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4 DieS blichfeitin Schweden:
_5<habemich -vor VerſehenundVerſchreiben,,beyVerfertigungdes

- es! dusdenvielen Tabelle,und
vor Verrechnenbeh!den Vergléichungenzuhüténgeſucht.
Gleichwohlfônnenmir ſolcheFehlerbeyeinerſoweitläuf=
tigenArbeitleichtbegegnetſeynzichhoffeaber,ſiewerden
an derMenge Penigfeln:u ¡undhe

viel

zi bedeu-

cagehatt
cient

|

ps

—

tt biie AE C id

| ¡UébeigensodiefichdieRichtigfeiderBerechnuns
gidb dieRichtigkeitderTabellenſelbſt;dahernöchigiſt,
daßih micherfläre, wieweit dieſelbenzuverläßigſind.
JmderMengederGebohrnenundGeſtorbneniſtvêrimuth-
lichfeinbeträchtlicherFehler;denndieſesaufzuzeichnenſind
dieGeiſtlichenvonAitershergewohnc, auchſind’dieſe
Zahlenin keiner.Gemeindeſogroß,daßman ſie.nichtwohl
úüberzählenfönnte:-:Dagegen-iſt-vielſchwerer,überdieLe-
bendenRechnungzuhalter,theilsweilihrereinegtóßete
Mengeiſt,theilsauch,weilvielé,beſöndersDierſtbötenin
Secädten,ihrenAufenthaltoftverändern,Dieſerwegén
läßtſicheinigermaßenzweifeln,ob dieganze Menge
Volks,wie dieTabellenſolche¿angeben, zuverläßigiſt.
Aus déèlenUrſachenſcheint(esleichter,daßeinigebende
béyderRechnungj

ſindausgeláſſeriwörden,als daßtmnân
welcheineinemJahrezweymaldargeſtellthätte;dieſer
wegen,iſtmir ſehrwahrſcheinlih,daß die.Mengedes
Volés(die10-bis12,000 Einwohnerder Kirchſpielebeys
ſeite’geſeßt,derenLebende,Gebohrneund Todte-ich-jähr-
li,der angeführtenUrſachewegen,habeausſchließémüſe
ſen,)inden Tabelleneherzugeringalszu größangégeben
él,440Betrachtungdieſesglaubeih auch,dieSterb-
lichfeitwirdhierimReichenichtvölligſo-groß:ſeyn,als
ſieſcheinet.DochwirdderFehlerbeyden Lebendennicht
ſehrbeträchtlichſeyn,und der,welcherbeträchtlichiſt,meiſt

“

aufdiegrößernStädtefallen,dennaufdem Landeundin
fleinenSrädten,wie diemeiſtenſind,ſcheinendiePfarr«
herrendurchgutenWillenund Uebungſo weitgekommen
YL 8 zu

6
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zuſeyn,dâßſiedieMelige:ihrer:Winatigbe:nunYamiN
genau wiſſen,

__ Jú Stocfholm'uündvièllèichein
;

mehrScâdtéiwirb
‘diedritteTabellenichtvon der Geiſtlichkeit,ſondernvon
gewiſſenPerſonenverfertigt,welchedieObrigkeitdazuver-
ordnet,undvon denen man wohlvermuthenkann,daßſie
ihrengehörigenFleisanwenden;aberweilman feineGée-
genrechnungdarüberha{ctenkan,und ihreArbeitinder
Tharverdrúßlich-ift,ſo iſtzuglauben,daß“diedritteTa-
bellefürStocfholmnichtohneFehlerſeynwird,und daß

die grauſameSterblichkeit,welchedieſesFahrbiergèwe-
ſenzu-ſeynſcheinet,wohldaherrührenmöchte,daßnicht
alletebendejährlichſogenau als dieVerſtorbenenſind
angegebenworden, Würde einemzuverläßigenManne in

jedemViertheileaufgetragen,alledieinſeinemViertheile
wohnen,aufzuzeichnen,und würde den Viertheilsmännern
aufgegeben;ſolchesallemalzu einerZeitund nacheinerge:
gebenenVorſchriftzu verrichten,ſoließeſichvermuthlich
‘dadurchdasſicherſteBerzeichnißmitdenHaiesMund Umſtändenerhalten,
7 Ferner,und was das Alterbetrifft,hisman wohl|

nichtvielUrſachezuzweifeln,daß der VerſtorbenenAlter
beyihremAbſterbenziemlichrichtigangeſeßtiſt;denn auf
dem Lande,wo diegrößteMenge ünſersVolkeslebt,
pflègtam BegräbnißtageeinekleineLebensbeſchreibungdes
Verſtorbenenvon der.Kanzelverleſenzu werden,wozu

-

man ſeinGeburtsjahr;ſo‘gutman kann,erfotſcht:[Fn
Städtenwirdder VerſtorbenenAltermeiſtnachdem bloſ-

__ FenAngebenihrerAngehörigenaufgezeichnet, welchesoft
“Fehlenfann; weilaberdieTábellendas Alter“nurvon’ fünf
zu fünfFahrenunterſcheiden,ſowerden dieBerſtorbeneh
dochnithtallemal-in-eineunrichtigeClaſſe-geſeßt„ wenn

gleichum ‘2-oderz'Jahr:beyAngebungihresAltersges
Fehltwird,undwenn man einigeineineltere Claſſevers

ſebt,ſo:verſebtman vielleichteben ſovielin einejüngere,
undeinFehlerhebtden andernauf. ZFnsgemeinſcheint

j niemand



16 eS) ésblichfeitin Schweden.
“

miémandUrſachezuhäben,derBetflorbénenAltervorſeh-
|

ZEzuverbergen.Mit dentebendenverhältesſichcinddviisDieMen-
geHove machtden verordnetenPerſonenſchwer,‘allér

eigentlichesAlterauszuforſchen.*Man nimmt ès meiſtens
nach,jedeseigenemAngebenanzabervielLandleutewiſſen

ihr Alterſelbſtnichtrecht; anderewollen,allerleyAbſichten
wegen,fürälteroderfürjüngerangeſehenwerden.“Man-
chégebenrurideZahlenz.E. 30 Jahran,wenn ſiegleich
etwasdarüberöderdarunter ſind,das machtdieSchärfe

-

derClaſſenungewiß;denn wer noh“nichtvölligzo Fabr
iſ,gehörtzurvorhergehenden,und wer etwasdarüberiſt,
zurfolgendenClaſſe.SolcheunvermeidlicheFehlervers

urſachenvermüthlich,daß dieOrdnungder Abnahn

Claſſennachdem Alternichtſonaturlichiſt,welchesſicheis
nigeJahrereignethat.So rêchneteman 1757: 100087

_Weibsperſonenzwiſchen15 und 20 Jahren;und 104873
_ Zwiſchen20 und 25 Jahren.Gleichwohlmußtender ers

Fen mehr ſeyn:denn dieMenge desVolkes,inClaſſen
nachdem Altervertheilt,ſtellt,ſozureden,eineArt‘Pyra-
mide vor,dienahgewiſſenGeéſeßenimmer ſchmälerwird,
jemehrſieſihder Spißeoder dem höchſtenAlternähert.
Doch habenwirnicht allediekleinenUngleichheiten,die

fichin unſererVolkpyramidefinden,als ſovielBeweiſe

anzuſehen,daß dieTabellenfehlerhaftwären: Die

eigneOrdnungderNacurleidetihre,leinenAusnahmék,
und dieMenſchenſtörenſolche‘oft“durchihreAnſtalten.
Würden jährlichgleichvielgebohren,ſtürbengleichvielin

jedemAlter,zögengleichvielaus dem Landeu. �.ww., ſo
würden ſi dieClaſſendesAltersimmer nacheinergewiſa
ſenReihevermindern,wie das Alterzunimmt.Da aber
manchesJahr10 000 mehrgebohrenwerden,und'15bis

20 000 wenigerſterben,alsandereJahre,oderumgekehrt;
da manchmalKindèr, manchmal!Alte;von Krankheiten

| mehralsEE angegriffen:werden; da’Kriege“ſichers

vignen,
ode deute,inungewöhnlicherMengeausdem Lan-

_de
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de ziehen,wodurch-vielMenſchenim mitclernAlterundbe-
_fondersMannsperſonenweggenommenwerden,ohnedaß
dabeydie,jüngernund älternClaſſen:viel:leidenzſo-muß
diePyramideAnnen he.SéiinguigenundCT
genbekommen.11.4

1

erh

Mir kommén dieClaſſen!desAltersfürdasganzé
Reichnach'denTabellenvon 1763ordentlichervor,alsman

veémuthen-ſollte,wéñn nan die angeführtenUmſtände,
und mehrerein Betrachtungzieht."“Jhren‘Abſprung
inScocholmmuß man eigentlichderMengéèjungerLeute
und Dienſtbotenzuſchreiben,diedahin“von allenLandorten
ſtrömen:'dergrößteTheildavon,wenn ſienichéihrGráb
hierfindén,begebenſihwiéder aufdasLand,wenn ſiéie

zuJahrenkommen,unddésDienensüberdrüßigſind.
JH ſolltenuneinigeAnmerkungenüberdiegéfunde-

ne OrdnungderStérblichkeitbeyfügen;es würdenaber
feineandernſeyn,alsdiejederaufmerfſameLeſerſelbſt
beſſermachenkann.Fh willdaherdabeynichtweitläufig
ſeyn,ſondernnur'zufolgendenAnlaßgebent

1)JuderOrdmungderSterblichkeitzeigtſicheinegroße
und bewundernswürdigeBeſtändigkeit.Obgleichvom
ganzenHaufeneinJahrvielmehr-alsdasandereabge-
gangenſind,ſohatdochallemaljedesAltersClaſſefaſtin
ebenderVerhältnißgelitten.Von zartenKinderniſtims
mer jährlichdasvierteoderfünftegeſtorben;von derJu-
gend1 aus- 150oder 160; u.-ſ.w. AlleJahreiſtfaſt
_géeicherUncerſchiedantérden Geſchlechterngeweſen,ſos
wohlüberhauptimganzenReiche,alsbeſonderszu Sto>s-

_ holm,ObalſogleichjedeseinzelenMenſchènLebenszeit
ganzungewiß.iſt,ſolaßtſichdohmit vielWahrſcheinlich-
feitberechnen,wievielohngefährans einergroßenAnzahl
Menſchen,deren Geſchlecht,Alterund-Aufenthaltgegeben
ſind,jährlichſterben,wieſichdieClaſſejedesAltersnach
und nah ‘vermindernwird,und wie langees ſichohnge-
fährverziehenfann,ehe:dieganzeEEausſtirbe.Folg-
Schw.Avh.XXVI11.B, lich



18 DieSterblichkeitin SWhwedén.
lich aiebtdieſesſichereGründe,Leibrenten,Tontinén,Pén-
ſionsWikttwén®und Pupillen-Caſſenzuberechnen,und
mehrdergleichennüßlicheEinrichtungenzumachen,

12) Das Geſchlecht,welches:ſonſtnichtſovielStärke
desLeibeshac,beſißtdochgleichwohldem Tode zuwiders-

{cheneinhäârceresLeben.DieſeWahrheitiſthierdeutlicher
andenTag.gelegt,als bisher...¿Diemeiſtenhabenges

- glaubt;daß-die’Weibsperſonenlängerleben,rührenur

daher,weilſieinsgemeineine-mehreingezogeneund ors

dentlichereLebensart-führen,und.nichtſo-{wereArbeit
verrichten;daßaber;ſolcheUmfiándenichtdieeinzigenUr-
fachenſind,und daßdieGrúndedieſerUngleichheitin der

Maturſelbſtverborgen.liegen, erhelletunwiderſprechli<
‘daraus,daßderUnterſchiedſchonin.derGeburtundderer-
fenJugendrechtſehrmerklich.iſt,da doch; beyde
Geſthlechtereinerley‘ebensarthaben.- DerwahreUnter-
ſchiedzroiſchenallenAlternzeigtſich"ambeſteri,/rwennman

dieungleicheSterblichkeitderGeſchlechter< einemMics|
tèlaus allen9 Jahreniim ganzenReiche,wieinder.lebten
der vorhergehendenTafelniſtangegebenworden,füra‘alle
Altér‘aufeinerleyMaaßbringt.“"Da verhältſichdie
Dauerdes tebens-bêèymmännlichènGeſchlechtegur‘Dauer
MA N Pfgehtetgeelet
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In allenAlternüberhaupt,wie 1000 — E

i EinigeſchnelleSprüngeindieſenVerhältniſſenlaſa
ſenſichwohlFehlernderTabellenzuſchreiben,aber doch
Fann man nichtzweifeln,daßdasweiblicheGeſchlechtbey
der Geburtzwiſchen29 und 30 Jahren,und zwiſchen45
und60 JahreneinvieldauerhafteresLebenhat,als das
männliche; daßaber,inderKindheitund im höhernAlter
derUnterſchiednichtſovielbecrâgt,zwiſchenZo und'35
Fahtenaberbeynahegarverſchwindet,wo dasweibliche
Geſchlecht.vielmehretwasſ{hwächeriſt,welchesauchdie
TabellenmehrererJahrebeſtäcrigen.DieUrſachedieſes
leßternſcheintbeym erſtenAnſehendaraufanzukommen,
daßKindbetten,und derſelbenFolgenindieſemAlterdem

weiblichenGeſchlechteam empfindlichſtenfallenmüſſen,in
der ThatſindauthindieſenJahrenmehrKindbetterinnen
geſtorben,alsiin denClaſſenandererAlter; aberdochnicht
ſovielmehr,daßſichder größereAbgangdes weiblichen
GeſchlechtsindieſerClaſſenur daraus‘erklärenließe.
Insgemeinſterbenvon beydenGeſc{le<htérúumehrindieſer
Claſſe,alsin den vorhergehendenund folgenden,ſodaß,
wenn es climactériſche,oder voranderngefährlicheJahre
giebt,ſolchezwiſchenZound35 undzwiſchen40 und45
Fahrendes Altersfallenmüſſen.Weil übrigensdas

$ebendes weiblichenGeſchlechtsdauerhafteriſt;als des

: männlichenGeſchlechtesſeiñes,ſoträgtdieſesauchvielda-

zu bey,daßdasweiblicheGeſchlechtfaſt
i

inallenAltern
:

W' 2 : zahls



2s Die Sterblichkeit in Schweden.
zahlreicheriſt,alsdas männliche,ob wohljährlichmehr
KnabenalsMágdchengebohrenwerden,

3)Wiedie Dauerhaftigkeitdes Lebensvon derGêè-
burtan,zehnJahrelangplößlichzunimmt,ſobleibeſiedie
andern zehn{FahreinihrergrößtenScârke,abernachdem

zwanzigſtennimmt ſiebeſtändigab,anfangsſchnell,denn
langſam.Dieſesiſnichtnur añ ſichmerkwürdig,ſondern
auchNaturforſchernund Aerztennüßlich:ichüberlaſſees

daherdenſelben,ihreAnmerkungendarüberzumachen,
4). Wenn-alle9Jahre,und beydeGeſchlechterzuſam-
menE werden,ſoiſthierim Reicheausder ganzen

MengedesVolks 1 von 34,42 oder 100 von 3442 ge-
ſorbenzwerdenaberdieLebendenund Todtender Stadt
Stockholmabgerechnet,ſoiſtindenübrigenTheilendes

ichs1.von 35,32oder 100 von 3532geſtorben.Die

Tabellenvon denandernStädtenwerden nichcan diéRe-

gierunggeſandt,ſondernbleibenbeydenConſiſtorien,wie
allerStifterProbſttabellenineineeinzigezuſammenge-
brachtwerden. Alſofann-ihnihtgewißwiſſen,wiees

ſichmit derScerblichkeitindenübrigenStädtenverhält;
daaberdiemeiſtenkleinſind,ſowirddieSterblichkeitindie-

fennichtvielgrößerſeyn,alsaufdem tande. Jh willdoch
annehmen,daß dieſeJahrenur 1 -von 36aufdem Lande
abgegangeniſt,feineStadtmit daruntergerechnet.Der

Königl.Preuß.Oberconſiſtorialrathund Probſt,Herr
Süßmilch,hatinderzwentenAuflageſeinesnichtweni»
gergelehrtenalserbaulichenBuches: DiegöttlicheOrd»
nung in den Veränderungendes menſchlichenGeſchlechts,
diezuBerlin1761herausgefommeniſ, zu zeigengeſucht,
wie großdieSterblichkeitin einigendergrößtenStädte
Europens,und in einigentandgegendenvon Deutſchland
und Engellandſey,'wo VerzeichniſſeüberVerſtorbeneund

cebendigegehaltenwerden. Erhataus zehnjährigenVer-

geichniſſen:übereineMenge Zandgemeindeninder Chur
marfgefunden,daßdaſelbſteinervon38 oder39jährlich

__

geſtorben

Í
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gé�torbéniſt,wenn man guteund böſeJahrezuſammen
nimmt; aber in rechtgeſunden:Jahrennur 1 von 42
oder 43. Fm HerzogthumeLüneburgiſaufdem platten
‘ande,im 1755ſtenFahre,1 von 37 geſerban, aberdíe
Scädtemitgerechnetohngefährx von 35.

-

Junengliſchen
tandortenſtirbtnah KingsAngeben1 von34 oder35;
abernachD.ShortsRechnungx von 38 oder39. Jch
zweifle,ob einervon dieſenſozuverläßigeVerzeichniſſeder
tebendengehabthat,alswir;nimmtmanſieaberfürrich-
tigan,ſoiſdieScerblichkeitinSchwedendieſe-9Jahre
überebenſogroßgeweſen,alsſieinLüneburgund inEn-
gellandnah KineczsRechnungiſtbefundenworden,aber
merklichgrößerals im Brandenburgiſchenund.inEngel-
ſand nah ShortsAngeben.Mähereund gewiſſereVer-

gleichungenzwiſchen“deneuropäiſchenVölterninAbſichtauf
dieSterblichkeit,laſſenſichnichtanſtellen,bismehrere.
dergleichenTabellenwerkhaben,wiewir. ZJndeſſenmüſe
ſenwirmit GottesHülfehoffen,daß unſerVolkkünſtig
‘nichtalleJahreſohartdurchdenTod ſollangegriffenwer-

den,wieres,dieſe9 Jahreúbergeſcheheniſ,unterdenen-

‘6 epidemiſche„oder‘mehr,als gewöhnlich,Krankheiten
ausgeſeßté,Und nur 3 mittelmäßiggeſundegeweſenſind.
Zum Beweiſe-hiervon,willichdieAnzahl:dérTodtenfür
jedesder’erſten15 Jahre, da dasTabellenwerkſeinen
‘Anfanggenommenhat ,mittheilen, und beydieſerGele-
genheitdieAnzahlder lebendigzur Weltgekommenen
Kinderbeyfügen,auchdie- getrauten-Paare.angeben.
Die Tabellenfür1764ſindnochnichtausC Haupte

ARGE eingelommen,CGT
2

_B 3
“

Ver-
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Zahlges
nommen,jährlich59706,.aberdieleßtern9 Jahre69123;
alle15Jahr'überhauptgerechnet,klommen65356aufjedes

Jahr,wélchesziemlich‘gênaumit dem Mittelaus den-Z
jahren1758,1759und 1760übereinſtimmt,cwornadchdiz

OrdnungderSeerblichteitin der2ten der?gleich:‘anfangs
befindlichen“‘Tafelnbérechnet!iſt.Man wird alſodieſe
Zah!bis“aufgenauereBeſtimmungenfür“diemittlere

ZahlinSchwedenanſehenkönnen,wornachx von36jähr-
lichim ganzenReiche,aberaußeëStockholmnur'xvon 37
abgeht.- Willman die Jahreaufſuchen,[wo dieSterbs

lichfeic-amgrößtenoderam ‘geringſtengeweſen.iſt,ſofim
detman, daßim Fahr1763,welches‘am meiſten;mit
Krankheitenbeſchwertwar, 1 von 28,75 oder faſtI von 29

abgegangeniſt;aberimJahre1769,welcheseinesderge-
ſundeſtenwar,nur 1 von 39,4 und außerStockholmkaum
1 von 40. Uebrigensbemerktman genauaus den jährli=
hen Summen der Todten,Gebohrnenund Verehlichten,
wie anſehnlichder ZuwachsaufdieBevölkerungwirkc;

à

venu,die6 erſtenJahreUnd1759,Gti
da dieFrucht-

barkeit
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barkeit guteZeit im-Landemachte,?und keine ibètni�iben
Krankheitenwaren,traten viele: in denEheſtandund zeugs
ten Kinder;gegentheilshattenMiswachsund theureZeit
1756,1757/1762,1763,ſehr.verderblicheepidemiſcheKrank-

heiten,geringereFruchtbarkeitderMenſchen,undAbnahme
detMengeneuer EhenzurFolge.

|

5)Der ſtarkeAbgangan Volke,derſichdieſeJahre
zu Stockholmereignete,verdiënetdiemeiſteAufmerkſam-
eit,«Da ſonſtim Neichenur x von 36oder 37 oder höch
ſtens[von 100 abgehéên,ſo‘ſindin‘Stoholmmehr als

5'von “109 ‘abgegangen.Beſondets.iſtdieſerAbgang
beym männlichenGeſchlechte,inſeinenbeſtenJahren,
mehralsnocheinmalzuSto>holm,alsaufdem éandege-
weſen. Ja dieSterblichkeitiſhiergrößergêweſen,als
man ſie in andern,auchdén/volkreichſtenStädtenEuros

pensbefundenhar.Déênn'zutondo,Amſterdam,Rom
|

und BerlinſtirbtjährlichI von24 oder263 welchesnur
4 von 100 ausmacht.- Hiebey-mußichgleichwohlerín-

nern, was ſchonzuvoriſtgeſagtworden,daßdieMenge
derLebendenzuStockholm“etwas größerſehnmöchte,als
dieTabellenſieangeben,beſonderswirdvon dergroßen
MengeReiſenderundFrentderaus tandorten,die allezeit,
beſondersaufReichstagen,ſichhiervielMonateaufhalten,
Éeiner,oderſehrwenigeindento>holmiſchenTabellenver«
zeichnetſeyn;diejenigen!vonihnenaber,diehierbegraben
werden,findetman dochunter denTodtenangeführt,daher
ſiehtdieAnzahlder TodteninVergleichungmitden Lee
bendengrößeraus,alsſiewirklichiſt.Michtsdeſtoweni-
germachenes vielUmſtände,beſondersdergewaltigeAbs-
gang an Kindern,derenZahlman gewißweis,mehrals
wahrſcheinlich,daßderTod hierungewöhnlichgéraſethat.
Dem ohngeachtetönnenwirhoffen,ivenn dieTheurungdek
tebensmitteldurchGottes Segenund guteAnſtaltenaufs
hört,ſowerde derTod wiederſo'verſchonendwerden;alser in

ven gutenJahren1750bismit1754war,da nur etwa 2790

E m und faſt-eben’ſovielgeböhtéènwurden; das

4 gegen
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24 DieSterblichkeitin Sthweden:
gegen dieAnzahl'der VerſtotkberendielebtenFahreein
Mittelgenommenjährlich“paf3785,undimMBE 1763auf5094geſtiegeniſt.
6) Unterden2036Matnsperſonenund3540Weibs-perſonen,dieüber90 Jahr.alt,‘inMen9 Jahrenfebenſind,waren t

AAR A

__Mánnerx.-Weiber:2

M 1204-212240;zwiſchenYO A 95abren,M
|

480GUINEA4:16) 9641/8 2

ALA,#4 328 ie a4 TOO a E £3

HULE 12 * SRO AUG co

62 "4 waren111JahraMErae Seth. 219(eo PER Pe DETE St ein

3e # 1 Æ 5 LOE Zel D cp <7

NS Maid WiR Ss M
x RC Le AdS Rr. Ad

EL xS TEO o R
e

1

A

5 - 3 y 118“- 4 7
AQ N 25115 VIPIO2 +

1415 ORA Eo 14 Tila

iA re! LE IAT RAA

Die lebteFráâu,die
i

im AlteramhöchſtengeſtiegenTs
ſtarbinOſtbothnien1755, Es ſein,als belâmendie,
welche100Jahrunddarübererreichthaben,gleichſamneue
Stärke,langeauszuhalten;auchgebendiealtenMänner,
wiees ſcheint,denaltenWeibernnichtsnach,und haben
alsdenneinebenſoJâhestebendennvon denerſtenſind
23,vondenlebtennur 20 über110-Jahraltgeworden.

7)Es iſthôöchlichzuwünſchen,daßdasTabellenwerk
inderEinrichtungderTabellenſelbſtverbeſſertwerde,auch
daßes fernerbeyuns fortgeſeßtwerde,wodurchſichferner
andere,nochvielwichtigereUnterſuchungenmitGewißheit
vollführenlaſſen,Beſonderswird es.aufdiekünftigen
Zeitenmerkwärdigzu ſehenſeyn,wieweitaus den Aendes

rungenin derallgemeinentebengartund inden politiſchen
Verfaſſungen,einequie in derOrdnungderME:

:

ichéeic

|
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lichfeïtentſteht,
*+ FüviitelnehTheil!glaubSich,diéLeutehas»

ben in vorigenZeitenüberhauptetwas längergelebt; da

eineweichlicheLebensartunter Vornehmenund ſtarkes
Getränkeunter dem gemeinen:Volke,u. �ſ.w. nichtſoviee
len

RL LACEhaben., Vielleichtaber.bewerfkſtels
E olchesanderezuunſererZeitunbefännteUrſachen.

“Endlich,ſovielenRuhmdie hochwürdigePrieſters
ſchafedesReichswegen'ihresungeſpartenFleißesund ihz
rer-Mühe:beyVerfaſſungderjährlichenTabellenverdient,
ſoſehrverdientauchjeder;aufgemuntertzu werden,noch
fernerdem Vaeerlandeindieſerhôchſtnüßlichenund anges
legenenUncetſuchungmit''allermöglichen!Genauigfeitan

dieHandzugehen.Das“meiſtekômmt aufdieRichtige
leitderdrittenTabellean;dieam meiſtenMüheerfodert,
aberauchderRegierung.dasmeiſteLichtgiebt.

“

EinandermalwillihunſereLandörterinAbſiche2sdieSterblichkeitmitanervergleichen,
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davinnen.ſdMalz.undanderesR otüeideipbne
vomRauche:Schadenzu leiden,beyBrenntorfe, Reiſig
und allerleyandermwenigerlauglitesMitnrelige
MarrNGT

Ha DANSOREN láſit. I

19
dis

His “Erfundenî verſucht:xiRtiPWiritbenna

“pi
x 1 uom G

JacobGr ſpenſtedt,RE
BE

ie
je

AuésbüngderWälder,unddievieleMühe,das

Holzzum TrocknendesMalzesund andernGes
| treides,anzuſchaffen,wenn man ſichder aufdem

Candedurchgängig“géeréhnlichen.Badſtubenbedient,auh
die jährlichzunehmendeTheurungder Kohlen,diebey
den gewöhnlichenMalzhäuſernunumgänglicherfodertwert

den,wenn wohlſhme>endesundnichtraucherichtesMalz
ſollzubereitetwerden, habenmichveranlaßt, daraufzu
denten,ob nichédasGetreidetrô>engenug fürdie

Mühle„ mit geringerer Verwüſkiungdes Holzes,zuerhal-
ten wäre,daßmdnihtgenöthigetwäre,zu cinoderzwey

we apiausHaus,nämlich
derBank ſiegéibeRockendavonWefenwird;: undob ſich
nihtMalz, ohnerauchrich!*zu“werden,mit anderm
Brennzeugetro>nenläßt,alsmitKohlen. -

UnterſchiedlicheindieſerAbſichtangeſtellteVerſuche
habenendlichgelehret,daßbeyeinergehérigenVorrichtung

desn MalzEsGetreidezum mahlen,ſichohne
Kohlen,



GiG‘dochſotroctnèn.läßt,daß:escaticidtsik
Man fann dazuallerleyBrennzeuggebrauchen; alsAeſte,
Späne,Wurzeln,Wachholder,FichtenzundTannenreiſig,
und dieſesim Nothfallſogrün,als es: von derWurzel

“gehauenwird,obs gleichalsdenneinenſehr:ſtärlnzAl
taisRauchyvonſichgiebt,

ut

Wie ein ſolcherDarrofenmußbeſthaffenſeyn,und
wie“das’Malzhausſelb}einzurichteniſt,weiſetfolgende
Beſchreibungmit‘denZeichnungen.1.Taf,ZumGebäudè
des MalzhauſesmußnothwendigeinſolcherPlaßauserſes
henwerden’,da-ein'guterBrunnenzu habeniſt.Thüren
undFenſtermuß mangegenNordenanlegenönnen „ſie
ſinddieſerUrſache,wegen„alleaufeiner-Seite,welches
denVortheilhat¿daßdieSonnei im Sommer dasMalz
hausnichterhißenkann,und daßman alſovielweitereden:Sommerhineinmalzenkann.

-

| ZudieſerAbkül
trägtesauchetwas bey,daßdieganzeſüdlicheWand—
das;Holzhausvor derMittagshibeverwahretwird, Wo
Gelegenheitiſt,„ringsherumBäumezu pflanzen,da.hilfe
ihrSchattenim Sommerdie.Hibe-abhalten„- und-im
Winter-haltenſiedenNordwindab,daß.man dasMalzz
hausdoſtoleichterin-gleicherWärme-erhaltenann,2
Weil derDarrofengroßentheils-indieErdeverſenkt

wird,ſo-mußder Plas,wo man baut,nichtſoniedriggeslegenſey,daßFeuchtigkeiteindringen:und Waſſern
den Ofentreten könnte. DieſerUnbequemlichkeit'deſtó

ſicherervorzubauen„führt“manringsumdas|UIOREYeinentieſenGraben.
Die 1.Taf.x,FigazeigtDéGrundrißdesGN

ſesſowohlalsdesDarthauſesundHolzhauſes,Daſelbſtiſt
a das Malzhausoder der Malzboden. b Dee

Brunnen , derdieſerwegenſonaheandas Malzhausmuß
gegrabenwerden,daßman die Pumpe € in das Haus
ſtellenfann,damitſîſie'imWinternichteinfrieret.d Das

GefäßzumGER
e CineeingemauerteeiſerneRöhe

re;



WB Baueinés Malzhauſes.
Ej welchedurchdieGruidmauergeht,DieſeRöhredient,
“dareineine fleinereRöhrezu“ſehen,die am Ende eine

Schalevon derGeſtalthat;wié die2.Fig.zeiget.."Die-
ſeSchaalewird aufeinem fkleinènSchemelunterdas
ZapfenlochdesGefäßeszumEinweichengeſeßt; *damit
das Waſſerdadurchauslaufenkann! “Hiedurch,"daßdas
WaſſerindasGeſäßkann-gepumptwerden, unddaß es

nachgehends-durchdieRöhrewiederablaufenfann,,?wird

viel“ArbeitmitEintragendas:Ma im Sammébiuund
|

Viveserſpart,
"Ff Die Treppe; hinaufzu“denGetreibeböben, die
mic6Bittenbekleidetwird,dazugleichThürundRiegel

_

beym‘Eingangeder'Treppegemacht’werden,“ g Das
Darrhaus.hi'DerDärrofen.Ein Kaſten,dareindas

getro>neteMalzgeſchüttetwird,wenn man es vomOfen
aîmmét;-biser volliſt;‘da man ‘alsdéñndas Malzhinauf
windet.-k DieBetéſtellefürdenMalzknecht.""1Das

Holzhaus, deſſen“Thürenſskönnên_ eingerichtetwers
den,daß man Torfund Beénnzeugmit Wagenein-
führenfann,unddaßman nachdem Abladenwiederdurch
dîeandereThürfährenkann,"wodurchdieArbeit,das

 DBrennzeugeinzuträget,erſpartwird: Alsdennabermuß -

eineBrúcke,dieman aufhebenkann,überdieTreppege-

legtwerden,wo man zur Ofengrubehinabgehet.9.Fig.r.
DerTorfliegt:am:bequemſtenaufdem Holzhausbodenbey
der:Hand’,dahin‘er’in Körben geſchafftwird.Mitten
überderOfentreppewirdeineOeffnunggemächtz:„wodurch
mandenTorfherabwirft,

y

3.Fig.Auftrißdes Malzhauſes,e DieRöhre,
Addidas Waitaus demGefäßezumCEOVEReN
YE

pa

140Fig.DesParrasGebadeiß.
5, Fig.DurchſchnittlängshinnachderkiniepqE

"_4¿Fig.Man ſeéhthierdieHälftedes Gewölbes,und 8,

wie:eingroßerBEdeſſelbennichtſolldurchbrochenſeyn;
denn,
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denn,vdidieFeurungan dieſemEndeunterhaltenwird,
ſowürdediePlattedaſelbſtzu heißwetden, wenn das
Gewölbedurhbrochenwäre. Wo esGelegenheitgiebt,tief

zu grabeú,ohnedaßman Beſchwerungvom Waſſerzu
befürchtenhat,da läßtſih-dasGewölbehöhermachen,
ſobrenntdasFeuerbeſſerdaruncer. Oben-aufdas Gewöls
be werden großeGrauſteinedergeſtaltgelegt, daß.man
alleOeffaungenmit großenSteinenwohlbede>t,damit
dieWärmenichtunmittelbaraus den Oeffnungenzu der

Platteſteigt, welchesBrandlöcherverurſachen, und die

Platteungleichwarm machenwürde, Dieſerwegenlegt
mananfangseinigefleinerundlichteSteineum dieOeffnung
herum,unter jedendergroßenSteine,dadurchwerden
diegroßenerhoben,daßſiédieOeffnungnichtvölligver-
ſchließen,Man muß auchden Grauſteinüberallganz
dünne legen,und allemalaufdieArt,daß,ſobaldéine

großeOeffnungzwiſchenden Steinenentſteht, ſol<hemit
einemSteineüberdetwird. Je mehrman aufdieſeArt
dieHibevertheilenfann,eheſiediePlacteerreicht, deſto
gleicherwird diePlatteérróármc,und deſtogleichertros
netalſodasMalz.

| Solchergeſtaltwird der ganzeOfen
mitSteinengefüllt,daß-feinegrößereDeffnungzwiſchen
derPlaffeund denSeeinenbleibt,alsetivaüberall£ Elle

hoch.“DaraufwerdendreyReihenÉleinereSteinegeleg,
dieañ Fig.ç.und 6, in ſieht.DieſeSteinewerden
ſogroßausgeleſen,daßſiémic beydenSeitenmauerngleih
höchwerden, Man kehreeineglatteundebeneSeiteauf-
wárts,daßdiePlatteaufihnenund ‘aufdenSeitenmauern
zugleichruhen, und gañzgleichliegenfann. DiePlatte
muß ſogroßabgepaßtſeyn, daßſie{Ellean allenSeite
in die Seitenmauernhineingeht.“Oben aufderPlacté
wirdeinKranzvon zwoSchichtenZiegelgemauert,‘der
ganz dichtgemachtwird,"‘daßfeinRauchdurchdringenkann;
obendaraufwirdeinKränzvon Breterngenagelt,welcher
den-ZiegelkranzUE,vsnichtZiegeldarausverrüf
werden,

e Die



A
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Die Oéffrng,wodas Gewslb abgeſchnitteniſt,
ivirdgänzlichoffengelaſſen, weildaſelbfderZúginden
Hfengeht,wenntdieZuglöcheruin der Grubegeöffnet
werden.7.und 5,Fig. “Dieſe“Züglöcherbeſideſich
13:Ellennjedriger’alsdiePlatte,‘ſodaß,ehéreinige
Wärme durchſieherauskómmenkann,zuvorderRaum
überden QuglöcherninitHißeerfülltwerdenmuß,RRA
auchetwaszu gleicherErwärmungderPlattebeyfrägt:*

„Der RückendesGewölbesvom Hfen,der einDrit-
‘theil’davonbeträgt,undſichin der6. Fig.zeigt,iſtdes-
wegendicht, daßdieWärme darudrerdurchdenZugnach
dem EndedesOfensgeführetwird,‘undzugleichunter

demſelbendurchbeydeSeiten,welchedurchbrochenfind,
dieWärmegleichunter derganzenPlatteausgetheiltwird,
alſoebendieWirkungverrichtetwird,welchedieſogenann-
tenGalcernethun,die in andernMalzhäuſern7bis8
EllenhinaufindenOfenſind,

El

y EinkleinesGewölb,dasdieHefanagüberder
PlattezwiſchenderWandunddem Schorſteineverſchließt,
Hierdurchgewinntman 2 EllenLängean der Platte„oder
$ QuadratellenmehrFläche,daraufzu tro>nen,als wenn

diePlattenur bisañ die Wand reichte.x ‘ſindausges
ſchnitteneZiegelſteinean zwey Seiten-imEaeneineaan

- dieman Fleiſchund Speckzum Räuchernhenkenkann;
aberdieſeZeitübermußman nichtsbrennenalsWachholders
reiſig.Außer demVortheile,daß dieſesRäuchernohne
beſondereFeurungund Wartunggeſchieht,ſobekömmedas
Geräucherteauch:einenvielbeſſernGeſchmackdavon, daß

hierbeſtändigFalterundfriſcherRauchiſt,anſtatt,daß
inandernRauchhäuſernund Badſtuben.nur verſchloſſener
und ſaurerRauchzuhabeniſ,derbeſtändigeingeſperrtiſt.
Eben ſo-kannman! hierFleiſch--tro>nen,wenn man nur
einteeiſernePlatteobenaufden Schorſteinlegt,und nicht
mehrals:einDuittheilvon throffen;[läßt„ſoEc im
Ma ſtärkereHie,als ineinerBadſtube.-

‘Die
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Die Platten,ausdenendieſeOfenplattefollgemachc

werden,müſſennichtdünneſeyn,wenn'ſielangeaushäl«
éen ſolln’,ſondern’von der di>éernArtt es ſchadetniht,
wenn ſieſodi> wären, alsein‘einfächerKupferſtúber
(Slant).Die Plactenmüſſenauch ohnef{uppichte
Seellenſeyu,welchebalddurchbrennen,daßder Rauch

durchdringet, und das Malzbeſchädigt,Wennſichaber
eineſolcheUnbequemlichkeitereignet,ſofann man ihr,
ohnedie’Platteherauszunehmen, welchesbeſchwerlichfällt,
nichtleichterhelfen,als daßman einenkurzendi>enNagel
ſchmiedenläßt,mit einem ſogroßenKopfe,(welcher
ganzdünn und an denRändern wo  otiAiosfeynmuß)
daßer das Loh wohlbede>t.DieſenMagelſte>tman in
das Loch- beſtreichtſowohl"denKopfdes Nagelsals das
$ochringéherummit einemKitte,deraus wohlgequerltem
Eyweißeund ungelöſchtemKalkegemachtwird: dadurch
wird allesſodicht,daßkeinRauchdurchkann. DiePlat-
ée muß überallmit großemFleißeund vielerAufmerkſam:
eit zuſammengeſeßtundgenageltwerden, daßfeineOeff-
nungenfürdenRauchîndenFugenbleiben:ſollteſichaber
ſolchesereignen,ſvlaſſenſte’fichmit nurerivähntemVEebenfalls!dichtmachen.

Fig.Durchſchnittnachdertiniey Zey
«Fig;DurchſchnietnachderLinien0.
8.Fig.Durchſchnittnachder tinie‘aa,bb,vunden

Grundriſſeder 1 Fig ©d'DasGefäßzum Einweichen.
c DiePurnpé?ccEinTrichteroder einSchorſteinvonBres
tern;wodurch.dieFeuchtigkeitausgeht.dd Ein Ladén

von Breéern',der nur imWintergébeauehtwird,wenn
die Kälteſoſtrengwird;daßdas Malz ftierenvi da
wird dènû ZugleichdieThürzwiſchendemDarrhauſegez
ôffnet,,ſo’friererdasMalznicht. DutchdièWärme,
welchedävdu“hineinkömmt,kann man-au<hdie Wärme
im Malzhauſeſomäßigen,daßdas Malzvielgleicheraug.

Ie „und“folglich*meht'Musnialzuñggiebt,alsin'deh
gewöhns

-_
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gewöhnlichen:Malzbäu�ern,wo ſicheinefogleidjeerfo-derlicheWärmenichterhaltenläßt:
g DasDarrhaus.

-

h DerDarrofen.iBarMalz-
|

faſten.ee Ein TrichteroderSchorſteinvon Bretern,
wodurchman dieſtarkeWärmeausläßt,diederOfenvon
ſichgiebt. Ein Laden von Bretern,der im Winter
manchmalzugemachtwird, Die Erfahrunghatgelehret,
daßdas Malzvielgeſhwindertro>net,wenn man auf
einen folhenOfentddenvon dünnenBreternmacht, wo-

mit der Ofen,nachdemdiemeiſteFeuchtigfeitaus dem

Malzegegangeniſt,völligzugede>twird. Ebenſokann
man ſtattder ¿aden,Bogen mit ausgeſpannter‘einwand

brauchen,oderdünneEiſenplattenmitLöchern,aufdenen
man auchdasMalzdünneausbreitenfann. Wenn als-

denn dieWärmevon der.Platteaufſteigt,mußſieauh
_ durchdieſesMalzgehenundſolchestroŒnen. Wennder
MalzknechtdesAufnehmensderLadennichtmüdewerden
ſoll,ſoiſtnôthig,dieEinrichtungſozu machen,daßer

ohnegroßeMühe 2 oder3 Ladenaufeinmalöffnenfann,
welchesſichmit Hebeſtangenleichtbewerkſtelligenläßt.
Werdenſolche.tadenaufden Öfengebraucht„ ſohatman
zu 3 oder4 TonnenRocken,dieaufeinmalfönnen getro>-
net werden , denPlaßnihtweiterals£ Ellehohwarm
zu haltennöthig,welchesdieHöhevon dexPlattezum

Laden iſt,anſtattdaßeineBadſtubedurchausſtaréerhiße

werdenmuß. Hierauserhellt; wieſehrwenigBrennzeug
dieſeTronungsarterfodert,und dazunur Reiſig,-da das

BadſtubentronenallemalgroßesScheitholz.erfodert,
welchesdochim ganzenReicheam meiſtengebrauchtwird;
auchwievielHolzjährlichzuſoviel-hunderttauſend-Tonnen
Getreideauf.dem ‘andeaufgeht.DieſeTrocfnungsartiſt
auchohneFeuersgefahr, da - ſonſtbefanntermaßenfeine

GebäudeleichterabbrennenalsBadſtubenzdaherſieauch
allemalvon denGüternéntferntmüſſenangelegtwerden.

ManhatExempel,-daßbeyeinemPrieſterinWeſtmanland
ſeineBadiainwenigJahrendreymalabgebranntonDie Lr

E



Dieſera desegAGund tueBN vor-

zufommen,. hatman ſchonden Verſuchgemacht, obenauf
den BackofeninBauer- undHäuslerſtuben-eineleine
eiſernePlattemauernzu laſſen,dieetwa6 bis7Viercheilins
Geviertehält,wo dertaudmannganzwohl,und mitgröß-
terBequemlichkeit,das Getreidezuden Bedürfniſſenſeines
Hauſestronen fann. DieKönigl.Akademiehac eine

BeſchreibungſolcherkleinenDarrofenvorigesFahrbeſons
dersbeymDirectorSalviusdrufenlaſſen,damiteine
ſonüblicheErfindungdeſtoſchnellerund allgemeinerbefannt
würde.Abermic den

Fee großenDarrhäuſerners
reichtman dieAbſichtbey Standesperſonen‘undinStäde
ten. BeydecéconapasTrocfnungsarten,welcheéeine
fernereWartungerfodern,nachdemdasMalzeinmalauf
geſchüttetiſt,gebendasallerweißeſteund reinſteMalz,
weiles durchVerſäumnißnichtverbrennenfann, wie auf

|

der Plattewohlangeht.Mitten vor derThürewird eine
ſogroßeOeffnungindieſemBoden gelaſſen,daßdasMalz
dadurchkannäufgelegtwerden,und dieWärmeaufſtei-
gen fann. Mitten überdenMalzkaſtenwirdeinekleine
Oeffnung!mit einem tadénvorgemacht,denman nieder«
laſſenfann,daßdasgetro>nete210dadurchin den Kas
ſtenfâllf.

UeberdemerſtenGebäudemußnôthwéndigeinObers
bodenſeyn;ſonſtleidetdas aufdem BodenliégendeGetreis
de Schaden,ſowohlvon derFeuchtigkeitdesMalzhauſes,
alsvon derſtarfenWärme desDarrhauſes,

gg GewöhnlicheMühlencrichter, ſojuſtirt, daßſie
eineTonneim Maaßehalten,damit man mit deſtowenis
gerMühedasGetreideaus dem Kaſtenmeſſen,undes
ſogleichin das Einweichgefäßelaufenlaſſenfann,wenn
man nur den Pflo>,derimTrichterbefindlichiſ,‘heraus
zieht,DieſeTrichterſinddeswegengeradeübereinanderge-
ſet,daßmandas Getreide,von welchemBodenes nds
thigiſt,meſſenfann.

| Kie

Schw.Abh.XXVUS “C 9. Fig.



4  Vaúkeinet Malzhauſes.
9.Fig.Durchſchnittnachïiundhhdes Grundriſſes

der1.Fig.r TreppeoderNiedergangzutOfengrube.1 Holz-
haus.v Das fleineGewölbe überderOfenplatrezwiſchen
derWandund-demSchorſteine.Kk Ein kleinesHebes
zeug:es beſteheauseinem Kammradeund einem ganz
kleinenTrillinge,

das Malzdamitaufzuwinden.i Der
Malzkaſten,welcherdeswegengleichunter der Röhreans
gelegtiſ, damit man dasMalzohneTragenbequemauf
denBoden hinaufbringen,und da durchdieThúüreneinneh-
mén fann. “ŒDer hölzerneLaden„-welcherdeswegenan
derThüreſeynmuß, weilſieſonſt‘dér’Tonnebeym Auf
windenim Wegewäre. zzDie Maaßtonne,welche&
großgemachtwerden muß, daßſiezugleichdasgehäufte
oderKappenmaaßenthält,damitman daslingeMeſſen
mitKappen"beyjederTonneerſpart.
„10. Fig:DurchſchnittzumGrundriſſeder1.Fig.Beym
Maurendes Ofensnimmt man: in Acht,„daß,ſowohlzum

Gewölbe,alszu den Seitenmauern;,ſoweit„dasFeuer
fommenfann,,feinanderer Mörtelals aus Thonund
Sandgebrauchtwirdaber garkeinKalk,. davondie

Mauerbald zerfällt.: So viel:von denSeitenmauernuns

terdie Erdefômmt,kann ganzundgar aus Grauſteine
aufgeführetwerden, undüberderErde aus Ziegeln.Aber
dietandleute, welchedietheurenZiegelnichtkaufenfôns

ßen, dürfennur,das Gewölbe,dieBruſtunddieHinter-
“

mauer inwendigzuausgenommen,ſonſtden ganzenOfen
von Grauſteinemauern: ſiewerdèndochdavonE den

NENhaben.
|

m AnfangemußderSfenſehrKaedenihmit
gelindemFeuergetro>netundgewärmetwerden.Greift
man ihngleichim Anfangemit heftigemFeueran, fofön
nen ſowohldas Gewölbals dieMauernRiſſebekommen: -

nachdemer aberwohlausgetroc>fneciſt,heiztmanihndes
MorgensmitWachholderreiſiig, weilihnFlammenfeueram

|

hhiifienerrärmt;.„nachgehends„brauchtmanBien,renn-
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BkennzeugoderTorf, welcher/ wenn er vonder reten
Art iſ, “einigeSkundennacheinanderdieällergleich(té
Wärme“giebt,wenn man, na<hdemder Ofenzuvormit
Flaiimènfeuër'etwärmetiſt,aufeinenHaufenzwéyoder
dreyKohlfäſſetTorfhineinſ{hüttet: brauchéman abernur
Wachholderreiſigoder anderesBrennzeug,das ſtarkeFlame
me giebt,ſdnmiüß,nachdemdieDfenplacteihregehörigeWärs
me befómmenhat, nur einwenigaufeinmal eingelegt
werdén. “Sonſtwird derOfenzuheiß,dasMalzfängt
an âufder Placéezu plaben,‘und’verbrenntleicht.Dieſem
abérbauet-man vor, wenn män dasFeuereinwenigaus
einanderſtôrét,und die’OfenthürezugleichmitdenZug,
löchernôffnet."Sollce“*diéPlattean einerSeite heißeé
werden wollen,ſd verſchließtman denLädenaufdieſerSeli
te,und öffnetihnaufder andern,ſoziehetſichdieHike
nachderſelbenSeite."SobalddiePlatteihregléicheWär«
me befommeènhat, werdenbeydeOfenthürenund dieZ1g«
löcherverſchloſſen,ſobrenntdas darinnenliegendeBrennsz
zeug ganzgedämpftUnd langſam;da denn‘derOfenſo
verſchloſſegeläſſenwird, biswiederneueFeurungvonnda
theniſt."Jt das Brennzeugre{<ttro>éen, ſo'kannman
den Ofenmeiſtbeſtändigſoverſchloſſenhaltén, nachdem
man das Reiſigeingelegthat, wodurchdie‘Wärme ſeht
zurü>behaltenund vielerſpartwird. “Das Wachs
holderréiſigzumOfenhervorzuziehen, bedientman ſichés
nes doppelténHaakensan einem“etwa ‘dreyEllenlangen
Stabe , wieFig.11, zuſeheniſt,Und dasReiſig:in dén

Ofenhineinzüſchiebèn, einerzweyſpißigenGabelan einer
Stangevon ſechsEllen,wiedié12.Fig.weiſe, Man

zerhauetdieWachholderbüſchenur inſokleineTheile, daß
ſiedurchdás Ofenlochgehen; machteman ſienochleis
ner, ſovergrößerteman ſich‘damitnur dieMühe beym
Einlegen.

| |

/
|

Die Ofeñgrubeunddiê"Treppéwerden von denabfal-
léndenNadeln ſorgfältiggéréinigt, ſonſtkönnteſichdas
FeuerdadurchindasRE fortpflanzen,Aus diefer

|

: „4 | Velas



6  Bawceine# Malzhauſes.
verſchloſſenenFeuerungkannnichtsanders folgen,als-daß
ſichim OfenſehrvielRuß.ſammlet,derendlichdenÖfeninn-

wendigerfülle,und ein Futterunter die Plattemacht,
daß.das Feuer.ſeinerechteWirkungnichtthut,auchdie

Plattenichtin ihrergehörigenWärme erhaltenwird.
Dieſerwegenmuß derOfen,wenigſtensdes Jahrseinmal,
vom- Rußegereinigetwerden,welchesfolgendergeſtaltge-

e:
: Der Ziegelkranzwird abgenommen,

-

diePlatte
wirdaus dem fleinenGewölbehervorgezogen,und auffünf
oderſehsScúßenerhoben,auchvermittelſtſtarkerSeile

an großeNagel.oderHaaken.im Dachegehenft. Nach-
demder Öfenvon allemRuße wohliſt.gereinigtworden,

vermaueztman diePlattewiederaufvorerwähnteArt.

DasMalzengeſchiehtauf:diegewöhnlicheArt.Machs
LsdieGerſteihregehörigeZeitzüberzum Einweichenim

Geſäße,auchimHaufen,gelegenhat, wirddasMalzan
derWand, jedesmal,daß.es- umgeſchaufeltwird,von

ſeinéèrStelleweiterandas-Endedes Malzhauſes.gebracht,
vondar wirdes nachder andernWand hingeworfen,und -

daaufgleicheArt fortgeſchaſſt,bises an:dieThürdes
Malzhauſesfómmt, woes von derMagd , ‘ohneeinige
Húlfe,ineineWannegefaßtundaufdiePlatcregetragenwirdz
nur aus derUrſacheſindbeydeThüren,das Gefäßzum
Einweichenund diePumpe„ nebſtderTreppezum Doden,
ſonahezuſammengeſtellt,daßalleBewegungaufeiner
Stellegeſchieht,und dasMalzenohneHindernißin ſeinem
Kreiſefortgehet..-IneinigenMalzhäuſerniſtder Malz»
bodenmit einem{malenGangemittendurchund an den
SeitennachderGrößederMalzenabgetheilet, wozufrey
auf der KanceſtehendeſchmaleBretergebrauchtwerden,
die durchKlö6e,ſoan dieSeitenangenageltſind,aufrecht
gehaltenwerden,wie die im GrundriſſedesMalzhauſesgetüpfelteLinienzeigen.

BeydieſerTrocfnungsart:hatman am vortheilhafte
ſtengefunden,kleineMalzenvon 2,3,4 Tonennachder
NESderPlatte,zumachen.
tis

|

O

E, Mu=
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— Auf dieſerPlattekann’man das Malz-lichtund weiß

dórren,oderauchſobraun, als das dunkelſteBadſtuben-
malz, und doch‘ohnees zu verbrennen,Es fömmt nur

aufdieTrocénungsartan, Verlangtman bräaunesMalz,
ſo wird es fünfbisſechsZolldi> aufdiePlattegelegt,
und ſobalddas Malz durh Umrührenund Wenden recht
wohldurchwärmtiſt,wirdes'einigeStundenlangin un-

éerſchiedenen:Haufenzuſammengeworfen,da es dennzu
hwißenanfängtund ganz ſüßwird,aus welcherUrſa-
chedieLandleute,welchedieſeTrocknungsartiin ihrenBad-
_ſtubenbrauchen, dieſesVerfahrennennen + dasMalzſüß
machen; daraufwird’es"wiederausgebreitet,und ‘untêr

beſtändigemUmwendenvollkommengetro>net¿Dies

ſesMalzgiebteinſehrbraunesBier , das einenſtarken
Geſchmackhat: aberdabeyiſtder Verluſt,daß:esnicht
ſoviel‘Biergiebt,als dasweißeMalz,weilbeymERßenFeuchtigkeitaus dem Malzeausdunſtet.

Soll das Malz.hell‘und weißwerden,“ſo:legtman
es nichtdickeralshôchſtenszweybis dreyQueerſingerhoch
aufdiePlatte,da es auchnihtſsbeſtändig-braucht‘gé-
wandt zuwerden,wie das vorige,und doch-derMenge
nachin einemTageetwas mehrMalzaufdieſeArt:trocknet,
als aufdievorige.

“

Je dünnerdasMalzaufgeſchüttetwird,deſtoweißerwirdes, |

UnterdemTrocknenwird'dasMalzmitfaeniWénde-
ſpatenumgeworfen,den man dünnund leichtmacht, von

einerGeſtalt,wiedie13.Fig.zeigt.Wenn man ihnrecht
braucht, ſo"wendeter das Malzdergeſtalt,daß allemal

das, was aufderPlattegelegen‘hatteobenzu liegen
fömmt. Den Schaftan-dieſemSpatenmacht:man-nur

ſo lang,daßman ‘aufbeydenSeitendiehalbePlatte'-da-
mic wenden fannz machtman aberdenSchaftlänger, ſo
fann man damit aufeinerSeiteüberallwenden.

Durch dieſeEinrichtung-gèwinnetman!dên Vortheil,
daßdieGerſtevom Mälzerausdem?Kaſten-in/denTrichtér

l C 3 gemeſſen



8 BauceinesMalzhauſe:
gemeſſenwird;undohnedeßmän ſie"zutéagèñ:béaucht,ß

Án das Faßläuft:‘daß-mandas Waſſerleichtin:dasFaß
‘pumpen bann,und-daßés'auch,ohnegetragenzu werden,
vonſichſelbausläuftz.daßdasgetro>neteMálz, nache
demes:vomMälzerindiè‘indênKaſtenheruntergekbomme-
ne:Tontie-iſtgemeſſenwordéú , ‘ohneTragenleichtwieder
chinaufgezogenwirdz+ daß-derOfenniédrigundnichtüber
ſiebenViercheilvomBodenerhobeniſ,‘ſo,daß-derMále-
«ger‘állein-dasMalzaufdiePlattetragenfann;welchesGôs
ſchäftinandern:Malzhäuſernzum wenigſtendreyPerſonen
“erfoderé?¡auchdaß das Brennzeughierſonahe’bey'der
_Handiſt,und der Mälzerim Hauſeſelbſtallesbeyder

„Händhatwas er braucht,daßalſoeineeinzigePerſon
alles‘mitGemächlichkeitbeſtreitenfann,was-ſowohlbeym

“Malzen?talsbeym Trocknen!zuthuniſt;folglichläßtſich
auchallacgüſämmene RORC undKoſtenverrichten, |

Daß dieſeEinrithénngdesMalzhäuſes:hilrddhlten
Vartheid.hac,° läßt’ſich)deſtowenigerzweifeln,weilalles

dieſesſeit1758invollemGangebeymtandſibezuErwalla
in Weſtmanlandiſt,wo allesSE voneinergonMagd verwaltet’wird.’

1 MWenñderLandmannuf dieſeArtAA DGera.
fig,Zweigen,diebeymAbhauender Aeſte-desgrößern
Holzes:in Menge:zu“erhaltenſind,Wieden u. a. den

Graswüchshindernden:BüſchenſeinMalzund:ſeinenRos
¿en trôcknet1;ſohater davon den doppeltenBortheil, daß
er ‘dasgrößereHolzerſpartund zugleichſeineWieſenund
Weiden reinigt.“HierdurchſindſchonunterſchiedeneWei-
‘den beynur iim DauegeErwallagereinigee‘orden. 2

Mein aufrichtigerWutſchif,daßdieſeEincichtüng
desMalzensündTroöcknéns,-dieſsſehtvielzuErſparung
des Holzesbeytragenwird, nichtnur meinen werthen

MRG jebozumDienſtund Nußengereichenmag,
|

foudern







|

Baueines Malzhauſes.39
ſoudern¿auchden-Vorwürfen„und Klagenvorkomme, die
wir ſonſt,nichtganzunſchuldig,von unſernNachkommen
zu erwarten haben, daßwirnichtſorgfältiggenugmitden
Waldungenumgegangen ſind,welcheſowobliin Anſehung
unſersfaltenLandſtriches,als derreichenMetalle,wo=

mit unſereBergebegabtſind,unterdiegrößtenSchäbe.
gehören,i,dieGoteunsund

d dieſemMicheE Kt
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EinwohlezemachtesModell dieſesMaltgebäudes
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_“Eingegebênvon

NolandMartin,
‘in

1

fleinesvieriáGeimsKindipTochterdes Drdttih-
wächts.Feic‘am Königl.‘Stcalle,var, bis es

‘dréyJahrerreichtharte,von ſolchenZüfällenbe-

{wertworden,piéſichbey derengliſchenKrankheit
J(Rachitis)‘einzufindenpflegenzeswar dabeyan denfleiſchig-
ten TheilendésKörpers, beſondersArmen und Füßen,
ſehrmager geworden.Aber gegenOſtern1764 bekam

és einen{werenKeichhuſten, den derHdbidk,teibmedi-
cus HerrZedenbergmit BrechmittelnvomCorticefran-

gulaehob. EinigeZeitdarauffienges an,unterforts
fahrendemMagerwerdenſeinerÜbrigenGlieder,am Unter-
leibeungewöhnlihzu ſhwellen, ſo,daßdie‘Aeltérnver-

anlaßtwurden, erwähntenHerrnteibmedicusnohweiter
um einigeHülfefürdieſeunſchuldigeKrankeanzugehen.

Als er ſolchergeſtalrgefundenhatte,wie weitſchon
das Kind von derBauchwaſſerſucht(Alcites)angegriffenwar,
verordnete er diegewöhnlichenlöſendenundurintreibenden
Mi:tel,beſondersScilliticaund gewiſſeandereDraſtica-mit
Gites)welchehäufigeAbführungenaberohnealletins

derungfürdasarme Duswaren.
|

Er
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Boneiten tä��er�üchtigenKinde. 41
Er fanddabey'für gut, michmitfommenzuſaſſag

um zu berathſchlagen,ob’ wir zu dergewöhnlichenAb-
zapfung(Paracentéſis abdominis)ſchreitenfönnten? Es

fielſchwer,Uns beyeinem’ſozartenKindedazu zuetifa

ſhließén,in deſſenAltèr, ſô'vielwirgeleſenhatten,nie
eineſolcheOperationangéſiellétwar,die dochſonſt,beyei
ner ſoſtarkenWaſſergeſchwulſt,das einzigeMittelſchien,
einigeLinderungund einenAufenthaltdes:Lebenszu vers

ſchaffen.* Weil wir aber,nichtohneMitleiden,-dasſchwere

Odemholen‘désKindes ſahen,ſeine|Vittéum Hülfe
beyeiner’’ArtvernünftigerVorſtellungan ſeineMutter,
undſeineBereitwilligkeit,ſih/aufeinKiſſenaufeinBret
legen,und dieArt der Waſſergeſhwulſtunterſuchenzu
laſſen, ſokamen wir wegender Operationüberein,weil
1)die‘geſcheßëönenEväcuätiorienbeydieſerWaſſerſuchtnichts
ausgerichtethatten, ſondern2)das Kind davon faſtnoch
mehrausgezehrkundabgemergeltwar, 3)wenn dieBauche
muſéeln‘nicht‘vonder im PéritonaeoenthaltenenWaſſer-
ſammlúngbefreyetwurden, ſoließeſichſchwerlichvon den
EingeweideneinigeWirkungverrichten, nochauch4)die
Exſpirationſogutbefördérn,als zurVerbeſſerungdes

NEOSunddesDlultesaufeinigeArddienlihwäre,

Jh böbritſiceosdieſesmaldieſe¡Dipettitbin2dieih
zuvor oftbeyvölligErwachſenenverrichtethatte,nur dâs

LebenaufeinigeZeitzuverlängern; ichkonntemir aber

nichtvorſtellen, daß.-ſichin derFolgehiedurchmit andern
MittelndievollkommeneGeſundheitwürdeerhalten(laſſen,
weildasfleineKind ſoſehraahund elendiar.

DasWerkzeug,deſſenichuſlihbedients,war isfleie
ne Troiscart, den man hey der:pun@ura‘ſcrotibraucht,
und ichzapfcedieſesmalüber14 Quartieretwas trübes

Waſſerab. Wir ließen'imvorauseinzuſammengèwundes
nes Handtuchum den Uneerleiblegen,und“ſolchesnah
und nachunterdem AbzapfenORP Dabeyward

5 das



4 Vouteinem waſſerſüchtigenKinde.

“puiKindauchwohleingewielt; doch-ſo, daß:dieBauch-
múſfkeln-ñnichfzuſehrgedrü>twurden, damit-ſieſichnach
und nachſelb?zuſammenziehen.Santa Dabenward bes
_Fhloſſen,zuerſt-eiñenUmſchlägr-vomAceto.ſcilliticoynachs
gehendsabervon zertheilendenRA ineinwenig
MASS getochtzuman)pfa annate SA airs

4 re
“20

‘Hierauf:antipfinddasfleineKindzwarfebe.A n
ftedAaabertach ‘Verlauf‘einigerWochen“hattegleih-
wohlſein:Bauch!von neuem viel zugenommen,

-

daß2:M
 rinnerte,ob die Herrenniht -wiederfämen,-die.ihmleße

4 tens ſeinenLerwb*fleinérgemachthätten Die.Mutter
ÉXamverwichenes!Jahr,denTag vor dem Weyhnachtheis
ligenAbendzumir,(uid-erſuchte-mich;wieder,mitihrzu
¿dem Herrn"feibmedicusans»ÉRMmeR,4a)thn,ju“ibe
Fe>HOHE

pd (ts vL 190i

“Dieſes:geſchabe,“dlepisDyiralibikdn dasmalvon

iómverrichtet,ünd etwa 7halbe.StopWaſſer-abgezapft,
siviezuvorz“Wir.beräthſchlagten, was ſonſtfürdienliche
?Arzneymittel:itinerlichzu brauchenwären?- DerUnterleib
nahmdaraufnichteinmalauf:-denviertenTheildesRaus-
mes zu, den er vor der leßtenAbzapfunggehabthacte.

. Dardufmard-mitdes.Herrn:ArchiaterPeterſenscachecti=

ſchemElixir“angefangen„das inden Abhanplungendes

‘verwichenen-Jahresheſchriébeniſt:man gab,davonÈ Uns
ze,Morgensund Abends,-mit‘beſondersguterWirkung
Durchden>Urin&-Der HerrLeibmedicusverordnetenun
aucheinePilleninaſſeaus2 TheilénJalappewurzel;‘gegen

7 TheilRelinaScammonii mit Honig,wovon vier Pillen,
Jede’x Gran f<{<wet-,‘anfangsqu pionfen.DasAdCatitaadnachgehenhsdd20 nom nad
pi
-

e vereis
o Hiusinſ:folgten,nidveltinderung,Dil

2

Hef
dagen(0daß;nachVerlauf-5-oder 6 Wochenvon Weyh-

Mansdasm AE tuſtzum.A und.BenSchlafzuC



BoneinemwaſſerſüchtigenKinde.43
Zu befommen;zderUnterleibwar nichtmehraufgeſhwol-
len,als er den viertenTag nachdemAbzapfengeweſen
war, ſeitdemdas Elixircache@ticumwargebrauchtwors«
denzaberes konnteſichdochereignen,daßeineWindſuché
den Unterleibmanchmalzu dieſerHöheauftrieb„.inzwis-
ſchenauchwiederabnahm,und alsbisan OſterndasAbs
und ZunehmendesUnterleibesſichaufdieſeArtgeändert
„hatte,ſofiengman miterwähntenHerrnArchiatersViſce«
ralpillen7 aufeinmalan,mitdenenmanbis gegenPe

js

Nen.fortfuhr,da dieGeſundheitdieſesfleinenKindesvo:
fommenwiederhergeſtelltwar, ſo,daßes nun. an ſeinen
Gliedernfetewird,und.ſonſtſichwohlbefindet,außerdaß
ſichmanchmaleinigerWind.inden Gedärmen- ſammlet,
davones einenetwas hohenUnterleibbekómmt,;7 4

n JhhabedieſenBericht.alseinenBeweisübergeben
wollen,daßdieParacentelisabdominisofteineguteCur
zurGeſundheitunterſtübt,unddaßman niche,wiegeglaubt

ah

wird, allemaldamit:bisans EndedesLebensfortfahren
muß, wenn man einmalangefangenhat.Der Fall,den
HerrProf.Schulzfürdas Jahr1759eingegebenhat,-da
ichaufſeinVerlangenebendieſeOperationan einerFrau
in hieſigerStadt bewerkſtelligthabe,zeigtwenigſtens,daß
ihrnachgehendsdurchdas als,eineCur angeführte‘Brea
chenleichterzuhelfenwar, dazuvordieſesMittel.nichtan
ſchlagenwollte.Und,obgleichauchdamals,nachdemAh-
zapfen,derUnterleibnocheinmalzunahm,ſobeweiſetdoch
dieſesnichtsgegen dieWirkungderOperation. a

HerrD. „Ärnanhatmichberichtet„-alsevhiín
Stralſundaufgehalten,habeder verſtorbeneRegiments
-feldſcheererHereniusan einerCapicainsfraueineparacen-
telingemacht,mitdem Erfolge,daßdieaA auchireMeſundheitwieder

e

efamüng,

Es
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“Esiſtnatürlich“daßbeyeinerWaſferſuchtſonjuti-
gerund geſunderPékſoneti,deren Eingeweide“nicht’anges

griffenſind,und wenn ‘ſichdas WaſſeringrößererMenge
‘geſammlethat, alsvon abführendenoder löſendenMik-

‘telnfannweggeſchaffetwerden,dieAbzapfungberFürzeſte
Wegiſt,und daß,‘eheder Tonus’indenpartibuscot

nentibusdesUncterleibeswiederhergeſtélleiſt,in den Ein-
geweidennichtſo guteWirkungzu erwarteniſt,als zu!Hes
“bungfernererObſtructionenerfodertwird." Außerdem
läßtſichwohlmitgenugGewißheitſágenzdaßbeheiner
BauchwaſſerſuchtoderAlcites allemaleineWindſucht
CTympanites)gegenwärtigiſt,welche“dieGedärmeaus
ſpannt, diealſoohnegehörigenDruder BätthinüſfelidenWindnicht“zulänglichabtreibenönnen

DerEngelläüderSär?Sys ſeheinſeinenOpe:OR in den Gedatnfen,wo Alcitesohne‘Analaïcaſ,
‘undvorríehmlichvom geſchwächten“Blute(appäauvfilé-
‘mentdu ſang)herfômme,nicht‘abet”vonObſtructionen
‘in’det‘eber,oderScirrhis,da ‘dienedie Paracerntefis,
‘Dahér,ſagter auch,iſtes nichtsſeltenes,dieWaſſerſucht
‘nachFiebern,Hämotrhagienund Diatrhöenglücklichge=

‘Heiltzuſehen.Jaer läßt‘ſiham Ende ſoweit heraus,

‘manhabeauchBeyſpielevon ſolchen,die“nach derAbza«
‘pfungniewiederindieſeKrankheitverfallenwären. “Tn
‘unſermFallemuß man freyliheinigefür das Kind -vor«

‘theilhafceWirkungden erwähntenViſceralmitteln,Und

der innerlichenCur zuſchreiben, “dieder Herrteibmedicus
_Hedenbergvollführthat;aberman ſiehtauch,wiedie ers

‘ſtenEvacuationennachderAbzapfungdie Wirkungdieſer
Arzneymîttelmöglichergemachthaben,nachdemdie

“Muſkelnund das peritonaeumeinigermaßenvon der

“Ausſpannungſindbefreyerworden,wie ſichdenn das Kind

ſchonnachdererſtenAbzapfungiinvielbeſſermZuſtändébes

fand,als zuvor, DionisinſeinenCoursd°oleratons
“e
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führtebenfallsdasExempeleinesGärtnersbeymFürſten
von Rochefaucaultan, der auch,blosnachdemer zwey-
mal punctirtworden,von ibmunddem HerrnduCheſnegeheiltworden

¿

So hoffeihdurchmeineat dieſesVor
fallsetwasdazubéngetragenzu haben,dieſerOperation
denWerthzuverſichern,denihrAEeineArtbaudeshatApraGenwollen,

EineBewerkſtelligungderſelbenan einem

n

ſozarten
_Kinde iſ,ſovielichweis,ſonſtnichtaufgezeichnet

‘

wors

den, wie auch,daß darauf,nebſtdem Gebrauchean-
derer Mittel,dieGeſundheitſoglücklichwiederiſter

“

langtworden.
|

| EL

—

f

IV, Mine-
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MineralogiſcheUnterſuchung|

vom Tourmalin
|

oderAſchenblaſer,
|

Von

SwenRinman.

ieNacurkändigerhaben,beſondersinnerhalbder
-S$ lebtverfloſſenenzehnFahre,vielAufmerkſamkeit

aufeinenSteingewandet,der zuerſtin der Fuſel
Ceyloniſgefundenworden,und denHerrLemerpſchon
1717unter demNameneines ceyloniſ<henMagnetsgekannc
hat.Man nennt ihnTourmalin,Trip,Aſchenzieher,
oderAſchenblaſer,weil er dieſonderbareEigenſchafthat,
daßerbeyeinemgewiſſenGradederWärme miteinermagnes

tiſchenKrafeallerhandleicheSachenan ſichzieht,als:fei
ne toderaſcheu. d.g. auchdaßer,wieeleftriſirtGlas,dies
ſeDingewiedermit Heftigkeitvon ſichtreibtoderbláft,
unddieſesthuter noh einmalſoweit,alsſichdieanziehen-
de Kraftäußert.Sie habenbemerkt,daßer,wie der
Magnet,ſeinePolehat,übrigensaherdenGeſebßender

Elektricität,und eignen,gehorht.BeſondershatHerr
Prof.Aepinus1758inſeineracademiſchenRede deSimi-
litudinevis Eleétricaeet Magneticae,wie auchinſpäter

_herausgefommenenAbhandlungen,außermehrSchrifts
ſtellern,dieſenStein,-inAbſichtaufvorerwähntemerks«

würdigeEigenſchaften, genau beſchrieben,Noch mehr
ausgearbeiteteUnterſuchungenfann man in unſernAbs

handlungenerwarten,da dieKönigl.Akad,derWiſſenſch.
|

_verwiches



‘vointóntmalin;!R
-

Ap
gerwichenesJaht,durcheins ihrerwertheſtenMitgliedet;
mit großenKoſten5 Stü Tourmäkineharariſchaffenlaſe
ſen,diè nun zuerſtHerrTorbernBercimansUnterſus
chungübergebenſind,und einem ſoaufmerkſamenAuge
gewißneue GeſeßeindieſerMaterieentde>enwerden.

Fürmeinen Theilhabeich,mitGenehmigungder

Königl,Akademie,einigekleineSplittervon’ 5bis 6 Aß
ſchwergenommen, die,wie man beyEröſfnungdes Packs
fand,durchgewaltſamesDrücken von denunten génann-
tenTourmalinenM.1, 3,5,abgebrochenwaren,beſonders
von dem einen und größten,“indem ſichzugleicheinige
fremdarcige-Sandkörnerfanden,wovon daſelbſtein Riß
im Steineentſtandenzu ſeynſchien,der ihnbrüchiggez
machthatte.Und wie,ſovielmir bekanntiſ,nochnie-
mand eineſolcheBeſchreibungvon derArtund Beſchaffen«
heitdes Tourmalinsgegebenhat,wie Steinkennernnüßa
lichſeynfann,und ihmſeinegehörigeStelleunter andern
Sceinenanweiſet,ſobinichverſichert,dieKönigl.Akad.
wird es"nihtungúrſtigaufnehmen, daß-ichmic dieſen
TourmalinſplitternſovielVerſucheim Feuerund inAufs
lôſungsmicttelnangeſtelléhabe,ſovielſichbeyeinem ſo
fleinenVorrathebewbrfſtelligenließen.“Jh habedié
Ehre,ſolchejeßozu VermehrungderEU zu
übergeben.

“T, ObenerwähntefünfvdritidiiwAſindzwarihrer
Größe und Geſtaltnach,ſchonvon HerrnBergmaninder
angeführtenAbhandlungbeſchriebenworden,aber ‘wegen
des unterſchiedlichenAusſehensderERIEiſtnôthig,A.hieretwas davon zubemerken. L

1)DergrößteStein,von welchemdieSplitterA
geſprungenſind,dieichbeſonderszu nachfolgendenVerſus

chengebrauchthabe,wiegt65# Aß Troygewicht.Eriſs
großalseinedeucſcheBohne,aufdereinenSeiteplattges
chliffen,und aufder andernhalbrundmit Facetten,duna

felgelbhzaun,wieColophonium,und gleichtvölligingel
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gelbbraunenvom RauchegefärbtenGlaſe,dasnur an den
dünnen Kantenhalbdurchſichtigwäre. Wenn man ihn
aufeinwsißesPapierbeymtichte,oder an einemheitern
Tage,legt,giebter wenigAnzeigeneinesGlanzes,und ſcheint
gegen dieflacheSeiteganzdunkel,abergegen dieKanten
iſter etwasdurchſichtig.
2) Einkleinerer,inGeſtalteinesPendantszueinem
Ohrgehänge,etwas platt,aberrundlich,und aufbeyden
Seitenmit Facetten,von einerganz lichtengeibbraunen
Farbe,wie Harz; ziemlichdur{<ſichtig,0,daß man

Buchſtabendadurchleſenfann, GegenweißPapier,im
Sonnenſcheinoderam tichte,giebtereinendagaGlanz,Wiegt30+ Aß. LTR

Zz)Ein nochkleinerer,nur 4 È Aßſchwer,ganzdünn
und platt,mit niedrigenFacetten,wieeinTafelſteinge-

“ ſchliffen;von ganzlichtgelberFarbe,dieetwasinsGrünezu
fallenſcheine.Eriſtnochdurchſichtiger.
4 Einlichtgrünerſinaragdfärbiger,ziemlichlar

und durchſichtig,Auchmit Facettengeſchliffen,wieein

hoherTafelſtein,Wiegeohngefähr6Aß.
|

5)Ein kleinerlichtgrauer,von etwas trüberFarbe,
aberdochganzdurchſichtig,dünn und plattALn,mic

EUsaufbeydenSeiten,Wiegt
nur 34 Aß.

: Diédreyerſtgenanntenbraunlichten,N.1, 2,3,ſindalle
voù Ceylon

z

aberdie beydenlebtern,oder derblaue:und der

grüne,ſindnächdem Berichtedes HerrnBergwerksdis
rectorsQuiſt,der ſiegetauftund überſandthat,ausBraſia
lien,und ſolchergeſtaltdieſeltenſten.Von dem Orte,wo
ſiegefundenwerden,hatman keineſicherereNachricht,als

daßſieſichunterdem Sande âmUfer derSee,beſonders
aufderJüſelCeylon,findenſollen,dg diegelbbraunenzuerſk
ſindbemerktworden,welcheFarbeman anfangsfürder
Sceinevornehmſtes.HennzeidenANgeUPNMAhat.

1.“Állge-



IL. Vide EigenſchaftenE 5Tour-malineſindfolgendet

a) Ohngefährin demGrâdederWärme, den fo-

chendesWaſſeëhat,ziéhenſieallerleykleineleichteSas-

chen,als$öderáſche,-Papierſchnitrchen,u. d. g. an ſich,
und ſtoſſenſiewieder-von ſich,beydesnachgewiſſenGe-

“ ſe6en,die HerrDergmaninſeinendarüberangeſtellten
und mitgecheiltenBerſuchendeutlichausgeführthat.
DiekleinengrünenundblauenTourmalinezeigendieſe
Eigenſchaftenebenſo,wiediegroßen;da aberdiefleis

“nen ihreWärme zu geſchwindverlieren,ſo ſindſiezu
AnſtellungdérVerſuchenichtſodienlich,JInsgemein
hältmán dieeeplaniſchenTourmalinefürſtärker,alsdie

weſtindiſchen,
b) DereigenenSchwerenach,verhältficheegrößte

N. 1, zumreinenWaſſerwie 3,046,und derkleinere
M. 2. wie 3,153zu10003 dergeringeUnterſchiedſcheint
daherzu-rühren,daßder großeinwendignichtſodicht
iſt,als der Éleine.Es ſcheint,alsfônnemandie fleis
nern ohneAbwägungbeynahevon ebender eignen
Schwereannehmen, DurchmehrAbwägungen,die
HerrProf.Aepin mit ſeinénTourmalinenangeſtelle
hat,hater auchgéfunden,daßſie,der eignenSchwere
näch,ſichzumWaſſerhöchſtenswie 305: 100,und am

geringſtenwie 3 : 1 verhaltenhaben.
* Hlierinnenfom-

[men alſodieſeSteinédem isländiſchenZeolith,oder
dern garpenbergiſchenFlußſpatam nächſten,deren eigne

|

Schwere3,144,und demfranzöſiſhenSchirl,deſſen
eigneSchwere3,024gegendasWaſſer1000 iſt.Der-

größteTheilder glasartigènSteine,dienichtetwas
_ merflichesvon Metallenenthalten,hatohngefähreben

dieſeeigneSchwere,ſieſindetwa dreymal,odereinwes
nig mehrſoſchwer,alsdas Waſſer. TA

c) An Härtegleichenſieam- meiſtenflaremQuarze,
ſo,daßſie einerengliſchenFeilenichtwiderſtehen,

aber

Schw. Abh.XXVIII,25. 2D doch
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doh Glasſchneiden.Sie ſindetwas hârter,alsdie
ſalbergiſchenSchirlcryſtallen,erreichenabernichtvöllig
dieHârtederBergcryſtallen,-

4d) Am Anſehengleichenſien gefärbtenGlas-
fi flúſſen,ohneeinenbeſondernVigna, wie ſonſtâchte

__
Steinehaben,
TUI,FolgendeVerſucheſindvornehmlichan fleinen

Splittérnvom vorerwähntengroßen,dunkelnundgelbbraus
nen Tourmalinangeſtellte i ſichaverhaltenhaben:

|

___3)Beym Ätifblageytadſie,mitdleglänzen-
den unbeſtimmtenOberfläche,infeine,ſcharfeund dünne

“

Splitter,völligwie einGlasfluß,MitdieſenSplit«
ternläßtſichgewöhnlichesGlas ziemlichtiefrißen,doh

“nié ſotief,alsmit dem Demante, AlledieſeSplit=
ter,bis mit zum fleinſten,habenE dieelektriſche
oder aſcheziehendeKraft,
b) Schnellund zuwiederholtenmalenmicFlammen-

feuervor dem töchröhrchengeglühet,zeigenſienichtdie
“

geringſtenRiſſe,gebenauh kein Merkmal einiges
__ PraſſelnsoderZerſpringens,wieeinTheilSchirlcryſtalle,_

Bergcryſtalleund Spathartenthun.
c)Geglüht,bisſiebraunrothwerden,behaltenſiedoch

_ ihreelektriſcheEigenſchaft,wenn ſieden dagdienlichenGradderWärme bekommen...
*

d)Bey einerſtärfernHise,werden ſieFreideweißund

e an heftigzuſchäumen,wobeheineweiße,leichte
“und ſchaumichteSchlackeentſteht,dienah und nach,
und beyfortgeſeßterSchmelzhibe,ſichzueinemweißen,

_
Perlfarbenen,undurchſichtigenGlaſeſeßt,dasaufder
>Modevor dem töthröhrcheneinefugelrundePerlemacht.

e) Die gelbbrauneFarbe,und dieKlarheit,läßtſich
“durchmehrereGlühungennichtvermindern,ſondernſie
dauert,bis derQOSzumSchmelzentömme.E 110

Sdi
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iſtbemèuſworden,daß;obgleichdieäußereFlächezu
einem ſchäumichtenGlaſegeſchmelztiſt,derSteindoch
innwendigſeinegelbbrauneFarbebehaltenhat,und

“ebenſolangehater auchdieelefcriſeKraftbehalten.
f)Unterdem Schmelzen,und beſondersbeymerſten

Schäumen,bemerkt man einen Phoſphorſcheinausder
ſchäumendenSchlacke.

o)Nachdem es zur Glasperlegeſchmolzeniſ,läßt

ſichdieſePerlenochziemlichleichtwiederſ{hmelzen;aber
jelängerdas Glasin derSchmelzhißegehaltenwird,
undjedichtereswird,deſtoAPEN willes nachge»
hendsim Feuererweichen.

h) EineOlasperle,dieaus mehrSÿliteethonzue
ſammengeſchmelztwar,patteO AEmehrdieeleftrieſcheEigenſchaft. i

1) Mic Borax,'auchmitSaleincdidnMae:
es ganzleihtzu einerweiſſenalparaiVlasgedlohne
einigesSchäumen,

i

/k)MitgleichvielflaremFlußſpathemolees

E
;

leichtzueinemſolchenGlaſe.‘
|)Mit Kalkund Orſteinſchmelztes wot

u

um den
KalkherumzuGlaſe,vermagihnabernichtmicſichzum

|

Fluſſezu bringen. -

m)KlarerorientaliſcherGiatat,dervor(verhcôth.
“röhrchen,indergrößtenHiße,wederſeineFarbeverlohr,noch
„zumSchmelzenzu bringenwar, ward zu gleichviel
“

Tourmalin gethan,undſozwarin desTourmalins
Glaseingewi>elt,aberer ließſichdavonnichtauflöſen,
auchnichtmit zugeſebßtemBoraxoderFlußſalze.

|

____n)Mic böhmiſchem,duchmic ſchwediſchemflarem
Granate,welchefürſihleiht zu einerſ{hwarzen
Schlackezuſchmelzenſind,verwandeltſichauchderTour-

MalinſchnellinGlas

DA
“

0)Mic
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i «05Mice7engliſcherMagneſialáßter ſichnichtinFluß
e PINge

bisBoraxdazukömmt.

_p)Magneſia,TourmalinundorientaliſcherGranat,
“zuqiutchoàTheilen,ſ{hmelzenmit Boraxzuſammenzu

|

“einem mehrhochrothenAG GGgenGlaſe,als mit’__Magneſiaallein.
|

q)Mit dem rothenGoldwetkszeolichen, denHerr
“Bergrathvon Swoab in denAbhandl.der Kön.Akad,

1758beſchriebenhat,gehtes endlichmitMúhe zuſam-
men ineineweißeGlasperle,wozu derbeyvorerwähntem

_ SeolithbefindlicheKalketwas beyträgt.

1) MitweißemcryſtalliſirtemZeolithaus Jemtland,
läßt es ſichinSchmelzhißevor dem Löthröhrchen-ſhwer-
lichvermengen,ſondernlöôthetſichnur feſtdaran.

;

©)Mit einem feinenSchneideſteinodertl,
verhältesſich-aufebendiejArt.
41 -t)Roh wirdes beyſtarkemKochenwedervon Moba
fort,nochvonVitriolôle,oderSalzgeiſteangegriffen;

Caber
AN

u)MicBoraxzuGlaſegeſthmelze,wird es nachge-
_hendsinScheidewaſſeraufgelöſt,wenn man es ſtark
_Focht; es ſektſichdenn einegallertartigeMaterie,wie
einteimen,aufden BodendesKolbens.

x)Mitein wenigzugeſcßbtemBleygeſ{melzt,gabes
_einganz leichtflüßiges,durchſichtiges,weißgelbes20198,das ſian die Kohlehenfte,|

_
Weil ichſowenigvom Tourmalinhatte,ſo:ſindalle

vorerwähnteeSchmelzverſuchemic dem tôthröhrchenauf
Kohlengemacht,wobeyman meiſtensdas Schmelzenbeſe
ſerinAchrnehmenkann,als ineinem verſchloſſenenTiegel,
weildieHißenichtvölligſoſtarkwerdenfann,alsvordem
Gebläſe.

Der andereund großeTourmalinN.a.,gabzwar
feineGelegenheitzu ſolchenOE alleinwegenſeiner

e voll»

|
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vollkommenenAehnlichkeitmit dem erſten,unddaihrUn-
LAterſchiednur ineinerlichternFarbebeſtund,darfman wöhl

‘nichczweifeln,daßer ſicheben ſowürdeverhaltenhabén.
VonN. 3. bekamicheinkleinabgebrochenesKörnchenzuver»
ſuchen,das ſichim SchmelzenwieN.x. verhielt.M

IV. Vondem leinenblauenTourmalin(l.5.)
war auchein ganz kleinerSplitterabgebrochen,‘denih
ebenfallsvor dem Gebläſeverſuchte,und fand,daßer im

AnfangeeinwenigmitkleinenBlaſenſchäumete,baldaber

E
und wie eine ſhwarzgraue,halbdurchſichkige

|

Schlackeward,welcheſichalleinnichtzufernermSchinel-
zenbringenließ,abermiteinwenigzugeſeßtemBoraxohne
Schäumenſchmelzte,

und eineklarefarbenloſeGlasperle
gab. Mit dem braunenTourmalinließſichebenfallsdie-

ſerblauemit Múhezuſammenſchmelzen.Solchergeſtalt
zeigtdieſerbraſiliſcheblaueTourmalineinigeVeränderung

in der Schmelzhibe,iin Vergleichungmit dem cryſtalliſchen
braunenSteine,der leichtzu einerweißenSchlakenperle
wird,gleichtabernichtsdeſtoweniger'dem blauengewöhn-
lichenZeolithdarinn,daßer 18dem diiSchäumenſhwerflüßigwird

Den grünenTourmalin
iimFeuerzuunterſuchen,has

be ichFeineGelegenheitgehabt; allemAnſehennachaberiſter von einerleyArt mit dem bläuen:
V. Zu erforſchen,ob nihtmehrSééinártcndieſe

eleftriſcheEigenſchafthätten,ſtellteih Verſuchemitallen
den Artenan,diejebobeyderHandwaren, und inandern

UmſtändeneinigeAehnlichkeitmit demTourmalinhattenz
bey folgendenaberM feineaſchenziehendecugatvers
ſpürtworden:

als |

a) Beym Rauchtopasaus derSchweiz, Dalland,
Norbergund von Heſſelkulle, diedochan Farbedem cey-
laniſchenTourmalinnahekommen,welchedieMinera-

“u tsfüreinunſicheres
MerkmaldesRauchtopaſes

D 3 halten,
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halten,aberim FeuerzerſpringtderRauchtepasbalh,
verliertſeineFarbeund wird ganz klar,läßtſichauch

mit den?tôthröhrchenunmöglichzum Schmelzenbrine

gen;und-zeigtalſohierinneneinengroßenUnterſchied
‘vondesTourmalinsArten. Eben!ſoverhältſthauch

- der,ſonſtziemlich:ähnlicheSchlakenacharvon derJnſel

AſegiſdemitandernrauchfärbichtenGlasflüſſen.
_b):BeymSchirlcryſtalle,.meiſtſechsſeicige,mit einer

“HLaer Grundfläche, aus den ſalbergiſchen,

e

nd
Á

_pehrsbergiſchenundnormarkfiſchenGruben,die wegen
derhalbflarengelbgrünenFarbe,und der Härte,dem

Tourmalinziemlichähnlichſind,auchvor dem tôthröhrhen
ſchäumen,und faſtebenſo leicht{melzen,abereine

ſchwarzeSchlafegeben,welcheihrenEiſengehaltan-

:geigc,dasſchonalleinalseinMetalldieelektriſcheKraft

 ſtórenFann,wenn auchgleichderSchirlaus eben derMa-

feriewiederTourmalinbeſtünde:welcheswahrſcheinlichiſt,
und ſichverſuchenläßt,wenn man einenSchirlohneEi-e

_-

ſengehaltantrifft,dergleichenfreylihunter den ſchwedi-
ſchen:Artenſchwerlichzuftndenſeynwird.

__ €)BeyZeolithenaus Jsland,Jämtland,den cippa
marfen,Calmucfen,und-vonSuräcte,auchbeymLapis
_azulihatſichkeineanziehendeKraftverſpürenlaſſen,)
ob ſiegleichim Feuer:ſichdem Tourmalinziemlichahne.
lichverhalten,
AlleübrigenaufdieſeArtic ve Steinarten,.

als roche,grúne,blaue‘undvioletfarbeneCryſtallen,Fluß
ſpathe,Granatarten,u. dg. m., welchewenigerverdie-

_ nemerzählt'zu®werden,habengleichfallsfeinefourmalini
ſcheoderaſchenziehendeWirkungentde>t,

v1, Doch muß man voh dieſenArten einenvonmir
neulichentde>tenZeolithausnehmen,Eriſtvon Garps
hyttetlintinNerike,an Farbeponceauroth,halbflar,von
ZiemlichdichterZuſammenſeßung,ohneeinegewiſſeFigur,
hatübrMens

alleEigenſchaftendes

REEEim ge
f

y
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Fh habean dieſerArt‘einigeAehnlichkeitmit dem Tour-
maline bemerft: erziehtdietoderaſcheund ſtößtſiewieder
von ſich,aberdochſehrſ{hwach,und wenigmerklich,Jn-
deſſenhabeichdieſeZeolithartbeſonderserwähnenwollen,
weilſiebishervon den SteinkennernnochnichtiſtinAche
genommenworden. „GERA

CeylaniſcheſogenannteDiamante,cheilsgelb,theils
gelbgrün,ſcheinenaucheinigeAnzeigungder eleftriſchen
Kraftzu M

A

aberſoiiddaßwenigdaraufzuſesheniſt.
VIL.Könnteman denceylaniſchénTourmalinroh

oderungeſchliffenerhalten,ſo würdedieſesmehrErläute-
rung geben,zu was füreinerArt von Steinener gehöre;

äberHerrQuiſtmeldetineinemBriefevon Amſterdam
‘an den verſtorbenenBergmeiſterHerrCronfſtedt,ober-ſich
gleichvielMühedarumgegehenhabe,ſeyes ihmasnichégelungen.

NachgehendsgatigleichwohlGaQuiſtmirge-

ſchrieben: er habeeinen‘rohênTourmalinbekommen; esſoll
einSchirlſeyn,dervermuthlichnichteiſenhaltigif,da-die
ſchwediſcheneiſenhaltigſind."Wenn man ‘auchalleTours-
malinenur im Sandefindêt,wie von denceylaniſchenbe-

‘richtetwird,ſowird es auch!ſchwerfallen,auszumachet;ob

ſieunter ‘diécryſtalliſirtenSteinezu rechnen‘ſind,und in

einerordentlichenGeſtalt‘gébildetwerden,' Upheobſein
Bergen,inGängen‘undKlüftenentſtehen...

ti
|

Indeſſenflieſicfolggndesuech ecdeenden:Ver-
ſuchen:-.

a) Daß:derSvácgdaia(vogetifeinergeringenHärte
undGlanzes(11.7.dJ nichémitRechteunterdieächten
Edelſteinewirdköûnengerechnet'werden,oberwohlwe-

 gen'ſeiner.beſondernIRRE(gasgeſuche1

wird,und
UO

MagerHETE E A:

t >TIC fe à #4 LZin C €E «

|

vv

D 4
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b)Daß man íbnauchnichtzum Bexgeryſtall'oder

_Rauchtopasbringenkann,dieaus einerganz andern

Materiebeſtehen,ſowohlalsdieächtenTopaſe,(V. a.)
__€)Daßer nicht.einGlasflußſeynfann,den dieKunſt
gemachthätte,weiler im Schmel[zenſeineDurchſichtigs
Feitnichrbehält, ſondernſichwieeinerobeSreinartverhält,GHR BAA ate

i dl)Daß diegelbbrauneFarbenichtauseinerdflüch-
“tigenMacerie,odereinernſolchenPhlogiſtonbeſteht,wie

AASA ‘desTopaſfesdunkelbraune,grüneund grüns
lichteFarbenausmacht,läßtſichwohldarausſchließen,
daß der Tourmalinauchuterdem Glühenſeine’Farbe
‘Und/ſeineLLE KraftbisJMD R“(NL è.e. |

e) DafbisFarbefeinſihetesMerkmäldesFoub
“malinsiſ,weilgrúneundblaueebenſoleichtfüßigſind
“alsbraune-u.ſ w. (U.a.)andereaberebenſogefärbte
SceeinedochdieſeEigenſchaftnichthaben,(a. PE
f) Daß’er-nichrkannzumFlußſpatheund deſſenGes

ilbtedesgerechnetwerden,ſcheintaus der ſehrungleichen
Härte,unddem ganz unterſchiedenenVerhaltenimFeuer
Zu folgen,auchbeſondersdaraus,daßderTourmalinfür,
fichſelbſchmelzt,aberandereſchwerſlüßigeSteineniché

um Fluſſebringt,(Ul,lm: rs.)welchesdoch-desFlúß-zumvornehmſteEigenſchaftiſ. Außerdem{melzt
¿1 der-TFourmalinleichtzu einem Glaſemit demFlußſpath,Es

“welchesnicht.geſchähe,wenn'ervon ebènder Arcwáre,
CL k.)

9)Daß érzivardémSchilſehrähnlichiſk,undwohl
4 ebenaus demGrundzeugebeſtehenmöchte,aberdarun-
"ternichtalseineArtkanngebrachtwerden,weildieSchirl-
zgréenſelbſtzu ſehrzuſammengeſebtſind,undClſüngehale
‘callémalihrMerkmal geweſenift,(V.b.)SH

1 - hb)Daß ſichdèrToûrinalinimit mehrRechteunter
“dieZeolithebringenließe,inBetrachtung,daßerungefähr

JegleichemFeuer,andasfebendieArt¿ueinerweißenaos

__

ungee-
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ungefärbtenSchlackemicinemPhofphorglanzeſ{méèlzt,
ohe allenmetalliſchenEiſengehalt,auchmit Boraxges
ſchmelzt,ohneSchäumen,eine klareGallertegiebt,
(lil,d.fi.q.)welchesallesEigenſchaftender Zeolithe
“ſind.Mankann hievonweiterdie Unterſuchungendes

Herrn.Bergrathsvon Svoabund HerrnCronſtedts
inden Abhandl.1756und1758nachleſen,Die achte
Abtheilungder Zeolithe, in erwähntenHerrnCron-
ſtedes1758herausgefommenenVerſucheeinerMineralo-
gie,erhâltalſodurchvorbeſchriebeneTourmalineeine

Vermehrungunter dem Namen,glasartigerwirvg“

ſcherZJeolithe.
Als einenoueAbândèbühgläßtſichauh unterden
derbenund reinenZeolith,derzuvor(VI.)erwähntepon-
ceaurothevon Garphytteklintſeben. |

|Esifauchnohweiterzuunterſuchen,obnichtauch
BaſalteundSchirlartenunterdiemetallhaltigènindieſer
Abtheilungzurechnenſind,undobnichtderGrundzeugdies
ſesGeſchlechtseineTerra Lemniaiſ,da ſiemeiſteinerley.
Eigenſchaftenhaben.Jn dieſenGedankenbeſtärfetmich
der isländiſcheweißgelbeZeolith, dervollfommeneiner

verhärtetenMALEErdeMe

i

D VR
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WAL CF
_ ”

dirliegtob,LiéuleRechenſchafezua wie
je

ih
e ‘dieZeit.angewandtpaeda dieKön.Akad.derWiſſenſch.mirihreTourmalineanvertrauethat.

daÉleinenSteineſindin BetrachtungihreseleÉtriſchen
erhaltens,ſovielman bisherweis,dieallerſonderbarſten

inderganzenNacur: dennobgleichihreWirkungendas
AugeebennihtaufeineſonderbareArtergößen,ſohaben
ſiedochnichesihresgleichen,indverdienendievölligeMrmerkſamkeitéinesNaturkündigers,

Zuunſererſohrebdegeaneiſt
esindibGarDaß,

obgleichdieeleftriſcheBeſchaffenheitdieſesSteinsſchon
1757vom HerrnProf.Aepiniſ entde>tworden,ſichdoch

ſehrwenignachgehendsmit deſſeelbenUnterſuchungbeſchäffs
tigthaben,wenigſtensſindſehrwenigSchriftendavonher-_
ausgetommen.“DieSeltenheitund Theuredes Tourma-
linsfannhievonnichtdieeinzigeUrſachegeweſenſeyn,ſon-
dern man fáſltnaturlihauf dieErflärung:Ein Aepin
und'einCVilſon,zween der größtenNaturkündigerunſrer
Zeiten,habendieſeUnterſuchungenſoaufallenSeitenange=
ſtellt,daßesſchwererSefallagiſt,hierwasE
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alsdieſeSteinchenſichaus andernWeſlttheilenzuverſchaffen;
Jh zweifeltedahermitGrunde, ‘obih mit denen was

ſonderlichesausrichtenwürde,welchedieKönigl.Akademie
ſichneulichangeſchafft:hat; da abereinigeWirkungendie-

ſesSteinsnochzweifelhaftwaren,ſo.verlohrichnochnicht
alleHoffnung,und jebohabeih dieEhre,derKönigl,
AkademiedenErfolgmeinerBemühungenvorzulègen,

2. JchmußerſtinderKürzediefünfTourmaline
derKönigl.Af. ihremäußerlichenAnſehennah beſchreiben,
Und willdarinnenderOrdnungihrerGrößefolgen!

#/

Dererſteiſtoval;aufeinerSeiteflachgeſchliffen,
undaufder andernrundlich,mitdreye>ichtenFacetten,an

AnſehenundGröße,wiedie1.Fig. Unterwegenswareine
Kanteabgebrochen, und dieUrſache,‘warum er nichtſo
feſtwar, ſchien‘aufeinfleinesQuarzkornanzukommen,

"

das nochim Brucheſaß.Es war wohlSchade, daßder
Steinhierdurchetwaskleinerward,aberaucheinGlück,
daßdieStückchenindesHerrnDirect.RinmansHän:

de gekommiènſind,dermitihnenſohatumzugehengewußt,
daßer durchdienliche'Verſucheim Standewar,dasmine
ralogiſcheVerhaltendesTourmalinszuerforſchen,“welches
noch‘niemandbisherUnternommenhat.“DieFarbeiſt
ſchwarzbraun.SeinePoleſiudziemlichgenaueinerauf
jederSeite,und-wenn man den-Steinnacheiner-Rich-
usanſieht, dieE LENPugeht, ſoiſterganzüns

—

® HerrKe)dilCronſiedtdeſſenE dieKönial.Æ |

nochbedauert‘erſuchteverwichnesJahrdeuHerrn.Quiſt,
“der ſichdamals änHollandbefand,‘derKönigl.Akademie
einige Tourmalinezuverſchaffen.AufdieſeVeranlaſſung

wurden vorerwähntefünfemitderPoſtüberſandt.Der-

“erſtekoſtetzuſammenmitdem dxittén72Guldenund0 holl.
__Stüberzderzweyte 16Gulden 11 Stüber,und diebeydei
brigen zuſammenauch16Gulden 11 Stüber.

|

Anmerk, dex Srundſ.
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durchſichtig,abervoneinerEe zurandern ¿ébdttivas
Lichtdurc),wieauchdurch‘dievare Gegendender
Ränder.

‘DerzwvepceiſaufbeybenSeitenähnlich,, und wie
einOhrgehängegeſchliffen.Dieil,Fig.zeigtihninnatürs
licherGrôfe.SeineFarbeiſtbraungelb, und erzeigt
innwendigeinigekleineFedern,EinPoliſtaufjeder
Seictenkante,und von einemzum anderniſer wie der

“

vorigeaud hp
;

übrigensaber an allenandern
Stellenflar.

Der dricteiſnochbléicherſogeſchliffen,wie die
lil,Fig.zeigt.SeinePoleſindan gegenüberſtehenden
Seiten,aber er iſtnicht,wiedie übrigen,nachdieſerRichs
cungundurchſichtig,vermuthlichweilerſo dúnniſt,

:

Dieſedreyſindaus Ceylon.AlleTourmaline,dienoch
dahergetommenſind,ſindbraungelb,-obſitegleichübri-
gensnichtgleichlichte, und manchmalganz ſ{hwarzbraun,
ſind.Die beydenfolgendenſindaus Braſilien, das ohn-
gefährebenſoweitſüdwärtsder ¿inieliegt,alsA Ma

|

nordwärts.Esiſt.-dochbeſonders,daß alledieaus der

neuenWeltjederaufeineandereArt gefärbtiſt,doch,
ſoviel.man nochweis,andersalsdieceylaniſchen.Man
kennt.davonſchon:gelbe,rothe, grüneundblaue,
1 Dervierteiſtgrún.1V.Fig.SeinePolewaren nicht:

beſtimmeworden „ ehe:man ihnhiehergeſandthatte.-

"Derfünfteiſtblau,und wie einTafelſteingeſchliffen,

EinPoliſtaufjederSeite.DieV.Fig.ſtelleihnvor.
Im Feuerverhaltenſichdieceylaniſchenaufeinerley

Art,‘und fommen den Zeolithartenam nächſten.Der

braäſiilianiſchenVérhaltenſtimmtdamitnichtvölligüberein.
3.DerKürzewegen „ theileihhierfeineausführ:

licheBeſchreibungallerVerſuche'mit, die ichangeſtellt

habe.Dieſesiſtdeſtswénigernöthig,weilderErfolgmich

ueinemeinzigen.Belegegeleitethat,aus dem ſichen
die

eleftri«
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| eleftriſchenEigenſchaften,dio:dem Tourmalineigentlichzu-
fommen,undbisherbefanntſind,durchrichtigeSchlüſſe
wie natürlicheFolgeneinerGrundwahrheitherleitenfaſſen.
Es iſtbekannt,- daßjederTourmalinzugleichbeydeElek=

“

tricicätenbefommen-fann,aufeinerStelledie bejahte,
aufderanderndie verneinte.DieſeStellennenne ichſeine
Pole. Mehrbraucheichi zumBerſtandedesoladenvorauszuſeben,|

:
| _Grundgeſes.

is JedesTourmalins einerPol’iftſobeſchaf-|

fen,daßcrbey derErwôdrmungbejahr,<undbeyder
Abkühlungverneintwird ; abereben dieſeUrſachen
baben allezeitaufden anderndie éntgegengeſegrte
VWWirfkungzdieLrwsrmungmachrihnverneint,die
Ærekälcungbejghc,

ABLM (VI,Fig.)ſeyeineMaterie,einMittel,
davonderTourmalinCD ſolangeiſ umgebenworden,daß
er damit völliggleicheWärme erhaltenhat,ſogiebter
nichtdiegeringſteUnzeigungder Elektricicäe.Bringt
man ihnnun in dás fâltereMittelABN, ſoâußerndie
PoleihreeleÉtriſcheKraftinnerhalbwenigerAugenblie,
Man ſeße,dierundeSeiteſeybejaht,und der andere Pol
fach,ſowirddieſerverneint.SubenderSteinſeineWär-
me nachund nachverliert,nimmt auchdieElettricitätab,
‘und wenn er ſokaltwird, als das Mittel,dasihnum-
giebt,ſohörtſeineWirkunggänzlichauf; bringtman ihn
aberalsdennindas erſteMircelzurück,ſobekömmcer die-

Elektricitätwieder,dochſo,daß dieflacheSeite,die
zuvorverneintwar, nunbejahtwird,und ſoauch aufder
rundlichtenSeitedas Gegentheilerfolgt.DerBequems
lihfeitwegen, willichim folgendendieflacheSeite,oder
den ‘Pol,der‘durch:Abkühlungverneintwird,mit F,und
den andernaufderrundenoderkullrichtenSeitemitK
bezeichnen,

Wenn
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«Wennder Stein in das kältereMittel fommt, muß

er nothwendig,wie alle andereKörper,ſeinenRaum vermine
|

dern, und dieſesmehroder weniger, nachdemder Unters

ſchiedzwiſchenderWärme beyderMittelgrößeroderge-
ringeriſt,

"

Dieſesnenne ichdenZuſtandder ¿bköhlung
oder d:s Zuſammenziehens.Gegentheilsmuß er in

größererWärmemehrRaum einnehmen,alsingeringerer,
und das nenne ih den Zuſtandver L.wärmunçfoder
Ausbreitung.Beydeſtadanſichſelbdem Steinegleich

_ nacúrlich,Daherfann man nichtmit HerrnAepinals
den naturlichenZuſtandnur das Verhaltenangeben,das

derSrceinzeigt,wenn man ihnaus fochendemWaſſerzieht.
5.Geſekt,man wüßeenichtmehrvom Tourmalin,

alsdasangeführteGrundgeſeß;ſowillih nun zeigen,wie

man dadurchzu fernernKenncniſſengelangenkönnte. Es
findere allgemein,daß ncht mehralsfünfHaupts
verändêrungenmöglichTN

denn es iſtentwederein
Pol(+)der andere(=)
oder (+) PE E BE

E) BC) LE 0 OE
(+) CE) E “i

C ET

DieſeMsAdenun ut derOrdnungunterſucht
werden.*

| a (=)
«6DererſteFallfinderallezeicScatt,wenn

1

die:
ganzeFlôchedesTourmaims entweder gleichvielder

Abkühlungoder Erwärmungausgeſtelleiſt,oder

wenigſtens1uberall
A

E Ieo
odererweitere

i rod,
*

DenHátAidnZuſtand,oder,dafeineElektricitätvers
ſpurtwird ; haveichineinerzuvorgedru>tenAbholungdurch+ angezeigt.

Anmaíark.derGrund
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voird,wenn ſolchesaunichtan allenStellengleichſtark‘geſchâhe.($.4.)

HiermitſtimmtdieErfahrungvollfommenüberein.
tegtman denSteininFeuer,infochendesWaſſer,Queck-

e
Oel,oder andereflúßigeMaterien,ſoerregtman

'

beyihm, wenn er von dieſenoderähnlichenerwärmenden

Umſtändenweggenommen wird,ebendieBeſchaffenheit,
die erwährenderAbkühlunghabenſoll.Mankann eben

das aucherfahren, wenn man ihnnur aus einem warmen

Zimmerin ein kaltesbringk,Wird er gegentheilsdurch

künſtlicheKälteangegriffen,oder,welchesleichteriſ,nur
ineinfaltesZimmergelegt,undeinigeZeitdaraufin ein
wärmeresgebrachfk,wenn auchderUnterſchiednachdem Ther»
mometer nichtúber einenOrad betrüge,ſoäußertſich
ſeinErwärmungszuſtandmerflih.Doch muß man ſich
hiebeyin Achtnehmen,daßnichtdie Feuchtigfeitdie

erregteKraft.entwederwegnimmet,odervon einemPole
zum andernführt,

Hierbeymuß ihbemerken, daßman bisherſichge»
irrethat, wenn mangegläubrhac,dieElektricirat,welche
derTourmalin,aus kochendemWaſſergezogen,weiſet,ſey,

durch dieWärmeerhaltenworden, Es findetgeradedas
GegentheilStrate. Wenn der Steinin kochendesWaſier
gelegtwird,o wirder den Augenbli>elektriſch;aberdas
verſchwindetebenſobald,theilsweildieMacecie,dieihn
umgiebe,dieelektriſcheKraftraubt,theilsweildèrStein
in wenigSecundenſelbſtebenſovielWärme annimmt.

Wennder TourmalinvollkommenebendieWärme erlange
hac„ wie dieMaterie,dieihnumgiebt;ſowirdalleElek
tricicâtbeyihmunmerklich.Unddiesiſtfaſtdereinzige
Umſtand,den Duc deLToyaCaraffa

|

mirGrundegegen—

_ HerrnAepinanführt,derbehauptet/ dieKraftzeigeſich
ſehsStundennachder Erwärmungnochdeutlich,Herr.
Aepinbeſchreibtnichtausführlich,in was fürUmſtändender

Tourmalinindeſſengeweſen0
6

;ihdas iſiſicher,daßfeiner
voi!

/
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vön denen , die ich gebrauchthabe, dieſeProbe‘ausgèhal-
ten hat, obichesgleiche allerleyArtmit’ihnenver-

GsE |

(4) 9
GSi 1 ON

Se

7.DiePolemúſſen,nach demSuikalfene
einerleyÆlekcricitärbekommen,bepdenômuchenc-

wederbejahtoder verneintwerden, wenn nur ein
Polabgekühlewird,indemder andereerwärmrewird.

HerrWPWilſonsVerſuchbeſtärigtdieſenGrundſas6.
ErhälteinenPoletwa einehalbeMinute,mehroder we-

niger,nachder Dickedes Steins,in einetchtflamme
(VILFig.) Wenn da der Tourmalinvon derFlamme
weggebrachtwird,verhaltenſichbeydePoleſo,wie der
‘erwärmtedurchAbkühlungwerden muß. DieUrſacheiſ,
daßdieſererwärmte Pol vonder Luſt, diekälter:alsdie

Flammeiſ, abgekühltwird, und ſichindeſſenzuſammen

zieht,wodurch)er,ſeinerNaturnach,entwederbejahtoder
verneintwird,

“

Man ſeße,K wird.autdieſeArterwärmt,ſowirder bejaßt;ichbelaupté,È múſſeebenſôwerden:
dennweil K wärmeriſt alsF, FMisfichjeuerinder
Luftmehrzuſammenziehen,als.dieſer,und dadurchwird
dieinnerlicheHißegegenF getrieben,welcheralſóinden

ZuſtandeinerErweiterung‘tomnienmuß, Und mehriſt
nichtnöthig,ihn.bejahtzumachen,EinSchmidcetreibtja
dasFeuerhinunterwärts“wenner dieKohlenmic Waſſer

 beſprengt? Faſtaufebendie5 gebtes

puteus
Herr

= O6 ſichdieWärmefortdrückenläßt,wieetwaLuftin
einem Blaſebalge,das möchtenocheinigemehrereErlaäu-

terungnöôthighaben Ichweis nicht, ob HerrY'auf
„eine beſondereErfahrungbeym Schmidtezielt.Was

mir hievonbekanntiſt,babe ichmur ſoerklart: Waſſer-
tropfenwerdevon der Gluchin Dünſteaufgelöſet, und

à fachenalſodas eterwie ÉleineBlasbalgean; dabey
alſofindeichnicht,daßdassWaſſerdasFeuerniederwarts
FORT Bôſiner.
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 HexrVWVilſon‘bemerktweiter,F'werdenacheiner
furzenZeitverneint,‘oderveränderéſéiñé“Kraft‘völlig.
Es muß:auchwirklichaufdieſeArtzugehen:dennnächs
dem dieWärme dieſerSeite von ‘innen’herauswenig
Secundenlang.zugenommen‘hat, ſohört‘ſieendlichauf,
ſiefängt‘an abgetüßlt, unddegarhverneintzuwerden,

4)M
$ HerrWilſonsVerſuchiſtganzdidhtig:; er fatin

aberdurchallzuſtarkesFeuerleicht.mißlingen.

"

Wenn der
Tourmalindünniſt, langeerwärmtwird,und dieFlame

-

me ‘ſehrſtarkiſt,ſofann daraus das erfolgen, daßdie
von derFlammeabgewandteSeiteeineanſehnlichereWär-
me befómmt ,

und wenn man denStein vomLichtewegs
bringet, fann vielleichtihrZuſammenziehen, das von der

BerührungderäußernLuftverurſachtwird,beträchtlicher
ſeyn,alsdieErweiterung,diedurchdievon innenheraus
wirkendeHibeverurſachtwird, DerErfolghievonwird
ſichanderszeigen,alsHerrVWWilſonangiebt.SeinVers
ſuchgelingtauchbeyKohlenfeuer,wenn. man ihnnur vors

ſichtiganſtellt,und esiſnichtzu begreifen,wasden Forte
gang deſſelbenbeymHerrnAepingehinderthat.Bekantnis
termaßenſinddieſebeydenHerrenwegen der Wirkung
nicht:eins,dienachungleicherErwärmungdes Tourmalins
erfolgenſoll.Wenn K mehrals F erwärmetwird,

-

ſo
behauptetHerrWilſon, nachvorerwähntemVerſuche,
K werde davonim Anfangebejahtwerden,ſowohlals F

aber nacheinerfurzenZeitwerde der leßtereumwechſeln
und verneintwerden, Eben ſo,wenn F mehralsK ges

wärmktwird,ſagter, würdeman beydeim Anfangever-
neintfinden,‘abérKvürdsalsdennin den bejahtenZuſtand
übergehen:Aepin hingegenbehauptet, inbeydenFällen
würde K im Anfangeverneint,und F bejaht, und gegen
das Ende’,‘dererſtebejaht,und derlebteverneint.

- Er
 beſtärigerſeineMeynungdurcheinigeVerſuche, ‘diejebo

ſollengeprüfetwerden, DerTourmalinwird aufKöhlen-
feuergelegt,nachgehendscai au,„ undmit eben

Schw. Abh.XXVI1l1.B, S ade
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Her: Seite aufeine ausgehöhlteGlasſcheibegelegt.Bey*

dieſemVerfahrenmußder Steingemeiniglichüberallin
dertuſtzuſammengezogenwerden:wenn aber.ſeineeine
Seiteam Glaſe;liegt,ſomuß ſiemehr,alsdieaufwärts-
gefehrtezuſammengezogenwerden,weil das Glasdichtér
alsdietuftiſt,dieinnereHißewirdalſogegendie‘aufs
wärts gekehrteSeitegetrieben, undverſeßtſolcheanfangs
in-den-ZuſtandderAusbueituvg:derabermit derzufließen
den-Wärme „ahnimmt, und-ſichli in;GOOROR. verwandelt;id: UT 39 6 ;

Legtmañ”bêtTou cils¿atfeine‘gewärmteridéllèlie
Platts,, ‘ſohatHeèrAepinauchgefunden"daßdieElek
tticitätén‘der“Pólé‘anfangs‘einándereñfgegengeſeßtſnd,
welcheſichzeigen,wenn derSteinaus“den fochenden
Waſſergenommenwird, und'daß‘ſienachgehends'um-

wechſeln,weichesallesganz o�fenbEmitdemARIE
EON

1!
|

Zh vermuthealſo,dieſerwiſtwirdbeygelegtſeyn.
BeyderHerrénVerſucheſindrichtigund übereinſtimmend,
Nurin denErklärungeniſteinStreit.Beydeleitenden

ErfolgihresVerſuchsvon desTourmalinsungleicherErs -

wärmungher,aberaus dem angeführtenwirddeutlichérz

M daß dieHauptſachedaraufnichtanfömmé’,,ſondern
aßdervornehmſieGrundine ERESdes ANSdenMittelsliegt. CE

| OR E A
H

E
fitsRSoieina eleFtriſchSin kSnnen,inc
deimderandereFeinMerfkmahldavonZeigt„ #0muß
ſichdererſteim JuſtandederZuſeznimenziehungoder

: Erweiterungbefinden,indeſjendaßderlesreinſti-
n.eznungesndertenSuſtande„bleibr.-Dieſen,Schluß
zu:beſtätigen,habeichfolgendeVorrichtunggemacht:Jh
logeddenTourmalinmiteinem PoleaufeinBlech,das.auf
einemgläſernenFußeſibt,undan dem einenEndeeinen
at

/
C C 147

y Ae ufgesE
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‘auſgerichtetenPfeilerhat(VII,Fig.):“Der'aufivärts:qe |

wandtePol des Steineswird mit einet'dienlichènBélé-
gungverſehen,dieaucheinenPfeilerhat, -derſichgegen
-den-vorhinerwähntenſchie.Wennallesſozugerichtetiſ,
legtman einglühendesStückEiſenauf.das-Bleh.,wel-
hesfaſtimAugenblicke;-ts alsdesTourmalinsnies
_derwärtsgekehrteSeite,eineſtarkeHißebekömme,die
eineZeitlangziemlichgleicherhaltentoird, Das Blech
weiſetindeſſenkeinZeicheneinigerElektricität, aberdie

“Belegunggegentheilsſehrſtark.JFWibelegt,
'

ſofindet
ſichdieKraftverneint,‘undbeyF findet‘dasGegentheil
ſtatt;dieArtOIEMERENum, pls:die[TomaF

anfängt.
y

j

«Zi

“10, Sswirdalſooffenbarſeyn,daßdesTouranElektricität,inſofernſievonWärmeoderKälteherrüßr
ſichnachéitiónieinzigenGrundgeſeßerichtet,und.daßdie
ihm alleinzugehörigenbisherbefannetenEigenſchaften,iin
der Thatſich-inwenigZeilenſagenlaſſen,Die Verändès
‘tungenber äußernFlächevonderumgebendenMatetlo
derbaren Erſcheinungen.| DieNatu,iſteinfachundfich
überall ähnlich, nur unſererUnwiſſenheit,ſchenihreWir-
kungengekünſteltaus, Zwar ſcheinetes unſererNatur-
funde verſagt, dieerſtenGrundurſachenzuerreichen;aber
dochiſtes unſereSchuldigkeit, unsdenſelbeny ſovielals
möglichiſt,zunähern."VE i

11, Zum Schluſſewillih einenVerſuchanführen,
der deutlichzroo entgeczengzeſenteLiekcricitärenbeweiſet.
áIchließeinefleineblecherneBüchſe1miteinemGlasſchafce
verſehen(1X.Fig.);diéſelbe-wardmit fochendemWaſſer
geſúllt,und einTourmalinhineingethan.Wie zuverläßig

"nun auch dieElektricitätvon der Erweiterungder äußern
Flächeerregtward,ſogabdochdieBüchſenichtdiegering-
ſteAnzeigungdavon.Alſoiſtklar, daßdieentſtandenen

Elekcricicäteneinanderentgegengeſeßt, undgleichſtark
| E 2 waren ;
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waren; denn wäredieverneintenur einſchwächererGrad

der bejahten, ſomüßtedieSummeA inAP Falle
merklichſeyn.

12, DieDioniitederTournialisdurch
Reiben zeigt,ſinddenen völligähnlich,dieſich‘mitGlas
und mehrKörpernanſtellenlaſſen;‘ſeE alſonicht

iME
MOE

Zugabe.
Nachdem vorhergehendeswar geſchriebenundder
Königl.Ak. der Wiſſenſchaftenübergebenworden,hat
HerrQuiſt-demHerrnDirect.BinmannroheTourma-
linegeſchi>t,einigegrün, ändere blaulicht, alleausBra-

ſilien,JhreGeſtalciſvielfantig, priſmaktiſch,dohohne
einegewiſſeAnzählSeiten;alleabgebrochen, oderohne
Spißen.Beydieſenfindetſichunwiderſprechlich., daß
diePolean der CryſtalleEndenſind,unddaßſieallein
dieſerRichtungundurchſichtigſind,wie larſieauchſonſt
ſind.Sie ſindohneZweifeleineArtST|

DieFig.A zeigtdenDurchſchnietvoneinem

_ Verleſenden 1gtenMári,
N

“T1766,







69
C GR RG SR E Cic GC.

YGIORN,undBenerküngen
“von einer,‘mittenunter einer

Eriyftopfuiadel Blattern

SaenAnſte>ung
derRNAKAAS

Bon

PetrJonasBeivins.
|

“Erſtebibel ZE

NV indMaſernſtimmenzwarrinnenetwas
mic einanderüberein,daßbeydeKrankheitenſind,
beydenenſicheinAusſchlagbefindet; aberſieſind

doch.einanderganzunähnlich,beſonders,da dasvorher
gehendeFieberim erſtenFalleaufhört,wenn-ſichderAus-

|

ſchlagzeigt,imlebternaberbeydem Ausſchlagemerklich
zunimmt,wie dennauchdieKrankheitim erſtenFallein

Suppurationgeht,und aufdieſeArtihrenWeg fortgeht,
im lebtenFalleaberohneSuppurationdurchAbſchuppen
und Trocfnenweggeht.DBeyde.dieſeKrankheitenſindſo

ſchwereRuthenfürdas menſchliheGeſchleche, ſoallge
mein undverderblichſieſind,auch.den meiſtenMenſchen
inderWeltunvermeidlich,wenn-ſieeinmalalseineSeu-

heeingetretenſind,Sieſindzwarmanchnalmehroderwenis
"

gerbösartig,nachdemdieEpidemieund andereUmſtände
“aufunterſchiedeneArt-beſchaſſenſind3 allezeitaberſind.ſie
für(A, ſo:langeſieanalalſoſchwerundgefährlid,3 daß
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( E j A

i /

daß det Kränke*aiélnêr völlig!genug hat] ünd ihn állé
ſeineKräftenôthigſind,gut.durchdieſezu fommen. Jn
‘dieſerBEEiftesſo ein

e Gedanke,ſoallge=
meina

BH rigorharWeſahniſgsane:alleM
leab-

zuwend 1nênjuvörzufótnIobtnch‘vie4efähr-
liceratesaten,bendetſripmalyine,Perſonbefallen
fönnten, DaherhabendieSchriftſtellerunterihrenBes

rfungen telte/ôder,nieder leiche ingen,ÉónDDÄiditautn:HIEer“SEHAEDLGYshaf
genheitgehabt,voneinerZuſammenkunftdieſerdinglichen
Kra!fheirenden4cigéitlihenVörlaufund!Ausgäkgzube-
ſchreiben.- Ja ſelbunſerhochberühmterArchiater,Herr
Roſenvon Roſenſtein, oerLineſoweiterſtre>teund ſo
mannichfaltige-Erfahrung-beſihtMea

mit deutli

chenWorten “inſeinemESRIdianerfrankheiten,UndderſelbenHeilung,dieE SelkenheitdieſesVorſalls.
_ Slatternund Maſern,agter,ehenofran einem

“Ore zugleichherum,aber,0viel'ichweis,hatnie-
mand ſieaufeinmalgebabe,ſondernerſtcines,dar-
_nachdas andere.“Dieſenlébeéri!UmſtandbéſfätigeHerr
Prof.Dav.Schulzin‘ſeiner'vörtréfflichenNächtichtvon
_Einpfvopfung:derBlactérn,‘ündzeigtbeſonders!aus einen

_Vorfalledes”Doct.°Goſty's,“daßalsdánn’bieMaſer
däjenigeſind"wäs-vorausgeht."ZwarfüßrtſonÆŒtt-müllerOpéraomnia“p.m2480‘aufdas Wort eines
Doct.Michelis[eineverieynte'withtigeBesbätlhtütg
anz;ſiebetrifftcin‘Frauenzimmer,„ “däsah deteinenHâlfs
ObesSoibos'ſolltedieBlättétn,und'zugleichande andern
HälftedieMaferngehabthaben; aberFieſesiſkvieTzuun
glaublih,ls daßèsbrauchteidiberlègtzu!werden.Glaub
licheriſWaltherHarriſensVorfall,obgleich‘auh’ſehr
unvollkommen,"weiler zuſ{leunigaufhöretimußte,il
dem derKéciikeſtärb,ſo,däßman von ihmnichtexfáhre;
ivieſichdieſevetéinigteaKrankheiténdurchalleStädiawür-
denverhaltenhaben,SelbſtdiéKöniginvónEtigland;

ſagtman, beantMORSdie“vonderſ{limmſten
Art

waren,
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warên’,weilſiezuvielTheriakgenommenhatte.Dieſe
ehlüged‘déndrittenTagaus,inBegleitungeinesſehrſchwes
ren Huſtens;waren aberſózweydeucig;daßdie Aerzte
zweifeltéit,ob es wirklich“Blatternoder Maſernwären.
Déni|biérteñ""Tag‘erhoben:ſichgleichwohldieBlatternſo
deutlichimGeſichteund überden ganzenLeib,daßniemand!
ſichnochdeßwegenirren konnte. Am’ ſc{hztenTagedes

Morgens‘ſaheman zugleichmitden BlatterndieMaſern
invölligemAusſchlagé,‘aufderBruſtbéfandénſichgroße
Maäſerklumpen,

und dasGeſichtwar von!dieſemAusſchläs
geſorothund:geſchwollen,‘daßes gleichwie’dieRoſeaus
ſahe."GegenAbend deſſelbenTageskamen ‘Petechienoder
Flefieber‘dazu, und ferner'inderNachtBlutſpeyenund!

Blüthaärnen.* DieBösartigkeitwarſo ſtarkdaß dieſeKö
nigintdieNachtzwiſchem‘demachtenundneuntenTageſtarb.“
_S.HaërisOblerv.p:m/216,Obl.7.'woerauchbeydieſent:
Ausbrüchéder Blättern‘undMaſerúzweiterZeit,bemerkt;
daßbêtgleichèn,ſovieleèwüßte,nochvowniemändenzuvor:
aufgezeichnetſey,auch)vielevon feinemratMe ſey?
bemerftwon, 20111111 | 2/45

NachdemdiéinübiciniſchsAufjihéübev*bashieſige:
Fréymäurerfindelhaus'imAnfangedes vorigènrJahrsmit“
anvertrauet róard,  ſtéllteih; mit EinwilligungderVorr?

geſeßten„im MaydaſelbſteineEinpflanzungderBlattern:
añ ſiebenKindetnan. Dabeydreignete*ſichderunvermu«:
theteVorfall,daßdieMaſernſichzu'gleichetZeitineben.
den Ort;"wo die Pockenwaren-eingepfropftworden,‘eino
ſchlichen.“DieſeKratkheitgiengzwarzuvörúberall’indei
Stadtherum;aberdadie’Kinder,achtTagevorderEins:
pfropfung, inihrembeſondernEinpſropfungszimmerwa
ren genau eingeſchloſſengehaltenworden,und da man int:

deſſenalleGemeinſchaftmitFremden; ſovieb'als-niöglich,
abgeſchnittenhatte,auchviel‘andereVorſichtigkeitenwa?

ren gebrauchtworden:‘ſo’glaubteman, “man dürfteſich"
vor der“Anſté>ungder Maſern‘nichéfürchten.Da ſies

AIE gegenallesDi mitinsSpielkarnen,ſo!
4 Ver-
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verdoppelte dieſes-nichtnur meineSorgfaltzurRettung
meinerfleinen:Patienteni‘ ſondern.ihſchârfteauchmeine

AufmerkſamkeitaufallegrößereundgeringereUmſtände,
dieaufeinigeArt dazuſúhrenkfonutenzſichvon dem Vers
haltenzwoerſobeträchtlichenKrankheiten,wenn- ſiezuſam-
men tommen, einengehörigen.Begriffzu machen.>,Der:
AusganggeriethauchendlichnachmeinemWunſchezalle

KinderüberſtandenbeydeKrankheiten,und-ichfürmein

Zheilerlangte»unterſchiedene nübßlicheErfahrungen; die

auch.inderWiſſenſchaftErläuterungengeben,«1 hatte
da:Gelegenheitzu-ſchen,nichtnur wiedie-Maſernvor
dem Ausſchiageder Blatternvorhergiengen,ſondernauch,
wie:ſiezum-TheilauféinenTag:ausſchlugen,,„ztheils„auch.
gleichnachdên Blacternzum Vorſcheinkamen.„Jh mel-
dete.zwar“‘einenſoſeltenenVorfall.ſogleichdemCollegio
medicoineinemſehrfurzenDerichte'vonÆinpfropfung
derDlatrern,denichden4:Jul,verwichenesJahrübergab,
und.denich¿nunmehroindi&-neulichgedruckten„Bepxich-
te an wohlhemeidecesCollegium,den Fuſtanddes
Wiedicinalwerkesim Reicheberreffend„258 ,S,ein-
gerücktfinde"Jchglaubeaberdamitnochnichtmeine
PflichtgegendieganzegelehtteWelterfülltzu haben,die
ohneZweifel:einenausführlichenUnterrichtdermeiſtenund
merklichſten:,/im ganzenVerlaufevorgekommenenVor-
fállezu wiſſenverlangenwird;- dieſerwegen:will..ihder
Königl.Af.devWiſſenſchaftenfürdasmaleinenAuszug:
aus dem TagebucheÜbergeben„ das beydieſerGelegenheit:
iſtgehalten-worden,1 J< behaltemir dieEhrevor,fer=:
nerallerleyAimeuhgenbeyzubringen, dieichnachVer-
anlaſſungdieſes:aufgrſeßthabe,und gegenwärtigvarſpare;um nichtzu weitläuſtigzu werden.

’-Den-4téniMay1765,um 11 UhrVormittags., wur--
den im Freymäurerfindelhauſehierzu Stockholmdie

BlatternſiebenKinderneingepfropft, die von.fünfbis
achtJahralt“wären zdarunter waren ſehsMägdchen:-

Mania,Johanna,Stina,Liſa,LORIADENaja,
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Maja,undeïnKnabeJohannPecev.HiebeywarendiiaL

Doct. Geſtermann,unddie HerrenWännmannund:
Sahlberg,der ArzneygelahrheitBeflißene, gegenwärtigz
diebevdenleßtenfundenſichnachgehendscäglichunter den
FortgangederKrankheitein,”und leiſtetenmirvielerley
nüblicheHülfe,daherihmichjehodeſtoſichereraufſieals;
aufZeugenallesdeſſenwas-ichjeßoanführenwerde,bes
rufenfann;-beſondersaber!aufHerrnProf.Acrel, der,’
alsſelbſt-éinervon dengeehrteſtenHerrenDirectoren:des

Findélhauſes, öftersnachſahe,wiedieſeKinder,denen
die-Blatterneingepfropftwaren, gewartet:wurden,und
hiebeyſovielEinſicht:als:As anAE Schicke
dezeigte.“Den ztenMay._EiñunddasálidetedieſerKinder¿eigtſchoneinwenigHuſten,welcherdie folgendenTäge;
den 6.7.8.gten,beyeinemTheilevon ihnenanſehnlic}
zuriähm.

“

“Die”Einſchnittewaren-beyallenzuſammen
offen,"oheAnzeigungen,daßſieheilenwollten
Den 1otenMay.‘DerHuſtennahmnochmehrbey

denmeiſtenzu,beſondersbeyFJohannen,dieaußerdem
auchetwas fieberhaftwar,und nieſete,Anna Maja
huſteteauch.vielund warſchwächlich,dieEinſchnittegas
ben etwasEiter,unddieLefzendaranſchienenaufges
ſchwollen,_DishieherhattendieKinderalleAbendeFuße,
tvaſſergehabt. i

___ DennrtenMay fand.ſich-beyUlricaderEinſchnitt
ziemlich:abgetrocfnetund.faſtgeheilt,nur-warer noch.ein
wenigfeucht.Johannanieſteſehroft, hatteNaſenblus,
ten,ſiarfenHuſten, rotheAugenundFieber.Allelagen
jebo:zuBette,außerUlrica;aberStina,„Johanna|

und AnnaMajawaren.amkränkſten.
|

Den12ten May: DieWunde war beyUlricendem
Anſehennachwieim Eitern,und giengauchdenſelben
Tagauf.JohannahatteſtarkesNaſenbluten, heftigen
Pulsund ſtarkenAusbruchderMaſern. Anna Maja

E Es5 hatte
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hatteEmpfindungenvom Fiebèr , Huſten,Nieſen„und
vom ſpätenAbendan einenAnfangvom Maſernausſchlage.
DieEinſchnittswoundenan dieſenbeyden,diebishet-ſuppus-”

pirthatten,‘warèn jeßotrocfen.Srina lag’mit:einem
dichtenPulſe,"Undhatte!Zuurigen(Sprittningar),ſo

mit Klyſtirengeſtillérourden.“JohannPetrernieſteſpär-
ſam,hatteéingelindesFieber;"wiediebeydeirübrigen,aw
deñnêndie Jnciſionenſuppurirten.®“Dieſealle,welchezu'
Bétcelagen,bekamenPulvervonNitr.dr,üjz,Bea:Card.
Mar únc. fh,,Sacchar, alb.unc, ih; movon einfleinerThée-
löffelinzwiſchengenommenward; Sie trunkewauchdünnes
Getränk, beſondersGriesſuppon,

|[und einenKräuterthee
von Flor.Saiilutrhet: Hesb. Hyfſlopiunc¿j/Caric.

pingv.N:0 iv.zwieder eibabergenug zurOeffnungge-

neigtwar, ſo.mußteman von demiFARESONO Puloer
nurſparſamgeben. 7E eh is

e

-

Den 13tenMay. AnUlricenſchienderEinſhni
wohlziemlichgeheilt,nâßte.a M

Sy leihwohlam.untern
Ende.Siehatte.E einendichtenFieberpuls,undlegte
ſi<hum MiteagzuBette.Welkerhin,Nachmittags,bez
fam-ſieeinigeZuckungen(Sprittningar),DerEinſchnitt
warbeyAnnaMaja tro>en,undderMaſernausſchlag,
dergeſternAbendsanfieng,warnunin gleichemZuneh-.
méên,— JohannensEinſchnittwar auchtro>en,und
fiehatteaußerdemeinen ſehrſtarkenAusſchlagvonMaſern,
mithohemundvollemPulſe,undNachmittagseinſtars
fesBrechen.— Beyallendenübëigenſuppurirtendie
Einſchnitte.KeineshattejehfoffenenLeibgehäbt/das

hetalledas verordnetePulvereinnahmen.— - “Johann
PeterbefamNachmittacgeinigesNieſenundſehr“ſtarken
Huſten,woraiifein ziemlich“heftigesNaſenbluten.folgte,-
mit ſchnellemPulſe:Er hatte'‘dabeyeineunterbrochene
Jüſpirätion, "und klagteúber’einigeStichéindetlinfen

. Seite,— Stina®befand-ſi<h)dèn'Nachmittagzietnliih
wohl, — Die“‘meiſtenbefameh“gegenAbendihre
Dffaung/"W 90 Gd: n TAR O 2
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Déñ r4tenMay:Mariafuhrim:Schlafeauf,und
hatte‘{nellenPuls}:Sonſt war beyihrbishernichts.
merkwürdigesvorgegangen,ſondernſiè-hatte-ſtetseingelin-
des'Fieberſeitdem 11ten,May-gehabt,„Der Einſchnitt:
ſuppurirtebeyihrziemlichwohl.— Stina befandfich»
ziemlichwohl,hatteabèrdoh etwas-Fiëber,und blutete
éinwenig!aus:derNaſe.= Anna Majens Einſchnitt:
roar

-

trocken,Der:Maſernausſchlag”hattezugenommen,
miezuſammenlaufenden-'Fle>en,gegenAbend bemerfté
man,daß er ganzrothwar,ſiewardetTagunruhig;ud
könnte"nichts‘eſſen:— “Johanna-befand.ſichdieſenTag!
völligwiè geſtern,dochfiengderMäâſernausſchlagirn:Ge-'
ſichte'beyihran bleichzu werden.. ‘Siehatteeinenvolle
utdhohenPuls;uñdbrachſicheinmal.’— Lieſe,diewie:
Maria’‘ſeitdem11teneingelindesFiebergehabthattë;
ſchiendieſemTagmeiſtvom Fieberfreyzu ſeyn; derEina
ſchnittwar offen.—" JohannPeters:Nieſenhieltnoch:
an,ethuſtete.ſehr-und.trocken,dohmerkte-erdieſemTagi
feiüeStiche.“Die Wunde des Einſchnittesſuppurirte
fiar.‘GegenAbendſchienenbey:ihmeinigeStigmataaus"

zuſchlägen?"Er hattedenTagfünffganzeStühlegehabt,
deswegènman diePulverzurüéließ.-—UlricensEin«

ſchnittswundenäßte-noch-einwenig;dasFieberabernahm
zumit’dichtemPulſe,ſiwar traurig,und:hatteBrechen.
— Der Huſten,|

derbeyeinigenetlicheTagelangſehreres
träglichwar,fiengnunGdallenO an,Klei»:4
KG1 MI E C0

SIG

DenistenMayVorin,BeyUllricenfieng
|

derEins
: ſehnte!amunternEnde'zuſuppuriven-an, Sié hatteldenm-
Tag NaſenblutenundFieberpuls.* | Dié Blatternfamen
heute,2oder-zim Geſichte;und'ſonſt'ſehrwenigan dé?
äußertGliedern.— JohannPetersStiguîaca,dieſich:
geſternAbendzuzeigenanfiengen;-e�loreſcirtenheute-beſ-
ſér,ſ0,daßich.fand;daßes wirklicheMaſernwären,wel=

deauhnunforcfuhrenziemlichauszuſchlagen,“eOnMY] nict
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ſchnittwar weißund ſuppurirtedünn,mithohenRäñdern.
Jh hattedieſenTagin den MorgenſtundeneinigeSchwie-

_rigéeit,zuſehen,obeinigeBlatterblaſenmit den Maſern
vermengtwären. Er-hattenunFieberpuls,undhattenur
eîneleichteOeffüung-gehabt.—' Lieſewar vom Fieber
frey,éinéeinzigeBlatterwar im Geſichteausgetretenund

ſehrwenigam Leibe, Der Einſchnittſuppurirte.Sie
Flagteſehrüberden Magen, und.bekam einKlyſtir.—

_Jöhannens'Einſchnittſchien“nunvölliggeheilt.‘Die
Maſernwaren meiſtverblichen,ſiehuſtetenochwenigund
hatteetwas Fieber.— Anna MajahatteheuteAus»
brüch-derMaſern,-inſeinerHöhe,mit vollemund haſtigem-
Pulſe;ſiewar’ ſehrheißund ſchliefbeſtändig,Siehuſtete
mäßig,der Einſchnitttrocéen,= Stina,welchedieſe
MachteineVerſtärkungdes Fiebersbekommenhatte,hats
te'gucheinigeBlattern,diean den Extremitätenausgetre-
ténwaren. Der Einſchnittſuppurirteetwas,— Mas
riawarnun-in-dèrMorgenſtundeFieberfrey,einigeweni«

geBlatternwarenan denExtremitätenausgetreten.
* Der

Einſchnittſuppurirtegutundwar roth,dochwarfeineRôs
theaußenum ihnherum.— AlleKinderhuſteten-etwas,
allehattenmehroderwênigerLuſtzué}ſen,allehattenihre

Campherlappenvordên Augen,im Zimmerwar es finſter;
alle trunfendünnesPEA‘und!ED ,ad:aus
E Pulvergi:> R

:

DenſelbenTagNachm.‘GobauiPeterSUnun
ſtärkeresFieberund völligernPuls. Manſahean ihm
einendeutlichènAusbruchderBlattern,ſowohlim Geſich-
teäls’‘anden äußernTheilen.EinigewenigeBlattern
zeigtenſich,wie“übérden'teibzèrſkreut,mittenunterden
Máſern,dienochfortfuhrenauszuſchlägen.

— Lieſe|hatte
nah dem KlyſtireLindetüngim Magenbekommen.—

—

“Johannahatte:mitgutemAppetitgegeſſen,Nochbe-
meréteman’feinenAusbruch/derBlattern,wederan ihr

n anAnnaMaja,= ‘ AlleKindèrhatten-dieſenTag
, Offenen

Lurup
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offenenLeibgehabt,AnnaMajaausgenommen,diedes-

wegeneinKlyſtirbekam.
Den16ten May. tariawar vomFieberfreyund

munter.Dex Einſchnittſuppurirtegut.— Stina hats
teeinigefleineBewegungenvonFieber.— Lieſebefand
ſichwohl.— BeyAnna-Majawaren- dieMaſerneben
ſorothalsgeſtern.Der Einſchnittgeheilt.Sie hatte
dieganzeNachtphantaſirt,wie ſieauchden Tagthac,ſie
thatindeſſenübel,undklagteüberKopfſchmerzen, war

auchſehrunruhig,‘doch{lummerteſiegewiſſeStunden,
fonnteabernichttiefinſpiriren.Sie fühlteſichſehrheiß
an. Der Pulswarhaſtig,abernichtvollzfiehatteſtars
fen tro>énenHuſten,Unterallendieſenhatteſieeine
wirklicheDiarrhöegehabt.Sie bekamihrenThee,ihre
Reißſuppe,und eine.Emulſionvon R, Sem. Card.Mar.
Amygd.d.exc, aa unc:j.Aqu.Fl.SambuciH j.Sacchar,
alb.dr.jjj.wovon ſieeineStunde um dieanderezween
Eßlöffelnahm. Die Maſern,dieúbrigensganzwohl
ſtunden,hindertenzu ſehen,obBlatternausgeſhlagenwás
ren. — JohannahatcedieNachtüberwohlgeſchlafén,
aberſiewar nochnichtfreyvom Fieber,ſondernſiefühlte
“ſichnochheißan,und hattehaſtigenPuls,ſhlummerte,
flagteſichaberdazwiſchenund war unruhig.Siehuſtete
ſehrſtark.SiebekamKräucerthee,ebendieEmulſion,
wieAnna Maja,Pulver,Haberſuppe.Die Maſern
hieltenan, wiegeſtern,„.— Johann Peterhacteauch
wohlgeſchlafen,aberauchdreyOeffnungengehabt,Er
Huſteteſtart,hattehaſtigenPuls. DieMaſernwaren
herausgetreten.Die Blatternerhobenſichetwas. Uebris
genswar er ſomunter, als man erwarten fonnte.
UlricahatteſeitgeſternunterſchiedeneBlacttern-imGe-
fichtebefommen,etwa 20 biszo, außerdenen,dieſiean
den Extremitätenbekommenhatte.

_

Sie war ziemlich
munter. — AlleKinderhattenoffenenLeibgehabt,die
meiſtenverlangtenzu eſſen,Man mhmdieCampherlap-penweg. “Den

y
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#8 UnireEiſeefügdtrBlätlämn
“_

“Denttes!Maho7 LilricénsEinſchkice"ſupputirtearf,ſiehattevielBlatteraum di&Wunde,watvom Fîé-
Vuefrenaus -JôhannPetersEinſchnittſuppitircenun

färt,es warenauchbey ihmvielBlatternüm die “Wunde

‘ausgeſchlagen.”Dié Maſern‘fiéngenanimGeſichte"blei

Zuwerden,bieBlatternerhoben‘ſich,
* Er war munter.

— Jodanna'befandſichbeſſér; war‘aberinact.Es
ſchiëèn,als’‘ob’ſievon einemKlyſtiretinderung-bekommen

hatte,das mañ“ihr‘geſternAbendsgeſeßt‘hatte.Die
Maſerawaren‘meiſt’verblithen,utidſhuppfenſichſtark.DerEinſchnitt,welcherbishergeheiltwar,aber’dochtâg-
ichwar verbundenwordek,fiengnunan zu‘täſſen,und tuf
‘einemPuncteEiterzwgebèn.Siehuſteceſeht?"feine
Blattekn.— AnnaMajawarhèutemunterundfrey_
vom Fieber.DieMaſern,diegeſterAbendszutronen
@nfiengen,fbitopteitſichſtarkim Geſichte.Weil ſieHef
tighuſiete,*verſchriebman

“

ihr
|

einenBruſtſaft“‘von
Ol'Amyed.ditec:expr.‘et’Vit.ovi ſolut.hc. Syrs
Üordeat.uncO,außerdemnahîúſiemitJohannenund
‘JohannPerern/dieEmulſion.

| “GegenAbendbefamen
eyde,FſiéUnd“Jóbinna,FieberhißemitUnruhund
-Sé(hiveis,— Lieſe war munter,der Einſchnitt“ſuppu=
virte,— “Stinaſchieneine‘halbeFieberbewegungzuha-
ben.Um denEinſchnitt,derwohlſuppurirte,-warendie
Blatternauggeſ{lagen.— “Mariens Einſchnittwar

größ,tiefundbreit,ganzroth,er ſ{merztenachdem"Vere
binden.Sonwar ſiemunter."Allémochtenéſſen,ob
ſitgleicheinwenighuſteten.

““

‘Diemeiſtennähmén'ſonſt
‘féineArgen,AEAS Eig YatieneAN
N,Déñ?vatéiMah.UlticensBlaktérri”hattenfsnſehilich.evfôben,‘auchum den Einſchnitt,dernunſéhr
‘ſtarkſuppukirté,und ſichausbreïtéte.SasJohannPeters
Einſchnittſuppurirteauchſehrſtark,und erweitertéſich
anſehnlich.Dié Blattern'nahmenzu,auchUm/diéBlaktz

NE, ‘Weilerſehrhuſtete,bekamer Bruſtſaftriebſt
einer
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einerEmulſion.— Johannawarfieberhaft,hattèbald
hintereinanderNieſen,ader dochauchAppeticzum Eſſen.
Sie huſtetenochebenſo. DerEinſchnittnebte,ſuppurirte
mehralsgeſtern,und erweiterteſichmerflich,Sie bekam

Emulſionund Bruſtſaſt.— Anna Majahuſteteetwas
ſchlimmer,alsvorigenTag. DieAugenwaren naß und

rochvon den Maſern.- Sie hattenun etwas fieberhafte
Bewegungen,aber ſiemochtedocheſſen,war im Schlafe
unruhig,bekam gegenAbendeineExacerbation.— Liefe
befandſichnachden Umſtändenwohl.— StinensEin-
ſchniccroar ingleichemSuppurirenzſiehatteſchnellenund
etwas fieberhaftenPuls.GegenAbendbekamſieeinſtars
fesFieber.—

MarigzhattedieNachteinenLumbricum
von + Ellevon ſich”gegeben,DieWunde hatte
eineRindebefommen/‘nachdemderVerbandabgefallen
war.

‘Den1gtenMay.UlricensEinſhnittſuppurirte
wohl,DieBlattern2A zugenommen;und waren
empfindlich,Sie hatteheuteangefangenzunießen.—.

JohannPetersEinſchnittſuppurirteauchſtark,undwar
rein.SeineBlattern| {merztenauch,“DieMaſern
waren amLeibeſehrbleichgeworden,hactenſichaberdé
ebennihtſehrzuſchuppenangefangen.— Johannens
Einſchnittwar zurHälftefeucht,miteinerExcoriatione

_cuticulaeaufderäufiernSeite,und-einerSuppuration
aneinem Puncte,mitſehrdickerMaterie.Weilſiegé-
ſternAbendsüberdenMagenflagte,wardihreinKlys
ſtirgeſebt,dasUndèrungmachte.Sonſtbefandſieſich
etwaswohl,hatteLuſtzum Eſſen,huſietèmäßig,nahm.
dann und wann, aberſparſam,ſowohlEmulſionals
Bruſtſaft.BekamdenAbendeinſtark

*

Fieber.— ÄÁn;-
na Majahuſteteatf:ſowohlſiealsJohannaſchienenvom Fieber:frey,aberdochnochmáctt,undklagtenſichmie
Ungeduld.— Lieſebefandſichwohlgenug. Die Blate
cerwunde-floßgut. — Stina hattedieNachtſchwerge«

khlafen,warjeßoungeduldigundweintebeſondersüber
eine

A



go evEinpfropfungder Blattern

ine ſehrentzündeteBlatter,die‘amArme ſaß.Den Vor-

mittaghatte.ſieeinerträglichesFieber,befambisNach-
4mictageeine:Exacerbaciónmit Brechenund mehrUnruhe.
¡DieZungewar feucht.Der EinſchnittingleichemSuppüu-
riren,— Maria befandſicyziemlichwohl,und mochte
guteſſen.Die-Blatternſahemân ſichimmer méhrund
mehr erheben.= DieIEEatahattenoffenen
0It,
“Den20ſtenMay. Utricens

©

e EN ſichQe.DerEinſchnittſuppurirteſtark.Sie hacteein

ſchwachesFieber,huſteteniht.— JohannPecers
Blatterwundefloß,undwar ſehrſchmerzhaft,ſonſtwar er

meiſtensvonFieberfrey.Die Maſernſchupptenſich.—

BeyJohannenwarder Einſchnittwie geſtern.Vor-
mittagewar (jevom Fieberfrey,aber gegenAbendbekam
ſieeinFieber.Mangabdihr ſelbigenTagElectuar.-lenitiv.
Lond.welchesein paarOeffnungenmachte.— Bey:An-
naMaja warènnun die Maſernvölligüberſtanden,noch
aberhattenſichfeineBlacternmerkenlaſſen.Siebefand
ſichdochheutenichtrechtwohl,ſondernhattewie eine

ÉleineFieberbewegung,dazueinAusſchlagaufdem Kopfe
fam,wie einböſerSchorf(Ondſkort),Jh gab.ihrdaher
auhEléct.lenitiv,welchesbeyihrgelindabführte.—

‘Lieſebefandſ{<hziemlichroohl,derEinſchnittfloß,ſie
ſchliefdenganzenMittag.— StinensEinſchnittſuppu-
rirtewohl.DeriPulswar fieberhaft.Siehatteheute
Brechen,undAnfallvon derDiarrhóe,Die Maſerfle>ken
ſchienenſichimAñgeſichteund an den äußernGliedernzu
geigen.Gegen-Abendbekam ſieein ſtärkeresFieber
[mitBrechèn.— “MariensEinſchnittwar breitund.tief,
ſehrſtartſuppurirend.SiehatteheuteeingelindesFier
_‘bér,huſteteetwas,verlangtezueſſen; A und(YlktedenganzenAbend.HatteoffenenLeib,

10 adn auſtenMay. Bey Ulricen“fdpuriénkdie
Biluittepn,wis auchder Einſchnitt,'jeßoam béſtèn.Sie
Ui

|
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‘erfolgteAiſté>uüngderMaſeèi.gs
nieſtezuweilen.— JóhänhPerersBlactéën“warênîn
gleicheSuppurationiùGeſichté,‘abérän’denExttêmitäs
ten nähertenſiſichihrerHöhe.Der!Einſchüitcſuppurit-!
te,unddieMaſern‘waren‘meiſtweg. Er war munter.
_— “JohaäñtiensEinſchnittswunde'befand!ſithitiebenden
Zuſtande.Sie hattenochFéberhafteBeivegutgen,näm?
lichſchwächen,ſtumpfen,aber'ſchnéllenPulsmitExacerbaz
ciongegênAbend,und Brechen.

“ Es ſchien,alszeigteſ{h
beyihteiùMerkmal desAusſchlages,beſotidersim Geſich-
cé.Sié nahm nichtsweiteralsnur Hollunderthee.—
AtinaWM5jawar vom“Fieberfrey,und münter,ward
aberdóch“gegenAbend!etwasunruhig, undhuſtéte,ſié
ſchienabé?auch alsdenn*vomFieberftey‘zuſeyn.—
Liéëſebefandſich"Vormittägewohl,wardaber gegeñ
Abend ſehrhinfälligundhatteFiebermic Hüſten.Dex
Einſchnitt“ſuppurirte."Stina brachſichheuteauch,
hattegehörigeOeffnung,hätteFieber,wär nichtmuñtér.
Die.Maſernwaren“nun äüsgéſchlagen,“Der Eihſchnité
war gétro>nñet,aberdoch,ziemlichtief.Sie’huſtéteſtark,
und hattéaußerdemSchmerzeninAugen."GegenAbend
fam einftärféresFieber,und heftigesErſchré>féenimSchläs
fe.— Maria hätteéingélindésFieber,braucbtedie Puls
ver:“Die*Einſchnitéswuündé'ſuppurirteſtark,wär ſehr
größUnd breite.Sie huſtècéHeutemehr,undnieſtedann
undwann. — AlleKindere o�enenLeib, e

Den 22ſtenMay." WleicensEinſchnittſüppurirte
nochzienilih.Die Blatternim Geſichte:ſiengenſchon
an zuniTrocknenniedérzufallen,aberän dèn'Extremictäten
ſtundenſie-nochvöllignit ihrenrochenRiáägenumgeben;
Sie hattezienilihgute tuſtzu eſſen,undempfandfein
Fieber.“—Johann PetersEinſchnittwät ſehrweitund
tief,undſuppurivceſehr;mit guterMatorié‘darinnen.
Die Blakttérntro>neten im Geſichteiabétani Seibeſtun-
den ſiéHoh,mit ihrerRötheumgeébén.“Er huſtetenöch
eil‘wenig,war vom Fiébetſrey,und- hatte"guteLuſtzwéſe"

ſn.= “TohannensEinſchnittnäßtehêutémehrund ès

Schw. Avh.XXVII,B,
;

ſchien,



82  UntexEinpfropfungder Blatteun
_ſſcien,-als.wolltedie-Wundevomneuen ſchwaren.:„Sie
hatcejeßtein;ſtarfesFieber,huſteteauchetwas,DerAus»
ſchlag,dergeſternanfieng,fuhrfort,und war jeßtwirklich
frieſelartig.- -GegenAbend.befam,ſiedas Fieberſtärker,
undchwißteſehreUnterallendieſenverlangte-ſie-doch
nochwas zu:eſſen;—- Anna Maja:hacceein ſchwaches
_Fieber-mitniedrigemPulſe,-undhuſteteetwas,tonnteaber
dochnocheſſen.GegenAbendfandſie:ſich.DORE,Fieber.
— Bey.Lieſen.harte-ſich/die:Suppurariomin,dexEins-
ſchnittswunde.inein-bloßesNebenverwandelt,DieMaa
ſern-warendieNachtausgeſchlagen,‘ſiehuſtetegelind,hats
te.hartgeſchlafen,hattenun<uſtzueſſn,-fchamdarSieies
berwegenPulver. Gegen-Abend.warſieungeduldig,
Stinens-Einſchnittswunde-hatte:nuretwasgenäßt:‘Sie
hattejeßégroßeSchmerzenan;denAugen.- DieMaſern
thienenſich:heuteihrervölligenHöhezu-nähernSie
EAein.ſtarkes.Fieberunter‘beſtändigemSchlummern;
Sie:nahmPulver.= Huſtece:ziemlich:viel,— Mariens
Einſchaitt.verwuchsmicFleiſche.¿(köttade-fhig),ſuppurirce
“berbabeyſtark.«Sieſah.ganz:Laablid,um.dieAugen
aus,diepH‘etmasroth-ſchienen,;.Die“Blatterntrocfnez
tenmeiſtensum dieWunde,ſchworenaberdeſtomehranden
gußernGliedern.Sie hatte:ein:ſehrſtarkesFieberund.
dabeyHuſten,mochteaber.ndeſſen.¿Sie„befam
Pulver.Mat fi IO ae 5d

fd ¿2

ete 23ſten.May.“Aohunn;PerersEinhuirfand
ch.dieſen.Tag;ſappurirt,„undmit Fleiſche.verwachſen.
DieBlattern-warenim Geſichte.meiſtver:angenz.und
trocknetenauchimmeruocham teibe.Er befandſichwohl,
ohneFieber,,AßundtranfmitgutemAppetite.-—Ul»
ricahattedichtenundſchnellenPuls,mitHuſten,.dägegenfedasofrermáhnrePulyernahm. Der. Einſchnittfloß
noch;immerz«und,gabMaterie, Die‘BlatternHatten

nochEitor,;„Siewolltenicheeſſen.Dex-e der

Maſ:rn flengan,ſichNachmicxtagezzuZeigen, oban;

eeGERA nun vóllig,aufgebrochen1ndenthielt
|
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- evfolgteAnſte>aug-derMaſeun.;83

dicke--Materie;,-einigeFle>enfiengenauch:da,herumzu
eſiloreſciren:angsDerFrieſel:warwiegeſtern.Sie hatte
heute.ein-ſiârkeresFieber,aß etwasweniges,befamgegen

Abend ſtarkenSchweiß,nahmPulver.—-7/,AnnaMaja
befand’ſich:wohl,laxirte,mit-Elix.aes— Lieſehatte
dichten„undſchnellenPuls,hlummerteoft.Die Ein-
ſchnittswunde.wiegeſtern.„Sie:wardieNachtſehrunru-
higgeweſan.DieMalenwarenan den,Extremitäten
mehr-ausgeſchlagen,als im.Geſichte.Sie-huſteteetwas,

FeinetuſtzumEſſen.SiebekamPulverundEmulſion,
UnddazwiſchenThee,— Stinahatteeinen-ſtartenund
dichtenFieberpulsmitBrennenim Geſichte:und grauſa-
men-Schmerzenin_den-Augen,daß.ſiedamitnichtaufſes
Henfonnte...Die-Röthevon-denMaſeraglichderRoſe,
Der Einſchnitrc.trocen,+| Sie,brachſichdannundwann.
Nahm,Pulver-und-Emulſion..- Hattefeine(uſtzum Eſ
ſeu,trauf-aberviel,war zurDiarrhöegeneigt,huſteteauſs
ſerdem.,1-7 ;Mariens.Einſchnittnebteganzwenig,und
war meiſtabgecrocfnet.Sonſtbemerktemanhie und da
Fleckenvom;Maſernausſchlage.Die Augenwarenſchlimm.
Sie befam.Pulverwiderdas Fieber.— AlleKinderhus
ſtetenetwas,allevan.ollen:¿eibgehabt,diemeiſten
mochten-eſſen
Den 24ſtenMay.| UlricahatteeinſtarkesFieber.
DieMaſern,warenſehrgut,ausgeſchlagen.DieBlattern
troneceniim.Geſichce,undſtandenſuppurirend.an-denEx-
tremitäten,,,DerEinſchnitt-nebtenur noch,war aberdoch
heutetrocénerals:geſtern.= Bey JohannPeternwa-
rendieBlattern.crocfen,Der Einſchnittverwuchs-mit
Fleiſche,„war:aberdohnoch1weitgenug.

_ Den Abend
nahmſieein.taxirmictel,—. Johannaſcwißte.desMor-

gens,wie„ſieauch:abwechſelnddievorigenTagegethan
Hatte,außerdemſhonerwähntenSchweiße,der-dieAben-
defam,und,meiſtensſo,ſtarkwar, daßgroße,Schweißtros

pfenvonibr-liefen,DieFrieſelblactern-warenim,Geſich-

fe¡aetaSglsman.aberheuteüberden;:úbxigèn+cibgee
is 4 FS2 nauer



84 UtterEinpfropfüngdét Blattern

nauer nachſahe’,'Fand?ſich,“daßſieda’ coûtisiiaewären.
Einigevonihienwurden“jetgeöffnet,da ihſiédennîn
völligerSüppuracionfard.“UnterdieſenFrieſelpuſteln
fandenſich’aucheinige,diévôneinerandern’Art ſchienen.
Die Eitiſchnittswündeſuppurirtéwöhl,mitdickerMaterie.
Der Pulswarhaſtig,weich,und nichthoch.Sie‘huſtete
tro>en.| Sie“brauchtePulver,Emulſionund Holunder-
thee,auchward’detWäkrébintaufgeträgen,ihr’jedenAbend
und Morgentro>neWäſchezugeben.—AUnnä- Maja
Fiengnun áñ aufzuſtehen.ObgleichihreWütidelangeges
heiltwar,ſohätteinan ſie‘dothjedenTagtitSalbevér«
bunden5untzu ſehen,bſi aufbrêchenwollte.Rtahmmanden Verbandvölligweg.— Bey Lieſenw

téñ diéMaſernnun’in ihtérRöcheund Höhe,‘dieBlabo
terngäuzlichabgefallen,Siè hactéFieber"initetwasho-
hemPulſe:* Die Suppuration'imEinſchnittehátteſich
nun wiedérêtholt,ſo,daßſieheuteſehrſtattwdr.—

‘Stiñnens'Maſern,die geſternimdvorgeſtern1
miteinertü

FengleichenRötheüber dehganzenteibgietigen,fiengen
heutean, bleizu werden,üñddieHautfuhlté:fichſcharf
‘än. Det Pulswar haſtig.“DieEinſchniecswundetros
‘œen. Die Augenheute‘öffen?“Sie hatétèziöéhialoffe»
nen éeibgehabt.Sic aßnichs,ſondernbrachſich,wenn

ſiewas éiriiehménſollte:‘Sie ſtöhnteund wat Unruhig,
‘NahtnißteEmülſion,Pulver,''Thée,Süppeñ,<=“ Bey

“

Marieñ" wareèndieMaſeéwohlausgeſlägen,beſóndêrs
‘añ Hâridén‘undBruſt.

| “Siéwar unluſtigund'ſehr‘em-
ipſindlih:-‘DerEinſchnice-waröffen,doch"nieiſtenstio-
‘œen,— AlleKinderhuſteten,allehattengegeſſen,außer|

StielundLieſenz‘ſiehätcert'äuchoffenenLib"gehabt,-

“ Dén 2cſtenMay.
© DieEinſchnitésivundèwar“beßUliicènmeiſttro>en. “SiehatteFieber,Wak'ünruhig,

nd dieFäïbeihrestecibesfielinsRothe:“Dié Blattern
waren an ihrem_

Grundebluttöch:Sié‘háhmPulvét,
“Emulſión,225 JohannPetersWunde ſuppurirtéübet

dieMaßen'ſtatt,‘wärd-anVeh‘Rändernweiß,undfieng
an
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-anzuheilen.—-FJohannensEinſchnittswunde-ſuppurirte
wohl.- „DerAusſchlag,den.mangeſternmitdem.Frieſel:
vermengtfand,hatteſichheutezuBlacternerhoben.Sie,
war ſonſtnun ziemlichmunter,und" mochteaucheſſen;
DerBlatternwaren ſehrwenig,einigeeinzelnehieundda,
wiezerſtreut.

“ Sie war Fieberfrey.Siefuhrdochmit-
Pulver,Emulſion,Kräutertheefort.— Bey,Lieſenwa«:
ren dieMaſernwiegeſtern;„Siehatteziemlichhohenund.
ſchnellenPuls„war unruhig.Der Einſchnittfloßwohl.
SienahmEmulſion,undPulver.— Sting war den;
Morgenganz binfällig.- Dieroſenartige-Kötheüberden-
ganzen‘eibwar wiegeſtern...DerPulskleinundhaſtig.
DerEinſchniccnun tro>en,. DieArzneyenwurdenwie:
zuvorgegeben.Man ſeteihreine.ſpaniſcheFliegeauf:
dieBruſt.GegenAbendfandſieſich-noch:ebenſoſ{hwäch«-
lich,alsVormictage.“Sie warſehr.ſchwerzum Trinken:
zubringen,obſiegleichziemlich.leichtſchlingen-fonntez

4 iti:
wollteauchnichteſſen.“Die�ſpaniſcheFliegehattenicht.
gezogen.Da das Fieberin-gleichemStaude,unddas
Odemholenbeſchwerlich.war,wobeyſichhoherundharter
Puls,undheftigeUnruhebefanden;ſoward,ihrdieAder.
am Armegeöfſnet,und.anſtactder- vorigenArzneyen,
nahmſie:R. Ol.Amygd.d.ree.etfrig,Expr.Et vit.avi
ſuba}.unc„ij.,Emulcomun,L..tj.Davonſolltenihr
eineStundeum dieanderezweeneEßlóôffelgegebenwer-

den,unddazwiſchenjede,Stundeumdie.andere.die,vori«
gen Pulver,mitZuſabvoneinwenigCampher.Das
Blaſenpflaſterwardmitneuem Pulvervonſpaniſchen,¿Flies
genbeſtreut,undbliebliegen.— Mariens.Maſernaus-
bruchhatteſichnun vermehrt,DieGrundflächenihrer:
Blattern,welchetro>en,-abernochnichtabgefallenwaren,
wurdenalleblutroth,miteinerEntzündungſoweitherum,
als.ein,weißer,Stüber„ welchesſichauchſobeyUtricen.
zeigte,als“einerichtigeFolge-derMaſern,Der Ein-
ſchnitttrocfnete.Sie hatte,etwasSIAEBekameine
neueHENO:GU od dom Quins
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E _UntérEiupféopfuiigdevBlattéön
 Dé�l26�éi May:EECRE floß

{tarf.'’;Soft bifanoee fh hes ‘auth abenTag!
übebauf-BPA TEAK nib gitiwehl,wollté hettêin Bètreaufſisén/‘ündraitKartetſpielen,mas *

_ brachteſiebetdein,daßſéfdliegenblieb.DiéBletréennaljnilenzu.Der"inſchnittſpe DéLFrieſel'
ſchupptefichaufdemRückert"id'itnGeſichté),bothbéeifeteman noc)añ*derlégtenStelle"'einigéFritſelblaſenmit

rothemGrunde:Sie hiſtets"tEdeAE Dié Atze!
neymittéëlbeſkiñbennur it Thee,übeinutd'andèrmPul!
ver.tezntſtefeinendiferen

Leibhatte,AdmanyateinKliſtir.“Sie hatteauchindetNacht“géſchitDS
fuhrfort,wie angefangentar,ihrMorgens"undAbe
tro>nèëWäſche:zuGebenPli y'LieſenN män

nun

dieMafetùa 0hdieZungeeUthedée'Pulshoch,
abernicht#0AS (8Zuvor.“SiewarEL A

“ undthät#läglch!"DékEinſehwarmèiſroce,bisauf’
einpaarSéelleûdedaereinweni lupeurirte:Siebekamein
Klyſtir.‘Siehüſtetemfg.ahinizrevorerwähnteEmile?
_ſion,Pulber,Kräuterthee.StinahattenahdetitAderläf-
ſeieinehfeigeDiarrhöehôebofanUnddieganzeè

Näche/bis
gegenMoriéûshneLAAebracht.“JhveArzneyen®
hatteſiéſieißiggebraucht. Morgenſtunden'war�{&
ſdmunter;daßſtéaufſiben,cianniewitelnAREwolldste; der Pulsvarfrey,“etſvas© [,dôch'nicht“haI “das?
Odeimbölenſehr’verbefert.hüpptearfim Geſichte.“
DieFliégeHattewohl”ggézogbngêneVesdiſteWituit
war’niändmniäévulig.Sits Uhr‘hatteſiéfeinen
_o�féneñLèib-géhabr,“DerEſiſthuiitt‘wdrtro>en.Dé
Urin vardieZeibl,/ da dâëBlaſenpflaſterauflag;egégänge2 GegenAbénd“vad"ſievielunruliger!"ivoite
endlich.dasBitte‘Periééhſeln;’Das’Odêmhölenwardtigérund-det*DúlsſthüeM “SièhattewênigLORnähmes abergétnan;fo‘oftpO zufrinfeanborDié Maſernbleichtènbéy'UWriceis.‘Sonſt‘befand’’ſtëſi

ziemlichwohl,hattevollenúnd'étwashaſenBrieer
DS

ex

dfAL



‘etfolgtéiAu�té>ungder Maſern.)$
Dé Eiſehiiitéwarmeiſtfrocfen,einenPunctäusgenoms-
men.“DieBlättérnfiélenab. “ Sie nähmdie'gewöhnli-
chenAbzieher."Mariahatte’dieſérTagcitienvollenun
heftigenPuls. DieMaſern'‘watenſehráusgeſchlagen.
DieBlattern‘warènttoŒen,abéerihrGrund’nochblutroth,
Det Einſchnitttrocken.=—_Ulricaheutewiègeſtern,hatte
zièmlih-eſſenfönnen.-
Dém 25ſtenMäy. “JohannPeta

O

Einſchnittward‘heuttro>enverbundennachdemer verheiltwar.
Er nahm’êintayxativ;wi&Es Mája.— Jo
lzännensEinſchnittſuppüëirtewohl._DérFrieſelzeigte
ſichno<h-imGeſichte,-'ainteibéwar er“getroénet,Die
BlattétnE fortzureifen!Heuteméêtfteman fein
Schivilgéï.Sie huſtétëñdochetwas.SienahmPulver,

_ Emulſion."LieſensEinſchnittwarmeiſttro>en,doch
nit:‘geheilt!Die’Mäſerſc{upprenſichimGeſichte.Der
Pulswarſtumpf.— "Stinahattedie’NáthteinenAnfall
von dèrDiarrhöegehabtzbérPuls-warhèutenichtſodicht,
aber’höch?Sie ſchlummertéſehr.Jh ließnundasſpas
niſche!Fliegenpulver‘untet eineSalbe mengen,damitdié
Einſchnittswundewiederaufgehenſollte,zumalda einÉlei-

nerPutcteineNeigungzurSuppurarionwies. Die
LaaniſchéFliegeaufderBruſt-ſuppurirteſonſtwohl.

Reſpirationwarbeſſetalsgeſtern.Sie bekam -rdsa
wöhnlichenArzneymittel.= UlrxicensEinſchnittwar tros

>en,und meiſtgeheilt.-DieBlatternfielenab. Dié

Maſernkro>netenauch;waren.abernochroth¿„"Siehatte
einigtneindén Augen.Der Puls.war gut:und

gleich.Sie war zur Diarrhöegeneigt./ Jhr'wardnoh
mehr-PulverundEmulſionverordnet.— “MariensEinz
chnitcgab;oh wohlſparſam,„einigeMacerieanden ober>
Rändern,der:Wundevon-ſh? DieMaſern-waren:nun-in

ihrerHôheund"NöthecSiehatte,einFieberund-war-ſehz
unleidlich.,DieBlatcermtrocéneten,aber,die:rothenweite>--
Grundflächenwarenitgchdag-Siezhatteoffeuenzteibgehabt,
SieZORNjeßtvom Pulverund derEmulſion. |

J4 ‘Den



8 UntenEinpfropfungderBlattern
tintin ſienMa hanna.warheute;;mun
undDenageſrey,MRo fiengenimGeſichteDRinden.zZU.friegenz,diewenigenam Leibeaber-ſtuuden
nochdicht,Lieſewar gu h,vomFieberfrey,-DerEins
Fhnict,war.auſgebrochen.undſuppurirteheut.ſtark.mié
dicterMaterie,.…— Stinaſchienmeiſt-vom-Fieber;frey,
und nachdef Umfandemunter. DieMaſernhuppten
ſichſtaréimGeſichteund:aufdenHânbden.»Die;Diarrhöôe
fuhrfort,DasFliegenpulvèr,vante:ringsum,denEini

: E Blaſea-gezogenz-man,verbandihn.miéUnos.Ba:
lic.— UlricawarvomFigberſrey.DieMaſernſchupp-
ten:ſichſtartam.dienBeine.die,| WA DevEinſchnitt
verbieltſich.heute,alswenn,eraufgehenwollte,undſuppu-‘rircean drey.Puncten.— MariensEinſchnittwaxvöllig
trocken,Die Maſernſtundenim.Geſichteund-aufder

Bruſt.hera8,aberſehr,blaßroth:;am úbrigenLeibewa

8mgiſtweg,und.ſchupptenſich,ammeiſten.an:deuAuger
braunenund,umdenMundherumabz dieKötheum die

Blatternway„nochwie-.vorhin,--„Der:Pulslqugſamer;

WWvoll,“ Siewardieſen,Tag-telpGdu glb:die
le

Argneyen.blliebenwieGrastoii Sdn nai

Den 29ſkenMay.:MohatnahuttebiteBrechen,
wäraber'dochmunterundfieberſrey,—* Lieſè'auchfieber-
rey‘undmunter,Der:OA ſuppurirté,"doch.nicht

_

ſoſtark,als‘geſtern,Die! Maſernſchupptenſich."Sis
laxirte,—=StinensEinſchitrnéßte,gab'abervocfeine
 eitrichteMaterie:Das Abſchuppen'giengſeheſtarküber
benganzemKörper."SiehäteheuteeinigeflüßigeStuhls
gänge."Dép Pulswar ſchiller, alsTr natürlich"ſeyn
ſollte,Siebekam Rhabatber. _— Ulricaſchuppteauh
ſtark.7DevElaſthnitibat'wiê'geſtern.BeyMarien
wardieWunde tro>en, gab-aberwenigMaterie,dievon

_ einenPuheteänderoberiKántekam. DerPulsetwas
 haſtiger',alsernaturlichſeynſollte,Die Maſerngiengen
beydenUugeninFineSchuppen,Sië:begadinRiyſtir:8 100 t1tftjHTA
"TE :
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“erfolgte-An�te>ungderMaſern.89

DuriZoſtenMay.7ohanna-befandſichwobl;Ihre
BlatterDf tro>énetenim( Geſichte,und am <¿eibewaren ſie
inder.beſienSuppuration,—— Lieſemußtenun einenTag
um-den andernlaxiren.,.ebenſoUlrice, Anna Maja,
Johann:Deter.— -StrinensEinſchnittneßte,und.ſahe,
ausals wenn er wiederaufbrechenwollte,Siehatte
dieMachtgut geſchlafen,undbefandſichwohl. Gegen.
Abeudhekamſie einſchwachesFiebermitUnruhe.- Sie
hatteoffnen.{eib, welchesflúßigwar. — +Ulricawie-ges
ſtern,.— “MariensEinſchnitttroen,‘dochward ermit
Salbe.Höpbuude.Die Maſernchupptenſichab, Der
Blattern.rocheRingewaren.nochvorhanden,obgleichdi€
Blatternnachund.nachtrocfneten,Siehattenochfiebers-
haſtenPuls.Schliefviel,

¿Denz1ſtenMay.7JohannPeters.Einſchnitt.figa
purirteesſtark.—- AuchJohannensEinſchnitt.Sie
_wollce-nunaufſtehen..— LieſensEinſchnittnesteheute
nichtſoſehr, alsgeſtern,— GegentheilsnebteStinens
Einſchnittheutemehr,undſaheaus,als ob er aufgehen
wollte,DieſpaniſcheFliegeaufderBruſtſuppurirteſehr:
ſtark.DerPulswar-nochfieberhaft;dichtund matt.—

UlricensEinſchnittmeiſtgeheilt.DieBlatternamteibe
befamenRindenundtro>netenab.— MariensEinz
chuitt.geheilt,„ward.aberdochmit:Salbeverbunden, zu
ſehen, oberwiederaufbrechenwollte.Die Blattern.vers

ia
ſichvölligwie-geſtern,DerPulsdichtund fieber«

haft;ſie„waxrunleidlich.Sienahm;EmulſionnpPale
VET “GegenAbend-bekamſiewas zu laxicen,--

Den1ſ�enJun. Junden MorgenſtundenLules,
ſich„daßMaria dieganzeNachtundeingutesTheildes
vorigenTages.eineVerhaltungdes-Harnsgehabthatce.
Die- Labia„vulvae-waren,- beſondersan den innern
Rändern,exulcerirtundinflammirt.HerrProf.Acrelfand
nôthig,dagegen.Herb.Britann,SalviaeetHyſloptiin Biere
kochen;und damitdieStel(lowaſchenzulaſſen,dainzwiz

yasdaaDeutensSalbeaufgelegt-ward,- Junwege-
4 ad

:
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gs Unter Einpfropfungder Bl attéëh

dignahmſie:ReRob.Difnorfunc.'j.Aq,peèrölcÏWG.
SprRub. idg." oben“auh¿inKlofkirZéſebtivárd,
HiedurchgienaenblichderHarnfört.'000

warſie
(

ganz_

wéñigſiebethafty“‘undmehrmuntéëralsunluſti
gegen“Abendbemerkteman ‘bäßſidie:ridgeEnts
zündungundExcoriationvondenLabüsherunteransPeri?
wdéum ftre>té,dasMägdcheiwardabeyſehrunleidlich
und grämlih."— “Stinahácteeinbeſtändigesfleiñes
Fieber.Dex Einſchnitt"verhieltſichwieden‘Tagzüvbt,

_ ſo}‘daßer ‘beſtändignete, Die ſpaniſcheFliegeſüppyrirtê
un ſtark.Es fahéaus,als wenn beydemKindeein
Frieſelherausfommenwürde,óder‘alsobeineSüphüration
innerlichimAnzugewars. Jh befahlfúnftigAbéndsUnd
Morgensmittro>nerWäſcheabzuwechſeln„_ und*gab-

héuteEle.lenitiv.— SiéſensEinſchnittwarmeiſte:

gababer aneinemPuncteMaterie.Siewöllté'PNich
áüfſtehen.-="Jöhannewatmunter,wollteauchaüfſteheh.
MAEinſchnittfuppurirteſtárf._
Den 2tén Fun. Mariaiwieofert:|‘JhreZus
rücfhaltungdesHâävrnsHielt"nohan;und'wollteſich’nicht
ſehr“‘geben,obgleich!Klyſtire,Waſchendes‘Unterleibes
mié ‘Peterſilieund Hopfen,u: d.gl ‘gebrauchtwürden.
BeyUlricenfielendieBlätteënab,und dieMaſernwa-
venmeiſtweg!= Stinawar"‘Vörmictägsſehrmünker,
béfäm dbèrNachmittagsUnrußhëundSchideiße.E Der
Einſchnittnebtéiinit mehr:'Heute-wakdvétotdnet,
daß.Johanné/"ArinaMaja,TJopaniPätetë’,Lieſe
und Ulrice,‘èiñéh!Tag”ündéähbexn‘éinfapibmittel
negfée I

Den “zeén"Jun:wmeisſebtéré‘Beſchwerung
deute¿thetabeſſét'alsgeſtérifiehatcévoneinenig
UrinSchinérzeiO Einſthifittwarge!eilt,dieBlat«
teenerdifen.SiebékameintCafitmittel:— erisſpani-
ſheFliege'ſuppurirteart:fiehattetdieNachknichtgeſ{<wißt,

 abërindenMorgenſtufiGPGatsſie‘einchwäthes'Fiebérmit

AE
undmattenMe “undEitzündung'tmGeſichte

0 V welches



“‘efolateAnſteckcin,gderMaferniii ge

welchésdoch!nicholanigeänhielt
® Sie ſólléemit'ihrenvórid

genPulvernfortfahren.Sié ſchüpptéſtart!"“JéehánsneïsEinſchnitrziemlichgroß’ühd gab"Materie" Die

BViattermwarènnun'abgefallen; wiedènnauchderFriz18

voïbéh'war:"Siemachte heure‘einenAnfang"micAufs
ſtehen,1— Johann’ad ON O nunlagier:BE friſch)aus.Joh

36H qi

„2
“ Dénaten.Zun.hasiafigenun.Senegaleite,

PEihr‘Waſſerlaſſen‘damandennAnlaßzzuglauben
béfam,ihreZurückhaltungdesUrinsſeygroßenTheils,
frepwilliggeweſen,ſo,daßſieihnſelbſtverhaltenhacte,Gn

weilèsfieim Utingangeſchmerzte;alſoermahntenanie
im GütenundmitErnſkedenUrinzu"laſſen.DieLabia
_vúilváewarénfochwie?zivot.© Siewärvom Fiéberfrey,
Man kahm’den'Verbandvom Einſchrïtteiveg,weiler
geheiltwar."SienahmtnunfeineArzhehmehr,undbes!
kam Mändélmaſſein‘Habetbrühezu trinfen.— 'Stiné'
befamauch‘heuteeite*Exacerbation-ihresFiebers“rie
Sehróeisund Entzündüng_ámKinribäcken.Sie bekant
eäglichtrocénéWäſchê!"Sieſchuppteſehrſtark,ſo,daß,
GM Hâueläppen“abgiengen.“Sie fieng"nunaneinen
Tagum ‘denandeënzu lapiren.Sieverlangte'nunſehr
oſt"zu‘eſſen."2 UiticensEinſchnitéwargéheilt.Die
Blätterntro>neténbu ‘utid’diéMaſernſ{hupptenſichab!
bé‘älén-bieenBefändFéſ{hwohl."=*LieſensEirſchäïtt
war geheiltz aberſiehattenun eineBeulean der liñkén
Achſelbefommen,

Den zten run.bemerkte-,mam=bey Marien eine

ſtarkeExcoriationImBerinacs,.unddieLLwarfaſteben
ſo. Weiteb-“hiimTagekameinAnfallvonFiebermic
ſtarfemro unddarauffolgendérHieundDurſt,auch
endlichein(:réerSSchweis.¿Siesefart-eineerfriſchende
Emulſionvon Sem. 4 Frig.“undLini mit Mandelöl, —

&tine war munter. Andem Irteder Stirne,wo die

Haareanfangen,wareneinigePaſtulae‘ausgeſchlagen,faſt
vie

SS

SSF



:

92 Unter in
:

wie:Frieſelausſclag:— LieſensBeuleattezugenomms
Wh1085)daraufDeutensSalbegelegt.

- Den6ten June-

‘Mariabefandſichaut:beſſer.
DieEmulſionſovlagirte'ſie,deswegenfuhr-mam'damit

|

fort;IhreGeoïtahiawaten nun aufdem Wege zur Beſſe«
rung:— Bey Ulricenwaren BläfternundMaſernvöllig,

weg, — StinensſpaniſcheFliegefloßnochſtarkan einer
Stelle,Sie war ſonſtmunter,wollteaufſikèn-,„und

verlangtezueſſen.E LAN warüberſtanden,

8
Den 7tenJun,Maria ſtändaufundwaranſehn-
ſoulagirc.Tat SA warderAusſchlagan der

NsVIRE = Alle.ide,n noheinen
Dusg.DID11,12i GS Sowohl Mar

alsdieandernKindererholtenſichnunEe diee
über,Mariawardgeheilt.— StinensſpaniſcheFliegen»
wundeward baldganuggeheilt„nachdemman angefan-
gen.hatte, ſiemitDeutensSalbezuverbinden.—-; Lies
ſens;Beulewardgeöffnet, „undmitebenderSalbever«
bunden,woraufſiegleichfalls_geheiletwar.— Alles.

Yehwarnun,endlich-wohlüberſtanden, ſo,daßdieſe
inpfropfungder.Blatterneinengutenundvergnüglichen
Schlußnahm,DieKinder,welcheam meiſten.undleß>
tenfrank.geweſenwaren„ hieltenſichdochnocheinigeTage
inne;undlayircenDEATagumdeu:Sd Meyman.Siherauslies,STEC 5 4 a PLE: aI) |
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desTourmalin.
Lun biie Von BA

MOEn JohannCarlWilke,|

A PosncerdenTndtdiArtenLLSeltenvers
DM diener,nächſtdem Magnete,keinSteinmehr

O) ‘dieAufmetkſamkeitderNaturforſcher,, alsder

Zeicenſovieliſtgeredetworden,DiebeſondereBeſchaffenx
heitdieſesSceins, daßex durchbloſſeWärme und Kälte
eleétriſch-wird;dasVerhalten,unddiemannichfalcigen
AbwechslungendieſerElokcricitát,desTourmalinshierauf
gegründeteAehnlichleitmitdem Magnete;und anderebes
ſondereUmſtände,ſindan und fürſich:ſelbmerfwürdig
genug,werdenabernohmerkwürdiger,daman nichtohne
GrunddarausinfünftigenZeitenſernereErläucerungey
überdie.VerwandſchaftundVereinigungzu erwartenhat,
dieunſere.neueſteNaturlehrezwiſchenFeuerGN Elektcricitáäe
und;magnetiſcherKraftzu;findenangefangenhac:dreyder
größtenKräftein derNatur,derengenauereKenntuiß
ſicherlichderWiſhenſchafteineanſehnlicheHülſeleiſtenwird.

Jſt:es.alſoein.Wunder , daß mehrGelehrtezurUnter
ſuchungdesTourmalin;unabläßigeMüheangewandt, und
ibn.für.eineder merfwürdigſtenEntdeckungenangeſehen
haben,womitdieNarurkunde.invenn naleni26FmneaRaworden?iR

TourmalinoderAſchenſtein,von demindenneuern

Dieſen

du



96 GeſchichtedesTourtnalin. -

® * “FieſerSeti’,deruntedeiNäntenLibp;Tour- -

malinund AſchenſteininEuropaiſtbekanntworden,‘hat
man, nachbisherigenNachrithten,zuerſtaufderFuſelCey-
lon gefunden,und.ohngefäherLT nfzigZahrenvon da

zu uns gebracht.Wie bieſet€ ſantheTourmalinin4Anernaturlichen&Beſchaffenheit,putes,* davonpeeinerechteBeſchreibung.Man

foll

ihn“unterdem

an denSeetüſtenfinden; aberdiegeſchliffenenScräcfen,ni
chebisherdurchdieHändegegangen ſind,ſindeinem mehr
oder wenigerſchwarzenoder braungelvenCryftallähnlich,

hi

fellérbaldzueine; ‘baldzudem andern
Geſchlechtegerechnethaben, bisHerrae eVerſuchegezeigthäben,daßer einneuer bisheruhbelkähints
tétglagartigereletriſcherZeolithiff S dasvorigeAuartal),
DieScteinhäúdlerſindohneZweifeldurhdieHârte, dasGe
iviche, dieDurchſichtigkeiedêsSteités, u,db.gl:m vi
änlüßéwotdèên,ſelhVerhalten“itFeuer,wie bey Ede

ſtéiñen,zuprüfen,Undhabenihniù dieſerAbſichtaúf'glühën»
de“Kohlen!gelegt,“wobeyſtévnohngefährgefutidénhas
ben,daßderScéin,wenn er erwürintiſt,dieAſchentheil-
chénund den'Staub,womitdieKohlenbede>t'iväten,an

ſiziehtund“vonihſtoße.DieſeEigenſchaft,diebey
allenandernSteinbnungewöhnlichiſ,mußtenöthwendig
ihreBerwundbérüng'erregen; daherauchdetSéeinſelbſt
géſuchtund theuetverkauftward,“DaherhaterdieNa-
nien: Aſchentré>er,Aſchénzieher, Aſchènſtêinöder

_Aſchenblaſerſteiñ,Der jehogebräuchlicheName Töut-
Malin,vonder TeylonerCourramal(Trana,Vol.
Ll,Þ-397.),Möchtéwohlebendas bedeuten.

Ob die AlteùdieſenSkein_géfannthabeny"n1dnidjtmitSicherheit.DisFarbei ein'ünewiſſes
Mérkmahl,utid:dieelektriſchenWirkungenſind"leithé‘von
Uüdiſſenden"mitbéinjenigen_vermengtworden,“was
dasReiben‘etodhtilichbeyallei“glâgartigentEdelſtéinen
verurſacht.Es iftdochſehrglaublich,daßdieLothenünd
charlachfarbenenCarfunfel,diePlinius37,B. 37.C.
MRR

|

erwähnt,



GeſchichtedesTourmalin. 97

erwähnt,die,vonderSonneervoármt,Strohhalme
und Papierickchenan fichziehen,eineArt Aſchen-
ſteineſind.‘Wie auh Warſon, aus TheophraſtsBei

ſchreibungdesLyncuriider Alten, mit vielWahrſchein»
lichfeitbewieſenhat, daßſieſicham beſtenaufunſre
Tourmalineſhi>t,Phil.Transa. Vol.LIL p.397. Wie

es ſichauchdamit vechaltenmag, ſofindetſichdochder
ceylaniſcheTourmalinzuerſtdeutlichinder Hiſt.de l’Acad.

Roy.1717.p.7. beſchrieben,wo éreinneuer und ungewöhnlis
cherMagnetgenanntwird. üieriſt,heißres,nochein
kleinerMagnet,ŒÆinStein,derſichaufderJnſel
Ceylonfinder,in der GrößeeinesweißenScübers,
plact,rund, etvoa cineLiniedik,brun, glänzend

*

“und ſpiegelnd,ohneGeruchund Geſchmack,der
leichreKörper,alsAſche, Feilſpáne,PDapierſchnitte,
u. �.w. an ſichziehtund von ſichſößr.err temery
zeiczreihn,und eriſtnichtſehrgemein.Aus derVer«

gleichungzwiſchendieſenWirkungenund den gewöhnlichen
magnetiſchen, diedaraufangeſtelltwird, erhelltnochdeute
licher,daßes einTourmalingeweſeniſ.Zu denſelben
Zeitenwar es nochwas allgemeines, ſolcheBegebenheiten
fürmagnetiſchezu halten:aberwarum daſelbſtiſtausgea
laſſenworden,daßder Steinmuß erwärmetſeyn,wenn
er aufdiebeſchriebeneArt wirken ſoll,das iſſchwerzu
errathen.War ſolchesetwa bey'demſelbenSteinenicht
nöthig? Wenigſtenswäre es nichtunmöglich,daß ein

Tourmalin,wie einMagnet, langeZeitſeineKraftbe-
ſtändigbebielte.

DieſeBeſchreibunghaktgewißvieldazubeygetragen,
daßder Tourmalinunter dem Namen des cepylaniſchen
Uiagnersiſallgemeinerbekanntgeworden: daß er aber

dochnochlangeſeltſamgeweſeniſt,läßtſichdaraushers
leiten, weilMuſchenbrô>,der dieMagnetegenauer,
alsjemandvor ihm,unterſuchthat,inſeiner1724 heraus-
gegebenenAbhandlungvom Magnete,geſteht,er habe
dieſein ParisbeſchriebeneMagnerenoch„nichtgeſehen
Schw. Abh.XXV198,B. GS oder



98 GeſchichtedesTourmalin;
oderunterſucht.DieſeSteineſindausHollandbeſonders

in Deutſchlandausgebreitetworden,wo ‘einigeSchrifts
ſtellerſiebeſchrieben,und “unterſchiedenedamit-angeſtellte

neue Verſucheerzählthaben.Juſti,inſeinerMineralogie,
346.$. Fink,in HübnersKunſtlexicon,/führenden
Tourmalinan. Aus FeidlersUniverſallexiconTom. XLV.

p.850.iſ inſonderheitzu erſehen, daßman damit untere

ſchiedeneUnterſuchungenanzuſtellenangefangenharte.Es |

_ wirddaſelbſtberichtet: „DieſerSteinſeyvon Oſtindienfahs
„rern ‘an deutſcheFudenverkauftworden z er habedie
FarbedesChryſolicth;; er findeſichingrößernStücken, die

„„mandünnèrgeſchliffenhabe,nachdemdas Uſchenziehen
¿z-(eHentdet worden;dabeywird erinnert„er müſſeers

„wärmtwerden,?aberdochmüſſe“man ihnnichtgar zu

„warm halten,wenn er mit derAſcheſpielenſolle;kalt

»thueer dieſeWirkungnicht, ‘ManhabedieſeEigen-
z„ſchaftbey!den deutſchentandchryſolithenoder irgendeiner
¿„andernArtEdelſteinenichrgefunden.Da man übrigens
zgeſehenhabe,daß der Stéin vornehmlihaufTorfaſche
„und <ymiſcheZubereitungenaus Eiſenunddeſſenflüchtis
„gem Geiſtewirfe,auchdabeyaus dem Laborat.Geylanico
pwiſſe,daß ſichaufCeylonvielEiſenerzfindèc:ſohabe
„man den TourmalinfürEiſenglaserzhaltenwollen,und
„geglaubt, ein:angebohrnerEiſenſchwefelſeyder Grund

„ſeinerEigenſchaften.,, Dieſesalleszeigtgenugſam,daß
man den Steingekarínthac,und daßman diewahreUrſa«
chefeinesVermögensauszuforſcheniſtbemühtgeweſen,
dabeyaber, wie zu Paris,dieGedankenaufetwas eiſene
haicigesundmagnetiſchesgerichtethat.  Fndeſſenrühren
des SteinesEigenſchafteuvon einerandern Krafther, die

vonjenerweitunterſchiedeniſt:ichmeyne dieElekctricität.
Der erſte, welcherbeyden Wirkungen‘desAſchensz

ſeinsauf dieeleftriſcheKraftgefalleniſk,iſt-derHerr
Archiaterund Ritter von Linnee,derinderVorredezu
feinerFloraZeylanica,zu Upſfalden23ſtenFun.1747 ges

ſchrieben,unterden ceylaniſchenLt AE den
¿ i vom
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vomSeinesGeſchriobenan;Stein anführt„-und ihmdén
Namen Lapiseleâricusgiebt.“*„„Zeylon, ſagter, hat

„Edelſteinein Menge, als Rubine,Sapphire,Kaßens
-

„augen,u, dgl. “DieFlüſſebierenüberallPerlenan;
„Undam wenigſtendarfichden eleêtriſchen= ein vere

„ſchweigen,den man an den Flüſſenfindet;er iſtin der

„GrößeeinesScübers,flach,rund,glänzend,bräunlicht,
„einetiniedick,A Geruch,ohneGeſchma>,ziehtleichte
¡ſeideSachen,als: Eiſenfeil, Papierſchnitce, ‘u,-D<
„an ſich,und ſtößtſiedaraufweiterzurü>.JunderThat,
eine wunderbare-undunerhôrteEigenſchaft,wenn ſichſolz
„chesbeyeinemSteinefindet,‘derwederdur Bewegung
„nochdurchReibeniſterwärmetworden , dernur hieriſtents
zzde>tundbeobachtetworden.,, Waswäre Beſiberndes
Steinsleichtergeweſen,alseineſoglücklicheMuthmaßung
miteinigenleichten(ae zubeſtätigen?Aberdie eleks

triſcheNatur desTourmalinsward nichteheralszehnJahre
darnach,1757 von HerrnAepininBerlientde>t,und
das durchganzandere Anleitungen,

alsbisherſind.anges
führetx

worden.

Jch-hieltmichzurſelbigenZeiti

inBerlinauf,und
wohnteineinemHauſemic dem damaligenProfeſſorder

Aſtronomie, jeßigenRußiſchkaiſerlichenCollegenrathzu
Sé. Petersburg,HerrnAepin; ichbeſchäftigte"michdas

mals,durchfleißigeVerſuchedas Verhaltenderentgegens
geſebtenElektricitätenzuerforſchen,wovon ichauch 1757
eineDiſſertationherausgegebenhabe. BeydieſerArbeit-
erfuhri häufig,der Gelehrten,und beſondersHerrn
AepinsGefälligkeit,nüßlicheWiſſenſchaftenzu befördern,
und zugleichihreAufmerkſamkeitaufdieſenGegenſtandzu
lenfen.

- Unterandernhatteder Bergrath, nachmaliger
ProfeſſorinSt. Petersburg, HerrLehmann, berichtet:

er beſißbeeinenfleinenStein;- der,aufKohlengelegt,mit

derAſcheſpielte,undverdientedurchdieElektricitátunters

ſuchtzu werden, HerrAepin, der diz-ſenSteinſowenig

kanntealsih,am ihnzuſich,und fandbeydererſten
G 2 Probe
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ProbedieSacherichtig.Die Kraftdes Steinesbeſtund
in einerwirklichen,unddurchdie Wärme allein erregten
Elektricität.Thwardvon dieſerNeuigkeitſogleichunters

richtet,und war nachgehendsbeyden meiſtenVerſuchen
gegenwärtig'und behülflich,die man ſowohlmit dieſem
Sceteine,alsmic einem größernanſtellte,den Aepinfaute.
HerrAepinsAbreiſenachPetersburgunterbrachdieForte
ſebungdieſerVerſuche, indeſſenübergaber ſogleichder

berliniſchenAkademie einenAufſaßdavon, derſichinder
Hiſt.de P’Acad,de Berlin1756.p.Ics5.findet.‘DieſerBand

“ift1758herausgefommen.WeilichnichtalleinAepinsVer-
ſuchegeſehen,“ſondernauch'mitſolchenSteinenmehrmal
Gelegenheitgehabthatte,dergleichenanzuſtellen,ſoertheilce
icheinekurzeNachrichtdavon in meiner vorbeſchriebenen
Diſlert,de Elcétr.contr. p.50, worausichdas Merkwür«
digſtekürzlichbeybringenwill, was damalsvomTournia-
linencdet ward.

dA Es warſchoneinVerſuch,der ſeinesgleichennicht
hatte,‘daßeindichterKörpernur von derWärme elektriſch
wird;aberdieBeſchaffenheitund AbwechslungdieſerEleks
ÉeicitátverdoppeltedieMerkwürdigkeir.Wie auch der

Steinerwärmtward,aufglüheñdenKohlen,warmen Mes

talle,in fohendem‘Waſſer,mit geſammletenSonnens
ſtrahlen, u..ſ.w. fundenſichallemal aufbeydenSeiten
des Steins‘entgegengeſezreEÆlekcricitäten.Dieſe
ElektricitätènentſtandenwohlallemalaufebendenStellen
ôderSeitendes Steins,dieman auchdaher,wie beym
Magnete,Pole nennen fonnte;abernachderungleichen
Art, wie derSteinerwärmetwird;wechſeltenſiean dies

ſenStellenaufunterſchiedeneArt von bejahtexinverneinte,

Die SeitedesSteins,die,aus dem heißenWaſſerher-
ausgezogen.,bejahtwar, wardverneint, wenn man den

Steinaufwarmen Metallwärmte;dagegendieandereSeís

‘te, dieinjenemQualleverneintwar,indieſembejahtoder
glasartigward. Der leßtéZuſtandverſchwindeedabey

vonſichſelbſt, dagegenderO , oderwieHerrAepin
ibn
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ihnnenne,desSteinsnatürlicherZuſtand,wiederkömme,
und einelangeZeitanhält.HerrAepinverfaßtedieſe|

BegebenheiteninfolgendesGeſes: Der Srein iſtim
“narürlichenZuſtande, wenn bepdeSeiten gleich

warm ſind; aberim entgegengeſeztenZuſtande,
wenn eineSeitewärmer iſt,alsdieandere. Alſo“
habenbeydeSeitenallemalentgegengeſeßteElektricitäten,
aberdieſeeleftriſcheBeſchaffenheitberuhetnichéaufdes
SceinesäußerlicherGeſtalt,ſondernaufſeineminnernBaue,
weilbeydeSteine,dievölligähnlichgebildetwaren,gleichs
wohluntereinerleyUmſtänden,an ähnlichliegendenSeís
ten entgegengeſeßteKräftezeigten.Der SteinedurhWärs
meerregte Elektricicätgabſichdurchdie gewöhnlichen
Wirkungen,Ziehen,Zurückſtoſſen,MittheilungdesFeuers,
u. ſw. zu erfennen;aber man mußſieſorgfältigvon der

Elektricitätunterſcheiden, diedarinnendurchReibenmic
andern Körpernerregtwird.Reibtman denStein an

einerSeiteallein,ſowirder bejaht,mitWolleu.d.gl.m.
und das aufbeydenSeitenz;rührtman aber dieandere
Seiteindeſſenmit dem' Fingeran, oder iſtdas Reibenſo“
ſtar,daßderSteinwarm wird,ſoentſtehendarausneue

- zuſammengeſebteVeränderungen,wobeyder Stein auch
aufbeydenSeicengleichaëtcigwerden kann. Von Aepíns
Tourmalinenwog dergrößere21 Gran,und wardurchſichtis
ger alsder Éleinere, der7 Gran wog. Beydehatcenihre
Pole;einenmittenaufjederSeiteliegen.

|

Die großeAehnlichkeit,welcheder Tourmalinin

BetrachtungſeinerbeſtändigenPole,und derenentgegen-
geſeßtenWirkungenmitdem Magnetehat,hatnachge-
hendsHerrnAepinveran/aßt, dieelekcriſcheund magnetis
ſcheKraftmit einanderzu vergleichen, und dieſeSache
gründlich,ſowohlineiner1758den 7tenDec.zuPeters
burggehaltenenRede, von derAehnlichkeitderelektriſchen
und magnetiſchenKraft,* als auchin einemgrößern

/ G3 Werke’:
ai Deutſchüberſetztiu?hamburgiſchenM

22: D. 2.Sf.
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Werke:Tentamen kar EBAr. etMiam -Peters-

burg1759 abzuhandeln.Er hatdariuneneinevolléomme-
ne, aufeleftriſchenGründen“beruhendeErklärungder
magnetiſchenWirkungenmitgetheilt;weilaberdieſesvon
meinem Gegenſtandezu entfernetiſt,und nichtmehrneues
vom Tourmalinenthält,ſowillichdarübernichtweitläufs
tigerſeyn,ſondernnur hinzufeben, daßHerrTiepinauch
im gemeinenSchwefelglaubteeineSpurdurchbloſſeWäre
meerregterElektricitàtgefundenzu haben.* |

Es war natürlich, ‘daßſoſonderbareEntdeeungen
vondenGéelehrtenmitvielAufmerkſamkeitbetrachtetwurden,
und ichbin‘faſtverſichert, daßnur der Mangelan Toure

malinenzund an Geduld zuſofeinenVerſuchen, dieUrſa-
chengeweſenſind,warum nichtmehrdavon herausgefkom-
men iſt.Der erſte,welcherdieſeArbeitunternahm,war

der Herzogvon NoyaCaraffa, der zu Paris1759 eine

LettreturJa T'ourn:alineà Mr. Burron hberausgab,
DieſerBriefenthälttheilsVerſuchemit dem Tourmalin,
theilszielterdaraufab,was Aepinund ichvon desSteins

entgegengeſeßtenGiefiricieóthgeſagthaben,zuändern
und zu verbeſſern./Dennwie ichgleichnah meiner Rücf-

funfteinExemplarmeinerAbhandlungnachParisgeſandt,
“

und wie HerrAepingleichfallseinen Auszugſeines
_Aufſaßesdahin‘geſchi>thatte,ſo ward das, was den

Tourmalinbetraf, von HerrnTouſſainriin ſeinenObſer-
vations period.de Phyſ.et d’Hiſt,Naturelleangeführt,
und dadurchdem Herzogebekanntgemacht, derſchonzus
vor aufſeinenReiſenhatteden Aſchenſieinkennengelernt,
auch inHollandzweendergleichenSteinebekommenhatte,
mitdenener vonden Herrenoanſonund d°Aubenton

5 Di

F DieElektricität,diegegoſſeneKuchenvon
1

Schwefel,Har-
10tu; D.gl.beym Erkalten,zeigen,hat ſchondu Fay

bemerkt.  Doppe!mayer«neuentde>tePhaenomenavon
der elektriſchenAA

IL,

ideas6.7.$.
Bâfinex.
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dieVerſucheanſtellenlies,dieindieſemBriefean Herr
Büſ�fonbeſchriebenſind.

Des HerzogsSteinewarennichtvölligſogroßals
AepinsSeeine,ſchienenabervon ſehrlebhaftenKräften
zu ſeyn.Einerwog-6Gran,der andere 10 Gran. Der
fleinerewar undurchſichtig,ſ{hwarzbraun,und liesſichzu
denAmethyſtenoder Granatenrechnen.Dergrößerehatte
einerauchrichtegelbeFarbe,an Durchſichtigkeitglicher
denPopmiſengelbbraunenCryſtallen,und hieltſowohl
an Glanzals an Härtedas Me zwiſchèndenſelben,und

den orientaliſchenTopaſen,Der Aſchenverſuchgelang
mit dieſenSteinenganzwohl,wobeyauchmit Genauigs-
Feitangezeigtward , in was füreinerEntfernungſieallers
leyleichteKörperzogen, und von ſichſtießen,als: Eiſens
feil

,

AſcheundKohlengeſtübewurden dreyZollweitges
worfen.“NachdieſerVeranlaſſungwurden Verſuchemit
drey.unddreyßigedlenundfeinenSteinenangeſtellt, dar-

unter aberfandſichfeiner, welcherdem Tourmalinindies
ſerCigenſchaftähnlichgeweſenwäre, Die übrigenBes
ſchaffenheitendes Steinsbetreffend,ſtimmtderHerzog
meiſtensmitdemjenigenüberein,was HerrAepinund ih
angeführthaben; weilwiraberdieVorrichtungenzu den

‘Berſuchennichtſogar genaubeſchriebenhatten,ſohates
auchAe , alswenn einerund derandereſichanders

verhielce,DieſeTourmalinehabenfeinFeuerim Fins
ſterngegebenz fonntenimheißenWaſſernichtmit Vor«
cheileleftriſirtwerden;aberbeſonders.iſtder Herzogin
AbſichtaufdieentgegengeſebtenElektricitätenvon andern

Gedanken.Er verwirftdieſenUnterſchiedgänzlich,und
eréläàrtgewiſſedaraus herrührendeVeränderungenin den
elefctriſchenWirkungendesSteinsausder ungleichenWäre
meder äußernFlächen, und langſamereroderſchnellererAb«

Fühlung,Dahermußte.er aucham Ende zwiſchender

Elektricität‘desTourmalinsund.dergewöhnlichen, ‘einen
©

beſondernUnterſchiedannehmen,der von ſich.ſelbſtwegfällt,
wenn man dieſeentgegengeſebteElekcricitätengehörigunter-

G 4
Ee

ſcheidet;
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ſcheidek; wovon ichweiterunten unterſchiedlicheBétveiſe
anführenwill.

|

Nochin ebendemJahr1759,ward inderengliſchen
GeſeliſchaftderWiſſenſchaftènden6tenDec. einBriefdes
HerrnWV):lſonan Doct,cZzéberdenverleſen,der neue

Verſuchemit dem Tourmalinenthielt,und eineArbeit-

einesſoBEE
alshierinnenérfahrnenElektriſirers

iſ, VWiifon hartemit éiném fleinenTourmalin,den
Doct,Sharpzuſchi>ce,

balddieRichrigkeitdeſſenefüis
den,was Äepinangegebenhatte.Er hatteabernachge-
_heñdsGelegenheit, dieſeeleftriſcheMerkwürdigkeitenmit

einem der grêßtenTourmalinezuunterſuchenund zu bes

ſtârigen,der bisdahinwar gebrauchtworden. Dieſer
Stein wog 120Gran, war 14Zoll‘lang,1 Zollbreit,und
F Zolldicke,aufeiner Seiteflach,aufder andern éimbliche;
Wenn man ihn‘ausdem fochendenWaſſerzog, war die
rundlichteSeitePlus,und dieflacheMinus,welches,nach

Aepinen,ſeinennarurlichenZuſtandcuöntdttite.Érwärms-
te man ihnaberaufeinerSeiteallein,an der Flammeeis
nes tichtes, an warmen Metalle oder Glaſe,fohatten
allezeitbeydeSeiten dieElekcricität, GABdie er

wármre eite allein,im naturlichenZuſtande,hátte
bekommen ſollen.BeydeSeiten waren Plus,wenn
dierundliche,undMinus,wenn die flachealleinerwärmt
ward. Dieſesgiengdarnachvonſichſelbſtzuvorerwähn-
tém naturlichenZuſtandeüber; ſchienabermit Aepins
Verſuchenzu ſtreiten,vermögederen“der Stein,aufei-
ner eite erwärmt,in énteegengeſezremZuſtande
ſepnſollte,daß alſodieflacheSeitePlus,und dierundlich
te Minus gewordenwäre, Die UrſachedieſesUnterſchie-
deswird weiter unten vorkommen:hierbemerkeichnur,
daßdieſeVerſuchezuerſtgezeigethaben, daß derStein

durhErwärmungaufeinerSeitealleinPlusoderMinus
úberallwerdenfönne. Jchwilljehonichtanführen,was

ſichhierausfürSchlüſſeherleitenlaſſen,daswiderſtehende
MittelRN dasWüſonan allerKörperäußern

Flächen
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Flächenannimmt,ſondernnur einigeder übrigenVers
ſuchemit derElektricitätdesTourmalinserwähnen.Wenn
man den Steinan andern Körpernreibt,wirder allemalbe-

jaht. Der Diamant alleínmachteihnverneint,Eben
der Stein war ſoleichtzu erregen,daßdas Reibender
tuft,dieman mit einem Blaſebalgedaran trieb,ihnbee
jahtmachte.Da aberdietuftauchzugleichſehrwarm war,

“ſouahm er auchdievon derLuftherrührendeAbwechslung
an, díemitdervorigenzuſammengeſeßtward. Hiebeymuß

*

“ichalsetwas neues anmerken,daßdieſesReibenderLuft
auchim Stande war, erwärmtesGlas undAmbra zu elek-
triſiren.Die BeſtändigkeitderPoledesTourmalins,und
daß ihretagenichébeyeinemwie beydem anderniſt,hatte
VPilſonGelegenheitbeymehrTourmalinenzubeſtätigen:

einigehattendiePolein-denSeiten,anderean den Râns

dern,andere in einerDiagonallinieindenWinkeln,Dies
ſéPoleändertenſihauchweder durchSchleifen,nochdas

“durch,daß man den SteininsFeuerlegte,und ſelbſt
“glühendmachte. Wenn man ihnaberglühendinkaltes
Waſſerwarf,bekam ervielRiſſeund verlohralleelektris
ſheKraft.

|

EinigeJahredarnachtrafHerrVOilſon.unterſchied-
licheSteine von ungleicherFarbeund Größean, welche
dem Tourmalin an elektriſchenEigenſchaftenähnlichwaren.

Der ſchönſtedarunterwar wie ein Rubin,andere waren
bleicher,und einerfielin Orangenfarbe.Es ward nicht
gemeldet,woherſiewären, alleaberfamen an Glanzund
Härtedem Topaſeam nächſten.Es giebtalſomehr
Tourmaline,alsden braunenceylaniſchen.Allehattendie
Pole aufunterſchiedeneArt gelegen,ohnedaßſichdieſe
tageaufirgendeineArtnachihreräußernGeſtalterichtete:

ſiemußteihrenGrund in dem innernBaue der Steine

haben. DieſeSacheward aucheinigermaßendurchVer-

ſucheerläutert,dieman mit dem rohenTourmalinanſtellce.
Herrda Coſtahatteſicheinigeſogenanntebraſiliſche
Smaragdeverſchafft,eineOngrüner,länglichter, ſchmas

F ler
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lerCryſtallen,ohneordentlicheSeitenoder Winkel,aber
längshingeſtreift,

den Schirlcryſtallenähnlich.Herr
VOalleriusgieótden Namen: Cornaeus cryſtalliſatusvi-

ridis,der DeutſchenSchirl,und der EngelländerCockle
odérCll!DieſerohenCryſtallenwerden von der Wär-
me, wie der Tourmalin,elektriſch,habenaber allemaldie
Polean den’Enden der Cryſtalleſo,daßdieRichtung,
nachwelcherdieelektriſcheflüßigeMaceriedurchden Stein

- geht,duxchden Wuchs,oder das Korn der Cryfſtallenbes

ſtimmtwird, ein Ende wird Plus.das andere Minus,

Hiedurchwird glaublich,daß es ſih bey allenübrigen
Tourmalinenauchſoverhält,und daßſichdietagederPo-
le an den abgebrochenenund geſchliffenenStücken,nah
dem Korne der Cryſtallenrichtet,wodurchſichdieelektri

: ſcheflúßigeMarerie vermuthliham leichteſtendrängt,als
in einerRichtung,inderſieden geringſtenWiderſtandfin-
det. DieſemerkwürdigenDeobachtungenbey Srtei-

nen, diedem Tourmalin ähnlichſind,hatWilſonbe-
ſchrieben,Tranſat. Vol. LIL 1762.p. 443. und Herr
Bergmanhatſolcheſchonder Akademie1762 mit-
getheilé.

Den größtenTheildieſerzerſtreutenGuan
vom Tourmalin hatHerrAepinin einemRecueil de
DifferentsMemoires fur laTourmaline geſammlet,fo
1762in8.zu St. Petersburgherausgekommeniſ ; darin-

nen findetman, außerAepinsMenioire,CaraffasBrief
an Buffon,und UWilſonsſeinen‘an <zeberden,noh
mehrneueAufſàße,darinnener dieVerſuche,dieerin der

erſterwähntenAbhandlungmitgetheilthatte,vertheidiget
und weitererklärt.Der erſteAufſabiſteineneue Ab-

handlung,darinnenmiteinigergeringenAenderungdieAns
ſtaltenzu dem berliniſchenVerſuchebeſchriebenwerden.

Fn einem Briefean den Herzogvon Caraffa,widerlegt
er gründlichden Einwurf,der gegen dieentgegengeſebtet
Elektricitätenwargemachtworden u. . w., zeigt,worins

nender Herzoggefehlthat,undgiebtmirAnlaß,das
Zeugniß

Sm
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Zeugnißvdweiterzubifiätigaisdasichvon derRichtiges
feicder äpiniſchenVerſucheabgelegthatte.Zulebtfol«
genAnmerkungenüber WilſonsBrief,die theilsdas
widerſtehendeMittelbetreſſen, das VWilſonum dieäuſ-
ſernFlächenderKörperangenommenhatte,und mit tord

CavendiſhVerſuchenam Barometer hattebekräftigen
wollen

z

theilsdieUndurchdringlichkeitdes Glaſesangehen,
beſondersaberdievorerwähnteUngleichheitin der Elektri-
citâtdes Tourmalins,wenn derStein aufeinèrSeiteal-
leingewärmtwird. HerrAepinhatnieebendaſſelbemit

HerrWilſongefunden,ob er es gleich@zauchaufHerrn
VPWiüſonsArt verſuchthat,ſondernes ſinMhmallezeitenfe

gegengeſeßteElektricitätenauf den Seiten des Steines

entſtanden,wenn er eineSeitealleingewärmethat. Alz

ſohâlter ſeinevorigeRegelfürzuverläßig,bleibtaberun»

gewiß,was dieſeUnähnlichkeitder Verſucheverurſacht
hat. Auf dieſeAnmerkungenhatWilſonin den
Tranſact,Vol,LI. 1763.p.436.geantwortet,und dabey
nochmehrerläuterndeVerſuchevon des Tourmalins eleks

ériſchemVerhaltenmitgetheilt.- Den erwähntenUnter=

ſchiedzwiſchenAepinsVerſuche,und dem ſeinigen,leitet
er theilsvon der ungleichenGrößeder Steine,theilsvon
ungleichenGraden derWärme her.VPiéenämlichbie-
311nothwendigeinUnterſchiedzwoiſchenderWärme
bepderSeiten erfodercwird, ſokömmt auch viel

daraufan, daß dieſeungleicheVOârme ſo ſtark
und 0 ſchnellzunimmt,als ſichthun lôßr.UPDil-
ſonsSteine waren ſehrgroß,und dieelektriſcheKraſfé
ließſichin ihnenleichterregen. Ein Unterſchiedvon eis
nem oder einpaar Graden am Thermometer,war zuläng-
lich,ihreElektricitätzu erwe>en. Ja eswar nichtsweis
ter nôthig,alsfiequs einem warmen Zimmer ineinkalz

tes,oder umgekehrt,zubringen.Wenn dieſesgeſchah,
ſowar ſehrmerkwürdig,daß 1} wenn der Stein aus

s der
&

Bâltein die Wárme kam, dieEE IEEEinus,
/ /
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Minus;und dieflachePluswoard ; wenn aber dsder
Steeinaus warmer Luſtinkaltegebrachtvoard,das

Gegencheilerfol_.ce,dieerhabeneSeicrePlus,und die

flacheMinus ward. Solchergeſtaltward die‘Elefericia
tât im TourmalinſowroohldurchVOârmeals durch
Kâlteerrege: Dieſeserfolgteebenſo,nur ſhwächer,in
feuchterWitterung,auh wenn der Steinnur aus Son«

nenſcheineinSchartengebrachtward. AlleZeichender
Elektricitätaberverſchroinden,ſobald der Srein einerley
Warme mit dem Zimmerannimmt,denn dahörtdieErs
weiterungvon derWärme, und Zuſammenziehungvon

der Kälteauf,die zuvordas Gleichgewichtder Materie
im Steine aufhob. “Hierauslaſſenſichallerleynübliche
Schlüſſeherleiten,dieichübergehe,um nureine ganzbe«

ſondereEntdeckungzu erwähnen,dieHerrWilſonbey
einem ſeinerSteine wahrzunehmenangefangenhaf,
DieſerSteinwaran allenSeitenplatt,und faſteinPa-
rallelepipedum: er hatteſeinePolean den größten,aber
am wenigſtenvon einanderentferntenSeiten. VOenn
man ibnzwiſchendas Augeund das Lichrhielt,und
in derRichrungdurchfahe,nachwelcherdie flüßige
Materie gieng,foſaheer vieldunkleraus, als woenn
man durch eben dén Srein,quer überdie vorige
Richrungſahe.ben das trafbey vielandern
Tourmalinenein, beſonders,wenn ſieeinedazu ge-
ſchickceGeſtalchatten.Es iſtSchade,daß Herr
VVilſon,welcherſovieleTourmalinehabenkonnte,dieſe
Erſcheinungnichtbey allengenau unterſuchtund beſchries
benhat,dadurcheineSacheauszumachen,die nochunters

ſchiedenenAusnahmenund Aenderungenausgeſeßtſcheiz
net. Einigeder hiehergekommenenTourmalineſind
nachder RichtungdurchdiePoledurchſichtig,andereuns

durchſichtig.Des Herzogsvon CaraffaeinerSceinwar
undurchſichtig,der andere durchſichtig.HerrAepin

machtdabeyimRecueildediff.Mem,ſur laTourm.p.85.
'

die
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dieAnmerkung:„Es iſwasſonderbares,daß dieſer
„„TourmalindesHerrnHerzogsvon LTopaundurchſichtig
„iſt.

" Die meinigenſindſehrdunkelbraun,und dochganz
„durchſichtig.HerrMarggraf,der berühmteChymicus
„zu Berlin,hataucheinenganzdurchſichtigen.Jh hâts-
„te niegeglaubt,daß es undurchſichtigegäbe.„, Man
kann dieſeshieheranwenden,weildieVerſuchezeigen,daß
beyallendieſenSteinendie Polein der SteineSeiten

geweſenſind.UeberhauptverdientdieSacheeinegenaues
re Unterſuchung.

JZ habehierdas vornehmſteangeführt,was man,
ſovielih weis,außerSchwedenmit demTourmalinevor-
genommen hat. AlleangeführteUmſtändebeweiſengus
länglich,daß die¿ehrevom Tourmalin,dieanfangseín
einzelnerVerſuchwar, das Anſeheneinerweitläuftigen
Wiſſenſchaftzu befommenanfängt.Soviel vermag ein
unermüdeterFleisauszurihten,wenn er der Spur der

Naturfolgt,die allezeitBemúhungmic neuen Erſinduns-
gen belohné,Aber ſelbſtdieſeszeigtauch,daßdieVerſus
chemit dem Tourmalinnochnichezum Ende gebrachtſind.
Wir müſſenden Weg zurückgehen,weildie‘Wahrheitam

Schluſſeeinfachund ungetünſteltwird,
| Sind wirnoch

faum im Stande,dieErfahrungenmit eirianderzu ver-
gleichen, die ſich‘täglichvermehren,wie vielfehltuns
nichtnochzu ſichernErklärungen?Daherwird man noch
langeneue und nüblicheVerſuchemit dem Tourmalinvor-
nehmenfönnen, DieKönigl,Akademiehacſchonüberzeu-
gendeProbendavon beyden neulichhiehergekommenen
Tourmalinen geſehen,dieſehrvielbeygetragenhaben,
unſereKenntnißhievonmerklihzu erweiternund zu

beſtätigen,
|

Daich das Glückgehabthabe,einMiérvon

dererſtenEntde>kungderelektriſchenKraftdieſesSteins
zuE ſohardieſeSachemirallezeitinGedankengeles

gen,
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gen, und ih habeaucheinigemaldavonin derKön;Akab,
ſoleUmſtändeübergeben,die‘vorhernichtaufgezeichnet
waren,(inden Abhandl.1758,1759.) Jh habeaber
darinnen,weilichfeineTourmalinehatte,nichtweiter
gehenfönnen,DieſeSteinewarenbeyuns ſoſelten,als
an R

einem andern Orte,undmein‘Bemühen,ſieans
' ders woherzu befommen,hatnichteher,als neulichgelin-

gen wollen, Der-HerrArchiaterundRittervon Linneè

erhieltzwar ſchon1758 einenſchönenTourmalinaus Ey-
gelland,aberih habenicheGelegenheitgehabt,déſſen

- KraftzuunterſuDerHerrKKanzleyrathFerner

ſandteder Königl.Akad.auchausFJralleneinenrohenund
einengeſchliffenenTourmalin,áberſiewaren zuflein,cts
‘was damit auszurichten.Endlichwar der ſeel.Herr

__ BergmeiſterCronſtedrgeneigt,meinenWunſchzuerfül
- len. Er gabmirunterſchiedeneSteine,zuverſuchen,ob

ſichdabeyetwas,wiebeymTourmaline,zeigte;weilihaber
feineSpurdavon fand,erſuchteer den HerrnBoergdirector
_Quiſt,derſichjeßozutondon befindet,aufRechnungder
Königl.Akademieeinigeder áchtenceylaniſchenAſchenſtei=
ne zufaufen.Sie langtenmicunterſchiedenenandern,
nur kurzvor CronſtedtsTodean, undweil der Brief,
darinnenſieſibefanden,von niemándel,alsvom Herrn
DizectorRinman durfteerbrochenwerden,ſofamendie

Steine,nachdemdieAkademiebewilligthatte,ſieeinzu-
lôſen,zuerſtin HerrnRinmansund HerrnAdjunct
BergmannsVerwahrungund unterderenUnterſuchung,
woraachih nun eben dieſe5 Tourmaline,zweene cezlani=

ſche, und dreybraſilianiſchebeflommenhabe. Mur er

wähnteHerrenhabenſchonder Akademiedas Vergnügen
gemacht,ihrihredamitangeſtelltenVerſuchemitzucheilen,

welchein den Abhandlungendes vorigenViertheiljahrszu

leſen:ſind,daßalſsdarausfeinAuszugnéthigiſt,Doch
BasWO

derGehtgatetwasA
|

Der
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Der Tourmalinwar nochniemineralogiſchunterſucht

worden,nur derFarbeund dem Anſehennachrechnete
man ihnbaldzudieſem,bald zu jenemGeſchlechre.Herr
Rinmanhat ‘dieſeUngewißheitgehoben,und gewieſen,
daßer nichemic Rechtunterdie Edelſteinekann gezählt
werden „ auchnichtunterdie Bergcryſtalleoder Raäuchz
topaſez‘daßer nichtetwa eindur die Kunſtgemachter
Glasflußſt,ſonderneineroheSteinartz daßſeinebraune
Farbenichtſofluchtigim Feueriſt,alsbemTopaſeu. a,

ſondernbis zum Schmelzenbeſtändigiſt.Die Farbeiſt
einunſichresMerkmal,ergehörtnichtzu den Slußſpd-
then,hatvielähnlichesmit bem Schörl,muß abermit
mehr Rechreunrer dieFeolithegerechñec.werden,
weil er ohngefährbeygleichemGradedes Feuers
_ſchmelzt,.und aufebendieArt einevoeiße,ungefärb-
te SchlacLeaiebr,mir einem Phoſphoralanze,ohne
allenmetalliſcbeùSiſengehalc„mir Xerax ehne
Schäumen ſchmelze,und eineklareGallertegiebe,

welches allesLigenſchaftendes ZFeolithſind.
Deswegenfanner nun auch-in Lehrbegriffender Minera-

logieunter dem MaanglasgreigerelefrriſcherZeo-
lich,erwähntwerden. Was füreinVergnügenwürde es

nichtfürden verſtorbenènHerrnBergmeiſterCronſtedr
geweſenſeyn,zu finden,daßein-ſoberühmterStein zueí-
ner vonihm ſelbſtentdecftenBergarktgehörte?(Siehedie
Abhandlung.der Königl,Akad.1756.) Jh übergehe
mehrEntdeckungenin dieſerwichtigenAbhandlung,um zu
erinnern,daßHerrRinman ineinerſpâternAbhandlung,
dieſichingegenwärtigemQuartalebefindet, uns eineeben

ſozrundlicheBeſchreibungund Unterſuchungder grünenbra-

filianiſchenrohenTourmalinemitgetheilethat,und dabeyder-
ſelbenmerkwürdigeUndurchſichtigkeitin derRichtungdurch
diePole,nachderLängederCryſtallen,auchdienähereAehns
lichkeitmit dem Schörl,klärlichan denTaggelegthac.
HerrBergman,welcherſchonvor dieſemin ſchwarzen

Schörl-pe
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SchörlcryſtallenZeicheneinertourmaliniſchenElektricität
gefunden:hat,(ſiehedieAbhandl.1765.)und jeßodie
eleftriſchenVerſuchemit dieſenTourmalinenüberſichge-
nommen hat,iſtdadurchzu einem einzigenGeſeßegelei-
fet worden,aus dem ſichalledieeleftriſchenEigenſchaften,
‘diedemTourmalin eigentlichzugehören,und bisherbe-

fanntgewordenſind,wie natürlicheFolgenaus einer

Grundwahrheit
|

herleitenlaſſen.Das Grundgeſe6ſelbſt
iſtfolgendes:JedesTourm.lins cinerPol iſtſo be-

ſchaffen,daßer bey der Erwärmungbejaht,und
bey der Abkühlungverneine wirdzebendieſeUrſa-
chen aber haben älflemalLaaden anderndie entge-
gengeſeteVVirrungen,Erwärmungmachr ihn vers

neine,und ŒErkslcungbejaht.Bie zu folgeläßt
ſichvoraus ſehen,wie man mit dem Tourmalínverfahren
muß, wenn er Elektricitätenvon entgegengeſegzter,oder

voneinerArtin ſeinenSeitenoderPolenbefommenſoll,
Daserſteerfolgt,wenn beydePolezugleicherwärmtoder

_abgefühltwerden;das leßtere,wenn einPolabgekühle
wird,indem der andere erwärmt wird.EinPolſollauchelefs

triſchwerden fönnen,indem der andere feinMerkmal da-

von zeige.Bey was fürVerſuchenſichallesdieſesers
eignet,wird hiebeyangeführt,Aepinsund Wilſons

:

Verſucheſindrichtig,aberderſelbenRegelnnichtallge-
mein:ſielaſſenſichvereinigen,wenn man das bemerket,

“

worinnenſichallegeirrthaben,daßdieElektricität,welche
einTourmalinzeigt,der aus kochendemWaſſeriſtgezogen
worden,nichtvon derWärme, ſondernvon derKältehere
rührt,und înallenFallenaufdieWirkungdes umgeben-
den Mittels"Achtgiebé.Zum Schluſſewird nocþ‘in

Verſuchangeführt,der zwepyerlepentgegengeſente
Ælektricirärendeutlichbeweiſenſoll.Einekleineblechers
ne Búchſemit einemgläſernenSchafftewird mic fochens-
dem Waſſergefüllt,und derTourmalinhineingelegt,die

adsaberR feinZeicheneinigerSlektricicät.
Le She

j
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._« Ehe,dieſe,AbhaudlungHerrnBergmans,inden
Königl.Akademieden 19tenMärzverleſenn'ard,hatte
ichſchonmitden SteinenviêlVerſucheangeſtellt,aber
meine Verſuchenichtallebeſchloſſen.Um einigermaßen
zu zeigen,was i bis aufdieſelbeZeitherausgebrachthat«

_te,übergabichſelbigenTag derAkademieeinigeReſultate
meinerBorſche,Re A NG Reale
theilsähnlich,theilsmit.ihnenvölligÜbereinfommend
ſind,ſowohlals mit den

“agbGrundgeſeßen,und

einandergegenſeitig.beſtätigenFh habhEaber"auch-füx«XiLAAe454out e‘andêreakadénAJ |

zu unterſuchen, die ſichvonden Verſuchennichttrennen
‘laſſen,und nichtalleinaufdemvorigenberuhen.Dieſe,
nebſtmeinenübrigenVerſuchen,undwasim vorhergehena
den fannausgeläſſen‘ſeyt,!willichiniderziächſtenAbtheis
lungdieſerHiſtorieausführlichbeſchreiben.
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N
GWH!hatte

1

voreinigerZeitdieEhre,derKönigl.Akad.
dieVerſuche:mitzutheilew,dieichbeſondersmiteis

FŸ

nem kleinenStückchéndes ceylaniſchen.gelbbraunen
|

ins-angeſtellthatte* Jh erwähnteaucheinige
en

ieeinemſehrfleinenKörnchen,einesbraſili-
ſchen

fi Einenine:dieichderAbhandlungdesvorigen
 Quarcals,wo ſe eigentlichhingehöôrte,beyzufügenver-

geſſenhatte,iſhierzwarnichtganzan ihrerStelle,ſie
__ wird deswegenaber dochnichtüberflügigſeyn.Sie bes

trifftdiePreiſeder Tourmaline,wie ſieimvorigenQuars
taleſindangegebenworden,aufeineArt,die unter uns

- bekannteriſ,ausgedrückt,woraus ſichjemand,der¡ſich
dergleichenSteineanſchaffenwollte,unterrichtenkann.

Nach KruſcnsContoriſten,1 Th.unter Awſierdam33S-
iſtderholländiſcheGulden 2 einesThalers,und der Stü-
bér2> einesThalers.Alſofoſtendie in vorigenQuar--
fals5terAbhandl.beſchriebenenTourmaline,N. 1.3.29Thl.
N. 2. 6 Thl.14,88gl.N. & 5.ebenſoviel,alſoalleStei:
“nET 4Aare:29/76gl.M

|

1 Bâſinerèr5

Bertji



der braſiliſchenTourmaline,15
ſchenTollimilids!underinnerte,daßHérrDiréttdrQuiſt
miraus éondongeſchriebenhat,er beſibebraſiliſcherohe
Tourmaline,diéSchôrlwären.Vondieſenbraſiliſchen
TourmalinenhatHerrQuiſtmirnachgehendsim Anfange-

leßtverwichenenMärzeseinige;ungeſchliffeneSrückchenge«_
ſchi>t,und da mir nicht“bekanntiſt,daßeinSteinkenner

“ bisherdenrohenTourmalin‘beſchriebenhätte,ſohabeih
nichtunterlaſſenwollen,derKönigl.Akad.meineErfnhs
‘tungenſchuldigſtvorzulegen: :

Herrn QuiſisBrief,vonLondonAaátenFebr.:

iſtfolgendenJnhales:
»JchſendehiebeyſiebenScückchenbraſiliſcheTour

„malige.Mein Herrwird daruntereinen,odereinpaar
‘5finden,dieétwasinsBlauefallen,Jh habnichtmeh«
¿rere davon befommenfönnen. Dieſemöchtenwohleí
_znerleyVerhaltenmit den ceylaniſchenbraungelbenhas
bensſovielichaberbeyden wenigenVerſuchen, diei<
„habeanſtéllenfönnen,gefundenhabe,unterſcheidenſie
„ſichdarinnen,daß ſiegemeiniglichſchwächerſind,und
„ſtärftereWärme erfodern,eheſieeinigeKraftanzuziehen
„bekommen.“Man ſiéhtdeutlich,daßdieRichtungder
„Polenachdér Colonnedes Steinsgeht.Dieſeſieben
„„Scückchenſindallean dér Figurbeſchädigt,deswegenle
„ge icheinénandernbey,deſſenGeſtaltvolllommen,des
„auchetwasreinund klariſt,damit man dieGéſtaltuns

„erſuchenfan. Es heißt,man fändeſievon feineranz
_ pdernGeſtalt,und niemit Spißen.Dasiſtwas beſon-
„ders,daß ſieganzundurchſichtigſind,wenn man dieCz
„lonneperpendiculärgegen das Augehält,ſodünnſie
auh mögenabgeſchnittenſeyn;ſobaldaberdieLichtſtrah-
„lenvom Augeverticalgegendie Colonnefallen,iſtder
„„Stein'vollkommendurchſichtig.-ZurProbehievonfolgt“

»einfleinesStückchen,querüberdieColonneabgeſägt.
»»Jc glaubénicht,daßmein HerrdieſeArt Tourmaline

| »fürſichalleinzu einerweißenGlasperlbringenfannz
2 „aber
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„aberſie.cmelzt.wohlundzerrinnt,und ſchäumt.ein,wes
„nig.MeineVerſuchegehennichtweiter,alsaufdas
„tóthröhrchen,,außerbentdaßichverſuchthabe,ſiemit
„ScheidewaſſerzueinerGallertezu | bringen,welchesfehls
„geſchlageniſt,ob ichgleich.dazuſo wohlroheals:calcinire
„teStücken,gebrauchthabe,_Gleichergeſtalthabe.ich-vers
„ſucht,ob roherTourmalinmitSalpeterverpuffenwollte,

1 -aber;auchnichtgeſcheheniſt.„ Soviel,mirbefannt
| elhatniemand,weder.hier,noch-ſonſtPheden:TTourngs/

„linhinecalogiſtunterſucht.-*
|

11. DiéſeTôltinalinéſitid.Pitagbgiächwierdiogrs
nen bráſiliſchengeſchliſenenTourmalinéè,welchê'dieKön:
Akad.ſchonbeſitz:nur 2 ÉleinefallenetwasinsBlaue,mié

trúberFarbe,+ Beym.erſtenAnſehenzeigt-ſichdeutlich,
|

daßſie’an Geſtaltvölligunſerngewöhnlichen.Schöelery-
ſtallengleichen,derenparallelepipediſcheGeſtalt.ſiehaben,
auchdie:Cnden‘ebenſoquer:abgeſchnittenſind,at i
unbeſtimmte:Kantenund,Ecfen,geſtreifte,und,gleichſam
mit.teiſten'überzogeneSeiten,miteinwärtsgehenden/Win«
feln,wovinnen-ſichdieſebeſondersvon-allegandernCrys
ſtallen:merflichunterſcheiden,-+--
UIL Den größtenund.ordentſichſtenasichAti

# derDeutlichkeitwegen, in-doppeltertängeund:Dickege-
genſeineUL Größe,aufder[V, Taf.1.,Fig.abges
zeichnet.Ebenſoſtelltdie2te-Fig,einenÉleinenvoneben
derArtvor,uundzur Vergleichungmit andernSchörlcry-
ſtallen,habeicdie Zeichnungeinesandern.„ſchwediſchen
Schörlsbeygefügt,der aus‘derPersbergsGrube:iſt,und
inderZtenFig.innatürlicherGrößevorgeſtelltwird.Auf
demſelbenſowohl‘alsaufallen.mirbekannten„gewöhnli-
chenSchörlartenſiehtman vorerwähnte.einrpartsgehendé
Winkel,Screiſen,oder:teiſten.„ander.Farbeaber_.iſt
dieſerſchwediſchedunklerA grüngelby ieh:ſehrdurchſidltds 245
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gegendenTagA iſt,„wenn.may;längsnach“der
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""dêpbraſiliſcheiiTourmaline7
derColotine“des'Cryſtalls,oder von a nachb'ſieht,aber
durchdieSeiten,odervon c‘nahd durchſichtigiſt,habe
ihrichtigbefunden.% eh habedazuein Scheibchenges
braucht}‘dasquerdurch:denCrhſtall‘geſchnittenwar, und

ſehrdünn geſchliffenward, dem ohngeachtet‘erhieltder

SteindochkeineDurchſichtigkeit,obgleich:derDurchmeſſer
nachderRichtungvon a nahb nur 2inVergleichungmic
der Breiteder Scheibe„vonc nachdbetrug.Ebenſo
findetſich,daßdieelektriſchenPoledes Steinsauchnach.
der tânge:oderColonnedesCryſtallsliegen.Außerdem
iſtauchbemerktworden,daß.dieſerSteininderRichtung
derPole niedunkelausſieht:

* “

Solchergeſtaltſcheintes,
alsließeſich‘von einemgeſchliffenenTourmaline,deſen
roheGeſtaltnichtrechtbofaunne:iſt,mit Sicherheitſchlieſs
ſent,, daßſeinePoleînebender Richtrung“liègen,inwels

„cherer gegenTagdunkel-oderutidurchſichtig‘ſcheint,und

„daßebendarnachdie Colonneſeiner‘erſtenéryſtalliſchèi
„Bildunggerichtetiſt.,,DieſemSchluſſegemäß,hat
man’auchgenugAnleitunggu'urtheilen,.daßdie‘ceylanis
ſchenTourmalineinebenſo“einerſchörlcryſtalliſchenf örm
müſſengebildet|werden,N ſolches,PO0 a iſ

i

inAchtgenommenworden.| F

i cN Aus!denGacfaniNcen:intfriſchemBru-
“cheſcheintzufolgen,daß dieſebraſiliſchennichtwie die

ceylaniſchenunter ‘dem Sande am Uferder See'gefunden
werden/*‘ſonderndaßman ſie ohneZweifelineinemBet
ge gewinnt,wie dengemeinen-Schörl,'dermehrentheilsin

ſeiner-gewöhnlichenMutterzSchörlberg,bricht,wieBerg-
.cryſtalleninQuarz; man findetihnaberauchin andern-
Arten angeſchoſſenalsvornehmlichſt

i

in Kalk und Kalk-

ſpath,Schneideſtein(Tälgſten)BlendeundBley-
glanz,“allezeittinordènelich.liegend,‘und‘oftſo,daßderei-
ne-Cryſtallquer’überdén‘andêrnangeſchoſſeniſt,auh,ſo
vielmir wiſſendiſt,nichtinleeren,ſonderninwohlausge-
fülltenDruſenhöhlen,EineoffenbareAehnlichkeitmic
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118 Fernere mineralog:Unterſuchung
dem gewöhnlichenSchörl,hatauchder Tourmalinan vie-
lenQuerriſſenund verborgnenSprüngen,die ſichgegen
das Ucht zeigen,und gleichſamden Cryſtallwinkel»
recht

UO hg,Papaser ſichgudleichabbreanläßt... ;

v1,DereignenSii disverhältſichderbraſt-
ſhegrüneund flare,grôſteTourmalin,derindettft
121 Aß wägt,zu reinemWäſſer,wie 062: 1009,

| udFômmétalſodem ceylaniſchenſehrnahe,‘entferneſich
auchhierinnennichtweitvon‘vorerwähntemLNRNGEgſchör,

der ſichzumWaſſerwie3077z 1000 verhält,
|

VII,‘An Hârteſcheinterdem céidevitiientetwas
nachzugeben,dochſchneideter Glas,bricht‘abernichtin ſo
“dünneund ſcharfeStückchen,ſouberngleichtan Brüche
und Härtemeiſtdem allgemeinenSchörl,womitneusGlasſchneidenläßt.

VINI,AnderStärkedereleftriſchenodermagneti»
ſchenKraft,ſcheinterdemceylaniſchenziemlichzu glei-
chen,auchzu derſelbenErregung.nichtmehrHißezu er-

fodern,wenn man nur denAugénbli>bemerkt,daer in

einerſchnellenAbwechslungvon der KältezurWärme,
odervon einèrſtärfernWärme zu einer.ſchwächerniſ,
Schhabedabeygefunden, daß erſeinetoderaſcheſehrleb:
haftziehtund ſtößt,beſonders,wenn ſicheinmetalliſcher
Körperdarinnenbefindet.Jm dieſerAbſichthatkeine
der ſchwediſchenSchörlarten, die ichverſuchthabe,und
dieallezugleicheinwenigeiſenhaltigwaren,dieigreingſieWirkunggewieſen.

:

)

f

"IE Th hattezuwenigvondieſemSteine, ihn
auf andereArt, als-mit dem Íóthröhrchenan der

tampenflamme,zu probiren,Ojebeyigendes,inAcht

SENE A A
|

:
|

|
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dé braſiliſchenTourmaline.- 119

a)Allein,hacer an den dünnenKanten,-beyder
erſtenſtarken,Glüßhungangefangen,ÉleineRiſſezu

1 ¡befommen,einwenigzu ſchäumen,und zarteTro-

pfengleichſamauszuſchwißen;ich.habeihnaber,eben
wie-HerrQuiſt,nichtweiterbringenkönnen,als zu
einer:Art„vonVerſchla>ung,wobeyer undurchſich-
tig,mit einergraulichten,oderweißenPerlfarbe,
_hartwiePorcellangewordeniſt.Wenn er feinges
púlvertiſt,ſoſindétſich,daß dieTheilchenſtark

ſchäumen,und ſ{wißen'zuſammenin einenKlum-
pen (rula),ohne‘zut!Perl zu ſhmelzèn.Der

j

21
OTROOE gelbgrüneSchörlhatſich-aufebendie

“Artverhalten,ſtattder ‘weiſſen:Farbéaberhacer
eine ſchwarzbraune,miteinerſhäumichtenund ſchlas
>enartigenZuſammenſebungbekommen,

| b)Mit Flußſpath-ſchmelzt‘er ziemlichleichtzucía
ner grauenGlasperl.Mit Kalkſcheinter auchzu
ſchmelzengeneigtzu ſeyn,tbervHeasſchwer-_flüßiger"_MSOTASQUIO

c)Mitohngefähr“der“HälfteBoisſchmelztr
zueinemklaren,,Ai undetwasgrünlichenGlaſe.: A

d).VorerwähntemicBoraxoS Tourmaline,
wurden in Scheidewaſſerradaleaufgelóſet, daß

„man, nacheinem:ſtarkenKochen,bemerfte,wieein
“ Theilzuſammen,geronnenwar,daß,wiefleineweiße
Wolken inderAuflöſung.ſchwammen,einTheilhat-
te-ſichauchwieeineflareGallertean dasGlas ge-
henft,wobeydasScheidewaſſerfeineFarbezeigte,

es ließ„ſich,auchnihtsdaraus mit Alkalifällen,
So-{)ienalſoalleszuſammenin eineGallertege-
gangenzu ſeyn;‘diemitWaſſerabgeſüßtundge-
trocknet,weißundſieinartigward,und für.ſich.al-
lein,vor dem

“DE nichtſchmelzte,-FM4 :
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96.9oeh&nitcióveèsbèrdi�hesiSSth

fs f<mel tè mif ‘eiein““wenig!Boraxzu“einemuntel,|
tE. brainienGlä�e,"welthee?nd) ſlürkem"Köchendas

HaO" Sthéibewaſſer“‘ets“’gelGiEfärbte,‘ünid"ſ{ans
12
Glas‘roleE EAjena0sLal__gieng’inVittiolölund!UA E W.gu
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Joe);Ohye:‘vouhepgegangenesBUE:“viiiInet
„ri ieß ſichder,Tourmaliz,ſ0wmigzalsdenpersbergiſche
WE Schörl+zuüeiner?merklichen:Auflöſung:"

“wedermic
sÎEE ſer,Vitkioldli7Salzgeiſte,,odexeini«

74er:andern”ZuſammenſebungdieſerA Mgamic-telbringen.* A DS TUS S000 M

D Mit‘Saletúlbili‘ARPa cuilitilgpal,
farbénen“Gläſe,dasinSé éidewäſſera

duch
«

tine
He Gillette“jiebtLoft, 108 hngen) n

catCRO 69409 Ded nèa nl us Voo a
x. AusvorhergehendenwenigenVerſucheund

wennman ourmalin mitdem-gemdhnbin,Schörlvergleipe6bzünehmenſeyn,daß
fieinA vornehmſtenEigen]haftenubereinfommen,
enſichm dari!nen unterſcheiden,daßdererſtenichts

Emérfliches_mietalliſhes‘éithäle/‘ſondern‘lsbérreinſie
Sthöëlnpfde0”der*zua¿idjbiemacgnetiſhéEigen«

h ſchafehat.DagealceFWdésfédtti!Eiſggépaltbeſondersbarinnen|boleliS imelzhißéée roth-
brauneſchäumithte“Schlacke“giebt,uhdin ‘derAuflöſung
‘dásScheidewaſſergelbfärbe,dbdurhich,”‘hoh’méhrals
Zuvor,indémGedankenbinbeſtätftivordên;,ydaßdieſer
_‘ÉleïneEiſen:gehaltverurſachenfänn,daßdemiS<hbrldie

magnetiteoderelefttiſcheKraft‘mängèlt/"obgleichſeine

NeneigneSchwere,unddie“Eigenſchaft,daß'et,nach
m erſtenAufſchäumen,ſchwerlichweiter?zuſchmelzen

iſtdulängliczu erkennen|.ads‘daßdieſerEiſengehalt

unge

L
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ORA déb6éa�ii�enÉouéinatilah N
lntgetnéin“wenigbetragenüniß:aBárek*undwenn das
in Achedeoimenwird,wiebeſondersiiTheilSchörl

Nleichtund}ſtarkſhäumet,“faſtwieBorax,und nah _

melzenmitScheidewaſſer.zu einerGallerte“H fowird:UPbadetVedeig beſttice,AsderSchörl,ineinemLehrbegriffe)derMineralogie,
der nachderinnerlichen!BéſchaffênßeitderKörpereine
gerichtetwäre,unter das;GeſchlechtderZeolithemüſſe

3 werden/ DOsdieſesvornehmſteMerkmalhat,
‘auhfaſt“‘eben‘ſolche“Ceyftallénaufweiſen‘fänn.

Daläſt.ſich¿dennder.braſiliſcheTourmalinals eis
ne Abänderungdes chöôrlanſehen,Undbleibtin ei-

nerleyGeſchlechee“mit’ben‘cehlaniſchen,der,wiein vo-

rigerAbhandlungiſtbemerktworden,einerderEſigſtewZoblithe:MnMrd 5049 eilen DOE
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122 BeſchreinesOfens,woſichderRauh
IEE MMMM EMS

Mead
Beſchreibung‘gesOfens,
mmicdeſſenzugehörigenRöhren,

m

25

oB ure
nd

|‘fsderRauhvon cllébaiid:Vidic
cen Dingenauffangenläßt,und ineine

AA

Säurejuſamamennignt,
;

| 1000ade

“ebfunterſchidlicenhiebeyangeſtelltenBerſuten,
Aw LM

‘CarlFriedrichNordenſchöóld,
|Gon meinerueltedJugendſahe’icheinebèquemeVor-

richtungeinesOfens,damiteineMengeſogenann-
tenHolzeſſigsaus allerhandBäumen und Gras-

gewächſenzu machen.Manelltedamic unterſchiedene
Verſuchean,.theilsdarinnenKalk,Aſche,VViéïiolu. ſ.w.

aufzulöſen,worausman unterſchiedeneArtenSalzvon ſons
derbarenEigertſchaftenbefam;theilsauh SalpeterinGe«-

ſchirrenvon Eſpenholzezumachen,und inKörbenvor Reiſig,
diemiteineras Kalkund dieſerSäure gemachtenMaſſebe-
ſchlagenwaren,welcheman unter einenlangenSchoppenſtell=

te, woraus derSalpeterwie einReifoder Schneewuchs,
und ‘von Zeitzu Zeitmit einem Flederwiſcheabgekehrt
ward, Man.ließgleichfallsbede>teGrubenmachen,dars
innenKalk,Aſche,taub,und andereAbgängegeſammlet
wurden,dieman mitdieſemEſſigebegoß,daßalleszuſammen
gohr,

' und darausward nachgehendsSalpetereſten,
|

Zo TH A tan



vonallerh,verbrennl.Dingen auffängt,123
ManſtelltenohanderedergleichenVerſuchean. Dieſes
veranlaßtemich,unterſchiedlicheſolchegrößereund kleineré
Ofen.imKleinenanzulegen:dennvorerwähnterOfenwar
groß,von Grauſteingemauert,und warddieWocheeina
mal’mitvielFudernHolzgefüllt,dasſichineinemſachten
Kohlenfeuerlangſamverzehrte.

Bey derVorrichtungdieſesOfensvergnügteſichmei
ne AufmerkſamkeitmitunterſchiedenenErfindungen,theils
denKreislaufdertuftund desRaucheszubetrachtèn;theils
auchzu,ſehen,wie allerleybrennendeMaterien,alsEichèn-
holz,Birken,AeſchenundWachholdern,Papier,Pulver,
Salpeter,Schwefel,Branntewein,ein“brennendestit,
u. d.gl.aufgelöſet, unddiedarauserhaltenenWaſſerau

mancherleyArtgeprüftwurdkn;auchzweifleihnicht,wenn
ichGelegenheitgehabthátte,damitſortzufahren, daßſich
dadurchvielnüblichesinderNacurhâéteentde>enlaſſen,
weil-dasFeuer,alsdasſtärkſteWerkzeug,und dieheftige
ſteBewegungin derſt,dieKörperdergeſtaltzertheilet,
daßſieaufgelôſt‘und von derLuftfortgeführetwerden;z

dieſerOfenaberfängtfiewiederauf,und ſammletſie,1e

Von dergleichenOfenſchreibtauchGlauber,und
nenntihnHolzpreſſe,redet auh aufeineverde>teArt

von des dadurcherhaltenenSaftesCirculirenin der Luft
zumSalpeter, welchesſichdur AſcheundkaliſcheMa-
terienam beſtenmöchtethunlaſſen.Wie ihabernachge-
hendsnichtGelegenheitgehabthabe,ſolcheszuverſuchen,
ſowillichnur berichten,wie-dieſerOfengebautwird,und
einigesvon dem, was ichdamitverſuchehabe,melden,
woraus andere,diebeſſereZeitund Gelegenheithaben,
Anlaßnehmenkönnen,mehrzuverſuchenund zuentdeen,

Der OfenwirdnacheinesjedenAbſichtgrößeroder
Éleinergemacht.Jh habegefunden,daß er ſiham bes

quemſtenauffolgende,Artvorrichtenlaſſe: Siehe4°Sig,
der1V.Taf.Man mauert einenÖfenvonZiegelninsGevierte,6bis7 Viertheilellenhoch,obenu rundliche,PN AR;

10 dis



D.a BichesOfens,ivofichder Rauch
13bis.tL12.Zollwait,untenzue‘einwenig.weiterals oben,
damE,as in- denÖfengelegtwird, deſtoleichtèrnach
u nahniederfällt;nachdemesvomFeuerverzehrtwird,

ineViektheilellevomBodenwirdetindichtereiſertierRö}
eingemauert,wödurchdie Aſcheherunterfälltdieman
hergusnimme, wennderPlasfütſievolliſt, dazuiſtein
Iſchenlochvorhanden,welchesAOEen wohlverſchloſſſſen
nmuß,“ZunächſkübererwähntemRoſteläßtman einMnes.Zugl‘von1 bisTFZoll“insGevierte,daßdas
A nurdurch.VerkohlendasHolzverzehrt,welches"‘ini

e Klößberzerhauen,,
Und hineingeworſenwird,oder

ivas.„man,ſonſtÎueinerSäurewillaufgelöſthaben.Lg
“ObenmáuertmaneinhlechérnesRohr;‘etwadrey

Ziettheilellen.48,‘ein,welchesein!wenigvom_Hfenaäbz

geneigtſéyn.m!A habindieſesDEman eiñandèresABAT

MagRohr, von4,5odermehrEllenlang,das‘aufeiz
nemGeſtelleliégt,einwenighöheram äußerſterEnd;
alsamOfen,

4 EinſolchesRohläßtſiham beſténvón

éinemBlechſchlägeraus einemodermehrScückeñverfeér-
tigen;derDurchmeſſeriſt14 Soll;‘hátmanfêineGeles
uheit,blecherneRtöhrenzubekommen,ſofänninandas
ÜrzerevonBley,tddas langevonHolzmahen,‘ents
weder’,daßmanEymit einemHohlhobelwietineRiùneausarbeitetundmiteinemBretewohlbede>t

|
„oder‘daß

‘manesaus einemgeſpaltenenBaumëqushöhlet,undbeyde
Hälften.dichtzuſammenbindet SL

ben überdemOfenhauetmaneinengähindie
Steineeiù, woreineineiſernerDéelpaßt.Jm Falze
hatman AſcheoderSapd,dammitdenOfeawohlzu ver»
ließen,daßfeinRauchanderswoausdringt,alsdurch
dieRöhre,inwelcherer’ſichimWaſſerauflôſet,dasdurch
einesodereinpaardazugemachteÉleineLöcher

|

an

derunternSeité,wobeydeRöhrenzuſammengeſeßtſind,
i FlaſchenoderanderedazuhingeſebßteGefäßeausrinnf;
dohiſtdieſeSäure#0durchdringend,daſMolſich„nie
Ideinbôlzeriénatautiahaltenláſe

*

Wenn



*

und ihre,Bürde ablegt„ „woherdenn dieſe

|

MA MisTheilemitſifibre4

vonallerh-verbrenul,Dingenguſſána125
__

WenneinſolcherkleinerOfenrefannmandadurch2.bis-ZStop,in24Stundener
dieſeZeitüberwirdexeinmalmitHolzemtn,

dasE
undnachwveréohlt,bisesvontFeuerverzehrt-iſt.

Wenn nun E WarmedesFeuers.¿beymZZugldie{uftimOfenausgebreitethat,ſoDaß ſieweniger
eigne( wetehat,disdieäußereuft;,ſg.mußſie.mit
einerGeſchwindigkeit,die.ihrer‘ausdehnendenKraftgemäß
iſl,ausdemÖfen,herauseilen,unddurch,dasRohrate“Indeſſennimmt.dieLuſt,A vonderAtmoſp
indasZuglochhineinzudi zeprendenFSZeuer-
wird,und auf dasbrennent:Aſenſtößt,1Ddavonſoviel,
als.ſienachdem MaaßeihrerAusdehnung,fragenfann,

mié ſich,Und gehtdamitineinem.Rauchefort,bis.1)20A
qure entſteht,

Führtemandas langeRohrdurcheinKufaß„ſonesſichvielleithtderRauchganzund,gar.auflöſen.cid

DerUncterſchiedzwiſcheneinemſolchen$Öfenund‘Res

dieRöhrekömmt,woſiekälterwird,,ſich
Sumees

zicht

cortenftesusmanvermittelſtdesFeuêrs.allerley.Mate,
riendeſtillirtſchei:¡t;darinnenzu beſtehen,daßdas1
zehrendeFeuerimÖfendurchDL deräußernLuf
mehrGewaltbefommt,diebrennendenD taterienzu¿e
theilenundaufzulöſen;‘dagegen.in.derRetortenurdietuft;
welcheſchon-inder,Materieiſt„durch.ihre-Ausbreitung
und:Austheilutig,dievon.DerHie‘verurſacht(indeDex

A auch.nebſt.derSäure,eineréA EEchſammlct,und.obenaufidemandern,asſ{wimmt,.„ohneſichdamitzuvermengen,
__ So:-erhaltman alſo,durchdieſeFtAAdesHolzesdreyerleÿEßig,oderſauren:Geiſt„ eeroder.Oelund
Salz;das,ſich.ausderAſcheau:augenlß&
__ Willman dieſeSaurefür.ſich:nohweiter‘zerlegen,
ſobefômmtman.darauseinenGeiſt,einDel-undein Salz,

mE als,wirkſame.ElementeinihrenSchaalenoder

VE

Aes ſo
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726 ‘Be�chr.eines Ofens, woſichderRauch.

Hülſenliegen;dieſeHülſenfindeinfraftloſesPhlegma,
und.ein todterStaub,dervom Sälzejurüdbleibt.

2

DieſesWaſſeroderdieſeSäure,' welchedurcherz
wähntenOfen‘vonallerleyHolzegeſammletwird,iftans»

fangsetwastrúbè;fläréſichabernacheinigenTagenaus,
wieeïnWein,uidjelängeres ſteht,deſtorôcherwitdes;
mitderZeitſeßtſicheineMengepechflúßigeſchwarzeMaéeris
andenBoden desGefäßes,beſonders,wenn man ein

wêènigfriſcheundnuraus demOfengenommeneSäurehinzu»
ſeßt:dieſeverurſachteineBewegungoder Gährungin der

alcenMaterle,diedurchdieDigeſtionfeinergewördeniſt,
weilihreTheilchenunähnlichſind,und dieNaturſolche
insGleichgewichtezubringenſucht,unddieſeFeuchtigkeit
VoneinerZeitzur anderndazureizt.Wenn man damit langeinéinerDigeſtionfortfährt,
ſowirddieſerGeiſtheller,nahdem ſicheineMengeſchwar-

Zer Materieaufden Boden geſeßthat,aus der,nachdem

ſieiſtabgeſondertund getro>networden,undklarerSpiri-
tusiſtdarübergegoſſenworden,ſi<einerothé“Tinctur

extrahirenläßc; undaus der lichtbraunenrü>ſtändigen
Maceriekann man, nachdemſiecalcinirtund zurWeiße

gebrachtiſ,endlicheinweißesSalzausziehen,dasbrie
geiſteintodterStaub.

— Diſtillircman abererwähntenſaurenGeiſtfo!friſch,ibeheer iſdigerirtund aufgelöſtworden ,ſoſondertſich
dasPhlegmanichtwohlab,ſonderndieſchwächereSâure
gehterſtüber, daraufdieſtärkere,undzuleßtbeyſtarkem
FeuereincorroſiviſchesrothesſogenanntesOel,woraufein
Caputmortuum ‘zurü>bleibt,aus dèm man ‘durchCalci=
nationdasSalzausziehenfann; aberingeringerMenge
inVergleichungmitdemjenigen,was ſichdurvorigenacür-
licheAuflöſungs8arterlangenläßt.

:

tóſetmán Kalk'indiſtillirterHolzſäureauf(dieuuns

diſtillirtelôſetden Kalkauchauf),
-

ſowird dieAuflöſung
nacheinigenTagenſ{öônroth.Laßtman das Waſſerda-

vonabdunſten,ſobleibteinefeuerfangendeMaeeriezurü,
die
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die im FeueraufſhWidt.ünddurchausglühendwird,auth
|

in einelichtgraueAſchezuſammenfälle.-

Wennman dieſeSâureE rectificirt, 0 lôſetſie
Metalleauf.

|

Wenn man WeinſteinſalziineinerFlaſchedazuthut,
ſo ſhäumet-dieFeuchtigkeitmiteinemDampfe,ſo,daß
dasGlaszittert, und riet wieStheidewaſſer,Eben
diesgeſchiehtauchmitandernkaliſchenSalzen.

CalcinirtesVitriolmachtofcerwähnteSäureſchwarz,
wieDinee, und dieſhwarzeMaterie,dienachdem Abs
rauchenübrigbleibt,verändertihreſchwarze.Farbeim
Feuernicht, wenn ſieverbranntwird.

Salpeterhierinnenaufgelöſt, cryſtalliſirebald,be-
Éómmt einenZuwachsUnd eine vortrefflichdurchſichtige
Weiße. VermuthlihwürdeauchderSalpeterhiedurch
ſtärkerund beſſerwerden.

Wenn man eine glühendeKohleiaSalpecer:wirft,
brennter mitſtarkemRauche;und wenn das feuerbeſtäne
digeSalz,das nachdieſemVerpuffenim Tiegelzurü-
bleibe, inſeinereignenSäureaufgelöſetwird,ſchießtes

mit derZeitzueinembeſonderncryſtallenflarenlänglichten
Salzean.

BleyweißvûdandereBleypulververſüſſendieſe
Säure.

Waſſervom PapiereriechtwieLeVbéaaiee(einewand
oderverbranntesPapier,undalledieDinge,derenRauch
gutriecht, gebenauheinewohlriechendeSäure,

Talg,vermittelſtdertichtflammeaufgelöſt,giebtein
flaresWaſſer, ohneſäuerlichenGeſchmackund Geruch.

___

Schwefelgeiſtiſtrothbraun,ünd dem ähnlich,der
durchdieGlocfeerlangtwird. 1,

VorerwähnteSäure vom Holzoder Graſetôdtet
alleGewächſe,dieman damitbegießr;aber mit faliſchem
Salzegeſättigt,und mitWaſſerverdünnt, befördertſie

derſelbenWuchs, wie man auchaus Kohlenbodenund
Hütten-



5k

128Beſchr,einesOfens,waſichderRauch.
igenterſaſieht,welchesMp4gaſind,VintiGure vielinſichgeſogen:habeiia

EingutertôffelundiſtillireenWachholberefiigs,zum
2 Schivibeneligenommen,iſwiderPeſtundſchwereFieber
gebrauchtworden.Beſondersſolleesein Specifcum‘wia
der‘die

:

Pleureſtéſey
*

Jn Tavaſtland‘SavolafundCârelenbrálladdielunaeineſolcheSäure,diealsEſchenholzzoR MNie-
“

derſteigengemacht"iſt.Sie nennéên‘esSarnetárv4,und

riéhimenesals ie’Univèrſaliiedicinein,und ſ{hwiken
‘darauf,Seine durchdringende!und“gertheilendeKkaft
¡eigtſhgenugſamîn!inknerlichénEnczündungen,undbéy
CORURuAwenn man esäußerlidauflegt.1

Weicläuftigkeitzu vermeiden,kann:ich"dieſesmalnicht
vondenmannichfaltigenBeobachtungenreden,diewegen
desNubßensundGebrauchsdieſesHolzeßigsſindaugeſtellt

_ worden,als : daß er zurErhaltungdes Hölzwerkes:dienc,
daß:-manSohlleder«'damit:härket,ude gl,m. weilich
nichtGelegenheit.gehabeA darübergO Mepſu:
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IV.

| NeueMethode,
dieBahnn zu finden,wieddie

dieSonneum dengemeinſchaftlichenStbivel
___Punctder Sonnenweltbeſchreibenmuß.

Eingegebenvon

DanielMelander.

$ aßdieSonneafii dieAré,‘wiediePlaneten,
eineBewegungineiner Bahnum den gemeins«
ſchaftlichenSchwerpunctder Sonnenwelthat,

folgtaus LIevoronsGeſebender Schwere,von denen

nun völligbewieſeniſt,daßnah ihnenallehimmliſchen
Körper, dieunſereSonnenwelt ausmachen, einanderat-

ziehen.DieſeBewegungder Sonne wirdauh vom

Lierotonim 12. S.des 111.B.der Princ.erwähnt; man

findetaber nirgendsin ſeinenSchrifteneineSpur,daß
er ſelbſtdieBeſtimmungderBahn verſuchthätte,welche
dieSonneauf dieſe‘Artbeſchreibt,Wenn man beyden
Planetendie Ungleichheitenbeyſeiteſekt,welchevon ihren|
Wirkungenineinander, und von den Wirkungender Tras

bantenherrühren,
und‘beſondersbeymSaturnund Jupi-

ter merklichſind,ſobeſchreibenſiedochum dieSonne
Flächen„ dieſichwie dieZeitenverhalten, und daherfann
man den Mittelpunctder Sonne alsden wahrenMicttel-
punctder KräftefürunſerePlanetenanſehen.Dieſer-
wegen. betrachtendie Sternkündigerdie Bewegungdec
Schw. Abh.XXVI, 5. I Planeten

H
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130 Vonder Bahnder Sonne
Planeten. in Abſichtauf.dieSonneſo, als.wäredie
Sonne völligunbeweglich,ob ſiegleichin dem abſoluten
Raume beweglichiſ, und der gemeinſchaftlicheSchwer-
punctderSonnenweltdereinzigeiſt,der entwederunbewegs-
lichiſt,odermit einergleihförmigenBewegungimmer
ineinergeradentinieforegeht.DieſeſeineBewegung,
wenn es dergleichengiebt,muß ſehrlangſamſeyn,weil
ſiein ſo vielJahrhundertennichtiſ zubemerkengewe-
ſen.Und wie es zuVergleichungder Theoriemitden
Beobachtungenvollkommengenug iſt,dieBewegungen
derPlanetenin AbſichtaufdieSonnezubetrachten, ſo

_ Fönnceees’ſcheinen,
alswäredieBeſtimmungderSonnens-

bahnindieſerAbſichtmehrdieNeugierzuſtillendienlich,
alszueinigemNubenanzuwenden,Da aberdieSternkun-
de in dieſenlebtenJahrenzueinerſolchenHöheiſ getrie-
ben worden, und dieBewegungenderhimmliſchenKörper
aus der Theoriemit der Schärfeſindgeſuchtworden, daß
die-geringſteAbweichungderBeobachtungenvonderTheos
riedenMathematikverſtändigenAnleitunggeben,nichts
zu vergeſſen, was ſichdurchdieTheorieſchärferunterſu
chenläßtz ſo verdientnachmeiner Einſichtauchdieſe

Sacheeine genaueAufmerkſamkeit.Jn dieſerMeynung
werdeichdeſtomehrbeſtätigt,weil dieBeobachtungenkünf«
tigerZeitenſovielLichtgebenkönnen,daßſichauchdieſe
Bewegungder Sonne derRechnungunterwerfenläßt,wos
durchman auchdieAenderungender LagengewiſſerFix-
ſterneerfläârenfônnte, diejeßovon denSternkundigenbes
merft werden ,

* undvielleichteben dieUrſachehaben
mögen, von welcherdieBewegungder Sonne im abſolus
tenRaume herrührt.NachdieſerVeranlaſſungwirdauch
A Herr

*

$1ayerhatdergleichenBeobachtungenvon eignenBVewe-
gungen der Fixſterneder göttingiſchenKönigl.Soc.der
Wiſſenſchaftenvorgelegt.Sichegött.gelehrteAnzeigen

R760. CPN ARL
vrmt

|

Eéſiner.
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Herr
|

d'Alembert, der einzige Mathematikverſtändige,|

ſovielmir wiſſendiſt, der dieſeAufgabeaufgelöſethat,*

gefundenhaben,daß dieſeSacheeinebeſondereUncerſús-
chungverdienet..DieſergroßeGeometerhacſeineAuflö

/ ſungim ll,Th.ſeinerRecherches ſurdifterenspointsim-

portansdu Syltemedu monde246.undf.Art.miegecheile,wöer die Aufgabefolgendermaßenvorſtellt:

Die Hahn Pp einesKô:persPVum einenRêr-
perS iſtgegeben:man nimmt an, ſieſepvon der

éllipriſchenGeſtaltwenigunterſchieden; P wird
von keinerandecnKraft,alsvon des Körpers$ An-

ziehungezetrieben,ziehtaber zugleih$ aù, na<
dem Geſenze,dáßſichdie anziehendenRriâftrevers

Féhre, woie die Quadrateder ŒEntfernungenverhals-
ten. Man ſollnun dieAenderungenfinden,welche
P in der Dewegungdes Róörpers$ verurſacht.

|

Der Fnnhaltvon Herrd'AlembertsAuflöſungiſ
Fürzlichfolgender:$ N (IV,Taf.5.Fig.)iſtder Raum,
welchenderKörperS vermögeder Wirk desKörpers
PparallelmitPS inderZeittbeſchreibenMede„und NM
der Raum, derin ebender Zeitvom KörperS nacheiner
ſenkrechtenRichtungauf8p beſchriebenwird.Jn eben
derZeitt'beſchreibtder KörperPÞ den BögenPp feiner
Bahn. Munnenne man $N=u, MN

=

y, den Bos

gen ÞQ.,-deſſenMittelpunct$ iſ,z, Sp=Xx,Pp= 5s,
dieanfänglicheGeſchwindigkeitdes Plageten=g, die Ges

ſchwindigkeit,dieer inp hat,= v, desWinkels,den$ ®mit
derRicrungderanfänglichenGeſchwindigfeitmacht,Sis
nus A ſogebendieallgemeinenGleichungen,da Q.die

Centralfraftbedeutet,ds =vdt, 5 =Qdt*, die
i ds- 1 xxdz mc xds
:“Gleichungdt=TA fisY in

n

v h 2A A

welcher
+ UnteerſchiedenebicberTE SäkttefindenſichinEregorii

Element.Aſtron.Lib,I.Set. VIIL IX, Béfiner.
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welcher Gleichung7 eine ‘turbirendeKraft ſäfréchtauf
demradium vedtoremiſt.Daraus,daßS7 dér radiusve(tor

derwirklichenBahn des Planeteniſt,dievon einerEllipſe
wenigIEA iſt, unddieſerfädiusvectorx'

pjRAZ
—_

‘ wirdþ erhältman dieGleichungend= Re
Bi xdzs

,

Coſ.PQS Pi Ae. Coß,a(— — D | I
/ 2A RA hga,RE

ÉS

Vet

: x'xdz.Col.PFadi,
LA S4Liday res

hga.Xx hga
P XX Sin. PS Q Þ.Lz. Sin,vayfihga XX RTT

liga,Ws
E ug PSA ‘

+Zz:[-
E Pf

»„ welcheÖttingen,hga.xpl
wveil®X vermögeerGleichungfürdiePlanetenbahnallemal
alse von2 gegebeniſt,ſichinfolgendeverwandeln,

|

xd Pdz.Coſ,PS
0c -(—

EDA

IAwigXdz,unddy00 hga Ff Upd |

IR xdz Pdz . Sin. PS
= fe —+Qdz,wo X und$¡hid bga
bekannteFunctionenvon2 ſind.WAAeineneueJute,

Pdz

.

Cof.grationA E. MAy pe
Ai

4S9
Pd Sin. PS

+X dz,undyoderNAM= “(-dute,“es.|béa hga
hdd. AberdievetheemWerthevon SN und NM zu
finden,wiſſenaych:dieMSGR desaig,Pnach

|
CiÏ nviNA

nains deben



um denSchwerpunctder Sontikawelt.133
eben den Richtungengeſuchtwerden:manfindetdieſelben
7k ſentrechtaufSP gefallt,undPK=u; kr = y“geſebt,

y E
| |

Faa ALES

gsh
7 ; |

fölgéndergéſtaltu = —————
<*

a
(C xxXdz PER E PS }

HI
—

RN
Sadeund| hga | (2039‘hga Qi

PSII
|

>P+S.;dzSin.PSQ.
f

AE 2
4ar E |E ET 1A Dira:nd
HeißtalſoQ.derRaum parallélmitPK, dender PlanetP'
gleichförmigmit der anfänglichenGeſchwindigkeitinder

Zeitbeſchreibenkönnte,‘inwelcherer- den Bogen P-

beſchreibt,”UndR detRaum,‘dener gléi<hförmigund!

parallelmitkrínebender(aaMEE Y Y
‘befömmemanQSE Eems2d

lo,°

i
Â

+

:

D Lip

R 10—

5,und
“aal HANFJ

CINN 1!p10
y 4

i

N
|

|

1 as
|

7 B.

R fsdirviundfa(PK-2-Q)| E aa SUP:
+/XdzvbNS(RLKx).foi |

S8+P

 ZudieſenRäumennunmußmandiejenigenRoR,iwelche
dieSónnevermögeihreranfänglichenGeſchwindigkeit,näch

vorerwähntenRichtungenSN und M N inebenderZeit
beſchreibenwürde, welcheHerrd'AlembereimMEſucht, unddie(eichtzufindenſind.

|

SoiſtdieAuflóſungHerrn0’Alembertse all.
gemeinſtenVorſtellung-nach:beſchaffen;es erhelltaberdoch,
vaßſiedadurchkönneeinfachergemachtwerden,weilman

in/Q dz und/@ X dz, x=a ſeben„oderauchdieſe
Functionen:gar weglaſſenfann,da mandieBahnender

IJ3 Planeten
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Planetenals Cirfel, oderfaſtvollfommneEllipſenanſieht,
_indieſemFalleroirddieBE mr=o0,folglih(pdz=o0=
4 X dlZe

NachdemvindiadinedieeinPlanetin derSonne
verurſacht, iſtgefundenworden, ſuchtman nachund nah
aufebendieArtdieBewegungen,diejederPlanetver-

urſacht,undfindetſolchérgeſtaltleichtlihdéènWeg ,‘den
die Sonne nach‘den -vorherbeſtimmtenRichtungenSN
und N/M, „vermittelſt,allerdieſerBewegungenzuſam--
mennimmt.

In vorerwähnterAſitaſuchetHercd'Alembert,
nachden‘beyſolcheAufgabengewöhnlichenMethoden,die
Räume,dieeinKörperingewiſſenZeitenbeſchreibenwürde,
wenn -ihn-gewiſſeKräftetreiben:. eszeigtſichauchindie-
ſerAuflôſungſowohldieScharfſinnigkeit:ihresVerfaſſers
alsſeineScârkfeinder:Rechnung.Gleichwohlſcheinter.

beyAuflöſungdieſerAufgabeſchwerereund fünſtlichere
Rechnungenangewandtzuhaben,als man. meinerEinſicht”
nachdabey-nöôrbighat. Wie man dieAlgebraals eine

Mothhülfeanſehenmuß, wo diereineGeometrienichtzu-

CT

länglichiſt,fovermeidetmangerndieRechnungdes Un:E

endlichen,wo diegemeineAlgebraund diereineGeome-
trieder Sache genug thunkönnen, Herrd'Alembert
hat beydieſerAuflöſungdieRechnungdesUnendlichenge-

braucht,und‘iſtzu Differentialgleichungenvom zweyten
Gradegekommen,derendoppelteJntegrationen,wenn

man dieſeAuflóſungbrauchenwill, einenOrtderSonne
imabſolutenRaumefür einegegebeneZeitauszurechnen,
in ſehrweitläuftigeRechnungenführt.Jh hoffevon eben

dieſer*AufgabeeinealgebraiſcheAuflöſunggebenzukönnen,
diebeyihrerAnwendungnichtzuſolcherWeicläuftigkeie

|

führet,und zugleichalſobaldangiebt,was fürein Vers

haltenderradiusvedtorinderSoninenbaähn,und-derWins
el gegeneinanderhaben,dendie Sonne um einenfeſten:
PunctineinergegebenenZeitbeſchreibt/ welcheAuflöſung
alſozuaſtronomiſchenEW bequemerſeynwird.

2 ur

4

=

Si



ebpünctder Sonnenwelt.155umnden Schw
Zur Auflö�ung dieſerAufgabenehmeih alſozuerſt-

an, daßdieBahnenderPlanetenCirfelſind:dennihreAbs

weichungvom Kreiſewird inderStellederSonne ſogez
ringeAenderungenverurſachen, daßmanſiehierbenſeite,
ſebenkann; hierinneniſauchHerrd’Alembert mit mir

einig,‘wieaus dem vorhergehendenerhellt.Die Auflôd-'
ſung,‘dieihzu gebengeſonnenbin,verſtattetnichtsdeſto-
wenigeralledieVerbeſſerungen, ‘dienichtnur daherrüh-
ren fônnen,daßderPlanetenBahnenEllipſenſind,ſondern
auehdaher,daßihreBahnen‘ſolcheelliptiſcheFigurenſind,

die durchdieWirkungender Planetenineinandergeſtört
werden.

|

UndweilJupiterund‘SaturhdiegrößtenPlaneten,
und zugleicham weiteſtenvon der Sonneentferntſind,ſo;
werden ſieaus beydenUrſachenbeyderSonnenbahndas
meiſtethun; daherwilliheigentlichihreWirkungenbe-
crachten:und weilihreBahneneine ſehrgeringeNeigung
gegen einanderhaben,0 wird mir auchverſtattetſeyn,ſie
anzuſehen,als bewègtenſieſichbeydein‘einerEbene um

dieSonnezwelchesmit nochgeringermJrthumekannans’
genommen werden,als daßihreBahnenKreiſeſind.

Der KreisBKL 6.Fig.ſtellealſoSaturnsBahn!
‘vor,und der KreisEM N JupitersBahn;ihrgemein«!
ſchaftlicherMittelpunct,undzugleichderSchwerpunct
der SonnentweltſeyA: dieſeralſoiſderunbewegliche,
Punct, aufden ſichſowohlderSonneBahnalsderPlas
netenihrebeziehenwerden.

|

Man ſebeferner,SaturnundJupiter:ſindiindites|
junctionmit derSonne inB, P undS,undſchneideBPin,
Q ſo daßBQ:PQ=I: S.0 wirdderſolchergeſtalt
gefundenePunctQ_Saturnsund Jupicersgemeinſchaft-
licherSchwerpunctſeyn.“Fernerſchneideman QS in A,*

daßSA: AQ=1+S:K, wol,$,K dieMäſſenJupiters,
Saturns und. derSonnebezeichnen, ſowird dergemein-"
_afelicheSchwerpunctJupiters,Saturnsund derSonne"

as4 in

y
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in Afai A A ineinerLL Zeitden Bo-
genuBCin ſeinerBahnbeſchriebenund Jupiterineben
derZeitden Bogen-P8 in-derſeinigen:D ſeydieStelle,
wo ſichbeyderPlanecenSchwerpunct.am Endedieſer
Zeitbefindet.Man verlängere,wennes nôthigiſt,die
gerade2inieDAnach‘TL,ſo,daßDA;6A, Velebis,
ſoiſtT dieStelle,wo ſichderSonneMirtelpunctzu der

Zeit,im abſolutenRaume befindet.Die Sacheföômme.
alſodaraufan „ dieBahnzu:finden,welchederPlaneten.

| N Qum A beſchreibe:denndieſer.wirdder
SonneBahnum A ähnlichſeynz „undwenn alſodieerſte
gefundeniſt,oderwelchesebendasiſt,wenn dieStelle

des SchwerpunctsderPlanetenfürjedegegebene.LNge-|

fulidenwird,#0hat1

man ſogleichdieStelle,wo ſ{der
SonneMiéccelpunctzuebenderZeitfindet.DiedgGnAAEverwandeltſichalſoinMte

:

FL

CASES aS LO
i i LEe DA Aufgabe,4 LTI

AA FI

fuSó viebPlaneten.alsmanwill,I. S;Mi:Vv,DeweihſichinKreiſenum ihrenund derSonneges
i

RUAAIA Schwerpuncein einerŒbene.Man

ildieBahnfinden; voelchedieſerPlagnecenfenenaficheSchwerpunct:beſchreibt.)„0 4

)

“ManſuchezuerſtdieBahnQD, Y Jupitersund

et gemeinſchaftlicherSchwerpunctbeſchreibt,“Man
nèñnedieWinkelBAD = 2,B ACO BAT = n O,

wo naus denAE JupitersundSaturnsallemalbes

fannt’iſ7ABS A E=b, AD=X*,“ und weil
CAE= BARBaCEnd—den=r0,“ſoiſt
CAË= M D won — 1=, Alſofindetman EC =

_7raatePEE (4:Ca m O. Und weil ED:DC

allemaleinegegebeneVerhältnißiſt,ſoſindauh EC: ED

. uUndEC:DC gegebeneERO
EsſeyEC:CDN::1:n,

undEC:ED::1: py 0,00Her PutEC=n
7aa



werpunctder Sonnenwelr.137um denSl

Yad Lbb ud ab IC mD,undFDS =4 p:EC =p
Faa+bb— 2 ab: Col.m De p Man “findet‘au

CAD=BAD—BAC=2z—$, DAE=BAE— BADF
_

é

=n $ — 2, alſoCD = Faa+xx—2ax,Cof.z—9,
N

yndDE= bb + xx— 2bx.Col,nO—z.Dieſes
giebtdieGleichungen:nf.da,+ bb us aba.Col.m
= aa + Xx — ax Coſ.

7Ga

5:

ambi
/

p* aa+ bb — zab.Col,wmPS bb+ NN ns

2bx.Col.n0—zDieerſtegiebtx=a.Colz— 0 +
F bbon+ nn— Aa 2 n?ab,Col,m 0+atCol.7-0,
und die‘leßterex = b, Col.n $ — z

+ ppaa+

pp

<1. bb — 2p?ab,Coſ.mo)+bb.Coſ.n@—2z!*%;
AusdieſenGleichungenerhellet,daßx einendoppelten
Werthhat,weiljedemCoſinuszweeneKreisbogenzuges,
hôren*,  Seßtmandie aus beydenGleichungengefun«

2

2

REO ae AEO denen
* Daichbey derUeberſetzung,dieſeUnterſuchungmitgehs-
rigerAufmerkſamkeitdurchzugehennichtZeithabe,ſoiſt
nachſtehendeErinnerungwohlfür“denjeßgigenGegenſtand
ſelbſtgleichgültig,wirdaberdocheinefalſcheAnwendung
dieſesSa6es zu vermeiden,nichtundienlichſeyn:Zuei-
nem Coſinusgehörennichtzweene,ſondernunzahlichvie

Bogen. Die beydenBogen,diezuſammeni180Grad aus»
machen,gehörennichtzu einemCoſinus,ſondernder un-

"tey 90 Grad zum bejahtenCoſinus,7derüber 90. Grad
zum verneinten.Die Beweiſefindetman ‘invielenEin-
leitungenin dieTrigonometxie,indermeinigen3zte-Erkl,
ZterZuſ.und ate Erkl,Anmexk. Da dieſesgewißHerr

EE MEDE Mlelgns

#
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| denenWerthe--vonx gleich,und ſchreibtder.Kürze

m

wes

genA ſtattbban + anl, aa; auhB ſtate,

Ppaa4 pp
—

1.

E LùbB;ſs“giebtſichdieGleichung
a.Col726+ FK ¿5bn°.Com 0+a? CoS DOS

=b.Conz + Y B— 2 abp*Coſ.mO +bb.Col,nz
__DieſeGleichunggiebtnun,wieaus ihrzu findeniſt,einen:

beſtimmtenWerthdes Bogens2, wenn dexHalbmeſſer
= 1, fúrjeden;angenommenen.Werth des BogensQ,
weildieſeGleichungdasVerhaltender Bogen: zZ und9
gegeneinanderbeſtimmt. UkdweilübrigensÉC =

:

ED E DC, iSbefómmtman darausdie Gleichung.

i aatbb=2 ab,Coſ.mP=aa + xx-——2ax. Coſ.z=-P+ N
I bb+ xx —2bx.Coſß,'n© — z, oderbx.Coſ.u@=z-

_— xx + ax COZ 2e — ab. Coſ. m @ =

lietaE
— (2a*bx+ 2bx).Col 02

+ x — (2abx+ 2a). “Col.De O4 SAD

Col.z —

9.Col.Dd
— 2. NachgehörigerReduction

|

giebtſieSE(a? H ES hesColOZ,
— a .Coſ.z-@0— 2ab. Col.m) (Uiiysb,

Col.MEE Qs ubi Coſo
i

Ngti O

e

ff

Gol
Hrelarnbéinwichtals zu wohlbekatinitiſt,ſo iſnu?Peke
Ausdruckvon ihmnichtmit allexSorgfaltgewahlt,irrige

8 Nuéslegungen¿uverieiden,Kiſiner.LE



um den Schwerpunctder Sonnenwelt.

ldCoſ.m@+2ab®.Coſ nP—z-Col. m0Q).xa b

Cof.m&Q/?= Bloalſo;x= (#?b,Col.LR
ba,Colz-@ — ah. Col,EE COL m0
a,b‘Col.nÞ—z.GohBM (atb*—

— b*.Coſl.n0—4+

N“ColTTPe.2ab.aA CAE
Col.20

dA

aby:(a+b —Mt Coſ.n@—zl— ‘1aGol ZnO iE

2ab.Cof.mP)+ (ab,UOAES(1;Col.z—0—-

ab. Col.77 0: Coſ.mp
— ab? Col,fano

Col,DAM e (ab?— De,Col.nQTAL
: Col.Z+0

—

0h QER N

è

Sucht man AifâreinePeGP ZeitdieStelle
desSchwerpunctsD,:ſogiebtdieſebekannteZeit,vermös
ge derTheorienderPlaneten,dieWinkel@, n O, und
m Q.. Sind ſolchegefunden,ſogiebtdievorhinangeführs:s

‘te Gleichungden dazugehörigenWerthfürz, und dieſe.
Werthevon Zz,O, nQ.undm @ indieſelebteGleichung:
geſebt,betömmétman denOsgehörigenWerthyon-x5°
und alſodie Stelledes SchwerpunctsdesFAund SatafürdiegegebeneZeit.W. 2E

r

4

N di

Nachdemaufviiabr ArtDfürjedeges
gebeneZeitgefundeniſt, ſoläßtih allemaldurch.‘ebe
dieſesVerfahren,wenn man will,d,Saturns,Jupiters:
und Mars gemeinſchaftlicherSchwerpunctfinden._ORX
ſeydieBahn desMars,undO dieStelledesMars,véênwr

DinDiſt, Es ſeyBAD = z, BAd = +, und BAO=0,:

ſohat man BAd = 7 —

2, dA O ET rz)
DAO = 0 — zZ. SernerſeyDA SP dA= y

« “

O0A=



J

BonderBahnder Sonne“I

GA en alſoiſtOD= FaxLee zenTT,
D= PFx%FodEs 2 RNCel. n — 2,Od

Fc + yy— 2CŸToepA Daraus?daßOD
zudD-eine’gegebeneVerhältniß:iſt,-wieauchOD: Od,
befómmtman zweeneandre. WerthefürD-d und Od,
Manhatdaher,wie-zuvor,dre!Gleichungen,vondenen
2-dienen,; y wegzuſehafſen,und ſolchergeſtalt-eineGleichung-
zubefommen,diedenWinkel7 giebt„ wenn dieZeitge-
gebeniſt:denn ausderZeitfindetman x undz durchdie

vorigeAnalyſis,und*aus der TheoriedesMars iſt:0 be-
kannt,wenndie Zeitgegebeniſt,daraus + ſollbeſtimme
werden, Die drittèGleichung,dieman beköómmt,wenn
Od = Dd + OD geſeßtwird,giebtalſoy, „wenndie

Deicgegebeniſt: welchesdasanderewar, das man

hun.ſollte. i |

Man ſiibecäüfdieſeAttdenWeg
dvésgèrietuſtaſrlichen

Schwerpunctesfür'ſovielPlaneten,alsman will,immer
durchWiederholungdieſerRechnungen;aberwennmanin*

gegenwärtigerTa
dieStelleder Sonneausden Plane!

tên,die’amgrößtenundentfernteſtenſind,gefundenhaf,ſo
ändéridie'übrigendieſeBeſtimmung‘6wenig,daßman
ſE nichtiinBetreizuziehenGONEMB 10A

Manbemerkeauchz_daßſichin“detGleichung
aCo0 FFA—2abr’,ColTETCol:AODo

| = bi‘Col.SE N

M

PIB 2aby?Coſ.n(D.D+,Lo“Fs— zfGlieder
RANASGeſtaltfinden:Coſ.z-— Q.-Coſ.00 —z,
Cöſ.np, Col.ED 3 und daßdieAbſichtdie-
ſeëMe iſ;adanzufindètijiachdemſolchesbekannt.

oder



umden Shwerbunctder Sonnenwelt, ‘144

oder angenommeniſt;pa‘dasläßtſich"in’dieſerGleichungſo

bewerfſtelligen‘daß.man dieſeCoſinusin Reihenause
:

drückt;welchedieBogenenthalten,Z.E.Col,0 ZE E

AE nD — 2 nD — 7°
————— +t ————— ———— + &c

i

123 ZA, 2,24 4,6 298

Bringtman nachgehendsin derReductiondieſerGleichung,
alleſolcheGlieder,welchegewiſſePotenzender Coſinuſſe
fürſolcheBogenenthalten,oder auchſolche,welchedetr-
gleichenFactorenenthalten,durchdiebekanntenMetho»
denaufCoſinusder vielfachenBogen,ſomüſſendieſelbén
alleinunendlicheReihenentwickeltwerden , wie dieſean-

geführteFormzeigt,und alleda herausïommendeGlieder
müſſennachPotenzenvon z mitihrenCoefficientengéords
net werden. Machdemdieſesgeſcheheniſ, ſuchtman Zz -

aus derda herausfommendenund aus unzählichvielGlies-
dern beſtehendenGleichung,durchdieUmkehrungder Reie

hen,und befômmt es in einerReihe,die aus H und bes

kanntenGliedernbeſteht,und daherfürjedenWerthvon
denzugehörigenWerthvon zH

‘DieAusführungdieſerRechnungen,dieſehrweis
läuftigiſ,willichdaherbeyſeiteſchen,und iſtesgenug,denWeg,den man nehmenmuß,angezeigtzuhaben.

Wollte man dieAuflöſungdieſerAufgabemit der

Genauigfeitſuchen,daß dieBahnenderPlanetennicht
Kreiſe,ſondernEllipſenwären,deren Brennpunctſichim
gemeinſchaftlichenSchwerpuncteder Planetenund.der
Sonnebefände, ſobrauchtman ſtatta und b dieradios

vectoresder Ellipſen,„fürdieman folgendenAusdru>
|

I— A?

findet: M b=) wo M diemittlereEnks
1 — A.Coſy

fernung,A dieErxcentricität,und yyderWinkeliſt,den
derradiusvectorin einergegebenenZeitvon desPlane-

ten
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ten Sonnenferne beſchreibt*, Hiebeyiſtnun zumerken,
daßder Winkely durceineFunctiondes Winkels© ge-
gebenſeynmuß, oder welchesebendas iſ,daßdas Ver-

haltender Winkel © und yin dieſerFormelfür jede
, gegebeneZeitgegebenſeynmuß. Dieſeserhältman aus

den Theoriender Planeten,und man fant alſodurchdie
vorigenGleichungenallemalz in©, und x oder DA in

Zzfinden.
:

E

E

Will man nochgenauergehen,und dieBewegung
derSonnenfernender PlaneteninBetrachtungziehen,{o
fannman ſtattdes radiivectoriseineGróßevon folgender

I— A
*

Form:M

{

—————

}

brauchen, wo N_ den

8s (Re |

ets
a

URGE

Unterſchiedzwiſchendes PlanecenBewegungindielänge
undder BewegungderSonuenfernebedeutet.

Jn dieſemeine angeführteAuflöſungläßtſichauh
dieVerbeſſerungleichtbringen,dievon den Wirkungender

Planetenin einanderherrührt,wodurchdieelliptiſchenGes
“

faltenihrerBahnengeändertwerden. DieSachekömmt
nurdaraufan,ſtatca und b dieradiosvectoreszu ſeßen,

|

|

A
|

welche

® EineFormelfür die Entfernung(rad.ve&.)durchdie
wahreAnomalievon der Sonnennahean gerechnet,hat
HerrLulex inſeinerTheoriamotuum-planetarumgege-

ben, woraus ichſteineinenAnhangzu meiner Analyſis
desUnendlichen630$.gebrachthabe. Aus dieſerFor-

“mel ſchaffeman erſtden Parometerweg, und drücktalles
_—

durchdieWeitedes Brennpunctsvom Mittelpuncte,die

ih £ nennen will,undE großeAxe,dieih a nenne,aus,
2e

:

“

Alsdennſetman —— = A, und $ a =M; ferner

i da diedortigeAnomalie v von derSonnennäahegere<-
net, alſohiery = 2R — v i, Coſ. y = — Colvz

ſoerhaltman gegenwärtigeFormell. 5
Pe

 %âſiner.
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welche dieſenMbitBahnenzugehören: esſindallee
mal Functionenvon y, und folglichvon $.

Wie manſie findet, verſtattetmir dieKürze,ath
derichmichjehoeinſchränkenmuß,nicheanzugeben.Außers-
dem fänn man darüber'dergroſſenGeometer,d°Alembert,
ÆWuler,Clairaut,SimpſonSchriftennachleſen.Wenn
aber’derradiusfcftort heißt,und N einegegebeneZahl
iſt,auh M=H+B. Col.A+py+C.Caſ.D+qy+ etc.

+G.Sin. L + fy + P. Sin:Q + k y +etc,
;

3 ſogiebtdie

Differentiodiſferentialgleichun;gddt+N*tdy*+Md*yzo,

integrirtund corrigirtt =0 Coſ. N
Ydietins

LOE
| LLT C LEL

_—=Ny x0 PA C IEA

R
Dye 5 worine

“nen diBeſtimmungenhachderO jederAuf-
gabezumachenſind,So erháâltman den radium ve@o-

rem, wiegeſagt,alseineFunctiondesWinkelsy, den der

radiusveCtorvonderSonnenfernedesPlanetenbeſchreibe.

V. Be-

b..Sin.MY
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44 Beſhréibung
KKK KE KKK KMK BAEK KUSH

Beſchreibung

eines ſeltſamenPavians,
SI1Imia Mormon,

]

Vn

ClasAlſtrômer,
Commiſſariusim KöniglichenCommerzcollegio,

Mitgl.derbotan.Geſellſch.zuFlorenz.

LY A�engeſchlecht,welchesdieſogenanntenA�en,
$ (Simiaeveterum,)Pavianen,(PVapiones,)»undMeer-

faken,(Cercopitheci,)begreift,hatzwar allemal
dieAufmerkſamkeitder Menſchenaufſichgezogen,und
das mic deſtomehrGrunde,weilſonſtkeinThierdem
Menſchenſoähnlichiſt,man mag blosdasäußerlicheAns|

“

ſehen,oder allerVerhaltenin Betrachtungziehen.
NichtsdeſtowenigeriſtdieſesweitläuftigeGeſchlechteines
von denen,diebisherfaſtam wenigſtenvon den Schrifts
ſtellernder Naturgeſchichteſindunterſuchtund mit richti-

gen Beſchreibungenerläutertworden. Die Arten,die
man beyden âlternVerfaſſern,beym Geſner,Cluſius,
Alpinusund Marggrafabgezeichnetfindet,auchbeydes

nen,dieaus jenenzuſammengeſchriebenhaben,alsJon-
ſton,Schortund andern,ſindwenig,und ſehrundeutlich
abgebildec.Beſſerund richtigerſinddieAbbildungen,die
uns inneuern Zeitenvon Linnee,Seba,Klein,und ans

deregelieferthaben,ihreAnzahliſtaberauh noh zu ge-
|

ringe,
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ringe!Die! meiſtenböyſamméèn“finder?:man?unceë
LdwogrdsVögeln:ihrer"ſind!zwarauch!michtgarviel;
aberſie!ſinddeſtoſchönerund'beſſer/dá ſie:mitihrenwah
rèn Farben‘abgebildetſind¿auch‘dieAbbildungenſonſt
ziemlich?géhäü)ſind.n 9 M1107D dnd 1a

 MéinéAbſichciſtnicht,/beydieſerGelegenheitzuun«
térſuchen/woheresförmmt;|daßdieſe:Thierèbibhervondeû
Schriftſteller“theils"ſo"unvollkommenſind?beſchrieben;
theilsgatizübergängén:wordöns‘Verninthlich'iſtüncer
añdérnUkſachènauth‘diéſe;dfndleſeruKhividebknfentbiaiejs

in'den'heißew2änderniſt;woman ſienichtallemalhabén
fánn,weiinmänwill;/undiwo:ſte’vielleicheamwenigſten
zuhabeiifind,wenijemänd!da!iſt)idereine.techté:Béſchreii
bungzúmachenvétſteht;und Gelegenheithät:?Es wäre

gut,wenn jeder,der dieſesverſteht,dieGelegenhéiteninAcht
nähme,dieman dann und wann habenkann,dienoh
rückſtändigenArtenzu beſchreibenundäbzuſchildern; wozu
nicht„ebennöthigiſt,ſithallemaldaaufzuhalten,wodieſe

Thierecinßéimiidin,bevii láminaJiilenfibdernſeltſamenThierenindieHändeder Savoyarbenund

dergleichéiherumgehenderteute/die-ſieauch:infälteretäns
derfühten/?undumGeldweiſen?200 „«inin

e So'békäm ich1764zu‘Berlin'aufmeinerDuréhreiſe.
ciauFEEN TALEN denein!Mannmit eis
nem Löwen!undeinemVulturPipa;bherumführté).und

dântitvielGeldverdiente.Wu“JchfandſoglêichdasAnſes
hën)diéſes'Päviaisaus!dév"Maßenfremd,und»konnce
tichnichéetiñtérn,daß‘ichirgendwoeinendergleichenge-

ſehenhätte,wéderlebendig/nöhbeySchriftſtellerncabges
zeichnet.Fhérhieltalſs'désBeſißersErlaubüñiß;ihnab-
mahlenju‘läſſèii}"welches*'einguterMeiſter‘mitOelfarbe-

esteiniäiidin''iiacurlicherGröße‘verrichtete.F< war

dabéy'ſelbimmergegenwärtig,den Mahlerdaranzu er-

innern,daß'er'dieKennzeicheninAchtnähme,die meiner
Einſichtnach,“micGenauigkeitmußtenausgedrü>twer-

deit,‘Da ichmitſei@ Mahlereyzufriedenwär,habeich
Sthw.Abh.XXV1I,Y. K

"

2

NE

P44

-
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7

ſienachgehendsdurch.einemguEnZA RL (aſ
ſen,undübergebeſolcheshierder:Königl.Akad.(411,Taf.)
nebſteinerfurzen,doch:meiner:Einſichtnachzulänglichen
Beſchreibung,die.ihvondemlebendigenThiereſelbſtges
macht habe. Jc brauchewohlnichx-weiterzuerklären,
warum’ichdieſeBeſchreibunglateiniſchgemachthabe,weil
dieſeSprachefaſtüberallzuſolchemBraucheangenom-
meniſt,und:man ſichdarinnenkürzerunddeutlicher,auh
Ausländernverſtändlichausdrücftz aberdoch.fanni<auch
nichtunterlaſſen,zu erinnérn;daßwirinunſrerſ{hwedi«
ſchènSprache‘nochnicht-genugbeſtimmteund-angenome
mene: Worte:haben,Thiereund“anderenatürliche,Sachen
zubeſchreiben,daheresſichvielleichtereignenÉönnte,daß
dieſeBeſchreibungin unſréo:CR MRAEae würde:i 209 3

udfl Doſotipeia.0.
7fenagA inſtar,mulculolum,migliaiaPueri
 annorugiNIL. 220 zia L

<tCaputguatumcolidorſialalarid:ziREHASURE(ib,
nigra,vndiqueterminataMellyra,plis.aliquantum

 Tongioribis,quorumſuperiores,ſcilicet;yecticis,fa-

i ſtigiati‘et qualiim criſtam-lurfam,;-conuergunt,

Are pilisercedtis
‘triangularis,baſiſupraoculos_

‘tranſuerſégibba.Oculi rotundiIridebrunneay

1pupillanigra.Roſtrum-produtum,obtuſumsOr
_vibjbriſlato,miétehamplo:!Nafu15Slongitudinecs

1g
a balialiquantum:carinato„protuberans,,verſusapis
„éèmdepreſlo-planus,totus,nudus,cun margineet:
ſeptanarium cinnabarinus,„Nares:ampliſlimas,
- Obuerſe,ouato-acutae.Mele,quodmaxime:lins,
|gulanezconllantvtrinque-nodo’ſeu.protuberantiau
_micylindrica,naſoparallela,nuda,glabra,cyanea,

obliqueſulcata,Buccaepiloſae,vt-congenerumn

faa agovtova.BGANaSPAE

otoRU finetu--
nore_
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?-more admodum conſpicuointraillascontinerivide-
“rim. Barbabrevisluteſcens.Dentes vt in céteris

“

Simiis,ſedcaninilongifſimi,praeſertimſuperiores
vt inFeris.duresBUSEſubaudae,maculapone

 ‘illasñuea.

Collumbreuecoloreetvellerede
| Dorſumfolipioſut,,proropeVmbgsſubdéptefſum,vel-
lere denſoetqualivvelinolitn, Laterumcolor“
, idem:

A

j
N

Lumbipilisrarcioribuscuteeas
|

| Petusainplum,colore:dorſiſedminusspiloſum,pariter-¿
ac Gula.
Abdomen poſticeatééiüliktiilih;ſubtusniñeum.

: BrachiaetManushumana,ſedpilolacoloredorſi.
Vnguespollicumrotundati,atreliquorumdigitorum
viradigitosin acumenprodudti.(fifedusforſag.

culturaemagisquamnatura.)
Femoraet.„Tibiaerobuſtioracum Talis,iE Ince.

dit,vrſinis.Plantarummanuspalmataepollicead
angulumreQumſaepiusddiuaricato.:RE planta-
rum.vtpalmarum.&

l
i

1

 Caudadigitalis,Hircorummore recuruata,j

Nateé-nudae,laevesnectuberoſae,coccineae.

Penitrc ylindricus,flexilis,craſlitieindicis.Glansrro-
tundata',coccinea,lads verlusbaſinprodudtis.
"Serónſübdidyrmumi,‘rugoſum,VIXpendulum,Nec:
piloſum,coccineum.

Regiodniet Pubisnuda,coccinea,apiceverſusvmbi-
F

licumprodudta.
Aus vorhergehenderBeſchreibungerbellet,daßdieſer

“

A�e zu“ der Abtheilungin.HèrrnArchiater‘und Ritter
von LinnésNaturſyſtem:mußDt werden,die Papios

nes
é
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4

_o7n/Bé�chreilung! 2913
4

nes” ‘caúda abbreviataheißen;ſeineAU LERſcheintEE E
1 vu rai

131979 Sagl tios „Ooau:SIMA(Îfor,108),ſemicaidgtaſabbardtaigro-fuſca,E OE AEnudis cyaneis obliqueintoenztibus
calvis

ates5D etat SolosS510 Ac

tenSs erngenauernnad}
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eines-ſeltſatenPavians,149
undJonſtons(yocephalus:ſecunduúsinſeinénQuadrüuped.
tab;LiX,g-4:ſindzwarden.nurerwähntendesCluſius

etwas ähnlich,„Fônnenaberaus-denangeführtenUrſachen
nichtfürdenangenoommemwerdet,denich:beſchriebenhabe.
Wei mehrAehtilichkéitfindet’ſichdibiſchelmeinem
Pâbiaiiuid‘démPapio’;‘déGéſtier'a:‘á."Dp1560.ab-
zeichnet,ſo,“dâäßichbald”möchtezugeben,‘daßeseinesund-
daſſelbeThiérwäre ;‘wennnihtwüßte,wiègrobund
ſorglosiAltenoftiCEZeichnungen.gemachthabenzwie
aberdochdieAehnlichkeit“in einigenTheilenvölligvers

ſchwindet,ſo-wageADE edae UumtiggusMEI MSSMned,
con nd LEE
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EsCA »olins
C RaleDA 1erin’ſénenA.Méd ‘eePh10ſ.Hafhienſ.Vol.I.
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inaiſchbeſchtiebenund.gezeichnethat,SieSLURLiuDRE gezwun
ne Stellungwg ſieverbirgtden Hintertheilund“Bin
ÉleinenSchwanzzeigtaberdochdeutlichgenttg,beſonders

micdeiGIMME QA SeitenderNaſe,daß
dieſes Thiex-von-ebender;Autiſt,wiemeinPavian.-Sonſt

| iſt,ſeine,Zeſchreibung.deräußernTheilezu kurz,undſagt
nicht,vielgmebr-.»als1daß,dieſerMamonet-capite.ſuilloz
clune-glaber;colerminiato,geweſeniſt,welches,auchmit
demmeinigenziemlich„zuſammencrifft;auchwird.dieUebere
einſtimmungdadurch-vermehrt,daßer von:dem.ſeinigen
meldet„er habe,feinen,langen;Meerkaßenſcwanzgehabt
DerName Mamonet,ſchickt;ſich,alſonichéfür,dieſesThier,
weilALBERTUS,MagnusdeÑAgimalibusL.XXlI,,ausdem
dieſer.Namegenommen.iſ,„einen.Mamonetus/-beſchreibt,
Animalminus,quam Simia,„cauda,ongaEDD daher

4:ſich;Barcholin.des;NamensMamonet vielleicheſo
„haben,daß,„ſeinPavian,dieſenNamenſchonvon

lauenSSEROREScathatyqedaßaidesdie



150 Beſchreibung|

ſenNamen derBeſchreibunggegebenhâteei"Wiees
Aichaberauchdamit‘verhaltênmag, ſohatBarcholin
ſichallemalübereilt, wenn er ſeinungeſchrvänjtesThier
Cercopithecumnennt. „Diéſeéë#Namekann denA�ennicht
fommen,.diefeinen,oder¿nur einen: ganzfurzen

Schwanzhaben,ſonderner gehörtdenſogenanntenMeerfaßen
mit langenSchwänzenzu.Das griechiſcheWortKegxos
bedeuteteinenSchwanz,undMartialſchreibt::

Si mihi caudaforet,Cercopithecus€eram.
i DerUmſtand,den Bartholinbeyſeinem3Thiere
merkt,und den auchſeineZeichnungvorſtellt„daßdie
Hodenüberder männlichenRuthegeſeſſenhaben,mußent-
‘wedervon einerKrankheithergerühretháben„oderdas

- Thieriſtin'dieſerAbſichteineMißgeburt-geweſen;welchen
VerdachtſonſtBartholin.von ‘dem ganzenThierehegec.
Mein PavianhattewieandereThiereſeineRutheüber
dem Hodenbeutel,deraber4:nichePuderfügendMAn as

Die SVG vs:Thiers“Betrie" hat
Bartholindas vornehmſtedavonaufdrehunterſchiédenén
Tabellen’vorgeſtellt, und iſtès ihmleicht‘“Feweſen, bey
dem ‘todtenThierevieles, beſondersdieinnerlichenTheile
betreffend,zubemerken,bsichbeydemlebendenund:unbändi-
genThierenichtbeobachtenkonnte.J< willdavonnur
_$weeneUmſtändeanführen,nämlich,daß dervorderſte
deruntern BackenzähneanjederSeitedes Mundes ſehr
breitlängshindesKinnbackens'gieng,und îmKinnbacken
fovielRaum einnahm, alszweéênandere;wieauch,daß
zunächſtunterdem AugeaufbeydenSeitenderNaſeeine
Erhöhungvon Knochenwar , dieman wieeinSiebmit
‘engenhäufigenOeffnungèn'durchlöchertfand. ‘Dieſeer- .

hobeneKnochenverurſachtenalſodas Aufpauſenderblauen
Wülſte, die în meinervorhergehendenBeſchreibungſind
beierketworden. IÓ)ivunderemich,daßBartholin
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Ennand eines ſeltſamenPavians.-e i
nichtdieGeſtalt‘utidFätbedieſerWülſtebeſchriebenhac,-

da ſiebochaufſeinerZeichnung!ſodeuclichangegebenſind.
“MichaelBernh.Valentiniſtellt“wohlebendas

ThierinſeinemAinphitheatroZootomicop.145.T'ab.30.
vor;abêrih kann michaufdiéſenSchriftſtellernichtbe:

rufen,weiler nur BDartholitisBeſchreibungund Tafeln
copirthat,auchvon dènlebteneineweggelaſſenhat.
“EndlichfindeihauhbeyJ. T. Klein,in ſeiner
Quadruped.diſpoſ.etHin,Nat.p.89.éinenCebusPapio
unterſeinenvielenandernCebis,derineinemunddem an-
dernUmſtandemeinemPaviannicht‘unähnlichiſt;übkie

ih

beſchriebeniſt,‘daßih mit Ge-gens'aberſounzulänglithbeſch
wißheitnichtsdarüberentſcheidenfaun.

FN: E

Wie michderBeſiberdieſesThieresberichtete,ſoll
CeylondeſſelbennatürlicherundeigentlicherAufenthaltſeyn,

Jm den wenigenStunden,da ichdieſen:Pavian-ſa-
he,fönnte.ih ihn!niht-ſo*genaufennenlernen„daß ich
anzugèbenwüßte,was eram liebſtenfräße,undwas er
nichteſſenwollte.Saftigeund milchichte:Früchteſahe-ich
ihnbegierigfreſſen, dieauh vermuthlih,wo erwild.iſt,
Feinerägliche-Speiſeausmachen.Sonſtmerkteich,daßer
auchſehrbegierignah-Eyernwar , ſogar,daßwenn man

ihm.mehrerezugleich.anbot„er ſichnichtdieZeitnahm,
einesnachdemandernzuverzehren,ſondernvieleaufeinmal
insMaulnahm,um deſtoſichererzu ſeyn,daßerſtehâtte,
Er fraßſiealsdennnichtalleaufeinmal, ſondernwern
er ſahe,daßerfeinemehrbekam,nahmereinesnahdem
andern heraus,bißdieSchaalean eihemEndeweg,und
ſaugtedas Weiße und das Gelbe ein,woraufer die
Schaaleableckte.SO aucheinunddasandere
mal nehmen,aberesMüßtegefot ſeyn.
Was feinHelgeGU "undſeinenacürlichen

Sittenbetrifft,ſohacteih auhzu wenigZeit,ſolchege-
hörigzu unterſuchen,Jh ſahevieles,daser mit andern
„A�engemeinhatte; erRRE dochgeſeßter,und
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‘Stockholm‘dergleidhèn'Cut'untérdétgeübtenHund‘des
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54 Wie einem 68jährigenManne

dieſeſhweretaibaticgittzumzweytenmaleîn“ſéinen
69ſtenJahreſolchergeſtaltausgehaltenhat, Vonſeinem
‘45ſtenJahrean hatteer Beſchwerungvom Sceinegehabt,
welche,nächſeinènéigenenBerichte;großentheilsvon ſei-
nen ſchwerenAmtsarbeitenherrührteunddadurchvergröſ
ſertwárd,dieeXgegen40 Jähr‘âlseiniger‘Priéſter“an
einemOrteverrichtethat,beſondersvon dên ſobeſhwers
lich-gelegenenWohnpläßenderPfarrkinder, beyderenBes
ſucheer ſichoftmit Gehen, FahrenaufderSee und Reis

ten ſehrhatabinätcenmüſſen."DieBeſchaffenheitſeines

e hatauchgewißvieldazubeygetragen.Seine

eOperacionbefreyteihnvon.einemgroßenSteine,derjéGeſtalteinesAbſasesamSchuhhacte,undineine
FaltederBlaſeFeſtſaß.Er hat’nachgehends-nur noch
meiſtenseinStillicidiumvrinae behalten- ſodaßer ſtets
einGlas îndenUnterfleidernbey-ſihtragenmüſſen,darins

“nen dasnachund,nachherabfallendeWaſſeraufzufangen.
Vor zweÿJahrenhaben'ſicheue Plagenvon einem

inderBlaſeangewachſenenSteineangefangen, die mit

 FroßerHeftigkeitzugenommen.haben,, Von denerfahren
Aerzten,dieer durchGrieſeum Rath.gefragthat; waren

nichtalleeins,obſeineſounleidlicheQuaalvoneinemSteine,
odervon einemVicereveſicae.herruhrte.DieHerren“von
Boſenſtein.undLinneehabenbeſonders,nachdenanges
gebenenMerkmahlen,verſichert,daßes-einSteinſeyz.aber
dieOperationhater, ſeinerMarter-wegen,ſelbſthöchlicher
verlangt,alsdaßihndieAerztedazuaufgemunterchâtten.
Beſondershatev ſichmitbeweglichen:Klagſchriften|an.des
Stifts-hohenVorſteher,Herrn..Doct,und.Erzbiſchof
Deronius,gewandt;und ſolchen.erſucht,„mitHülfezu
AnſtellungeinerneuenOperationbeförderlichzuſeyn,nahe
„demwederScteinbolinochſonſtgewöhnlicheLichontriptica,
wielangeerſieauchgebrauchthatte,denSceinaufzulöſen,
„auchfeineandernMittel,diePlagezulindern,vermochten.

Ju einemBriefean denHerrnArchiater--Schüger:

‘giebtderKrankéêdavonfolgendeBeſchreibung:
x9» Na



der Blaſenſteittgeſchnittenworden.155

„„NachderVorſchriftſindnun von mirdieBoliund
„Pulver‘gebrauchtworden,ih muß aberden:HerrnArchias
„terdamitbetrúben,daßesiſt,als wäreihin größeres
„Feuergekommen, unddaßderSchmerzmitunleidlicher
¿¡Marter'zugenommenhat, von derStelleundZuſammen
zi“ziehungan, wo das vorigemalaufgeſchnittenward,undges
zzradévon där dur die Blaſein den penem, wiezuvor,
„daſichjederTropfenUrindi und ſchleimigabſchneidet,
„alswenn Feuerdaraufläge,wobeyihſtersjämmerlich
»ſchreyenmuß, ohnenur eineeinzigeStundeaufzuhören.
»Jeboſteheichund ſchreibedieſeZeilenvor mir miteitel

„Jammer,ih kann michnichtaufeinenStuhlnieder-
„ſeßben,um zu ruhen,habeauchſeit-achtTagennichtmehr
„inmeinemBettegeruht,weilim BettediePeinraſend
iſt,ManchmallehneichmichaneinBretzuruhen:„u. ſw.

MehrdergleichenBriefeſchriebderKrankebiehernach
Stockholm,mit Bitteum baldigeHülfe,und dieOperastionzuleiden;

|

___. Vom HochwürdigſtenHerrnExrzbiſchofewardHérr:
Prof.Acrelzuerſterſucht, entwederdieCur ſelbſtzuübers

nehmen,oderjemandandersauszuſuchen,derdieDperaetionverrichtenfönnte.4:

HerrSchügerward dabeyzurathegezogen,auh
manbeſchloßzuerſtdem Patientenzumelden,er ſolltehies
her:insLazarethkommen,und umſonſtoperirtwerdens
aberdas mußteer ſeinesſchwachenZuſtandeswegen ab-
ſchlagen; da denn derHerrErzbiſchofaus Mitleidenvom

/ KirchenconſiſtorioinUpſaléin Circularſchreibenan die
_ Stciftsprieſterſchaftergehenließ,dieMittelzurReiſeund
Bezahlungder Operationzuſammen;zubringen.

Die Operationwardvom HerrnProf.Acrelmir
aufgetragen, und derHerrStadechiryrgusStúgerreiſetemitmir. |

DieſesgeſchahgleichzoWochenvorWeyhnachten,
mitdenUmſtänden,die:folgenderBrieferzählt, deni
an HerrnProf.Acrelebenden Tagſchrieb,da ichdie

Operation
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)vächt:hatte,nd.wenumandievorigeWunde’von
:

REES

Goden

e

nnage
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grathſchlagteichmich.mitHerrStügern,einordentliches
„DBiſtourizurErweiterungzu:brauchen,welchesichſo«.
ngleichbewerfſtelligte.Dadurchward dieOeffnung-richs
»¿tig,und es wardmirnun leichter,mit derZangeinder
„BlaſemerflicheAusdehnungenundFalten,die vom vori-

gen: Steinezurückgebliebenwaren,hineinzu gehen,und
„ſolcheſowohl,untenals hinterwärtszu unterſuchen,da-ih
„dennſogleicheinenSteinfühlte,deraberbald:unter der_

Ss faupnüsbteg.auchoftgax nichtbemerftVente¿B61 35 Vi

¿neuem aufriſſe»ſokonntehldieCelluloſaleicht.an die-
/ «ſerStellehineindrängen.Wasdie beydenánudern,Me-

16
aben betrifft,nämlichdie âlteſteArtdes Cellioderder
_PeritAppareil,-der ohneweitereWerkzeuge,nur- durch
einenSchnittuberdenSteingemachtwird,wo man ihn

mit einemFinger;fühlt,der durchden Anum.eingeſte>t
_-wird,und der Haut Appareil,dervom Jahre1591.‘beyci»
_nem Vorfalleaufgekommeniſt,da derSteinmit,dem
GrandAppareilnichtkonnteherausgebracht-werden;wo,

ihUE em zulänglichesWaſſerindie Blaſeiſtgebracht
|sf_

worden,derSchnittüberdemOſſePubisam obern-Thei-
“le derBlaſe-inder RegionisHypogaſtricaeunterſten

telleverrichtetwird,ſo fonntebey einem ſo alten

È die.Wahlaufkeinenvon dieſenbeydenfallen:
nit dieerſtebrauchtman ſelten,außer beykleinen:Steis >

_nen inFindenwo ſolcheinsOrificiumVeßcae,oderden

Anfangder,Vrerhraeherabgefallenſind;dielettereiſk
auchvon der,ErfahrungſchonbeyErwachſenenunterſagt
“orden;weil-dieInjectionvielPlagemacht,dasOs Pu-

2 ‘iWbeyErwachſenenzu hochiſ,und esſchweriſt,daroben
den Einſchnitt'indieBlaſezu machen,ohnezugleichdie
__Adhârenzmitdem Peritonaeozutreffe�en,LE, wegen
“ derHöhlungdesBauchesgefährlichware.Jchyoffe:alſo,é

- meineMaphbenMethodewirddie beſteſeyn.— -

Anm. derGrundſt;
AnBetr‘(ctung ‘dermuſkulöſenFaſern-derBlaſe;und

“der Reizbarkeit;dieſiemit andernfleiſchichten?Hautenge-
“mein hat,fam‘ichnachderOperationaufbieGedänken,

“daiwie:ſieſich!unter dexOperationimmermehrE3
S7 méhr

2

<L?
8

«24



der BlaſenſTei 59

„Wiränderten-desKrankenStellungaus einerMen„tageineinPlanum.“inclinatummicſeinemKörper
„bliebdennderSteinbeſſer

i

in derZange,aberbeymFas
„ausziehenzerbracherindreyStücken. Man nahmſie
„einesnachdemandern,heraus,ſo,daßdieſesVerfahren
„innethälb21 Minuten vorbeywar,unddieſeStücken
„herauswaren, ManfindetſieinTaf.IV.Fig.7+2,a
„zuſammen:gelegt,abgezeichnet: ſieſehenwieſpródeStú-
„>enZiegelſteinaus. Wir fühltenbeydemit unſern
„FingernnachmehrStücken,und ihbrauchteſelbſtdeu:

„Bouton,fandaberdie Blaſezuſammengezogen,undnach
„unſernGedankenvon Steinenleer, Man hatteunter
„derA denMIE nichtnôthigtd

¿Die

Kräfte

R

Ar p

LEMebrriftickiAtisderSteinUEinEden
|

‘bergenkonnte, ſohâttederBeutel, dervom vorigen
Es Steinezurückgebliedenwar,ſeto‘dieſenſoeinſchlieſſen

' unen,daßer vorunſernWerkzeugenverborgeneblies

“benwäre,ſolangedieTOMA.eineanhaltendeRéizung
derBlaſe-verurſachthatte. es Gedankenward
““ichveranlaßt,ſowohl,weilE mit Fingerganz un-

a teas,WeitenderBlaſe
am AnfangéundM Ende

|“erfuhr,onge,nurnichtſomerklichch,wieſichdieBaâr-
mitter-bey. einerEntbindungzuſammenzicht,ſondern

2
0 , wennichdieGeſtaltdesae Steinsmitſeinem

ſonderbarenAbſagebetrachtete,dexſoſehrfeſtaneinem
SitusderBlaſe:geſeſſenbatte,daßderHerrArchiater

_ Schüger,nebſHerrnProf.Acrel,unddem Regiments-
1, feldſcheerer,Schebom,hattenübercineStunde0aleiten-MS üſchalen‘teinHerauszu bringen. bi:
TENE

G

E)
Ïè7

zi

Men.derGroydſchr._4

.Wiemirdes“alliDitrcdifdindieSimplicitätamine
'°ſengefallt,wenü-ſie-bey-denübrigen:Uniſtändenkann erz
i haltenwerden;ſo habe ichgeglaubt;ich.könneden}Um-
ftandbeym Steinſchneiden/ nach Cbêéſeldens.“Methode
“nachahmen, ‘dêrDouglaszuerſt:Peieanehar,ws der
“Gébrauchder Conducteureund:des Gorgeretsverſchwie-
gen wird,usdise Zangenachdem Einſchnitte

Bep$

ey- L
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der Blaſenſteingeſchnittenworden.a6
„legte.Wir ließenihnvielvon einerEmulſione‘oleoſa
„trinken,und er fielin einenkleinenSchlafz:alser aber

„erwachte,Élägteer über ebendas DrängeniumPene,wie
„zuvor.-Fudeſſenhattenwir.denSteingenauer virée,
„ſucht,und-daerregteeineFacettepolie,diedieeineSeis
„tezeigtd 7.Fig.IV. Taf.‘unſereAufmerkſamkeit.Jch
„fragteHerrSrügern,was ſeineMeynungwegendieſes
„Abſabeswäre,ob wir nichtbeyUnterſuchung:derWunde

„einengeradegemachten.ſilbernenCatheterhineiubringen
„Éöônnten,den ZuſtandderBlaſezuerforſchen?Er ant-
„„wortete:Cicatricemneretrices.Dochhielter esdarin-
„nen mit mir;daßer ſichaus BüchernundCollegienerin-

„nerte, daßbeyntGrandAppareileineSonde durch.die

„Oeffnungeingeführtwerden-Éônnte, dieUeberbleibſale
„desSteinsin derBlaſezurSuppurationzubefördern,
„wobeyer ſichaucherinnerte,was im 1,Th:der Mémoiies
„deChirurgie,2, part.p.3027in-8.geleſenwird,dievors
»„ſeblicheOffenhaltungderWundein derBlaſebetreffend,
„um täglichmit dem Juſtrumentehineinzugehen, und
„einen‘angewachſenenSteinzubewegen, damiter durch
„dieSuppurationlosgehenſollte.

„Wirvereinigtenuns alſodenfolgendenMorgenfrüh,
„ohneweitern“Aufenthalt/ ‘eingeradegemachtesAlgali
„hineinzubringen: dieſesgeſchahum 9 UhrVormittags,
und hatteichheimlichmeineTenettenzumir'gèſte>t,auf
„allenallder SacheE uVEN,

* Jh hatte
(>

vik „faum
F‘Einneulichvon Yariszuri>gekommenerStipendiat,
Studioſus Chirurgiae, HerrDeneke, hatmichberichçet,
derOberwundarztbeymgroßenKrankenhauſe,Hotel Dieu,
Herr loreau, habeinſeinenPrivatcollegiisüberdie
OperationenExperimetikedavon angeführt, daßes bey
ſchwachenPatientenbeſſerſey, den anderm Tag,lf ſ0-
gleich,den Steinherauszunebmen,den man mit Mühe
bekomme, und er habedieſeM-:thodebeſondersempfohlenz
aber das hatreich,alsdieOperationgeſchähe,nichtge-
wußte,älch-hichon-in keinerimDruc gekommenenAb-

Schw. Abb.XXVIIL S. L hand-
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„faumdie ſilberneSondehineingebracht, ſoward icheinen
„größernSteingewahr,alsden wirdenTagzuvorherausge-
„zogenhatten.Jh nahmſogleichmeineTenetten,lies
„ſiewärmen und mit Del beſtreichen,und brachteſieohne
¿2,Mühe hinein,nachdem‘dieSéthenkelund Hinterbacken
„wohlauseinandergebracht, und dieWundegelindegeöffnet
„war. Sobald dieZangehineingekommenwar, hörten
„wiralle,“dieſichgegenwärtigbefanden, denStein.Des

„KrankenSohn, derHerrPfarrerDolinderin Söder«
¿hamn, fônnteſichvor Erſtaunenund Mitleidender Thräs
¿nennichteñthalten,undwie ichoftdenSteinin derZan-
¿qehatte’,aber an’ dem FegelförmigenEndec und d in

der Figur1V. Taf.und dieZangeihrerKürzewegen
zin der weitenBlaſekaumzulänglichſchien,‘hinterzu

„rühren,wo der Stein'ſichhineinſenkte, ſowar hieralles
„unſerNächdenkennöthig7“Dazu'kam,daß ſichderStein

_zhachſeinemkleinernDurchmeſſerwohlfaſſen:ließe,aber

doh ſogeebnetwar , wie die9.Fig.ausweiſet, wo der

„SteininderVerkürzungabgezeichnetiſt,daßerſichdeſto
Quit dn ZHMIO LA SIQINNUE UT HNA NSA ſchwerer.

© “Handlungetwasgeäußert,ausgetiommenwozuuur erwähnte
Mém de‘Chirurgieinder:Abſicht;Suppuïxätionzuerhalten,.

- Aalaß geben,welchesdocheinganzungleichesVerhaltenin
Abſichtauf die Curiſ, ob eswohlinderThatmichin
dieſemFalleaufmunterte,denandern.TagwiederHand®
anzulegen.Eben o hat HerbFayein ſeinenNoten zu-
Dionis Cours d’Operationsp. 254. aucherwahnet,daß,
im Fallman einem ſchwachenPatientenden Stein zu
laſſengenöthigetiſ, man ein andermal wieder‘indie

Blaſegehenkönne,aber doch nichteher,als:bis nach
æinigen-Tagen dieSuppurationangefangenhat. Hätte
icheineſolcheSuppurationabgewartet,ſo-hâtteſichdie
Wunde vielmehrzuſammengezogen, und man hätteden

__

Srein ohneneuesSchneidennichtherausnehmenkönnen,
welchesdem KeankengrößereLebensgefahrgebrachthatte.
DahexgriffichdieSacheeheran. ¡tk

|

|

__Anmerk,derGrundſ._
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devBlaſenſteingeſ{nitten-wor
„ſ<wererinderMündungbehaltenließe, da:dieZange
„ihnanfangsnichemehralsam Endefaſſenfonnte.fs

„Der.alteMannfiengan ſtärkerzuzittern,alsdaß
„wirwegen-desAusgangesſicherhättenſeynfönnen.Herr
»Srger wax auchabwechſelndbeymAusziehenin der

„Arbeit; erfonnteaber;denSteinnichtfaſſen,wie ich,
„daherchatichmein äußerſies,-bekam‘denStein,und
„führteihnan dieMündung.Als ichihndahielt,gab
„ih dieZangedamic beladenin HerrnStügersHand,
„UnddurchdeſſengutenBeyſtandermuntert,ſuchte.ich
„dieSachemit Entgegendrúckenim Ano zubefördern,„doch
„aufwärtsgegen das Os Coxygis,wobeyHerrSter
„mitgehörigemNachgebendenSteiribehielt,“ſo,daßman
„ihnherausziehenfonnte: erwar dreymaſlſogróßalsder

»denwirgeſternbekamen,
**- DaseineEndedesSteines

CES 2 A AE NE, „zeigte
* BondenRe n Steinoperationmußdienante
te ForcepsMajor von ChbeſeldensTenettenſehrſelten
dienenkönnen,wie ſieDouglasHiſt.Lacer.Oper.beſchreibf,
welchesBuchdergelehrteGriecheCondoidimitſeinemAn-

|

hangeherausgegebenhat.DieZeichnungfindetſichdaſetb>
VIII.Fig.- Dagegenif diekleinereinderOrdnungX.Fig.
bequemer: ichhabeallemal,zuvorbeyKörpern„alsauch

 _jestgefunden,daßſieſicham beſtenſchi>tSie kömmt
aucham nächſtenmit derjenigenüberein,diein-leDrans
paraileledesmanieresde tirerlespierres,aufderZten
Platteabgezeichnetiſ.. Anmeck.der Grundſ. j

**

Jchhattezuvor im LazarethebeyeinerSteinoperationvon

“Herrn Prof.Acrelgeſehen, daß dieſerHandgriffnichtwe-
nigzumFortſchaffendesSteinsbeytrug,derſonſtſchwer-
lichgefolgthâtte.Es iſ davon nichtnur ein grogerVor-
theil, weil der Widerjſlandgegen denStein„gehobenwird,
ſoidernman fann auch,wenn er an dieMündungge>om-
men iſ, ihn von unten mit dem:Fingerfaſſen,wiees in
der celſiſchenMethodeoder dem PerirAppareilgeſchieht,
um überihmeine Erweiterungmit dem Biſtourigzuinâthen,ihnherauszu bekommen.
In derlebtenOhberatioîan einem Knaben voit12 Aah

gs

renMSEdexBEIRE, welcheroperirte,Aert
bd
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„zeigte die Facettenf und o," 8 Fig. IV. Taf. ‘welchean

„diejenigen paßten , die ſichan dem Steinebefänden,den

„wir geſtern"herausnahmen.Dié Politur®at“dereinen

„Facette@war gleichſamvom Gries,der ſichdaſelbſtange-
henfkthatte,wieder vergangen,zu einemZeichen,daß
„vielléicht”ber ‘erſteSteinzüvokdagegèngelegenhatte,
¡nachgehendsaberſeineLagegegéndieFacettee genommen
„hatte, dieſi<nochdeuctlitherpolirtundglattfand. Es

„wieſenſichaucheinigeGlättenund Zeichen‘bisan das
„großeEnde“des'Steineshh;aberſounmerklich,daßſie
as HITII UF

DI

PETIA AUSSEN “entweder

= HerrArchiaterSchützernach,einen ſchwerlichfolgendett
Srein,herauszu bekommen:eswar dabeyſehrhinderlich,
daßdieZangenzuweichwaren, und unterderOperation
naáchgaben;als aber endlichmit dem FingerimAno der
einmal an dieMündungvorgebrachteStein aufgehalten
ward, und die Erweiterungdarübergeſchahe,kam der

UW "Srceinglücklichfort.Es iſtnaturlich,daßman mit dem

Finger im Ano ebenſo gutdenStein beyder Lateral-

“methode, alsbeym PetitAppareiloderdercelſfſchenMe-

‘thodefaſſenkann, wenn ermitder Zangean dieMündung
“gebrachtiſk.Und weilderEinſchnittſeinerRichtungnach
“in bevdengleichiſt,wovon. man beym Plattner$.1356.

© deCurationibus Calculidie ſchôneNoteleſenkann,die
1 Gúns5daſelbſtbeygefügthatp.955, auchMorandsSchrift
“Mém! de l’Ac. des Sc. 1731.p. 216. nachfchenfann,fo
“muß über dem Steine derEinſchnittebenſowohlbeyder

Lateralmethodefortgeſeßztoder erweitert.werden,wie er
« im Pecic:Appareilganz und: gar fann gemachtwerden.

Vielleichtiſteben dießeinervon den Handgriffengeweſen,
diederberühmteRau zu Amſterdamgebrauchthat, von

dem man ſagt,er habe unter allenmit dem größtenFort-
[gange Steineaus der Blaſegefchnitten,nachdemer des

BruderJacob Lateralmethodeverbeſſert; dennman weis,
daß, wehn ergefragtward, wie er eigentlichſeineKrat-
ken ſchnitte?er antwortete : legas-Celſum, Catheter
‘und Zangeſind:vielleichtdieeinzigenJnſirumente, die er

binzugefügt,übrigensaberſichnachdes-CelſusBeſchreis
bunggerichterhat, ſowohlwas dieArt des-Einſchnittes,
alsdieſenHandgriffbetrifft; È dE (>

Anmerk, dexSrundſ.

“a



der Blaſenſteingeſchnittenworden,165;
„Entwederlangezuvorvon desFleinenSeteinsFacettedk
„welchedietagegeänderthatte,oder von kleinernSteinen
„herrührcen, die man jegonichtmehrbemerkte,und
„dievielleichtdurchdie Steinzertreibende-iccelund

„Bolosaufgelóſwaren , oderſiwirklichverborgenhat-
¡teiWir fandenchié:Vergnügen,wie es mehr zu

„-WiederherſtellungderKräftebeydem altenManne,alszu
„einigemSchadengereichethatte,daß:wirgeſternihnnicht
¿zweiterabgemattethatten.Die ganzeArbeitdieſenTag
„dauertenichtvölligeineViertelſlunde,und es war dabey
„niemandgegenwärtig, alswir, die wir operirten,der
, Kranke,und derPfarrherrZolinder,,dernun mit uns-

„deVorſichtdanket, daßallesbisherwohlgegangeniſt.
„Wir haben‘vielMuth-aus den Mémoires de Chirurgie
„T.L'geſchöpft,woſich.dieſchöneAbhandlungdes Pierres

„enciſtéesbeſindët.“Wir ſprachendävon ‘geſtern,nach-

„demwir den herausgenommenenSteinbeſaßen.
„DerheutigeiſtſogroßalseingrößeresTaubeney,und

„wiegtanderthalbLoth;dererſtewog 2 Quentchen.Wie bey-
„deausſehen,iſ1V.Taf.undg.Fig.abgezeichnet. Was-

„nohmehrindieſerOperationneu war,iſt,daßalleVer-
„richtungheutein desKrankenBette‘geſchahèund daß

„derGorgerettnichegebrauchtward,*NunhatderKranke
|

| LZ ZA Bt  ‘adfeine
* ch wunderemichnicht,daßbeymGrandAppareileine

Menge.Werkzeugegebrauchtwerden, nämlich,nichtnur
Gorgeretten,ſondernauchConducreurevonzweyerlcyArt-
jaetidlichDilaratoria;- denn diéTheilelaſſenſichda nicht
ſoreinaufſchneiden,ſondernmüſſenmirſoichenWerkzeu-
gen ausgedehutundaufgeriſſenwerden,welchesauchHerr

le Dean in ſeinerParallelep.73.u. f.genugſamzugeſteht.
Daaber derHaupytvortheilbeyderLateralmethodeineinem

zulänglichenEinſchnittebeſteht,ſokännman meines Er-

achtensbeynur gewöhnlichfettenPerſonendenGorgeret
inſo weit:wohl vermeiden,wie im Haut Appareil,wo

man nach dem Finger,der bald nach dem Einſchnitte
hineingebrachtwird, ſogleichdie Zangebraucht. Die

DickederBOYaußenvórderBlaſe,welchedurchſchtit-
ten



168 ‘Wieteinem 68jährizenMätine-©

„feine Pfeifemit Fenchel!vermengtengewöhnlichenTobaks
„geraucht, 1nd’ ſ{hon'eineguteZeitgeſchlafen.© +"

Wirérkêntiénbeyde,wasesunsgeholfenhat,AG
„wiedes HerrnProfeſſorsvortreffliche:ProbevoinStein-
„ſuitte,der wir imLazarethebeygewohnethaben;geſehen,
„unddarübermitihmgeſprochenhaben,“und tir finden
E„ub,was’ſesbedeutet; einandermitvereinigtenBelli„fenund Handzu helfen,wennesnöthigiſt. jt

1 »DieſesiſeinwahrerBerichtvondem,wasbisher
„geſcheheniſt.we, 4 0M

HerrProf:crel liesſich!gefallen,uns“gleichdarauf
mitfolgenderHerezubeehrentITE 148

¿61300 AG TEED FJ GNO 8.e:
“fen werdew‘idri ohnedembeyderLatevalmethode
nicht größer!alsbeym Haur Appareil,undfurbeydemuß
_7,derEilſchurtt-ſoſtarkgemachrwerden,daß derFinger

am beſtenzureicht.Ju Anhangezu VouglasHiſtop.
_ Lar. p. 14, führtCondoidian: went dieZangein’die
“Blaſe ſeygebrachtworden,Unddie kleinenSteine nicht
“ tyoblztreffenkônne,dieſeinemUrtheilena ſchwererzu

21“faſſenſind,als diegroßen,ſoſollman die Zaugehexaus-
= ziehenund den Stein mic dem Fingerſuchen,auchnach-
_- gehendsden Conducteurhineinbringen; und darüberdie

_ Sange. Soerhelltalſo,daßdesGorgerettsoderdes
ConducteursAbſichtnur ‘geweſenif,zuéxleichtern,daß
dieZangevon neuem hineingebrachtwerden kann; aber

_… mitdem Finger.habeichan Leichnamenundjetogefunden,
“daß man dieTheile, um dieZangeanzubringen,damit
¿ic:DEJEiyegdrückenkann,ud fi¡chdie OeffnungderBlaſe
leichtergegendieIntegumentehaltenläßt,DieZerglie-

derung beweiſetdieſes,undwennHerr la Fayebeym
Grand Appareildie geringeDie dieſerTheilein den

__ Noten zum Dionisp. m. 254erwähnt,ſofatindieſer
“ VortheildeſkomehrebenfallsaufdieLateralmethodeange-

: wandt werden,weil man daſelbſniht außenum den

Blaſenmundanfängt,wie beymGrand Apparei?,ſondern
directdaran,und am KörperderVlaſe,und obgleichder

_“SeiteneinſchnittmittenzwiſchenzweenMuſkeln,nämlichdem
Iſciocauernoſound Bulbocauernoſo,an der linfenS eite

geſchehenſoll,ſokann man dochauchbeymGrandAppa-
reil nichtvermeiden,zwiſchenbeydenBulbocauernofis
durchzuſchneiden,Anm. derGrundſchk.



derBlaſenſteingeſchnittenworden,167
S8: T7 5,Mic le6terPoſt'erhieltichdesHerrnPro-
»feſſorsſchrverlangtenBrief,der michmit der Nachricht
„vom glüflichenVerlaufederOperationſehrerfreute.

3;CinKranker,der faſt70Jahraltiſt,der ſchoneins»
»;malzuvor‘iſtoperirtworden„die VollführungderOpes
„rationden andernTagnachdem erſtenEinſchnitte,und

„dieAufſuchungdesSteines,ſind,jedesfürſich,bewundernse
„wehrte.Umſtände.Jn derdrittenWoche nachder Opes
„rationhat-eineneue lithialismichwohl-genöthigtdie

„halbgeheilteWunde wiederzu.öffnen,und mit dem Gors

z»gerettund Tenettenzu HerausholungdesSteinsin
„dieBlaſezu gehen;aberdaßjemanddieſesden folgenden
„Tag nachder Operationgethanhat,findeich:nirgends
„aufgezeichnet.Dieſesconliliumin arena war‘ wirklich
„dasbeſte,zeigtvon desHerrnProfeſſorsStärkeimNachs

__»denfen,machtihmungemeinvielEhe,undderelherelnſaveErfahrung.
„Der-Seeinhatohnfeblbarmit¿Je„ſeinesRaumsin

„ebendem BeutelderBlaſegelegen, untenvor dem-Orifi-
„CioVrethrae oder ColloVehúcae,wo dererſteSteinmit
„einemAbſaße-oderAnhangeeingedrücktwar... Nächſt
„GottesSegenwageih imvoraus zu ſagen,daßdieſe
_„Dperationim Schluſſewohlausfallenwird -‘bisaufeine
„IncontinentiamVrinae,diebeycinemſolchenabgelebten„Mannenichtzu bewunderniſt-

„Jh erwartetewenigſtenseinigeungewöhnlicheWis
„derwärtigkeitenund Beſchwerlichkeicen,

-

bey:der Bes

„„freyungdieſesabgelebtenMannes vom Steine;ichſeheaber
„zzumvoraus ,: daßdie Herren,welchedieMühegehabt
„haben,und:allerichtigeKenner dieſerSacheſichverei-
„nigtüberden gutenAusgangfreuenwerden. |

Wenn dieRänder-derWunde zuſammengefallen
„ſind,ſofangeman mit einergradualenCompreßionan,
„dieaufalleWege einebaldige:Heilungam beſtenbeför«
zdert. Jh weis keinenSchrifcſteller,welcherdieſesVers-

„faprenempfiehlt; ichhabeauchſouſniemandengeſehen
‘4 „Coms



168 Wie einen 68jährigenMaine“
„Compre��en aufſolcheArtün'derVrethraund dém Blaſen-

 munde brauchenz“aberex analogiapraxeos felicioriémit

„denFiſlulieMrrêdiraeSiniplicibousund Vrinolis,' wo ſie

5
ſo wohlangeſchlagenſind,habe:ihnachigehendsden Ge-

» brauchmitebendem Vorcheile‘nachSteinſchnittenanges
“nommen.“Bey WeibspékſonenkanndieſesVerfahren
„nichtshelfen,daberbehaltenſieauchleichteineIncontinen-
„tamVrinde,welcheindèrtängenichtvielwenigerbeſcwers
lichif,‘als-dèrAufenrchaltdes SteinsinderBlaſe.

„SeynSiteverſichert,daß derHerrengroßeMüúhe
„unddieGeſchicklichkeitdesHerrnProfeſſors,ſiohnemeine

vorigen. Bêrbindungen';ſorgfältigwerdenO ‘mir ges
„rühmt:werden.2,

Wivbiiehennoh 14easM demDcatbnikidaHerr
SrÚgertäglichdie HandbeymVerbindenhatte,und ich
nebſiihmverordnete,wie mar ſichbeyWartungdes Kranken

verhalcenſollte,biswirden2oſtenDec.abreiſten,nachdem
wir Umiſtändlichaufgeſeßthätten; ſowohlwieman nocheine
Zeitlatig“dieWunde.‘mitGradualcompreſſenverbinden
und nachgehendsdas EmplaſtrumGriſcumauflegenſollte,
welchesder“Apothekergeſellèin'Söderhamn,derzuvor ein

tehrling-der"Wundarzneygeweſen“war ,zu verrichtenbes

ſtimme"ward,“‘bisdie Wunde“ geheiltwäre,wie audh,
wieübrigens‘die‘Arzneybeym’Kranken zubrauchenwäre,
dieas im Eſſenund Trinken,u.ſw."
‘Nach unſererRüfkunftward“unſereWecileftung:in

einemBriefean denHochwürdigſtenHerrnExzbiſchofers

zahle:undgerühmce,davon?folgendesdieAbſchriftiſt:
">DieGnade,welchedie höchſteVorſicht!inmeinem.

größtenElendemixzuerzeigenſichhatgefallenlaſſen,kann
„ichnichtlängerverſchweigen,nämlich,daßam drittenTas--

„génachHernProf.Martinsund HerrnSrügzersAn-

„kunftdieOperationglücklichgeſcheheniſ / obgleichniche
»ohnèvielSchmerzen,‘der’beyeinemſolchenVorfallenicht

¿Zu-verméiden iſt, Das Schwerſtewar,‘daß,nache
|

DUEInerſtenTagein Stein,„der indreyStückenzer=
„brochen/
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„brochenwar, herausgenommenwar, den Tag darauf bey
„neuer Sondirung, ein anderer größerer Stein gefunden
„ward, der mit größernSchmerzen,dochauchglücklich,here
„ausgenommenward.

Jh kann den érfahrnenHerrnProf.Martin,auh
„den Stadtchirurgus, Herrn Scüger, nicht ohneHochs

„achtung und Erkenntlichkeit nennen: Sie habenalle Sorgsz
„„falt'undalles Mitleiden gewieſen,mein Lebenunter der

„Dperationzu retten,und nachgehendskeineMühe,ges -

„ſpart,‘inallem,was zumeinemBeſtendienenfonnte,
„ſo“langeſieſichnocheinigéwenigeTagehieraufhalten
z„Fonnten,ſo,daßichUrſachehabe,mit FhrerVerrichtung
„wohlzufriedenzu ſeyn,nd vonHerzenJhnenalleEhre,
¿Wohlergehenund Segenanwünſche,daß Jhr werther
„Nameinn- und außerhalbtandes'inruhmvollenAndens

„fenbleibe.u. �.wm. |

Der Krankehatzwar (tbtdals,ehedieWundeheile,
welches!ſichdochnichtüber 5 Wochen-verzog;,einigemal
inBriefenſehrüberBrennengeklagt; das ihmeinſchare
ferund zäherUrin wiederverurſachte,erſtin derWunde,
und denn im Anfangeder Harnröhre,der nachderOperas
tionnochſchmerzte.Aber diePlagehatdochnachund nach“abgenommen, undiſtdervorigenniegleichgekommen,
Endlich hater’jeß0geſchrieben,dieWunde ſeygeheilt,

der Urinfließegut,obgleich‘ſchleimig,dochohneBrens
nen, und er verſpürenichtsmehrin der Blaſe,alseiniges
Wehthun:dagegenſeyſeinMagenſehrefelundempſiuds
lichgeworden, er bemerke aucheinigeSchmerzenweiter

hinaufin den Leib,oderin derRegioneLumbariz;wels
chesden ZuſtandderNiérenanzüzeigen- ſcheint,

unddie
GefahrbefürchtenläßtFes ſeydaſelbſtneuerGries,dem wir

dochdurchtäglichverſtärktènGebrauchgelinderSteinbolo«
rum, aus Alicantinerſeifeund Extracto Taraxaci,vorzus
fommenſuchen.Der Kranfehatſichzwar dieſerVerordnung
nichtentzogen, dochhater gegen dieBolos,diegebraucht

:

wunden,ehedieOperationgeſchah,einenbeſondernWider- |

¿‘5 willen
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170Wieeinem68jähr.MamiedêrBlaſenft.2c.

ivillénbekommen,“undvornehmlichdas Kalkwaſſerverbe-
_ téñ,welcheswir'auchauszuſchließenfürguebefundenhaben,
"Den MagenZubefriedigen,meldetderKranke,habeer
vordemallemaleinBrechpulvergebraucht,und auchjeßtwoll-
te'érdazugreifen;aberdavonhabeichihmabgerathen,und

ſtatt

-

deſſén‘einigebittereSachenmic Digeſtivſalzeund

 KRhabarbermittelverordnet.
“

“

DieſenVerlauf,wie mit einemſo’‘âltenKrankenvers
fahrenworden,habeih derKönigl.Af.mittheilenwollen,
tbeil'‘es‘einſobeſondererFall:iſt,da dieunumgängliche
Nothwendigkeiterfoderte,dieOperationzweenTagenach
einanderzu wiederholen,da der Gorgeretwegblieb,die
Zangebeydemalhineingebrachtward, ¡und dergrößere
Setïnin des KrankeneignemBetteden lebtenTaghieraus
géjógenward,ohne‘daßergewöhnlichgebundenwar, -der-

gleichen,ſovielichweis,ſonſtvonniemandeniſtverrichtet
wdordenñ,und endlichweildieCur-glücklichabgelaufeniſt,
unddieWunde ohnewidrigeFolgenreiniſ geheiletworz

_dén. Jch habedieſes‘nichtzu zeitignach der Operation
eingebenwollen,damitesnichtſchien;alsob ichzu frühzeis
tigfrohlote,oder den Vorfallverſtümmelte. Fch“habe

auch ‘dieſerwegen,‘ohnerachtetder Erinnerungenmeiner
Freunde,indenZeitungennichtsdavon wollenkundmachen,
ohngeachtetdieKunſtſonſtvon dieſemVorfalleVortheil
bäbenfann. Jh. habevielmehrgeglaubt,ichmüßtees ſ&
längeanſtehenlaſſen,bisih denBerichtden gehörigenund

geneigtenRichternvorAugenlegenkönnte,
I
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_ôlvorhergehenderNachriht.
>

Agr
Von

is OlofAcrel,andi
fieſeumſtändlicheEézählungiſfürjutdt:mit$ chirurgiſchenOperationenund mit“Steinſchnei
“denumgeht,lehrreichund aufmunternd,“Es iſt

zwaram ‘beſten,die'Operationaufeinmalzu verrichten,
und den Steinherauszunehmenz aberdievon HerrnProfi
Martiy/angeführtenUmſtändezeigen,‘daß:es nichtallez
mal möglichiſt,Cs ſcheintauch,alshabe-esnichtſobecrâchtà
licheFolgén,dieſeurinóſeñWunden von neuem

rigealsſolchesbeyandéèrnWundèn hat.3
:

Im Jahre1760ſchnitt“ih einemjährigenKnábès
dèn Blaſenſteinim Lazarethe:Der Steinwat ſcherbliche

-

und“ lies“beym Herausñnehmenein kleinSrückcheninder
Blaſezurück."Den r5tenTagnachder’Operationhattè
dieſesStückchenfo ſtarkenZuwachsbekommen, » da eiù
häufigesgrieëvollesSediment von den Nieren und der

Blaſeaus der Wunde floß,daßes Z Quentchenſchwergez
wordenwar, und einedieſemGewichtegemäßeGrößeer-
lagehatte. DernochungeheilteBlaſenhals,und der

erweiterteIſthmusVrethraeverſtattetev;;daß derStein
mic dem Urii-ſortgieng,Und faſtbisan dieOeffnungder
Wunde fam; weil aberdieſeſchonhatteangefangenzu
heilen,und derEinſchniteindieHautſichvon den Enden
mittenzugeſchloſſenhatte,ſofonnteder Stein nichtweiter

forctommen,Die ganzeOperationwäre inkurzerZeit
fruchés



r72 ZuſaßzuvorhêrgehenderNachricht.

Fruchélosgeworden,wenn man nichtdieſenneuen Stein:
wuchshâttewegſchaffenfónnen,n dieſerAbſichtſchien
es mir, wenn dieNarbe gegendieBlaſewiedergeöffnet
würde, ſowürdeman mic éiner'Curettehinterden Steinfommen, undihnaus der UrethravordrückenÉönnen;
aberdadaserſtebéwvertſtelligewar;und'dasleßteregeſchehen
ſollte,‘rolltê-der’SeinbeydemgeringſtenAnrührenwieder
in dieBlaſezurü>.Mun warnichtsweiterübrig,alsdie

Wunde noh mehrzuerweitern,unddieSteinzangezu
brauchen.MamzlegtedenKrankenqueerüberdasBette,
führtedieSteinſchueiderſondedurchdieUrethramin bis
Blaſe, erweiterteden vorigenEinſchnittzulänglich,blfemitdem: Finget,‘daßdetBlaäſenhalsgenug o�enwak,
dieZangeHirieiregulwirigeiverrichtetedieſes„ undtrafſo-
gleichden Stein,derziemlichleichtherausgenommenward.

Man verbandden Kranken wie zuvor, ohnedaßer von

dieſemleßtermteidendiegeringſte:Ungelegenheit-hatte:«er

war am Endeder stenaBoEgageilt, undgienggeſund
ausdem tazarethe.
(Dieſe Bemerkung,“TY ithvar,KöniglAf.zu
übergebenbishernochfeine:Gelegenheitgerahabe,besſtärkt;wiemöglichund wie nothwendiges iſt„ die-ariosnéhmungdes Steins aus derBlaſezuwiederholen,es

mag baldodèrſpäternachder-erſtenOperation-ſeyn,wenn

__ UVeberbleibſale,‘odervonneuemMg IIA Steinefolchesheme ls
1
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_Königlith- Sówedi�hen
Akademie

derMiſcenſcaften
“Abhandlungen,

fürdieMonate |

úTéus,Auguſt,September,
A

1766,



Prä�ident
der Akademiefür jeßtlaufendesViertheiljahr:

Herr6Carl Alb. Noſenadlerz
Staatsſécretäre)
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“Anmerkungen
über

een Aacheniu Burſcheit.o

WS ¿rr ProfeſſorBeretsſchon:vor zweyJahren
2% inder Königl.Akademie“gehaltenegelehrte

und nüblicheRede von kaltenBädernüber
“haupt,undden Bädern zuLoba

* insbeſonde=
re,harmichveranlaßt,derKönigl.Akademieſolgendefurä

ze‘Beſchreibungund Anmerkungenüberdiewarmen Dile
derzuAachenund Burſcheitzu übergeben,:

Sie ſindzwar:unvolllommen:denn einenvollfom-
|

menenBerichtvon einemwarmen Bade zu geben,muß
man nichtnur einetiefeEinſichtin-dieChymiebeſiben,
ſondernauchguteZeitund Gelegenheithaben,Probenmik
demWaſſer,an dem Orte,wo es ſichfindet,anzuſtellenz
ichhoffeaberdoh fürſiebeydetKönigl.Akademieeine
geneigteAufnahme,ſounvollſtändigſieauchſind,und dies

ſesdeswegen„ weildieBäder zu Aachenuns SAcENDA
E

bekanntſind,alsſieverdienen,
“Aachen,(lat.Aquiegrannum,franz,Aix laChapelle)|

dieâlteſtefreyeMeas inLk des(liegtam nie«
LIE ‘dérn

> Ein“GefulidüruiglittBeſtmanland.,SieheCunelds
“

Geographievon dida¿ds
“Zheil,am Endedes

atenKapitels.
ATA _Bäſiner.
©

i

2



76 Anmerk. über die warmen Bäder

dern Rheine;in einem Thale,das Überäll“mit* -hbhen“Bets

gen und Sandhügeln umgeben iſ,zwiſchenden Städten
Cóôln,Jülich,zimburg,Lüttichund Maſtricht. Es' iſtbe«

ſonderswegen ſeinerwarmen’ Quellen.bekannt,dièmitten
darinnenentſpringen,und die,‘außerlaFontaine,oderdem
Brunnen,aus dem das warme Waſſergetrunfenwird,
durchCanáleWaſſeran diedaſelbſtbefindlicheBäder geben,
alsz:- das KRaiſersbad,,

- das, Kleinbad,das; Se.
Quirini- oderYfeubad,das Sr. Corneliibad,das

 Roſenbad,undCompos,oderdasDad.er armen

Leute. TEM

: Etwa 400 oderçoo Ellena dercirM liegt-in
O bis SO das abtêylicheStife:Durſcheiraufeinem
hohenThonhügely an-deſſenFußeauch 14 warmeBâder
entſpringenund untérhaltenwerden,darunterPEmpe-
renr, I’Ecrivileund Rômer,ihrerbequemenEiitichtung
wegen,für

dievornehmſtengehaltenwerden

AußermehroffenenFontaïnen,und einerQuelle,die
NOaußenvor derStadtineinerWieſeliegt,wovohñdas
wärme Waſſer,wie beymaachiſchenBrunnen,zum“Trin-
fengebrauchtwird,ſindauchvielſchöneDampfbâder
angelegt,welcheſordohlin Betrachtungeines vielhöhern
Grades derWärme, alsauh des GehaltsdesWaſſers,
weit von den aachiſchenunterſchieden

/

ſind.Deni in

AachenſteigtdieWärme desWaſſersnurvon 104 bis127
Grad desfahrenheitiſchenThermometers*,inBurſcheit
abervon 150bis‘160Grad,welchesE Winterund

SommerAUE Den

# m KaiſerbadſteigtdieWärmebis127Gráb,im St.
Corneliibadbis 112,aber inden ubrigenvon 104 bis1,

Nuf- dem

-

ſchwediſchenThermometer.ſtimmen38,und -

1 Grad überdemEispunctemit100 und 160fahretts
“

heitiſchenüberein
N

«AST + Anm: dexGrundſchr.



zu Aachen undBurſcheit.177

Den Gehaltdes Waſſersund derBäderan
n

beyden
Stellenbetreffend,ſoenthaltendieburſcheitiſchen,ſoviel
ichbeymeinem daſigenAufenthalte1760bemerkenkonnte,
wenigoder faſtkeinenSchwefel, aberſehrvielSak,
und beſonderseineKalkerde, DieaachiſchenWaſſerdas

gegenzeigenvielSchwefel,etwas TaliſchesSalz, ein

KRüchenſalz,einen flüchtigenſaurenGeiſt,und eine
anfangsE

e

, nachgehendsaberzuſammenflebende
Ralterde.

Daßdastvarme.

¿

WaſſerzuAachenSchwefelfs
ſichhat,zeigtſowohlſeinGeruch,dereklicht,wievon ver-

faultenEyerniſt,alsauchdieBeſchaffenheit,daßes Silz
berangreiftund ſolchesgelboder ſchwarzmacht.Denn,
wenn man einenſilbernentöfelindas warme Waſſer
legé,ſofindetman ihnnacheinigerZeit,wenn manihn
wiederherausnimmt,mit einergelbichtenFarbeüberzogen,
diedeſtohöherwird,jeöfterderVerſuchwiederholtwird.

Dahertragen auchdiejenigen,welchebeymBaden Dienſte
leiſten,weder UhrennochſilberneSchnallenan ſich,weil
ſolchevon desWaſſersDampfeſchwarzwerden,und ních(
wohlwiederweißzu bekommen ſind,wenn die Schwärze
nichtdur Poliren, oder durchAbnußungeineslangen
Gebrauchsweggeht.Die Kleider,welcheichan mir hat-
te,wurden beymeinem Aufenthaltein den Badcammern

_vom- Schwefeldunſteſoangegriffen,daßſienachgehends
eineganze langeZeit,beſonderswenn ih am Feuerſtand,

“

ſoſtarkgerochenhaben,als hâtteichE asSchwesfelblumeneingenommen,
|

__Was aberdochdiemeiſteMiberiubihg:davongiebt,
daßderSchwefel

“
*

Zaſſerdurchdringt,iſtdie große
Menge ſehrfeinene „achſenen,Schwefels,der ſich
an die Gewölbe und Ränder der Waſſerröhrenans

ſet.DieſerSchwefelwirddurchdieeigneKunſtderNas
Schw.Abh.XXVU].BZ, 2M cur



1778 Anmerk.überdie warmen Bäder
tur ſublimirt*, jährlichausgenommen,undſowohlvon.
Ausländern,alsden eignenEinwohnerndesOrtsgekauft,
Dda er allerleyNubenzurArzneyhat, Dieſergewachſene
Schwefeliſtden Schwefelblumenziemlichähnlich,die in

unſernApothetenzubereitetwerden. Erbrennt mic eben

derFlamme,wie andererSchwefel,hataber feinenſo
ſauernund:ſcharfenGeruch,DieFarbeiſecwaslichter,
alsbey unſernSchwefelblumen,und ebenwiebeyihnen
garfeinGeſchma>.Sie ſinddochfeiner,undwerden
leichtermit Oelen,beſondersmit Baumöle aufgelöſt.

Wo ſieſichan'dieWändederWaſſerröhrenanhenken,iſt
èswie einReif,deranfangsloer und weichiſ,nachund
nachaberhârterwird,biser zuleßtbeynaheſofeſtwird,
alsgemeinerSchwefel.Jm Brucheiſ dieſergewachſene

__

SchwefelglänzendmicparallelenStreifenvonobenhere
unter. Esiſt auchmerfwürdig,1 daßdie.Sublimation
ſchichtweiſegeſchieht,Denn ineinemStückeeinesDaus-
mens dicefannman achebiszehnSchichtenrechnen,jes
de1 oder$ geometriſcheLinienhoh. Ober gleichſehr
häufigvorhandeniſt,verkauftman ihndochziemlich
theuer: dasPfundfoſterz bis4Reichsthaler,DieApos
 theferin und um Aachenbrauchenihn zuVerfertigung
desPolychreſtſalzes,welchesdavonvielreiner und weißer
wird,alsdasman mitRRSgemeinenSchwefelblumen

15

mache.
Th mußteſagen: dieeigneKun?der Yatur:dennman«AAdieſén'SchwefelinSubſtanzaus dem Waſſerdurch
feine:chymiſche:Kunſtèrhalten.Ich habedieſesſelb
verſucht,nachcinerund derandernſichernArt,dieHerr

__ ProfeſſorD. Joh.GottſchalkWalleriuszu Uyſalmir
- „inBriéfenan dieHand gegebenhat;ichfindeauch,daß
 esvon mehrSchriſcſtellernbeſkatigetwird,dievon war-

men Bâdern+geſchriebenhâben,und einhelligE7 ſovielMühe ſieauch güuaéwandrhaben;“‘haben
dochnienach vollendetenVerſuchendiegeringſteSpurvouShelbekommen.'

%

An,derGrundſchr.
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macht.Man ſagtauch,dieEngelländerfauſtenihnhâus
fig,und brauchtenihngegen ſchweresOdemholenund ane

dere Bruſtkrankheiten,Sie nehmen# Unze,ſtreuenſol«
chegepüloertaufBuctterbrodt,undeſſenes Morgensund
Abends.Jh habeauchinDoct.Llic.Car.VO.llerius,
vormaligenProfeſſorsderArzneykunſtzuAboTentamini-
bus Phyſico-Chemicis circa aquasTheémalesAquisgra-
nénles,ſozulteiden1669 in8. herausgekommen,gefunden,
daßer darauseinen beſondernBalſamgemachthac,deſſen
Krafter vor andern BallamisSulphurtishöchlichrühmet,
Schmerzenzu ſtillen,Urinzutreiben,HUE undſchlappe
Theilezuſtärken.

Nächſtdem SchwefelzeigtſichauchdeutlihSalz
im Badioaſſer.Esiſte put baliſchesund.
Rochſalz.

UeberhauptateimandasSahleichtan dem Ge-

ſhma>desWaſſers,der ſoiſt,wieMeerwaſſerſchmeckt,
wonichtſtärfer,beſondersaberzeigtſichdas Taliſche

:

1) Vermitcelſtdes Virriolſprups,der în wárs

mes WaſſergegoſſenŸ nacen(FYNMinutengrünwird.

2) VermittelſiávigepalifiberSäuren,und beſon-
dersVictriolöl,EinigeTropfendavon in dieſesWaſſer
getröpfelt,verurſachen,daßſogleichfleineBlaſenvom Boe
den des Glaſesauſſteigen,unddasWaſſerPleihſdmnges
lindeaufwallt. :

E DurchAusdünſtune,daman aufdemBoden
des GefäßeseinſcharfesfaliſchesSalz,mit etwasErde
vermengt,beköômmt,die mit Saſftevon Sonnenwende,
Kornblumenund Violenſogleihgrünwird,mitMine-
ralſäurenheftigaufwallt.Wird VitriólölaufdieſesSálz
gegoſſen,ſowirddieFarbebeym erſtenAufwallengelb-

“grün,nachdemaber das Aufwallenaufhört, röthlich.
Dos AufwallengeſchiehtIEmiteinem heftigenaufſtei«

2 genden
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gendenRauche, der beynaheriecht, wie der Dampf,der im

Sommeraus, Ameiſenhaufenaufſteige
|

4) DurchAuflöſungdesQuectſilbersiin SaR |

voaſſer,dieindieſesWaſſergegoſſen,eineMilchfarbevers

urfacht,wobeyauchnichtlangedarnachMercuriusprae-
cipitatuszuBoden fâllt.

Das Kochſalzbetreffend, welchesim warmen -

Bade mic dem kaliſchenvermengtiſt,ſoiſes ſchwerer,
dieſeszu befommen,beſonders,weiles nur in ſehrgexin-

ger Mengevorhandeniſt,Daß: es doch‘damitvereinigt
iſt,glaubeichaus folgenderProbeſchließenzufönnen,die
ichmit dem warmen Waſſerangeſtellthabe:

Jc nahm36 Unzen,oder 3 Apothekerpfundvom

Waſſerdes Kaiſerbadeszu Aachen,goßes ineinzulängs-
lich,großesglaſirtesthônernesGefäße,und ließes beyge=
lindemKohlenfeuerlangſamabrauchen.MachdemdieAb-
dunſtungbiszum Hautchengeſchehenwar,und dieMaſſe
herausgenommenward, bekamicheinUeberbleibſelvon

62 2 Gran, das grauausfahe, und ſcarfundſalzig
ſter:Fchnahmdavon12 #Gran, undſkellcedamit
dienur erwähntenProbenmitViolenſyrupund Vitriolólan.

Auf den Reſt,oder die50Gran,goßichfochendesWaſſer,
dasichalsdenndurchgrauPapierſeigte,da einegraueund
geſhma>loſeErdeübrigblieb,die21 Gran wog,dochmit
mineraliſchenSäuren aufwallte,Das Durchgeſeigteließ

ichwiedergelindeabrauchen,und ſebtees zum Anſchiefien|

inCryſtallenan: da entſtandendenn einigefleineSalzs
cryſtallen,derGeſtaltnachtheilspyramidenförmig,theils
‘cubiſch;ſiepraſſeltenim Feuer,ſhäumtenaber„mitſauren
Geiſternnicht,wurdenauchim geringſtennichtvom Violenſys
rup geändert.DieſeCryſtallen,dieichfürnichtsanders,als
Küchenſalzanſehenkonnte,wogen ohngefährIToder
12 Gran, Das Uebrige,welchesnichtinCryſtallenans

ſchoß,ob esgleichbisindiedritteWocheungerührtſtehen
blieb,ward von neuem biszurTrockneabgedunſtet,da ih

ein
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einhóônweißeskaliſchésSalzbekam.

|

Jh wiederholte
ebenden Verſuchmit dem burſcheitiſchenwarmen Waſſer,
im Bade lEcreville,und erhieltebenſolcheProducte,auſ-
ſerdem,daßdas faliſcheSalzund diegeſchmakloſeEr-
de etwas häufiger, undalſodasgs ingeringerer
¿Mengevorhandenwar

Bey dieſerGelegenheitwillichnoch‘eineandereArt
‘Salznennen,diewohlnichtmit dem vorigeneingemengt
iſt,aberdochin den Badkammernvon Aachenund Burs

ſcheitgefundenwird. Es henketſichan dieKalkwände
det‘Badezimmer,undheißtbeyden daſigenAerzten:Flo-

res ‘alcalino-falini.Ob dieſeSalzblumenein Natrum
ſind,wie ichvon einigenLP hôrte,ſo,wie man in
altenKellernzuweilenfindet,oderob ſieeinflüchtiges
Salzſind,das entweder durchden heißenDampfdes
Badwaſſers,,oder durchdenſaurenflüchtigenGeiſt,der
ihmnachfolgt, ſublimirtwird,daßdieſerDampfalſoan
dieWände ſchlägt,und ſichda anhenkt, -das kannichmit
Gewißheitnichtſagen.Das ebtereiſtdocham wahr-
ſcheinlichſten®

*
weil esnirgendsindenHâuſernvorfômme,|

“alsinDadezimmern.
|

1 ‘M3 iA
ual

Dieſerd,

bi D:SpringsfeidiineinorBuche: TeerinvitanadTher-
mas Aqguisgranenſeset'fontes Spádanos,ſagt,er habe

‘aus einem ApothekerpfundeWaſſernur 19 bis 20 Gran
“Ueberbleibſelerhalten,welcheser in warmen Waſſervon

neuen aufgelöſerund filtrirthabe,da es denn:eineaſchfar-
bene’Erde‘nachſichgelaſſenhabe,die!9gGran "gewogen,
und nachdemder Reſtzum Anſchießengebrachtworden,

“einMittelſalz,das nachſeinemBerichtemitBoerhaavens
ſogenanntemSale‘polychreſtoübereinſtimmt,und'ſechs“Gran1vog.

Anm:derGrundſcbr.
# ManſeheJoh,G.WalleriiChemiaePhy,P,IT;P.116.
annot,tf[M b, :

Anm.derGeundſthr.
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DieſeSalzblumenhaben2 Varietäten,nämlichdie
nurferitſlandienund dieetwas alten.Jêènefind-feucht,ſos

>er,flo>ig,und wie einReif."Die leztentrocken,härt,
inFormvon Scheibenbefeſtigt,undſehenaus wie eine
Terrafoliata.tartari. Hard

DIE erſternſindetwasherb,indſchme>enfaſtwie
Glaubers Wundercſalzzdielebternhabennur einenſchar»
fenundſalzigtenGeſchmac>,wie einanderesKali.Sonſt
ſtimmenbeydein folgenden'überein:

i 1) Behydeſchäumenund dampfenheftigmit allen
ſcharfenSäuren,als mit Scheidewaſſer,Geiſtund Oele

vom Vitviole,Salzgeiſtu. ſw. 2) Violenſyrupmache
ſi-grün.3) Sie platenund ſchmelzenim Feuernicht,
nur díelebtereetwas weniges,da ein und anderes Korn
von ihrverpuſſt*, 4)Sie werdenfeuchtund zerfließen,
b-jonderswenn manE inMn undEE N
ARABSNMe: fa

Ji
pus: (tus 0

0 eh
(eN i.Car.wallerinsam hd Betemeytit,dieſeBlu-
¿men waren ihrerNatux nach:2 unterſchiedeneArtem:die

einenheißenbeyihmfloresſalininitroſoarmoniacoſi,viel
leichtvonder floŒichtenunblangharichtenGeſtaltihrer

 Cryfſtalle;“dieandernſalſo.muriatici.Er behauptetauch,
daß die’erſtenin der AuflsſungihreFarbenichtandern

_ duxch-Violenſyrup,die ändern aberwerdendavon gleich
grün.- Die -erſternſchaunienmitSäuren nicht,wohlaber

- dieleßtern.«Die erſternbrennenim Feuer,verpuſfenund

ſchmelzen,dieleßternaber praſſelnnur. Ichwillnicht
_läugnen, daß dieſeSalzblumenſobeſchaffenwaren, wie
«Er berichtet;-vielleichtſinddie,welcheer zuſeinerZeitun-
ter dem Namen Nitróſoarmoniacolifand,ganz:andere

- gewefen;als:die,welcheichunter meiner erſkenVarietät
= verſfehe::Aber davonbinichdochÚberzeugt,daßdiewel-

(heihgenannthabe,dieProbehalten,diezíchangeführt
habe,und’daßſh beyde:innichtsunterſcheiden,als nur

“im Alter,zumalda ichgeſehenhabe,daßdie,welcheim
#1 Müfange*floŒkichtöderſrahlichtwaren, nachgehendszu-

aumengewachſenſiad,undſchichtenweiſeſaßen.
Anw. dex GSrundſchrx.
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Jc willaberwieder zumeinem vorigenGegenſtan-
defommen. Das vierteFungredienzdeswarmen Bad-

waſſerswar, wie ih erinnerte,einflüchtigerſaurer“
Geiſt.1 | R

jai
|

|

Daß dieſermit dem Waſſerfortgeht,iſtklargenug
aus dem Shwefel,-den es enthält:wo Schwefeliſt,muß
auchSchwefelſäureſeyn.Jh willnur erwähnen,daß
ſehrwenigdavoninVergleichungmitden andernJngre-

“ dienzièngefundenwird,unddaß er ſehrflüchtigiſt:denn
durchaufgelöſtesta>muß,dadurchſih ſonſtalleSäure
halbentdeckt,läßter ſihnihtzuGeſichtebringen,wenn
máanés nichégleich"indemAugenblickeinsWaſſergießt,
da es aus dem Brunnenkömmt;alsdennwirdesdavonein
wenigroth.Die leichteſteArt,mitihm -zurechtezu kom-

men, iſtgleichwohl!die,daßman rotheBlumen oder Seis

de nimmt,und überdasWaſſerhenkt, (esgeſchiehtam

beſtenim PlabedesDampfbadesüberden Oeffnungen,
da derWaſſerdampfherauffömmet,und am meiſtenconcens
'trirtiſt,)ſtewerdendavon bleich,und verlierenihreFarbe
innerhalbeinigerMinuten,welchesnichtgeſchehenwürde,
wenn nichteineSäure ſieangriffe. E sf:

__ Endlichbemerktman auchdieKalkerde,dieſichin
etwasbeydemaachiſchenWaſſer,am meiſtenaberbeydem
burſcheitiſchenbefindet.

“

Siebeſtehtanfangsaus ſehrflei-
nen und feinenKörnen,wieStreuſand,und iſtſehrleicht,
ſo,daß ſie’wieeine-graueHautaufdem Waſſerſchwimme,
welchesdavon,beſonderswennes einpaarTägein den
Badékamnieën-ſtilleſteht,aüsſieht,alswäreesvollÜnrei-
nigkeit“einesunſaübernMenſchen, derdarinnengebadet
hâtte;nachdèmaberbegiebtſichdieſeErdezuſammen,und
befeſtigetſich.an. dieSeitender kleinenKanäleund Bäder,
wo ſiewie‘einendi>éenKranzoderRing bildet,der jedes
zweyteoder-dritteJahr-mußausgebrochenwerden,beſon»
ders indenen,welchedasWaſſerzum Dampfbadeleiten.
Von den AerztenderStadtwird escrulta'l.coronalapidea
Balneorunr genannt. SM És z

:

M 4 Dies
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Diejenigen,welchevon warmen Bädern geſchrieben
haben,ſind-nichtdurchgängigeins,worinnen dieſerZuſam-
menwuchsder Erde beſtehe.D. Hueſch:* glaubt, es ſey
eineArena argillacea:Diondel** nenntes Argillamet

Sabulum:Fr.Hofinann
***.

meynt, es ſey-eineTerra

calcarea.DieſenGedankenhegenauhD: Leſoinnet,und
/

Seippin ſeinemBuche vom pyrmontiſchenStahlbruns-
nen +4. Es mag ſichhiemitverhâlten,wie es will,ſoiſt
erdocheinerKalkerdeähnlicher,alsThonerdeoderSand,
denner ſhäumetheftigmit Scheidewaſſer-undandern
Säâuren,wird abernichthärter,wenn man ihnins Feuer
legt,welchesdochgeſchehenmüßte,wenn étwasortidars
uncerwäre.

F< habeſhonimaifdagdieſerbris gez
fagt,daßdieWärme des Waſſersin-den aachiſchenund

burſcheitiſchenBädernvon 104 bis160 fahrenheitiſcheGrad.

ſtiege.Man fragtbillignachder Urſacheeinerſolchen
Hibe.Einige,wie bekanntiſt,leitenſievon einemunters

irrdiſchenFeuerher,andre voneinergewiſſenconcentrirten
Sáâure,diemit dem Waſſervermengtwerde,undſolches
mehr oderwenigerwarm mache,odervon entgégengeſe6ten
Salzen,diemit einanderaufwallei{{{:“Nochandere von

- andernUrſachen,dieman beymD. Blondel,iinſeinerElu-
4 J cidatio

_® Fxperientiadedrinal,duAquarum mineralium ingre-
dientibusAnnotat.I.

*# DeſcriptioThermarum Aguisgranenſium,Þ.70 et 78.
**%* [)iſſertatio‘de Acidularumet Thermar. ‘rationeingre-
dientium,$. XIX. Item, de praecipuisMedic.Germanor-
Fontibus,$.XX. !

“

ÞDiſſerratiode Thermis Aquisgranenſ,$.Xx,
+})Loc. cir.Cap.IV. $ 133.ſeqq.-

44) Von dieſerMeynungiſbeſondersderVêrfaſſerder
Probae Thermarum Aquisgranenſ.Hollandicarum,und
beſtätigtſiemit <ymiſchenVerſuchen. |

AnmerkungendexGrundſchr.
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cidatioThermar.Aquisgranen(,Pp.m; 21. ſeqq.und beym
BreſinalinſeinerHydro

-

analyſedesEaux minerales
chandeset fröïdesd’Aix laChapelle,p.26.&c, ſehenfann,
Daß aberderberúhmteD. LiſterderWahrheitam nächs
ſtengekommeniſt,der,ſovielic)weis,dererſtegeweſeniſt,
welcherbehauptethat,dieHißein warmen Bädern rühre
von eiſenhaltrigemSchwoefelkieſeher,der imWaſſeraufs
“gelöſtſey*,habeichzulänglichenGrund zuglauben,beſon-
dersda man davon auchum Aachenherumeinenziemli«
henVorrathfindet,und ſelbſteineſolcheSrztartaus den
Kanälen des warmen Waſſersherausnehmenſieht,diean
vielenStellenVertiefungenhat,und angegriffeniſt.Dieſe
UrſachegiebtauchBergezervon derWärme des Carlsbades
an,welchesfaſtehendenGehalthat,wie dieaachiſchenund
burſcheitiſchen,undGenkelinſeinerPyritologieſagtauss

drücklich,wer einwarmes Bad nur einwenignachſeinem
innernGehaltefenne,derwerdedarannichtzweifeln.Das
einzige,das man hiegegenſagenföônnte,iſ,daßman in
den aachiſchenund burſcheitiſchenwarmen Waſſernkeine
Spur.von Eiſenoder Eiſenvitriolfindet._Könüte er aber
nichtdochmit dem Waſſervereinigtſeyn?aberinſogeríns-

gerMengeund ſoverdünnt,daßman ihndur Reagentia
oder dergleichenMittelnichterhaltenkönnte.1 Dieſesler-
nen wir zulänglihaus den BodenſäbennachAbdünſkun-
genund Diſtillirungen,wodurchwir ‘oftetwas finden,das

wir ſonſtim Waſſernichtvermuthethätten.(Man ‘ſehe
Prof.Joh.Gottſch.WalleriusHydrol,S.133.N,8.)

Jh eilenunmehrzudem-Nuben,dendieſewarmen
Bâderin. derMedicinbringen.Es iſtausgemacht,daß
dieKrafteinerArznéyentweder aufihrenGeruchoderGes

Rafanfômmét,va:daßSPP ſieeineoderdie
SG ESS andere

* Noevae accuriofaeexercitationeset deſcriptionesTheres
marum ac fontiumMedicatórum Angliae,Loñd.1686.

Anm. dex Grundſchr.
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anderedieſerEigenſchaftenhhat,wirfet.Waſſer,oderein
wäſſerichterGeſchmackdientbey"den feſtenTheilenurſers
KörperszumBefeuchten,beyden flüßigenzum Reinigen;
wenaman Lederin Waſſerlegt,ſowird es davon weich,
uid'daßman Sauerbrunnenim Sommertrinkt,geſchieht,
‘dieFeuchtigteitenunfersKörpersdadurchzureinigen,und

von Schärfezubefreyen.KönimtSalzdazu,ſowirdein
ſolchesWaſſerugleicheinAbſtergensund Penetrans: Salz
drängeſichdurchdieallerengſten“GefäßeunſersKörpers,
welcheszulänglichan denenzu ſeheniſt,diedenScharbo>
ben,beydenenalleFeuchtigkeitenſalzichtund{arfſind,
undSeife,dieausOelund Salzebeſteht,wäſchtdieHaut
tein,nichtzuerwähnen,daßSalz,längeaufeinerunrei-
hen!Züngegebälten,denSchleimE undſieieends
tichreinmacht.
e”:Ft faliſchesSalz.micdemWaſſervermengt,ſobe-
Éômmétes,außerdenvorerwähntenEigenſchaften,nochdie
Kraft,denUrinzutreiben,und dieSâurezu ſchw:
chen.MangiebtdaherSalialixivioladenWaſſerſüchtigen,
undvom HerrnArchiaterundRittérRoſenvonKBoſen-
ſteinhabenwirgelernt,daßfeinMittelfräſtigeriſ,eine
im KörpereingewurzelteSäure Pegbunedme,alsAſieinſalz.inWaſerautgelölle% a Ai obl,

Bes

un
Da nun die warmen Bâder-zu-Aachenund‘Burſtheit
nachallenTheilenvon dieſerBeſchaſfenheitſind,‘ſoiſt
leichtzu ſehen,was fiefürKraft‘habenmüſſen.Sieht
man ferneraufdenSchwefel, daran die aachiſcheaebens

fallsreichſind,ſoifflar,daß'‘ſiémuúundificantia,hume-
dtantia,penetrántia,'abßergentia,ântácidá,diuretica,diapho-
retica,expellentiaundéctopraticaſind. HG.

'
GZ ESONENGebraubetrêffend,ſobedientmanrdißrer

enfivederinnerlichoderäußerlich.Der innerlicheGebrauch

beſtehtim-Waſſertrinken,unddergußerlicheiin dreyerley
uncterſchiedenenSAVE:/ demDARPAWaſſerbadeundLCGE

12-420
|

Das
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Das Waſſertrinken,welchesnichtweiterals bis

$ oder 6 ordentlicheBiergläſerjedenMorgen,12,höchs
ſtens14 Tagegeht,iſtüberdieMaaßegutinallenKrank-
heiten,woder ArztdieAbſichthat,zuverdünnen,aufzulöſen,
und das Uebelnachund nachausdem Körperzu führen; *

beſondersaberweiſenſieihrevortreſfliche.Wirkunginder
gelbenSucht, Hypochondrie„ Mutterbeſchwerung, vers

lornenAppetite,Nierenſteine,Scharbof,Gichtzwiſchenden

Paroxyſmen, wäſſerichter_Bleiche(Cachexia),Leu-
cophlegimatia, Rheumatiſmen,hektiſchenFiebern,wenn
folchè‘nochim Anfangeſind,Poloſarkieoderunnatürlichen
Fettigkeic, eingewurzeltenFiebern,Unfruchtbarkeitund
KrankheitenderBärmutterund Bläſee

_Jch weiskeinkräftigerMittelgegenden weißenFlüß
beym weiblichenGeſchlechte,als das warme Waſſerzu
trinken.  BekanntermaßenſinddieHolländerinnenmehr
alsirgendandereihresGeſchlechtesdamitbeſchwert;*ih
erinneremichaber unterſehrvielen, die'ſichbeymeinem
Aufenthaltezu Aachendaſelbſtbefanden, nichteinereinzi
gen, dienichevon dieſerKrankheit‘befreyetabgereiſt
wäre. |

| 4
_

 Polypéènaufzulöſen,iſdas Trinkenauchſehrdien-
lich. JchkannteeinenſchweizeriſchenSoldaten,von
dem geſagtward, ‘er'habeeinenPolypenim Herzen,und
ichglaubeauch,daßes ſichſoverhielt, weiler diedabey
gewöhnlichenZufällehatte,nämlich,Schmerzenin der

hi6

0

uBere

_* ManunterhältdieWirkungauchwohlnachdenUmſtän-
den mitôffnendenMittelnaus der Apotheke.Gemeinig-
lichthut man allezeitin das erſteGlas x Quentchen
Magneſiaalba,mitgleichvielPolychreſtſalzevermengt: da

gievtdenn derTrankmeiſtens4bis6 StuhlgängebisMiteag.
_ Manchmal bedient:man: ſichauch óffnenderPillen,die
„mitSeifegemachtſind.Jk die Krankheitvon einerin-

flammatoriſchenArt,wieeinTheilRheumariſmi,fobraucht
man zugleichmit vielVortheileSerum lais,

AL TS Anm. der Grundſchr.



188 Anmerk.úbex diewarnen Bäder

Herzgrube,mitſtarkemHerzklopfen;das oftvon detgering-
ſtenUrſacheveranlaßtward, ſchnellesund furzesDdemhos
len,einenunordentlichenund ganzintermittirendenPuls,
ErtranfburſcheiterWaſſerundward geſund.7 1

Es thutauchinallerleyAusſchlägengut,als:ſ{lims-
mer und langwierigerKräße,Ausſaße,Schwindfleche
ten,u. ſ.m. beſonderswenn man zugleichäußerlichdadet,
wovonichuntenetwas mehrereserwähnenwill.“ e

Wie nun das.warmeWaſſer,getrunken,meiſtensges
geninnerlicheZufälledient; 8 brauchtmangOasBadenallezeitgegenäußerliche.

Darunteriſtdas Dampfbad-* dasÉräftigſie;A
es diemeiſteWärmebey ſichhat, und alſobeſſerauflöſet
und erweichet, -als-Waſſerbadund Douche; denn wenü

mar den allerbârteſtenKnochenüberheißenDampfhenft,
ſo:erweichterallemaleher,als innochſo:ſehrſiedendem
Waſſer,- wovon- uns PapinsTopfeinegenugſam--úber>
zougendeProbegiebt, dadurh-manauc diehärteſten
Knochenauflöſenund ineineGallerteverwandelnfann.

¿7
aI

+

nc

+

ManaAiwas10 bis 12

,

Min:im Damit:längex,
: hâltman es wegen dergroßenHite nichtaus. - Wenn-es

vorbeyiſt,legtman ſichin einBette,das inſelbigeroder
in dernächſtenKammer ſeht,denSchweisabzutvarten,
der aufdasBadenfolgt.Die Baderſindſoeingerichtet,

“

daßman ſiebeſonders,beywelchemTheiledes Körpers
man will, anbringenfann. Hatman ¿.E.einenſteifen

Ain, ſobrauchtman nichémitdem ganzenKörperüber
— dem Dampfdadezu ben, ſondernmanſte>tihünur in

7 einedazueingerichteteMaſchine,wélcheUberdieOeffnung
7 “gefegtwird, und den-Dampfinf> nimmt. "Eben das

findetauchStatt, wenn "mán das Dampfbadfürden
Kopf.Ohren,Augen,Schulter,Bruſt;halbenLeib,Knie,
Schenkel,Fuß,u. f.w. brauchenwill:zu allenſitdſolche

Brauervon HolzoderRREeingerichtet,
y

“Anmerk.derGrundſ.
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" zu“Aachenund Burſcheit.189
Fn Verhärtungen,als Tophisarthriticis,ſteifen

und zuſammengewachſenenGliedern,thutdasDampfbad,
diegrößtenCuren. Fchweis außervielenandern einBeya
ſpielañ einemunverheyrathetenFrauenzimmeraus Holland.
Sie hatteein ſteifesund zurückgezogenesKnie,ſo,daß
ſienihtgehenfonnte,ohneſichKrückenzu bedienen, oder
den frankenFußaufeinem Stuhlemit ſihzu ſchleppen.
Sie fkam‘imSommer 1760zuBurſcheitan. Kaum hatte
ſiedas Bad zehnoderzwölfmalgebraucht,' ſobekam ‘ſi&
dieBlattern, welcheda herumgiengen:und wie ſieſhon

etwas beyJahrenwar, ſowaren ihreBlatternſchlimm,
und verzogenſichin die‘¿ânge.Auchfielder Herbſtein,
und ſiemußtealſoabreiſen.Dieſesaber ohngeachtet,
hatteſiedoh von dem wenigenBaden ſovielNuben,daß,
alsſienächſtesFrühjahrwiederkam,ſie-überden Fußbo«
den ihrerKammer ohneKrückengehenkonnte.Jm Jus
lius1761,als ichabreiſte,fuhrſieno<mit dem Dampf

badeundDouchefort,und war meiſtvölligwiederhergeſtellt.
Fernerzeigtes ſeineguteWirkunginRheumatiſmis,

alsHalsflúſſen,Zahnſchmerzen,Lendenweh2c. inCoù-
E

tracturund Paralyſis, dergleichennah veneriſchenKrank.
heitenfommen, ‘auchunvorſichtiggegebenemund im teibezu-
rücfgebliebenemQueckſilber,J< muß hiebeyeinenganz.
beſondernVorfallvom HerrnDoct.Leſoinné,einemder

beſtenAerztezuAachen,anführen.Erberichtete:Ein “
Mann hâtteeinmal das Dampfbadgebraucht, der nah
einerveneriſchenKrankheitaufeinerSeiteparalytiſchge=
worden,undaußerdemfaftinallenſeinenGliederncontract
geweſenſey.Nachdemer zu badenangefangenhatte,
fander einmalim Bette,wo er den Schweisabzuwartêri
gewohntwar,einigekleineQuefſilberkugeln: und wie
erglaubte,‘ſeinejebigeKrankheitrührevon zuvieleinge-
nommenemQueckſilberher;ſounterlieser nicht,ſeinem’
Arzté, derében je6tihmnohmehreingebenwollte,die
härteſtenVerweiſezu geben.“DekArztaberwußteſich

von dieſenBeſchuldigungenfrey; und'fiélbaldaufdieGes.
danken,

è
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190 Aumerk,über die warmen Bäder

‘danken,das QueckſtiberſeydurchdesDampfbadèsſc{<weis-
treibendeKraftinBewegung'gekonimen,,antwortetealſo:
dem Kranken’,es müßtezugleichmit dem Schweißedurch
dieSchweislöcherausgedunſieeſeyn:zum Berpeiſehievon
ließer ihmeinen goldenenRingin dieAchſelhöhlehalten,
un zu ſehen,daßſelbigerdur) disDünſtedesQuecfſllers
bleyfarbichtwerden würde;wieauchgeſchaße,Hiemit
war endlichder mißtrauiſcheKranke befriediget,,fuhrmit

“ Vavdenfort,undbekamſeineGeſandheitwieder.(Man -

vergleichehiemitAſtrucde Morbé Ven, ;L,I. CX)
Eben dergleichenſabeichſelbſtbeyeinem Unterofficierim

Hoſpitalder franzöſiſchenArmee,das ſich1760zuAachen
befand. ZJhnquältenſtartedoloresolteocopi,er war

zugleichvom UncerleibebisdieFüßehinausbeimiplegiens,
Es giengenvon ihmnichtnur dur GebrauchdesDampfe
badescineMengekleinerQ.ueckſilberkügelchenſort,ſoudern

| ſeineBettcücherrochenauchſoſtartnacQuecfſüber-,als

wärenſiemit einerSalbe davonüberſtrichengeweſen.
Endlichdientauchdas Dampfbadbeyverlornérmonat-

‘licherReinigung« Jh weis einFrauenzimmer.von gutem
Stande,etlíche20 Jahralt,das vielJahrzurücfgehaltene

i ülbnatlicheYZeithatte.Siebrauchteallerley, dasihrtheils
von Aerztèn, theilsvon andernverordnetward.

“

Endlich|
wardſienachAachengeſchickt,daſelbſtwarmes Waſſerzu
‘trinfen.Unterandern,welcheſiedaſelbſtum Hülfegegeni
ihreZufällefragte,befandichmichauch: und obihgleih
damalsdie Kraftdes Bades nochnihtſogenaukannte,
riéthichihrdoch,aufVeranlaſſungdeſſen,was ichvom E

Hamiltonin denedinburgiſchenVerſuchen1756.T. Il;
m, 29,angeführtgelefenhatte,täglicheinmalzugleichdas

Dampfbadzu brauchen,welchesauh den gutenErfolg
hatte,daßſichbiémonatlicheReinigungbalddarufeinfand.

DieWWaſſerbäderſindfolgendergeſtalteingerichtet:
DieBadekammer:iſan den Canal-deswarmen Waſſers(

E
: derFußboden-davoniſtins,Gevierteausgegraben,-

0e
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die

je

Grubeausgemauert,undmitgehauenemSchneideſteine|

zu der Tiefeeingerichtet,daßdasWaſſer,wenn manes

hineinläßt,einem Manne faſtbisan dieAchſelnreicht:
dieeineWand hatein kleinesrundes‘och,das in den Canal
geht,undmiteinem hineinpaſſendenStöpſelverſeheniſt,
den man herausnehmenund einſeßenkann. Wenn man

Waſſereinlaſſenwill, wirddieſerStöpſelherausgenommen,
ſobaldaberdas Bad-‘volliſt,wiederinſeinèScellegeſte>t.
Hiebeyläßtman das FenſterderBadekammieroffen,dae
mitdas hineingelaſſeneWaſſerſichabkühlet, wozu g bis

10 Stundenerfodertwerden,nachdemvieloder wenig
Waſſeriſt.Wenn es etwas mehralslaulichtiſt,ſteigtder

Kranke ins Bad,mit einerFlanellfappeumgeben,und
bleibtdaſelbſt#,-à odereineganzeStunde ſiven,worauf
er ſichin das Badebettebegiebr,oder ſicheinigeStunden
inſeinerKammer aufhält,

-

diedarauffolgendeAusdünſiung
“abzuwarten.Jchmußauch hiebeyerwähnen, daßman

unter dem erſtenBaden wie eineſtarke‘taſtaufderBruſt
fühle,und gleichſamderÖdemverſeßtwird,wenn man,

daserſtemalhineinſteige.DieſeUngelegenheitaberver-
ſchwindetmehrund mehr,bis man ſieendlichgar nicht
“mehrbemerfecr.Das rühreohnſtreicigvon derTiefedes
BadesunddemDruckedesWafersgegen denKörper:her,
undläßtſichalſoaufebendieArt eréiären,wie HerrProf.
BerzziusinſeinerRede85und 86Seitevom faltenBas
de thut.

“DasWaſſerbadhateinerleyWirkungmit dena
Dampfbade,undwirdmeiſtens-gegenebendieKrankheis:
tengebraucht,nurmitdem Unterſchiede,daßes nichtſo
Éräfcigiſt.M haheichnichtnôthig,das nur erwähnte
zu wiederholen.Nur das willichhinzuſeben, daßgegen
Verſtopfungenim Unterleibe,{hlimmeKräße,Schwind»
flechten; Ausſaßund andèreAusſchläge,das Waſſerbad.
vor dem Dampfbadedienlichiſt,Jch ſehedieſesvom
Doce.Springsfeld

i

in ſeinemvorhinangeführtenBuche

38S,beſiätiget.-id,habe,ſagter, beyeinemmeiner
Freund:
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Freundeeine ſonderbareBemerkungangeſtellt, dieange
führezu werden verdient. Er hacteſich6 Monatelang
mit einerabſcheulichenSchwindflehcteaufeinerHand
(Herpesf,Serpigo) geſchleppt: er brauchtedagegenſo-

-wohlinnerlichealsäußerlicheArzneyen; innerlichnahm
“ex pukgirendeund blutreinigendeMittel,äußerlichbrauchte

er alle berühmteSpecifica,als Oleum ‘Tartarip.del.
Queckſilbermittel,Bleymittel,Kamphermittelu. ſw.

Das Uebelward aberdadurchnichtgehoben, ſondernfam
ällezeitwieder; nachdemer aber zwey oderdreymaldas

. aâchnerBad gebrauchthatte, ens
dieHaut, und alles

Juckennebſder puſtulöſenTn ammationbliebvon der
Zeitan gäanzlihaus

 Zulebtiſtdas SchlangenbaddieDouche zu
merken.Es beſtehtaus einerPumpe, diemeiſtensaußen
vor der Badekammerin einem Waſſerbehältniſſeſteht,

“

manchmalauchin der Badekammer ſelbſt.Wenn ſieſich

außenvor dem Bade befindet,ſogehtvom Pumpſtocke
einsRöhrevon verzinntemKupferoderEiſenblechedurh
dieMauer derBadekammer: nachdemſichſolcheunter das

Dach hinaufgebogenhac,kömmt ſiewiederherunterbis
6 oder 7 Viercheilellenlothrechtüberden Kranken. „Ihre
Spie iſtmitgrößernoderkleinernZapfenverſehen,die
man nachGefalleneinſeßenfann,damit derWaſſerſtrahl,
welcher“herausgetriebenwird, wie man will,difoder

—
dûnneſeynkann. Wenndie Doucheſollgebrauchtwerden,
ſogeſchiehtes allemal, indem derKrankeim Waſſerbade
ſißt: ſiewirdalsdennſolchergeſtaltinGanggebracht, daß
einMann zupumpen anfängt,da zugleicheinanderer,
derſichbeydem Krankenim Badebefindet,dasSchlangens.
rohrmit einerHandfaßt,es überden Theildes Körpers
ſtellt, wo es ſollangebrachtwerden, mic derandernHand
reibter dieleidendeStellegelindund gleih.DieZeit,

“wie langemanſolchesgebraucht,iſt15,höchſtens20 Minus

fen : fährtman damit längerfort,ſowird dieStelle

anfangerothondnachgehendsenczündet, beſonderswenn

HH der
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derKrankeda zartéund dünneHautklipenerfanndadurch
indiegrößteGefahr,ſelbſtum das tebenfommen, wiè

mir voneinemManneberichtetward, der aus Eigenſinn
undwiderſeinesArztesAaamngdieſes

Bad zu(ange
gebrauchthatte. | E

DieſesBad idirfcnochilned wsvielaliititn
Körper, «lt das Waſſerbad,"und fêômmtkſolchergeſialt
den DBainpébabsam nächſten,daheres auchmitſolchem
abwechſelndgebrauchtwird,

Es iſtſehrwirkſamgegenGliederſchwämme(Anchy-
loſes)und dieContracturenzu heben, diebeyihnendurch
WVercrocknungderhaverſiſchenFeuchtigkeitzuerfolgen
pflegen.Jh hörteden altenDoct.van Zagenvon einem

armen Bauer aus Weſtphalenerzählen,der ahtMonate

langeinKnie mit einemGliederſchwammegehabthacete,
das zugleichſteifwar undſehrſchmerzte.Erhattevergebens
allerleySchmierengebrauche.Endlich,alser ins warme

Bad gekommenwar, und daſelbſtindreyWochentäglich
einmal dieDouchegebrauchthatte,gewanner dadurchſo
viel,daßdieGeſchwulſtabnahm,das Gliedwiederſeine
vorigeBiegſamkeiterlangte,und er innerhalb.fünfWochen
darnachwiedergeſundzuFußenachHauſegehenéonnte,

FnSteifhekten,welchenachWunden oderVerleßuns
generfolge,wo der beſchädigteTheillangeZeirinBanda-
gen mußgetragenwerden , oder man ihn ſonſtſtillhalten
muß,wodurchdieArciculationenohneBewegungbleiben,
weis ihauch,daßdas Schlangenbadgeholfenhac, Jh
etinneremicheines däniſchenOfficiers,der nacheiner
ſchwerenVerleßungvon einerKugelin derGegenddes

Fußes,wo man dieAder zuöffnenpflegt(For-vriſten),ſich
langeim Bette haltenmußte,und endlicheinen ſteifen
Fuß befam,daß er an derKrückegehenmußte;ebenſo
weis ih einenunſerertands!leutein franzöſiſchenDienſten,
der durchebendergleichenVorjallim Arme contract ward:

Schw. Abh.XXVI11,SS, N __ beyde
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beyde wurden durchRAe der Doucheds wiedeëhergeſtellt.

VielExempelbeſtätigen,daßdasSchlängeibädeine

guteWirkungingewiſſenNerbenkrankheiten,als : fallen
derSucht,Ueberbleibſalenvom Schlage,und beſondersder

Paralyſisgethanhat,Unterandern fannich einemitthei-
len,dieſichbeyeinem franzöſiſchenPräſidencen,Namens

Daneuilzeigte.Er kam 1760imJuliusnahBurſcheit,
und war ander ganzenretenSeiteparalytiſch;nachdem.
er aberdieDoucheeinigeWochengebrauchthatte,bekam
êr nichénur Stärkezugehen, welcheser zuvornichthatte
thunfönnen, ohnedaßihneinerunter denArmenführte,
ſonderndieSprachewardauchfertig, diebeyſeinerAns

Eniſtammelndwar, under reiſeteendlichgeſundab.

Dieſesſcheintwohlwunderbar, zumal, da wir bey
ſolchenUmſtändenöfterskaltealswarme Bäderverſchreiben;

und uns ſelbſtdas ZeugnißeinesberühmtenMannes bes

Fánntiſt,* daßdasfalteSchlangenbadinderParalyſis
geholfenhat, wo warme Bädernichtsvermochten; aber
eswirdfichboch,glaubeih,deutlichgenugerflären‘laſſen,
Wir habenjaaus der Erfahrunggelernt,daß, wenn ein

Paralytiſcherin einheftigesFieber, beſondersdasviertäs
gigefälle,oder,wenn man beyihmHibe,ſtarkeSchmer»

gen,Zittern,Convulſionen,u. d, gl.in den gelähmten
Theilenerregenfann, alsdennentwederdieKrankheit
vollkommengehoben, ‘oderdochſehrgelindertwird. Die
Urſacheiſt,weil das Blut, das durchdie Schlagadern
läuft,hiedurchinheftigereBewegunggeſeßtwird,dadurh
deſſenUmlaufbeſchleunigtwird,das durchdieBlutadern
zumHerzengeht,undſolchergeſtaltwirdmicallerKraft
das Uebe!fortgetrieben,das in deu feinſtenCanälender

j
| Nerven

1 # ManſchedenvomHerrnProfBergiusa. a. O.93.S.
angeführtenBriefPatr:>Blairsan Doct.Baynard.

Anmexrk,,dexGrundſ.



zu AacheuundBurſcheit,2205

Nervenverborgenlieget; welchesdie UrſachederLähmung
iſt:dennichredehiernichtvón dertähmung,dievon
einemFehlerindem Nervénſafteſelbſiherrührt, und wie

_Bôrhaaveſagt,ſeltenſeynwirdzauch;nichtvonder,welche
ausEnczündungenoder Vollblücigkeitentſteht,oderaufeine
Carus folgt,woo eindazufommendesFieberdieKrank»
heitrioin

einenvollflomnmienenSchlagverwandelt,als
ſiehebet: * ſondernichverſtehehierunterdiejenige,, die
von Öbſtructionenóder andernHinderniſſenin derNervens

bauteéleinenSchlagadernherrührt,wodurchdieMuſ-
felnin ihrèrWirkunggehindertwetden,und ihreBe-
wegung verlieren, Soll aber einParalytiſchereinige
derangezeigtenVorthtileerlangen,ſomußſolchesgewiß
durchdie warme Douchegeſchehen,ws durchSchwere,
Druck,Reiben,u. ſ.w. diepáralytiſchenTheilenicht
nur eis,roth‘werden,zuſchwißendifangèn, ſondern
auchin derThateinPartialfieberbefómmen.Zum Bea

 twveiſehievonwillicheineErfahrunge
dieeinjeder

anſichſelbſtmachenfann, Manreibez:E, dieHandmit
einemwollenenTuche,u,d.gl.ſowirdſieanfangsheisz
fährtman. längerfort,ſdwirdſieroth.Die Rötheente
ſtehtvon dem gewaltſambeſchleunigtenUmlaufedes
Blutes,unddavon,daßes zur äußerneFlâchederHaut
getriebenwird 2 und wie jedesFieberineinemverſtärkten
UmlaufedesBlutes beſteht,ſohatman jainder Hand
einſolchesFiebererwe>r,das feineGemeinſchaftmit den

übrigenTheilendes Körpershat,ſondernnurihrzugehört.
Nimmt mán nuti zugleichfüräusgemachtan, daßPär
lyſesdurchFiebergehobenwerdén,ſs iſtjàflardaßdieDouchédázuſehrdienlichſcynmuß.

EndlichbezeugtauchdieErfahrutig,daßdieDouche
mic vielVortheilindenaN gebrauchtroird,dieauf

2 dié

# ConfJac.vanÉtivé-BoerbaviiPraeletionesAcad.de
morbisnetvorum,T.ILþ, 594er 59.
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dieColicam Pi fétheiJch faheden jüngernHerrn
Doct. Grondóvzu Leiden nachdieſerſchre>lichenKrank-

heitan beydenHändenlahm,die außerdemvon einer

emphyſematöſenGeſchwulſteingenommen,undſo ſteifwa-

ren , daßer dieFingernichtbeugenfonnte. Esiſtwohl
gewiß,daßer daserſteJahrſeinesAufenthaltszuAachen
nichtmehrgewann,alswas er von derDoucherounſchte;
aberdas andere Jahrthat ſieihm dochſoguteHülfe, daß
ér vollkommengeſundward, und jeßtdieHänderühren
und beugenkann,wie ec.will, welcheser mirſelbſtzuver-
läßiggeſchriebenhat.

Z

Dieſesiſtdasjenige,was ichſolchergeſialtkürzlich
vondenwarmenBädern und derſelbenNußenhabeanfühs

ren fônnen.Jc willnur dreyodervierfurzeAnmerfun-

genbeyfügen, diebeymGebrauchezuwiſſennöthigſind,
1) WasdieLebensordnungbetrifft, muß ſolcheeben

ſo gehaltenwerden,wiebeyeinerandernBadecur.
2) Wenn manim MagenEkelundUebelfeitempſin-

det,oder der Krankefeinetuſtzum Eſſenverliert, wie

ſiihſolches.manchmaldie erſtenTageereignet, dadas
Waſſergetrunfenwird, ſomuß man mit Trinkennicht
längerfortfahren.Ebendas giltauh,wenn man nach

dem. Dampfbadejedesmalwüſteim Kopfewird,Ohn-
machtenvekômmet,oder dieEmpfindungverlie. rA

2)Junallen MorbisSoporofis,und beſondersdem

Schlage(Apoplexia), muß das warme Waſſertrinken
_

beySeite geſeßtwerden: eben ſvdasNs welches

beydieſenUmſtändenmehrſchadet,als
eE,

Man Beaberauchnicht

4) dieDoucheaufden KopfLie: wie‘dennauh
das zu beobachteniſt,daß man demfein Waſſerzu trin»
fen verordnen muß, der von der tungenſuchtabgezehrt,
Enezüridunggen oder E ausgeſeßt, odervon

einem Afihnate convulſivobeſchwertiſ.
5)Die
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5) Die dienlichſteJahrszeitzumGebrauchedes

warmén BadesiſtFrühjahrund Sommer, nämlich:
May, Junius,dieHälfte.des Julius,dieHälftedes
Auguſtund September.Jn den Hundestagenbraucht
man es ſelten, auchnichtſpäteim Herbſte,weilman ſich
da leichtererkältenfann,welcherGefahr.außerdemdie

_ Krankenſelbſtim Sommer genugausgeſeßtſind.

____CarlM. Blom,
_ Doctorder Arzneykunſt,Mitgliedder

GeſellſchaftdéèrWiſſenſchaften
*

IN 07

au Batel.
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198 Auflô�ungeinerDifferentialgleichang
_>'% ERR EKP EKR EK KX SRS

IL,

-:
| Auflö�ung

einer Differentialglei<ung
vom dritten Grade,

Von

SF Mallet
H0 ("m Endé desJáhres1764geſjeles dem verlötet
e) D HerrnStaatsſecretärundRitterKlingenſtjerna,
= mir eineArt mitzutheilen,yd y=dy? zuinte:
griren, wo dx unveränderlichiſ,Dieſe Art findetſich
unter ſeinenvielenhinterlaſſenenHandſchriften.Nach
Anleitungderſelbenverſuchteihfurzdarauf,dieallgemeine
Gleichungÿ*d?y= ady?zu:integriren, dievon ebender
Formiſ; undwie ihneulichandernmeinen Verſuchmit

dieſerGleichungmitgetheiltHabe, ſohabaichſolchènauch
ingehörigeOrdnunggebracht, und nüblicheAnmerkungen
beygefügr, auchdieAnwendungengewieſen, dieichdavon

: MAE, |

:

Manſeßedy=p y dx,ſoiſtESS,
g-

und d?y=vdx(d*p+3pdpdx+p?dx?);ſehtman aber

dieſeWerthein die Gleichungy*d°y= ady?,foerhâlé
man d*p4+3pdpdx=a— 1. pd x?,welchenur einenGrad
niedrigeriſ,und noh weitermuß integrirtwerden, Man
nehmezu dieſemEndedp=p?zdx,ſoiſtd*p=dx(p*dz+
2 pzdp)»daherpdz+2 2dp+3dp=a—1-p°dx

=

d=]
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|

Ah

i

„à A |
i

A

Zz “P SE +32—a-+ T
: P Z

d dy AZ
|

= pdx =—» alſo— =—; darausfômmt
Y y 27+3z—a+1

4dp 3d 4zdZ+3dz “i

— + —— =— —» und A! p4Y5

Pp Y 21TE E iD

1

22°+32 —aa+I
| —_—Âz

pdeE SEPA
dz

weiA? diebeſtánbigeGrößeiſ;e
daherendlichdx = — A! p*

LOE ;

Aus vorhergehendemethellé,daßſichp und y leiche
durchz beſtimmenlaſſen,und daß man x aus p und y

ſuchenfann;aberdas Verhaltenvon x undy gegeneine
anderzeigtfichnochnichtallgemein.Dieſes.alſo

meh

mehrzuer-

läutern,nehineich22 +32 —a+I= 22z+b.Ee daher
RRA dp có

b=}3+F2a+4+#4und c=}—#b, auh— = ———

Ps SOD

« bdz cdz EE
E

TSA a6 EN alſo,wenn—=2c—b, ſoiſtB p=
2zZ + D z+c L

i

.b =_= CT

(27+Xz+} ),woB dieVerbeſſerungdesJntegrals
z+Tc |

bedeutet,- EbenſofindetſichCy =ITEMwenn Cdie

BE
R

beſtändige

adas
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T4

beſtändigeGrößeiſt,Nun iſA?RES 22TFI— ata

? Bt C? “AEREAdaherA*=B#C, FerneriſtBCpy=17

XE) 8,oderpe C2dy7(Cb,
E

de $ —b ZG -

wenn úuSCy,B°dit=a| 3
; weilaberu=2z+b|»

Sp

“z+ 2c—b #4
|

6:oder Te ſofa ‘Sd
i 22+b :

e z+Tec
DA

FO

Bez

ENT USP oderd=
Be

E E

“Man9cub—2C 2

E
|

Mer SERE 2 utb—e—1du,iinduc = v

S/S | 2c

Ege auch+ dx=4B!2c dv EeÂ)
©

Ea

C Be:
E

IndieſerAuflöſunghabenb und c jedesſeinebeyden
Werthe,aberbeydegebeneinerleyGleichungam Ende,
welchesfoigendergeſtaltbewieſenwird: Es ſeyn =

72+ E;foi b =-+2+ n; c=t{+
è

Z 0,2c—b=720
da könnenalío B und © in beydenFallennichteinerleyſeyn."
Wenn alſoB undC beymGebrauchederobernZeidendie
VerbeſſerungenderJntegralebedeuten,ſoſeeman, EundD,

ſollendiebeſtandigenGrößenbedeuten,diedieſeVerbeſſerun-
gen

e
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:

genbeymSiebraidhederuntern Zeichengeben, daraus fômmt

Z+ n.It
> Zz % d

)

99
j

BC. AaVein I = Tr

»„ und

h aF EN

Z—n—0—{ dx? :

“LEE

ED dy= —. Nun ift A=

zZ+i+Tz20
|

2 7
|

E

_B°C =C*D , babherAy dy =
5

_—NnN —nN n : :

Ry ORE E y dx* —2n — 2

STT
TO Saber C FE

4

2+ — S0 EL ILa

z+c z+:—Ein 20 2n

(=== = „und D y =

¿z+b

AEz+2+20
ED, ME

, folglichD = E Ly
ZEE n zTÈ—20

nn
|

n n

EO RA D y
j

= — . oder beyde Gleichungen
z+2+{0 “z+44+#40
ſindvölligeinerley.

|

$.4.
Fntegriré

1

mand*p+3pdpd= L171. p°dx?
($x.),ſoerhelletflärlich,daß eineallgemeineGleichung
d*p+apdpdx=bp?dx?E eN dieArt kannaufs

«i ydf
“ gelóſtwerden.Außerdemiſ —- 8 = y0x (Þdpdx

pdx*)s alſowenn y?d?yÀaydyd?y=bdy?,ſoläßieſihM Gleichungauch-durch$.1,integriren.
-

N 5 $.5, Fols
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PY

eriadan

Folgendesiſteineée.“ArtdS {4y?
guintegriren.Manmu MPIAdieGleichungmit

I ——- 2 s Im IT

Và
:

UndaddixrtaufbeydenSeitenmy AyEy
Ba

m n — I IN --1
u

ſohacman y dy + my C INAL EN;

i ae Sait

:

+ ay e DieſeGleichungiſtabſolutE abel
wenn2,4 2,10. (mM— E),oderwennmanm=#+%_
F2a++4=+3+ nmade,(6.3:) “Denn ſobefômmr_

|
| MP

man, wenndie „Integralecorrigirtwird,y dyae
; = E

|

|

Emy A da ‘ Braifthe
1

man nunbeyde
Werthevon m , ‘ſohat.man 1249xa Z (ESm)

A y — TN |

“ri WMP dx*, und2)ddy=F (F—0)

QT eh

|

TSA E N ES

e PY dx*, unddenerſtenvom lebten
Y

n CRETE i

i

A

abgezogen,2ighs e Bya N Te: TON

Pg rdyWy
|

i wennr :xTF = 2a».0fômmeMERE As,
4

N di
LP râyd?y

- abſolutintegrabel,und fommtveas

y!VS E
x

Zu ebendemſelbenSchluſſe, wénnbeydeWerthevon r an

ihreScellen:geſeßt-'werden. Meſs,Methodeiſtohne
O E pM Zweifel



‘vom

1

deittenOGrade
©

4203

Zweifel am meiſtendirectfüry?zdy=ady?,
und läßt’ſicheben“ſobéquemfüruU y + aydyd*y
= bday“brauchen, e

uA

E LL pére D

| “Steminane ¿9 ¿ayS Emy EYE
MdA erhaltenhat,fäßeſichdieJutegrationauchiù
derallgemeinenForm aufzweyerkeyArtfortſeßen,welches
diedritteund vierteAuflöſungvon y“d*y= ad y? giebt,
Es ſeynämlichdy= yZÂX,ſoidy = 1
m>+ m m Ady
y dz3 AdrLA zdy+ — , ode.

2

ALe
1.

1

m+1
H

21Yy de PSR ‘2dy=2Ady,und
2 = m _TI— M MH 6

y dT Sy dy=sAy “dy.
À A SÁ Pa Af

|

Dahery 1° in Vda
di

D am

:
I—2m

X — M jaisYC TOS
und obgleichm zweeneWerthee ſo

x

fommen dochaus beydenebendieGleichungen,nichtnur der

Form,ſondernauchderbeſtändigenGrößenach,wieleicht
‘darauszu beweiſeniſt,weildieGliedereinerleywetden,
wenn man dieNAMEGrößeION Eben ſo
ſeßemandy = vdx,ſoiſtddy & dvdx und

ns n E Ady
y dv={my A as welchesebenſp

i
in;

Vv

“tegrirtwird,
$. 7

Wenn
:

1 + $ a0, ſo ſinddieFormeln$.2. und 4.

unbyauchbar; weilaberin dieſemFallen= 0, ſoiſ
3A

E

y{dy,
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ME E SE # ydy*
y dy = EY ¿y +ads, und aus $. 6, ———

2 “7

= 2AL. By; ‘daberviefrumme tinie, die man ſol
_— thergeſta!tſucht,trgnſcendentaliſchſeynmuß. Uebrigenser-

hâlcman die Jategraleder Gleichungy*d?y= ad y?
entwederabſolutoderdurchdieCEE wenn TA

n

eiueganzeZahloder== 0 iſt.
| $. 8.

Jt a dintunmöglicheGröße,ſoſegenman n =

PAE undes iſin$.5, 26dy PT
—r

= yd x?

e cenasArArdeoder© ON

vla

y Ax.(AFEE y — FEF Ween1. Col,

ae
Je E

LUD:
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“Unter�uchungund Bemerkungen
von einer, mitten unter

Einpfropfungder Blattern
“erfolgtenAnſte>ungderMaſern,|

F Von

|

JeterJonasBergius,|

ZweyteAbtheilung,
achdemichin dererſtenAbtheilungeinenboums.

e ſtändlichenAuszugaus dem Tagebucheſelbſtmitge--

theilethabe;das überdieEinpfropfungder Blattern
im FreymäurerftindelhauſevorigesFahriſt.gehaltenwor-

- den,foließeſichnun wohlnachAnleitungdeſſelbenuncter--

ſchiedlichesanmerfenzaber,Weitläuftigkeitzu vermeiden,
willih mi<h nur beyeinigender vornehmſtenund merk-

 würdigſtenUmſtändeaufhalten,
Jh übergeheetwas davonzu erwähnen,daßeines

derMägdchen,bey denenman dieEinpflanzungivorge-
nommen hatte,nämlihAnnataja, feineBlatternbes

fam; denn dieſesifebennichtſelten;wie man auchoff
ſiebt,daßmancheteutevon den ſogenanntennatürlichen

Blattern
*

freybleiben,Ungewöhulicherwar das,daß

Uirica,
* Th habeGideilálirenVtldirweildieAnmerkung

nun ſehxbekanntiſt,daßdieſeBlatternfowenigAeicÞ
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206 UnterEinpfropfungderBlattern
Uixicaz die zuvor nicht eherals den gten Tag nach der Eins

_ pflanzung frank ward, doch den AusſchlagderBlattern
eben den Tag wie die andern bekam,die am 7tenTage
hattenangefangenfrankzu werden,namlih am, 11ten,

Hierauséëhellet,daßder AusſchlagdetMet dothmei=

ſtens,wo nichtallemalſichden 11tenTag ereignet,obs
gleichderTagdés Fiebèêrszuweilenändersfällt. i

È4
SieEinſchnittswundefängtwohloftbalduachdem
SN nzen'ánzuzuheilen,brichtabergernden4feny5teit

oder 6ten Tag wiederauf,und kommt zurSuppuration.
Selten-vetziehtes ſichdamitbis!den 7fenTag, Bey
dieſerEinpflanzungderBlatternaberfamder E adéte
UmſtandmicUtricensEinſchttittswundevor,daßſievom
otenLage,ja:ſelbjtbis.an den 1oten faſtgänzlichzugeheilt
ſchien,obnediegeringſteEntzündung,ödereinigesAnzei-
gen,daßſie-richtigauförechenwürde.So wenigih mir

dabeyvorſtellenkonnte, daßein wirklicherBlatternaus-
ſchlagſonahe,nämlicham titenTag.ſichzeigenwürde,
ſoſicheriſtdochnun dieRichtigkeitdes SaßSes,daß„man
cilchtſchliéßeàdarf,die Einpfröbfungſeyinißrathen;
wenngleichdieEinſchniteswunde.bisdenrotenTaghuge-
heiltt

ſcheink.
|

” Die Anſte>kungderMaſern,dieſounveriüthetin

dasZimmerkam, vo die Blattérnéingépfropftwaren,
‘verurſachtemirvielSorgen,und das“deſtomehr,weilih
von zwo Krankheitenvon ſoungleicherBeſchaffenheit,dés

ren wirklichesVerhalten,wenn ſiè äufeinèunglüſichè
Weiſezugleichzuſammen,und zum ‘Ausbruchekommen,
nochnie war unterſuchtwordem,::mit Rechte‘gefährliche
Folgenbefürchtete,und mirden gelindeſtenAusgangvor«

zuſtellennichtwagte. Bey der Unterſuchungfand‘ſich,
daßdieerſtee

detOE voneinemKindein
der

“lichfind,alsſonfeineSerAgKrankheit,undies
mehr dieArt,wiefieanſfe>en,fanjungee

iſt,alsdieAn-

MOLARwelchedurchdieN ang,eëregtwird.
0 Bäjiner.
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der unterſtenWohnungdes Hauſeshergerührthacte.
Dieſeswar von der Krankheit,diein der Stadtherum
gieng,angeſte>tworden,und das zuebender Zeit,da die
Kinder,denenman die Blatterneinpflanzte,achtTagevor
der Einpflanzungvorbereitetwurden, Die Wärterinn

hattedieſenFehlergemacht,welche,desſtrengſtenVerbos
tes ohngeachtet,einmalunbedachtſamin dieuntereWoh-
nung geſprungenwar, auchrabmicdenceutendaſelbſtUmganggehabthatte.

EsiſfeinZweifel,daßdieE eEderMaſern
ebenwie dieAnſte>ungderBlatternihregewiſſeZeitim.
Körperverborgenliegt,eheſiezum Fieberausbricht.
Ebenfoſcheintauh glaublich,daßdieſesMaſernfieber
wirklichſeinebeſtändigeZeithat,ehees dieMaſernmates
rieaufdieäußereFläche'treibt,und dadurch)den Ausſchlag
verurſacht.Die Geſebe,denendieNaturhierinnenfolgt,.
mic Gewißheitanzugeben,läßtſichbey der gewöhnlichen
AnſteungderMáfernnichtthun,wéil man daniemals
denrechtenAuÿenbli>gewißweis,da die Krankheitſich
angefangenhat,dieſichwohldurchhundertmöglicheWes

ge fortpflanzenkann,und vielleichtſichdur<h den aller-

_verborgenſteneinſchleicht,an -den.manam wenigſtendenkt.

Willmandieſeseinigermaßenerforſchen,ſomuß es wohl
entwederdurcheineordentlichangeſtelleEinpflanzungder

|

Maſerngeſchehen,oder auchbeyeinerſoldenGelegenheit,
wie gegenwärtigeEinpflänzungderBlatternwar, da man

allemöglicheAufmerkſamkeitanwendet,auchdiegeringſtenVOHIAGeNPENUmſtändezubeobachten,

HerrFranz<50meſtellteinSchöteländeineordent-
licheEinpflanzungderMaſernan, die er nachgeheindsiu

feinen:Medical Factsnd RE LUN LOL 1/59.

groß8. beſchriebenhat*, . Er theiltden ganzenVerlauf
mit,ſo,daßer ausdrülichaiſühre,welchenTagdieMas

ſern
® Seite270.“ſeq
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208 Unter Einpfropfungder Blattern
ſernſindeingepflanztworden,tvic-altdas Kindwar;:dem
ſieeingepflanztwurden,wie altdasMafernblut-war,mic
dem dieEinpflanzunggeſchahe,welchenTag--dasKind
$ranfward und: das Fieberbekam,welchen.Tag-dieMa-
ſernwirélichausſchlugen,und zuleßt,welchenTagſietrocf-
neten,und ſichabſchuppten.

Die Maz
- ſern wur-

den eilge-
pſropír._

den2März 7Monat.
den 27Mä"z8 Fahr.
dea 290 Apr.

|

6 Jahr:
den 29 Apr.

|

3 Jaht.
den z May.[8Jahr.
den z May. |8Monat.
den3 May. 8 Fahr.
dén 3 Jun. |13Jahr.
den 14Jun.-5Jahr.
den6 Jui. [18Monat
den29Aug.|13 Monat

j

{Alterdes

}

us
Maſecrn-

Jh will-ſeineBeobachtungen
_ beybringen,dieih in folgendeTabellegéordnethabe:5,

undeceftaz

Sie wut- f

den {rauf,|

men Ficber.|-

DieMaſerú
Flugen
Us. 1: À

%

‘DieMaſern
tron eten

und -ſchupp-
PETE (ID 4

_

“ab: i

2 Tage.
9 Tage.*.
1 Tag.
IL208.

14Tage.
5Wochen.
7-Tage.
18Tae.
vermiſcht.

den 27 Apx.

den 10 May.

iden 8Jun.

d,37März.
den 2Apr.**/
den27 Üpr.

denroMa!

d.2950 Apr.
den 30 Apr.
den12 May,

fainennit
den 9 Jui?

/2Tage.{tt}
-

den9 Jul.

PD

» Lm Taſcheibucheverwahrt.

_»*Nieſkenur, bekam die Maſern2
#* LneinemGlaſeverwahrt.
+ VefamFicber,Naſenbluten,Nie
Maſern 2 Jahrzuvorgehabt.

++ DieſesKind bekamden 20|enAug,ſelbigesJahrs,nach

den6 Sept.“

ven13May.
_R

den4 Vpril,

den 4May.
deni5iMay.
den159ay.

den24 Zun.
d.17JUl.ff
den 9 Sept.

Nun

M

Monatedarauf.

ſen,Huſten.Hattedie

des VerfaſſersBerichte,diéMaſernvon neuem, mitheftis
SS

“gernjZ
Maſe

ufällenals das erſtemal,ohnedaßdamalseine
rnepidemiewar. ErſchreibtdieſeseinemUeberbleibſel

der Maſernanſke>ungnach der Einpfröpfungzu,weildas
Kind eine Parotisnach den Maſern wit NieſenundHu-
ſienbefam,a. a.O. 280S.

|
3

|

geiu0inimen,
{ttVon einem, dem die - Maſerneingepfropftwaren,

“

AnmerkungendexGrundſchr.
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X

ngder Maferin,209
Nun willih au< die natürlichenMafern,wie ſie

meineKrankenangriffen,denendieBlatterneingepfropſt
waren, fürzlichAS

|

Würden.fran*„DieMaſern|DieMaſern
|

weed
aus!

#

trofneten
und ſ{upps

Iten ſich.ab.
CEA

den 12May.
den 12 May,
gegenAdend,

den18May.
denISMay,

Jes dauertebis

Namen
der und bekamen
Kinder.

|

Fieber.

JohannadenioMay
AnnaMa- |denxo May Nachm.
ja.

%

:

|

e
II - 13tenMay.

è

M
E

Sting --ſdenc18.Mäy:
Liſe “den 20 May.
Wiaria [den20 May.
Ulcicaden20 May,

Í

_den 20 May,
‘den22 May.

[denrzten.den 15 May,
nebſtden -

|

Blattern.

den 23May.

den21 May,
==

den30May:
denzoMay,
denzoMay.

den 23May,nn3°May,
| AusHerrn<ZzomesBemerkungenfindetſicheicht,
‘daßdie,welchendie Maſernſindeingepfropftworden;
theilsden 6ten,theilsbeymAnfangedes 7ten Tageszu
franfenanfangen:dochverſichertdieſerSchrifrſteller,näch

Anleitungdieſerund mehrererErfahrungen,esgeſchehe
meiſtden 6ten, Alſomuß dieAnſteckungderMaſerndies
ſeZeitnôthighaben,im Körperverborgenzuliegen,ehe
fieíneinFieberausbricht.

___ Weiterfann man Gitaneſchen, daß das Fieber
nichtallemalGleichlangebiszum Ausſchlagedauert;denn
beyeinigenfam derAusſchlagam Ende deszweytenTas
ges,beyeinigendendritten,beyeinigenverzogerſich

bis
den fünften,

“Schw.Abh.XXV111,B, O Böllig
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Völlig ebendaſſelbeereignetſich,wie nun aus meis

nerVorſtellungerhelletdedernarilinenAmeca
|

:D Maſern.
Jh kannalſofürifegie Wahrheitindivisdieſowohlausdieſenalsaus andernErfahrungenfolgt,

daßauch das MaſernfieberſeinegewiſſeZeithat,eheder
Ausſchlag'erfolgt,welcherinsgemeinam drictenTage,iins

cluſivegerechnet,ausbricht.
|

|

Das Trocfnen und Abſchuppender‘Maſernbetref
fend,ſozeigtſichhierinneneinegroßeUnähnlichkeit,zwi«
ſchenden eingepfropftenMaſern,und denen,wo die-An-

ſte>ungaufdiegewöhnlicheArt geſcheheniſt, Aus50:
mes Erfahrungenerhellet,daß ſolchesbeyden einge-
pfropften.gemeiniglichden drittenTagnachdem Ausſchlas
ge geſchieht,obgleichauchExempelvorhandenſind,daß
ſichſolchesmanchmalin 2, 3 bis4. Tagengeſcheheniſt.

_

Wie man ſieht,findetſichnur ein Fall,daes ſichbisauf
den6tenTag‘verzogenhat.Dagegenſahemanbey de-

neti;welchedieMaſern-imFindelhauſebefamén, daßdie

Abtro>nungnichteheralsden.6ten Tagvorſiichgieng,
‘abermeiſtgenaudenſelbenTag,ob es ſichgleichbey
einigen:bis.den:7tenHSfra1IotenTagnachdemanaſchlageverzog.i

Hieraus.läßtſichmitGrundeſchließen,dáßeinges
pſtopfteMaſernvon einergelindernArt ſapamüſſen,als
diedurchgewöhnliche.Anſte>ungerhaltenen,þ weil.uEtro>nen-ündſichabſchuppen.

Mach dieſenErfahrungenund Schlüſſen,altube:ih
mit

c

Ge,wißheitbehauptenzu fônnen,daß die Anſte>ung
der Maſern,diein das Zimmer,wo ichdieBlatternein-
gepftopfehatte;fam, zu mehrunterſchiedenen'malénmict-

getheiltworden iſt,Die erſteAnſte>ung,dieerwähnter-
maßen eine:von denWarterinnenmitbrachte,welches,wie

ih glaube,ohngefähr'amTagederEinpfropfungſelbſtge-

ſchehenſeynmag, hatvermuthlichſonſtniemand‘angegrif-

yn,|
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“ fen,als-:nurJohannenundAnnenLajen.-Obnfeble
bafhartnachgehendsebendasVolkein paarTagedarnach

die Maſerndahingebracht,dieJohannPererbefam.
VielleichthabenſiezugleichStinenangeſteckt; abernie-
manden kaunich beſchuldigen,daßerdie dreyKinder-an-
geſte>chabe,welchedieMaſernzulebtbefanien:Lieſen,
Uarienund Ulricen;ſieſindgewißim Zimmervon
_“Johannenangeſtecktworden,deren Maſernſchonden
14ctenMay ſoweit gekommenſeynkonnten,daßſieals»:
dennimStandewaren,AA welchesdeſioleichter

: geſchehenfonte,weilſie_mitihraus einerleyGefäſs.
ſetrunken,
Daraus, daßdasSieberbey.den Maſernſichindex

ThatbeymAusbrucheverſtärkt,undmit größererHeſtigs
_ feitanſebt,entſteht,wieich,zuvorbemerkthabe,ein wes

ſentlicherUnterſchiedzwiſchenBlacternund Maſern;denn
beyden BlacternhôrtdasFiebermeiſtensauf,wennſie
heraustreten.Jchweisnicht,obichirre,wennichbehaus
pte,jeſchwererdas Maſernfiebervor dem Ausbrucheiſt,
deſtoſchwerer:merdenauch.hernachdie herausgetretenen
MaſernDas iſtwenigſtensg2wiß,daß.ich:michfür
mein Theilnieerinnernkann, gelindeMaſernnacheinem
heftigenAusbruchsfieber.geſehen.zu haben.- ‘Alſomöchte.
man auch.umgefehre,ſagenföónnen,jegelinderdas.Mas
ſernfiebervor dem Ausſchlageiſt,deſtoceriàwerdennachegehendsdieMaſernſelbſt,

DieNaturderMaſerneint¿warns zu
ſeyn,daßſiezuſammenfließen,wenn ſie.ausſchlagen; ich:
habeaberdochauchoftdeutligenug,ſowohl.diſcrete,als

zuſammenfließendeMaſerngeſehen,Jn den erſternſind
entweder feinezuſammengefloſſeneHaufenunterden aus-

gebrochenengeweſen,ſondernſiehabennur.ausgeſehen,wie

rothe,dünnehinund herzerſtreuteSchuppen,oderes ſind

auchdieſezuſammengefioſſeneHauſenganzklein,und nur

dúnnehinund wiederREREgeweſen;dagegenoba€
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beyden leßtern,oder denzuſammenfließenden,dieganzeObèr«
flächedes Körpersmic dem Maſernausſchlageüberzogen

geweſen,jáinſolcherMenge,daßes wirklichwie dieRoſe
ausgeſehenhat.

_

Bey der leßterwähntenArt Maſerniſt
allemaldasFieberſehrſtarf,derPulsvollund hoch,Hu-
ſten,Nieſen,und andereZufälleſindſchwer,und dieFols-

gen oftbecrübe. „Jnden“diſcretenMaſernerinnereih
mich gegentheils, niedergleichenAE ltengeſtehenzuhaben.

Bey JohannensBlatternfieldas Beſonderevor,
daßdieMaſern, die ſievox den Blatcernbekam,ſolche
ganzerachtTageverſchoben.Man ſiehtaus dem Tages
buche,daßſie’mitden andern den 4fenMay eingepfropft
worden iſt.An ſtattdaßſie‘dasBlatternſieberden 11ten

May bekomme ſollte,bekam ſiedas Maſernfieber‘den

Tagzuvor,den roten. “DieMaſernſindnichtehertrocken
gewordenund abgegangen,bis den 18tenMay. Da

hâtteauchnachdergewöhnlichenOrdnungalles Fieber
mit aufhörenſollen,aberſogienges hiernichtzu,ſondern
dieſesKind hatteeinbeſtändigesFieber,mit Exacerbatio-
nen,die zuweilenden Abend dazukamen,vomerſtenAnes
fangedesMaſernfiebersden 1xotenMay bismitdem23ſten
und 24ſtenMay,da dieBlatternausgebrochenwaren,und
erſtvon dieſemTagekonnteman ſagen,daßdasEsganzausgebliependr. FAA

S4

JudeſſenhatteſichwiderallesVermuthene der
Fyieſelmit insSpielgemengt,wie män dén 21ſen-May
wahrnahmzalſohattedieſebeſtändigeFieberbewegungvon

dreyUnterſchiedenen-Krankheiten,Maſern,Frieſelund
Blattern,hergerührt, derenjedefürſichbedenklichgenug

iff:deſtogefährlicherwar es da; da ſieſozuſammenßän-
gendäufeinanderfolgten.Es iſt‘ſehrſelten,daß ein

Kranker innerhalbfoéutzeeZeitvon- dieſendreyexan-
fhematiſchenKränkheitenE TT ‘Undduglücklich
PT fömmt,

| Aber,
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Aber,wieder zu obenerwähntemVorfallehiJos

hannensBlatternzurückzukommen,ſoiſter wohlan ſich
ſelbſtſonderbargenug, aberdochnichtganz unerhört,
Herr.Prof.D. Schulz* theiltnah dem D. Hoſpein
Beyſpielmit,daßſichdieMaſernbeyeinem Kindeſchon
den TagnachderEinpfropfungeingefundenhaben;ohnges
achteres aberſozeiciggeſcheheniſt,Habenſiedochdie
Blatternbisden 26ſtenTagnachder Einpflanzungaufe
gehalten,Erführtnachgehendsein;ander Beyſpiel-aus-

‘den Pluloſ,Tranſact.abridgedan, wo Maſern,dieben
gtenTag nachEinpfropfungder Blatternausſchlugen,den

Blatternausſchlagnichtlängeralsnur z Tageüber diege-
_ wöhnlicheZeitaufhielten,ſo,daßdieBlatternnichteher,
“als den 14tenTagzum Vorſcheinekamen,da (olhesden

1ncen hattegeſchehenſollen,

F< habenun gegründeteu hierausdenall-
gemeinenSchlußzuziehen:Wenn dasMaſerngiftſein

Fiebererregthat,ehedasBlatterngiftinzulänglicheBes

wegungfkômmét,dasſeinigezu erregen,ſowerdendieBlatz
ternaufgehalten,bisdieMaſernvorbeyſind.

Mit demBlacterngifteaberverhältes ſichanders,
wenn es zuvorin ſeinegehörigeBewegunggekommeni�,
wovon unſerTageregiſterebenfallsErläuterungengiebt.

YohannPeter befam ſeinBlatternſieberebenden Tag,
wie diemeiſtenandern eingepfropftenKinder,nämlichden
x1ten May. Er hattezuvor,vermuthlichden 7tenoder
gten deſſelben,dieAnſte>ungder Maſern

| bekommen.

Alſolagenda beydeGifteinſeinemKörper‘einigeTage

verborgen:wie aberdas BlatterngiftſeinenVorſprung
gi: hatte,

* Abhandlungvon EinpfcopfungbéPocken,I.Abſchnitt,
nachHertnProf.MurraysUeberſetzung,im Hamb.Mag.
2bſtenB. 1ſtenSt. 23e Seite,13teAnm. Paon,iſ
DoflyRE

einFehler,ſtattHoſiy.
“Bôſiner,
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hatte,ſobrath'es“auhzuſeinerrichtigenSeit,nämlichges

gendas Ede des 7tenTages,insFiéebéraus.
“

Wähtend
dieſsBlacéfiüfiebérshatauchdasMaſerngift“ſeitFiébeë|

erregt,welchesohngefährdenrztenMaygeſchaße}ſo,daß
das Fieberdie leßten2 Tageáuszd unterſchièdenenArten
Fichervermiſchtwar,und es erelgneteſich‘ſobéſöndérs,
daf:dieſebeydenexanthemdtiſchenKrankheitenan einem
und demſelbenTage,‘denrstenMah,eineum“die’andére
äusſcblugen,EinVokfall,vondémichEaveis,ob'ißniéinMedicusſonſt’geſehenhat.“Obaberi gleichdieſer
beydenGifteFiebek'zu einérZeit'erregt"wurbe6/ſo ivar

dochſehrinerfWürdig,daßdetZuſtanddesFiebersbey“den
Kranken üiichtbeſondersſhiverwar,ſotidernſovoßlFieber
_âlsAusſc{lágfürſichganzfillund‘gelindefottgiengen.

DieſerſeltſameVorfallveranlaßtwiedereineandere
Anñmérkuñg,nämlich,daßdas Blacterngiftnithé-umge-

fehrtebendieKrafthat,die Maſernzurüzuhalten,‘fon
derndasfolchroch ausbrechen,wenngleichdasBlactern-

fieberſchonanáefangenhat,ja,daßſolchesan einemund
demjelbenTagetgeſehenfann,0 daßE ANEſichmiteinandervermengen,

Bey der Wunde zumSilca¿ridemvidéewie

das Tageregiſterzeigt,diemerklicheAenderung,ſobalddie
Maſernzum Ausbrüchekaiten,daßſieganzund gartroc>-
nete, obſiegleichzuvorinder beſtenSuppUrationwar,
Stinebefam‘dieBlaccernzur richtigenZeit,und der

Einaſchnirt'ſuppurircebeyihrſehtſiarkmit gutemEiter,
aberindeſſenbekam.ſiedieMaſern,welcheden 21ſtenMay
vólligausgeſchlagenwaren, GleichdenſelbenTag war

auch‘dieEinſchnittswunde““völliggetro>nee,Eben ſo
tro>netedieEinſchnittswundebeyallendenandernKin-
Dern,ausgeñonimenbey¿JohannPeter,heywelchem

LIE maßenbeydeAusbrüchean einem unddemſelben
Tagegeſchahen.‘- BeyJohannen,welchedieMaſern

: therbefam;älsdieBlattern,faheman, daßderEins
{uitt

Sas
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ſchnittnachüberſtandenenMaſernvoineuenzuen ans

fieng,und nachgéhendszueinem richtigenAufbruchefam,
eben denTag,da der Blacternausſchlaganfieng,oderden
23ſtenMay,woraufer fernermitdickerMaterieſuppurirte,2

Aberbéy allenden übrigen,welchedieMaſernnachdem
Blatternausſchlagebekamen,vertko>netéderEinſchnitt,
“ohnenachgehendszu fernerèérSuppurationaufzubrechen.
 Ließeſichdieſesnichevon derFiebertro>neherleiten,die
nah den Maſernfolgt,nachdemſieausgeſchlagenſind,
und dasFieberda allemalhöherſteigt?Man ſiehtja,
daßſichdiéſesoftmitFontanellenund andernWunden

ereignet,daßſiebeyeinfallendenFiebernihreSuppura-
tionverlierenundvertrocknen.Herrome bemerfktébey
ſeinerEinpflanzungder Maſern,

“

daßobgleich‘dieEin-
ſchnitte,wodurchdieMaſerneingepflanztwurden , ſolän?
gedas Maſerngiftim Körper verborgengeweſenwar,
féu{htewaren,ſotro>netenſiedochvölligab, nachdem
dieMaſernâusgeſchlagenwaréên* Die Urſachealſo}
warum. dieEinſchnicttswundebeyJoharin:Peternnie

tro>nete,iſ geweſen,weil“ſeinFieberbeym Ausbruche
gelindwar,daherfeineſonderbareFiebertro>neerregtward?
An ſichſelbſtwarddochdie Suppurationwirklichuntér®

brochén,welchesman deutlichdâran’-ſahe,daß.dieMaterie
aus derEinſchnittswundedünn ward,aber die:Suppuraë
»tionerholteſichwiederineinpaarTagen,

Hierauszieheih den Schluß:WenndieMaſernzur

Einpflanzungder Blatternkomnmen,und.ineinrichtiges
Fieberausbrechen,ſowirkenſiebeyder Einſchnittswunde
dieAenderungdaß ſolchetro>net,und zuhéilt,

Nuniſt ‘dieFrage,ob dieFolge.‘voneiner ſolchen
VertrocknungderWundebeyeinem,dem dieBlatternein-

gepfſangeE gutſeynwirdoderniche.Jh hadeviel
n R “Eiuet Urſa-

Y

E Homes MedicalFa@sand A0hcoroll,8. p:287.
Antin.dex Grundſchr.
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Urſachen,hierüberzu zweifeln,NatürlicherWeiſemuß
man ſichvorſtellen,dasjenige,was ſonſtdurchzulängliches
FließendieſerWunde ſolltegusgeleertwerden,bleibedurch
dievorelligeTroénungim Körperzurück,ichmeynedas
_Blatterngift,das alſonichtzumAusſchlagein gehörige
Blarternfömme,-ſondern,wie beyder Einpfropfungges

wöhnlichiſt,nachgebendsnachund nachinderThatdurch
dieſenWeg ausgeht.Das Tageregiſterzeigtnun,daßſich

- ſolchesbeyunterſchiedenender Kinderereignethat: denn

daß Srine an den Maſernſoſchlimmward,daßtNarien
ſichetwas an- dieGenitaliaſeßte,daß“Lieſenachgehends
Geſchwürebekam,ſchreibeichfeinerandernUrſachezu, als
derzu ſchnellenVertro>nungdesEinſchnitts,deſtomehr,
weilwederJohannPecer-nochJohanna,derenEins
ſchnittezulänglihſuppurirten,mit einigemſolchemZufalle
findbeſchroertworden. RE E

Der Schlußaus dieſenallenOra iſtalſofolgen-
der:Daßman beyeinerCinpflanzungderBlatternalle
erdenflicheVorſichtigkeitbrauchenmuß,beſonders,wenn

eineanſteckendeKrankheitepidemiſchiſt,diemit insSpiel
Fommen fann,und daß man alsdennviel-liebérdieganze
Einpfropfung‘aufſchieben,alsſicheinerMengegefährliz
cherFolgenaueſeßenſoll,dieeineunglülicheSVGÉunftſolcherMeggenLa

fönnte.

IV.Eine
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Eine neue Luftpumpe,
|

_Abwechölung.der Luft auf Schiffen
|

zu NA
Erfundenund beſchrieben

von

Jacob Ventura;
MathematicoPublicobeymtiszuVenedig:

en WerthAGAMaſchinezu prúfen,charmehrH Maſchinen,diezu einerAbſichtbeſtimmtſind,mié
einanderzu vergleichen,muß man folgendeUms

y ſtändeunterſuchen: 1)Ob dieMaſchinedenDienſt,zu
dem man ſieverlangt,volllommenleiſtet,2) Obſieein-

“Fachgenug, und nichtallzukünſtlichiſt.3)Obſiegeringe
Koſtenzum Gebraucheund zur Aufführungerfordert.

4)JhrGebrauchbequeme 5)Sie wenigRaum eins
ç _ nimmé

„* DieſeErfindung,neb|derBeſchreibungundZeichnung
einerLufekudelzu eben derAbſicht, diein dem nächſten
Quartalefollbeygebrachtwerden,iſalseineAntwor?auf
eine von der Königl.Af. vorgegebeneFrageeingeſandt
worden : ob man nicht dieAbroechslung-der Luftauf
Schiffennochvortheilhaftererhaltenkönne,alswie Triec-
wald, HalesundSutton ſolchesangegebenhaben.Herr
Venturahatfürdieſebeydenneuen Erfindungendie ver-

… ſprocheneBelohnungvon 40 Ducatenerhalten; dieder
Herr.Kanzleyrath-Ferner, Mitgliedderand Af,

his| vignenAtengeſtiftethat.
eL Anim,der.Grundſchs,
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ait‘derRolle,imwelcherdasSeil geht.:

4s Yon einer neuen Luftpumpe.
nuimme.ONSchreWirkungbaldthut. =>)UnterdemGe.

brauche nie ſoleichti in Unordkungkömmt.

-

$)Nicheauf

lage
Arr gefährlichiſt.9) Ob ſie"dauerhaftiſ, auch

9)zugleichzuCe Aa
cbrauchedienenFann.LRN welchezuglêicha ieſeAbſichtenerfüllt,

- ifthieZweifelalsdieallervortheilhafceſteanzuſehen.
Wie weitmeineheueLuftpumpe,mitTricroaldsund

HalesVentilatorenaufSchiffenverglichen,dieſeProbe
hâit, mag man dus

A DIU Beſchreibung
beurtheilen.

DET Táf.i.A gibfbadFußeèlicheAnſehenS
SchrafesoderdesBehâltniſſes,ine ſichdieMaſchine

beſindêt,wennſieverſchloſſeniſt.2. Fig.ebendaſſelbe,
mit angeſebtenWindröhren.I.Slg:daſſelbemit offenen
Thüren,die:MaſehinxinBeröëgung‘unddièBâlgezut
Hälfteaufgehoben.4. Fig.daſſelbe:ohneThüúreñ;und wie
dieBâlgeſtehen,wenVsnichtinBewegungſind.;5.Fig:
dieWindlade,4von Bâälgenund Röhren:abgefondertz°mit

¿óchernfürden obèrnBalgund diecineRöhre.: 6: Fig.
die‘innereBeſchaſfénheitund EintheilungderWindlade
mitdemtoche¿ivorâñder,untere Balgoll’gepaßtwerden,
amd den vierWindlufkèn.7.Fig.-dieWindlade‘ausdem
Behältniſſegenommen,und‘aufeinBretgeſebt,mitdem
obernBalgeund beydenRöhren.8.Fig.einBalgaus
élandergäbe."‘H.Fig.eltvôñ'‘desBéebäléniſſes
PierSeiten,mit ihrenFugenundSchrauben,zuzeigen,

Ieleichtes‘fichauseinandernehmenundzuſammenſeben
10; Fig:derObertheiloderGipfeldesES es,

1s!

+!

Dieſebife:hatdreyHaupttheileund drenYûlfs:
theile,‘Die Haüiptthéileſind;0HLAU

en in

‘ieeePläbt-äbgethèiltM ierleine
Bukiat be db. 25A: OE] Hee,Fig.
DieHülfötheiléfind;DietisEa. $9.2) Die

Ÿ Ï
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2) Dié beydenNollêh6, G,'2. Fig. mit ihrenSSeilèn
3) DasBehältnißHI ſelbit,ï. Fig.

-

DerKaſtenwirdganzdichtund einfa,vonFören-
oderandermHolzegemacht.Eriſt22 geometriſcheFuß
lang,2 Fußund 4 Zollbreit,auchohngefährFußhoch.
AlleſeinegegeneinanderüberſtehendenSeitenſindmit ein-

anderparallel.Der Zwiſchenbalkenfl,£6.Fig.theiltden
KaſteninnwendigderLängenachin zwo

‘

Hâlfeen,und iſt
am Boden befeſtige.Anden ſchmalenSeitendesKaſtens
ARK,LB, machtman länglichteviere>ichteOeffnungen,
An derSeite:M iſtdieDeffnung9 Zolllangund 6 Zoll
breit+ abéran derSeite'N,14Zolllangund 6Zollbreit.

DiéerſtedientfürdieLuken,wo dieLuftausgétrieben
wird,und dieanderefürdie, wo die:Luſt-hineingehé,
Dietufenſindauchlänglicheviere>kicht: dielängernSéis
ten 10,diefürzerng Zoll. Sie machenmitdem Böden
einenWinkel von55 Gr. Die beydena, b, dienendiè
tufteinzulaſſen,diebeydenc,d, ſieauszuſchließen.“Jede
dieſertufenbeſtehtaus zweyBreterù/ vonreifenundrechi
tkrocfnenHolze,ſozuſammengeleimt,‘daßdieFaſernüiber
Kreuzliegen,damit ſteſichbeyAbwéchélungderWitetungnichtérümmenoderwerfen,nochzerlèchzen,

Die Boden,derBâlgeſindauchlänglichevierecficht;
dieeineSeite2 Fuß4 Zoll,dieandere2 Fuß2Zoll.Die
Faltenwerdenvon feinenBuchbinderſpänenoderdünnen
Breterngemacht,dièman mitmeßingenenodereiſernen
Haakenan einanderbefeſtigt, und mitdünnemLedérüber-
zogen,wie man zuden:Or‘gelbälgen,braucht.Wennſie
auseinandergehen,oderiùUnordnungkommen, ſofan

fiejedermic ein wenigTiſcherleimund vorériwähntem
Leder,oder feinerLeinwandzuretebringen:- zujedem
Balgegehörenihrerſoviel,als nôthigiſt,daßdet Balg
étiva2Fußkannerhobenwerden „Und 20 Cubikfuß“Lufe
enthält.Siedeſtoſtärkerzumädchen, fann‘thanſié'mic
Pergamentüberziehen,JederhatimBodeneinlängliche

vierecfiche
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viarectihtestoch, O, 9. Fig._wodukt<ſie,jedesmiéſeiner
HâlftederWindladeay e haben, 3. 4-5.6.Fig.

___ DieWindröhrenſindcylindriſch, von dichterLeins-

wand,um hölzerneReifengenäht, einergehtin den an-

dern,ſo,daßdieRöhrendurchderſelbenZuſammenfügung
nahGefallenverlängertwerden können,Daß ſichdietuft
nichtzwiſchender Leinvändund den Näthendurchdränget,
überſtreichtman ſiemit etwas Îeim,Kleiſter,u. d. gl.
Manfann auchdieRöhrenvon Ledermachen,oder von

Holz,oderandernMaterie.Der Durchmeſſerderaustrei«

bendenRöhreiſt8 Zoll,und der,wo dietufthineindringt,
11Zoll,wenn ſiecylindriſchſind,oder ebendes Flächen-
innhalts,wennſie eineandereGeſtalthaben.Die Fläche
derOeffnungder ziehendenRöhremuß einegewiſſeVer-

hälcnißzurFlächedes Bodens des Balgeshaben,ſodaß,
jegrößeroderfleinerder Boden iſt,deſtogrößeroder
“ÉleinerdieFlächederOeffnungderziehendenRöhrewird,

DieFlächedesBodensmuß ſichzurFlächederOeffnung
verhalten, wie 728:98. In derMaſchine, dieichfür
Schiffehabeverfertigenlaſſen,ſinddieRöhrenvon Segels
tuche,micTiſcherleimund Weizenmehldichtgemacht.Sie
haltenſichwohl,und Ffönnen,wenn die Máſchine-nichk

rou)wird,bequemim Schrankeverborgenwerden,
DieRollenmitihrenSeilendienen,dieBâlgeleicht

zuethében,derenDeckel mit vierStrickenzuſammenge«
bunden ſind,damiteinerzuſchließty indem ſichder andere
‘öffnet: ſiehez.und 4. Fig. Jh habezwey Rollenhin-
'geſéßt,damitdie Maſchine,wenn man will,von zwo
Perſonenkan bewegtwerden,obgleicheinezulänglichiſt.
¿Der Schrankiſ gemacht,theilsdieMaſchinevor
Beſchädigungenvon außen, von Waſſer,Ratten,Staub,
uU.ſw. zuverwahren:theilsauchſieleichterfortzuſchaffen.
‘DamitderSchranfnichtſelbſtvon Waſſerverfault,fann:

Manihnmit
if

-gedearter,Feigwanyüberziehen,
;

Die
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Die hier vorgeſchlageneGrößederMaſchineiſzus
länglich‘aufSchiffenvon dertínie,ſchnelleund kräftige
Wirkungzuthunz mai kann ſieabermachenvon welcher
Größeman will, nachdem es erfodertwird,nur daßman

dieGeſtaltund ‘dieVerhältnißzwiſchenallenTheilenin
“Achtnimmt. Wird eine kleinereLuftpumpeerfodert, ſo

y

iſteinBalgzulänglich,deralsdennzwowken hat.
__"Manſieht aus vorhergehenderBeſchreibungleicht,
aufwas fürArt diePumpe wirke, Wenn derBalgC,
3.Fig.aufgezogenwird,ſowird D vondenvier erwähnz

“ten Strickenzuſammengezogen:
:- und wennder erſtedurch

ſeineeignetaſtniederfállt,ſoóffnetO der untereebenfalls
durchſeinetaſt,Wennder obereC aufgezogenwird,tritt

dieumſtehendetuftdurchdieRöhreF, oderdieOeffnung
» 6. Fig.wenn dieRöhrenichtdaranbefeſtigtiſt,hin-

cinöffnetdie lukeb, gebtdadurchindie abgecheilte
_ Windlade,und von'darinden Balg,wovondie tuked

ſtärkerverſchloſſenwird. WeilderuntereBalgnothwen-
digMiſaninengezogenwird,wenn der dvbereaufgezogen
wird,

-

ſowird diein D eingeſchloſſenetuftindiedazuge-
hörigeAbtheilungderWindladegetrieben, öffnetdie(uke
c, 6. Fig.und gehtdurchdie OeffnungM oderRöhreE
heraus._Wenn derBalgD wiederniederfällt,und dadurch
aus einandergeht,ſotrittdieäußereLuftaufebendieArc
hinein,ihnzu füllen,und öffnetdietufea, Fndeſſen
zieht.ſichC zuſamnien,und treibtdurchdie¿uted, die.
OeffnungM, und dieRöhreE,die Luftaus, welche
durchdieOeffnungb hineinJéfuimenwar, So wird.
unaufhörlichtuftdurchF hineingezogen, und.durchEaus-
getrieben,ſolangediePumpegeht. |

Weil dieBálge:zuerhebennichtmehrals20 Pfund-
Kraftnôthigiſt, ſo kanneinMannſie bequeminBewe«

gung ſehen.Henketman einGewichtvon 10 Pfundan
das Ende des Seiles,ſofann einMann mit größterBes
quemlichkeitſolangeDienſteleiſten,-alserfordertwird.

Der
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--Der GebrauchdieſerMaſchine:iſtebenſoeinfach,áls

2 ihreBewegung.Willman verdorbenetuftaus:einem
Zimmertreiben,ſoſeßtman dieMaſchinehinein„ und
bringtnur.dieFleinereRöhreE daran , welchedieverdors,

| benetuftdurchirgendein Luſftlochdie ſtattderen
dringtſchonvon ſich.ſelbſtguteund geſundetufdurc):allei

OeffnungendesZimmersherein,Ebendas fannauch..ge-
ſchehen,ohnedaßmandieMaſchineindasZimmerbringt,

|

wenn man nur dieziehendeRöhreF hineinbuingt,und
diePumpeaußenbervegt„ wodurchdie ſchädlicheLuf aus
ezogenwird. Mankann alſoaufzweyerleyArt friſthe:
undgutetufthineinbringen,undtreibenwohinman will.
Willman ineinemZimmer nur dieLuftinBéwegung,
Aſeben,unddadurchverbeſſern; ſoſeßtman die Pumpe
dahineinundbewegtſieohneRöhren.
Daß dieſeLuftpumpeallevorhinangeführteProben
einergutenMaſchinehâte,braucheihwohlnichtweitläuf=
tigzu beweiſen.Sieiſder Abſichtvollkommengemäß,
undganz einfach.Siekoſtetwenigzu verfertigen:denn

eine,welchezumgrößtenSchiffevon der tiniedient,und
6 Quadratfußim Bodenhac, kannnichtüberr zehnDuca-
tenfommen., Eine kleinereinKrankenſtubenj Gefäng-
niſſen,u. �.w. zu brauchen,foſtecnihtmehralsdrey.

| SiſcalenDie Röhrenrechneich hiernicht, dienachEr-
fodernlängeroder kürzerkönnengemachtwerden,und
nichthochkommen können,weilmanſieaus grobergeklei-
ſterterLeinwandverfertigt._BeymGebraucheſelbſtiſt
auh feingroßerAufwand.nöthig,weileinManndie
Pumpeganz leicheinBewegunghaltenfann.Außerdem
iſtder ganzeSchrankmit allemZubehörſvleicht,daßein
oderzweenMannihntragenund fortſchaffenéónnén.Die
MäáſchinenimmtwenigRaum ein; dénn beyden großen
beträgtdieGrundflächenichtmehr;als etwa 6 Quadrak-
fuß. Sie thutgleichwohlihreWirkungi in kurzêrZeit,
dennbeydeBälgekönnen20 Cubiffußtuftenthalten,und

ineinerMinutevierzigmalgebrauchtwerden,ſd,daßjede
4 Vünute
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Minute ßooCubiffußtuftausgepumptwerdenalſoin
einerStunde48006,welchesohngefährſovielbetrageals
dercubiſcheJnnhaltdes Schiſſesunter dem Verde>
(<5âlſkeppers),denman, .wenn es leeriſt,59904ubik
fußrehnet, DercubiſcheRaumdes Corridoriſohnge-
fährhalbſogroß: daherfanndie Luftin einemSchiffe
von der Liniebaldabwechſeln,wenn es leer iſt,nochviel
eher,wenn es geladeniſt,denn da hates nochweniger
tuſtinſich,Man kannauh,bedürfendenFalls,zwo
Maſchinenbrauchen,odereine,dienocheinmalſo großiſt.

FernerkanndieMaſchinenichtleichtinUnordnun
fommen: fieiſeinfach, beſtehtaus einerſolchenMaterie,
undiſtſozuſammengeſeßt, und ihreBewegungſo gelinde,
daßſienichtleicheaus einaudergehenoderzerfallenfann,
Sollteauchetwas hurcheinenunbedachtſamenStoßoder
ſonſtverderbtwerden,ſo läßtſieſichmit ein wenig
leinwandoder(ederund Leimbaldwieder ausbeſſernz
Wenn man dieMaſchinenichtbraucht, verwahrtman alle
Zubehörin demSchranke,den man beyſeiteſehenfann,

wo er am wenigſtenim Wegeſteht!oderhinderlichiſts
UnglückoderBeſchwerlichkeitiſtvon dieſerMaſchineniche

zu befürchten,weil man wederFeuernohWaſſerdazu
braucht.Endlichwird derinnereWerthder Maſchinegar.
ſehrdurchihrenvielfachenGebrauchbeyallerleyBorfällen,
auchnichtaufSchiffen, vermehrt, als: dieLuftinKran-
fenhäuſern, Gefängaiſſen,Gruben,undan allenSrellen,
wo Abwechſelungder Luftnöôthigiſt,zureinigen,Folglich
hatdieſeGs alleAEI die man verlane
gen farin.

Will man meinePumpeie(aHerrenGales.A
TriewoaldihrenMaſchinenvergleichen,ſohoffeich, ſie
wird'inallerAbſichtden Vorzugbehaupten.«<zalesVens-
tilator* iſtRodd; ARUNOund ſehrzuſammenge,

ſeßé,
* ManſeheſcineBeſchreibung,diedeErfinder1743,unter

dem Titel:a
4
Veſeripionof Ventilatoryeraußgegebenhat.

EinigE/
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ſeßt,beſteheausachtHaupttheilenund zehnHülfstheilen,

- und muß nachUnterſchiedderHerterund derVorfälleeine
andereGeſtaltbefommen. „Jedernimmt inder Grund-
flächemehrals 60 Quadratfußein,und.wiedieEinrich-
tungallemaleinPaarerſodert,ſomuß er 120 FußRaum,
zwanzigmalſoviel„alsdermeinige,haben,Dem cubiſchen
Inhaltnach,verhaltenſichmeinerundderſeinigewie30:200,
DerVentilatormußaufeinerbeſtimmtenStelleim Sthife
beféſtigtwerden,wd dazuPillemußaus:gehauenwerden,

SeinerWeitläuftigkeitwegen,iſer nur aufgroßenSchiffen
zu

|

brauchen.Und weildieſedoppelteMaſchinenichtmehr
alseineaustreibendeRöhrehat,ſodientſtenicht,dieLuft

> Rus leinenverſchloſſenenund weitabgelegnenPläßenzu
| ziehen,fondernnur dahinfriſchetuftdurchganzengeRöh-
kénzuſchaffen;dagegenmeine überalldient,tuftausganz
leinenPläßenund Winkelnberauszuziehenund hineinzu-
bringen,Die Bewegungvon ZalesMaſchineerfordert
ZweenerſtarkenMänner anhaltendeArbeit; die meinige
Fann einerſpielend“treiben.Fenetreibe,beyallérihrer
Größeund Koſtbarkeit,nur18 Cubikfußin jedemZuge
aus,nachdes ErfinderseigenerRechnung;meineÉleinie
‘aber20 Fuß,gehtauchſchneller,und thutmehrZügeín
einerMinute. Ein Ventilator,deſſenGrundflächeſo-Élein
_wâre als meine Pumpe, würde nichtmehrals 2 Cubikfuß
tuftenthalten; würde abermeine Pumpe in der Grund-

flächefogroßgemacht, alseinVentilator,ſowürdeſich

ihreWirkungzuderWirkungdesVentilatorsverhalten,
wie200 : 18. DerUnterſchiedder Koſtenmußſehrbes
trächtlihſeyn,ſowohlbeyder Verfertigung-alsbeyder

Ags PA: daderVentilatorſehrvorſichtig
Me “will

EinigeNachrichtvon ſeinerBeſchaffenheitfindetſibiin den

AbhandlungendexBegSchw.M der+ 01757,1, Quartal 2

_Anmexk.devGeundſ,
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willaebuauchtann,und ‘leichtin Unordnungkömmt. Zu
allemandern Gebrauche als auf Schiffen,hacmein:Pumpe
eben den Vorzug, wenndiea: nachden

|

Uniſtänden
eingerichtetird,

|

|

__ TriewaldsMaſchinezumtuftwechſel*beſteheaus
ſiebenHaupttheilenundſechsHülfscheilen,undeinerBiengeRöhren,wohl32 an derZahl, Weollcemanallesgenau
vergleichen,ſo bleibteingroßerVorzugin-Abſicheaufdas
Einfachedes Baues aufmeinerSeite, Znder teichtigs
FeitdesGebrauchesübertriſſcdiemeinigeDriomaideſeine,
dievon vierMann mußbewegtwerden,- Dielebtere
nimmenichtſovielRaum einzalscalesfivesabermehr
alsmeine: ſieiſt9 Fußlangund 3 Fußbreit,denNaum
nichtgerechnet, den Hebarm,Rand,Achſen-undRöhren
erfodern.Meine Pumpeiſ auchnichtſohoch,alsTries
walds ſeine; denn dieerſteiſtmit dem gänzen:Schranke
nichtvielhöher, als5, aberdieleßtere6 Fußhoch.‘Die
Hebeſtängeſteigtmic ihren“Armenvlel höher,‘alsdie
Maſchine.z;dievierLeutebrauchenebenfallsvielPlaß,wenn

ſiemic nôthigerFreyheitarbeitenſollen.Den Unterſchied
inderWirkungwird man am beſtendaraus einſehen,daß
beydeBâlgein-meinerPumpe20 Cubikfuß(uftenthaltenz
TrievoaldsſeineaberbeyebenderGrundflächenur 5Cubifs«

fuß, weilfieſichnichtmehrals1 Fußerheben.Würde
meineDe in derGrundflächeſogroßgemaht,als die,
welcheTrievoaldzuKriegsſchiffenvorgeſchlagenhat,und
allesandere inebender Verhältniß;ſohielteſie108, und
Trievoaldsſeinenur 27 “BEA

ugg

dii Sd)
* AbhandlungenderligAk.derApifenf@aften1744.

Anm. der Grundſchr.
** Mir iſ(eitvörigenKriegeeinVentilatorbekannt,den

ein franzöſiſcherMineurofficierM. Rugi,beſonderszum
Gebrauchebey Minen, angegebenHace.Er iſkin ſoieitnoch einfacher,alsHerrnV.BOLO,daßer cineBlas-Schw,Abvþ7KXKVLll.BS. Y balge
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A

Th willi

inderVergleichungnichtweitergehen,ſon-
“

dernbingewiß,daßjeder, derMaſchinenkennt, ‘und ih-
rengrößernodèrgétingernWerthzuprüfenverſteht,finden
wird,OP

ar
meinePumpe,derenVortheiledurchvieleVer-

-

“

Aibheſind’beſtätigtworden;diemanin berſtäfdigerteute

Gegenwartángeſtéllthat,în alléAbſichtbeſſeriſt, als

HerrnZalesundHerrnTrievoaldsErfindungen.Mic
_SucronsVorrichtungzumLuftwechſelläßtſicheigentlich
‘rheinePumpénichtvergleichen„dernſtéberuhtnbeydeauf
‘unterſchiedéñenGründen; meineKeripilaiſteigentlichdas,
Fas micSutronsErfindungum’den Vorzugſtreitenfann.

Nachdem'ichféwerdebeſchriebênhaben,kanndie Königl.
À Afademie“urtheileï,gtscuedllen|RPSRA dert
VorzugvédihéE -

9
|
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S@melzenderKupſerſhladen,
nah demRöſtenmitKoblgeſtübe
“SáimitelGuſtavHermelin.«BH

[

STS

LEUTE

L
y

uae(dhiedénasaléun,‘SuofecnerbenfindenHans
“ſehnlicheSchlacfenhalden; Denkmahledes vors

| maligen Bergbaues._Dergleichenbefindenſich
auchbeyden Hüctenſtellenam Kupferwerke:vom Atwidas-
bergeinOſtgochland, dieetlichevierzigJahraltund niché
mehr-imGange-ſind.

-

Jnder Abſicht,zu unterſuchen,wie
weitſichausdieſenSchlackenhaldeneinigerNubßenerhalten
läßt,verſuchteich1764,beyeinerReiſenachden Gruben
des Atwidaberges, was füreinenKupfergehaltdieſeSchlas
en anzeigten,An unterſchiedenenStellenmacht man

die Schlackendergeſtaltzugute,daß ſieohnevorheriges
RöſtenmitSchwefelkieſezu Rohſkeingeſchmelztwerden,

|

woraus nachgehendsKupfergemachtwird.Weil ſieaber

ſ{werflüßigſind,und man ungewißiſt,was derGehalt
im Ganzenausbringenwird,ſo.binichzuden Gedankenvera

anlaßtworden,wenn man/ſolcheSchlafenzuvormit etwas

Brennbarem,wieKohlge(túbe,-röſtete,würdenſiedadurch
zum Schmelzentauglicherwerden. Dochmöchteſichauch|

hiebeyeiniger
rx

Unterſchiedzwiſchenden Schlackenfinden,die
im Sobhlofenfallen(Sulu-ugnen),undſolchen,diebeymRohe
FupferſchmelzenfatſiehenzA MNGtaufdiele6tern,wirdfols

P 2 “

gender



223 Vom Schtnelzender Kupferſchla>en

“gender‘Vetſuth*zägén;daßdasNöôöftennüblichiſt}was
aberjeneSchlackenbetrifft,ſomöchteſolches"nochauf
fernereUnterſuchungenanfômmen,weilderKupfergehalt
in ihneneigentlichfim‘Rohſteinskorüùe:beſteht,dasmit in

__dieSchlackengegangeniſt,und aufandereArc,z.E.no
Waſchen,fannzu gutegemachtwerden.|

„wurdenausalcenSchlakehhalden,nichtweltvon
dèn!jebigen“âtwediſchenHütten,“unterſchiedeneStücken
zerſtoſſen,. und 24 Lentner,davon abgewogen,DieſeSchlacken!‘vermengteman’wöhlmit AGAund reinem

Kohlgeſtübe,thatſieineinen"etwas großenTiegel, und

brachteſieinsFeuer.Matillegtewarme Kohlenum! ſie
herum,undwerſiärftedieWärme.nachund nachohneGes
blâſe;wobeydarinnenbeſtändiggerührtHf und nah
und,nah, mehrKohlgeſtübeinden Tiegelgelegtward.

“RachUE man freyeDächziegeldarüber,Undlies
“DasS

Gebläſeetwas“gehen¿tian hóôrtedâmit'auf,rührte
niTiegel,undblièswieder;ſolcheswardabwechſelnd

5bis6"Stühdbenlangwiedetholet, Dië-Schlatkéhatte
einebrauneFarbebeföntinén,ſtáttdaßſiezuvordunkelgrün
“überſ{wärzlih.war ; ſietóg-22 Cencnèr7“hátceE,‘unterdeinNöſten91 proCentam Gewichteverlohren.
"Mit einenZuſaßsbon“6ContnerSchwefelkiesaus

derFlefwàGrubeinSmälans,"inwélchemKieſedieProbe
zuvoretwàsKupfergezeigthatte,ward diegeröſteteSchla-
Œe inzwoProbenzuNohſteingéſhmelzt:von jédemgléich
viel,mitetwásBorax.“DenerhaltenenRohſteinrôſtete

manzun Theil,und ſ{melzteihnmit Boraxvonneuem
zurConcettrátion;wodurchMe ausvórerwähni-
terSchlackeund Schwéfelkies3 * CentierNRobſteinbe

Tam,dét'geröſtetundprobirt,nitegervöhnlichenFluſſe

duKupfätérzen,einKupfetkorn64 Mark {wer gab,daß
alſoderSchlacfeGehalt2#pro CentKupferwär.
“ Bie diefesitrhéeineallgemeineProbe‘dererwähnten
Schlackenhaldenwar, 0; daßman dayonmitSicherheit
insGroßerechnenfönnte,bisensProben‘angeſtelltwer-

Ven;
N

N
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nachdemRö�teninitKohlgeſtübe.2292

denz-ſo-ſcheint-dochdieſerVerſuchfernereAufmerkſamkeit
und UncerſuhungbeymgroßenSchmelzenzu verdienen.
Schlacken,die 2 bis3 pro Cent halten,belohnenſchon
dieMúhe, noch.einmaldurchgeſeßtzu weöden,wo ſich
Kohlenund Kies zum Zuſaßefinden;und dabeyiſtnah
vorhergehendemVerſuchedienlich,dieSchlackenzuvormit
Kohlgeſtübezuröſten;denn von ebendenSchlacken,“die

zur nur erwähntenProbeſindgebrauchtworden,habeih
welcheaufdiegewöhnlicheArtohneRöſtenmitKohlgeſtübe
verſucht, da es dennſehrſtrengflüßigwar , und faum halb
ſoviel,alswas vorhiniſtgemeldetworden,erhaltenward.
Die Urſachewirdwohlſeyn,daß das Kupfer,welchesmic
den Schlackenvereinigtift, beynahewie ineinerGlasge-
ſtaltiſt,oder ‘das MittelzwiſchenKalkund Glas hält;
unddaherdurchRöſtenmitetwasBrennbaremzurReduction
geſchiiten:wird.

it
tà: 564 as

[9

Man

___ Solließeſichauh mitmehrGenauigkeit, alszuvor,
der Gehalt:ausSchlackenvom Schmelzenandereredlern
Mecalleherausbringen,alsaus den Schlacfenhalden, die

| ſdbey
altenSilberhüttenfinden, ‘inſofernſichderSil«

ergehaltineinem verglaſetenMetalle,z.E. Bleyoder
Kupferzverſte>t,|

Ga iA
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ea dt zuderAbhandlung
vonderHóôhedesNordicinSF

‘Von Ee
AIAN

-TorbernBergman.
e

Nivmeine‘Schrift‘vonder HöhedasMotdſcheins
A in ‘dénAbhandlungenderKönigl.Ak.derWiſſen-

ſchafteniſteingerü>tWorden,habeicheinigeneuere

Beobachtungenbefommen, diein mehrererAbſichtAuf»
merfſamFeitverdienen. J< hattezuvorfaſtnur von ſol-
cheneinenVorrath,dieingeringerEntfernungenwaren

angeſtelltworden;abernathgehendshabe‘ihdergleichen
von entlegenenOrtenbekommen. BogenohneAbweichung

“

findaußerdemin der GeſchiéhtedieſerErſcheinungbeträchts
lich,und einigedergleichenfindefſichunter den!fölgenden.

1764den 5tenMärz. Jn der GazetteLitterairsde

IBronsiſtaufgezeichnet, daßeinNordſcheinzu tUſſabon
ſichdieſenAbend ganzervierStunden gezeigthat. Zu
Upſalwar es trüb;„aberzu Hofgärdin Finnland(etwa
5Gr. 42 Min. oſiwärtsvon Upfal,und 60Gr. 10M,

Polhôhe)bemerkteHerrŒrichJusleniusnachUnter-
gange derSonne, einenflacterndenLIordſcheinum das

Zenirh,und n.¡chdémes dunkel voar,einenhellen
Bogen ſüdwärts30 Gr: hoch,;

der um achtLsvonNiebelverdeckt.ward.

Nimmt man-nun an, dieſerScheinſeyandemerſten
Ortenur im Horizontegeſehenworden,ſofindetſichdoch
‘ſeinwirklicherAbſtandvon der Erde28 Meilen. Er
konnteaberwohlkeineAufmerkſamkeiterregen,wenn er

fich
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vonderHöhedes Nordſcheins,> 231

ſichnicht:wenigſtens5 Gradhochzeigtez,alsdennmußte
ſeinelothrechteHöhewenigſtens41Meilenſeyn,und er

befandſichdenen im Scheitel,die 54 Gr. 27Min.Polhöhe
haben.Eben denAbend ſaheHerrSwinton zu Orford,

ebenden Nordſchein,wie diePhil.Tranſ,1764.bezeugen.
Den29ſtenSept. VorerwähnteZeitungenmelden

auch,daßder JeſuitP. A. Lioneſt,von 7, Uhr des
Abends, bisMitternacht,einenLTordſcheinin Poz
ſengeſehenhabe. Um gUhrberührtederobereRand des

Bogensden Sterny im-großenBâre,derda faſtvöllig
in Norden-war.” Die Polhöóhewar ohngefähr52Gr. und
i iſt35 Gr. vom Pole,alſowar derBogenobngefähr
17 Gr. hoch, Seine VWeicefandſich60 Gr. und
die Breite82 Gr, Jn ihmwar ein dunklesSegménc.,
Um 11 Uhr fiengeran Strahlengegendas Jenich
Zu ſchießen,46A

An HerrnJusleniimirHigeſatitemTagereniſter;iſt
nur aufgezeichnet, daßvon g Uhr des Abends bisfol:
gendenMorgen ein flatrernderLTordſcheinUber
den SmeitelpunctnachSüden gegangeniſt, es wird

“

aberfeinBogenerwähne.

-

Vermurclichhater zu/derZeit,
da ſichdieErſcheinungunterdieſerGeſtaltzeigte,nichtſo
genau daraufAchegegeben, oder die Materie iſtin der

Höhe, in welcherer-ſie:hätteſehenſollen,ço und 60 Gr.

ſodünn geweſen,daßſiefeinendeutlichenBogenhatzeiz
gen können.

Ich ſelbſtbefandDi dieſenAbendaufeinerReiſe
im GaſthofeSâfwa,ſiebenViertheilWegesvon Upſal.Es
war hiertrüb,aber nach ro Uhr zerſtreutenſichdie
Wollten;da tnan dennLTordſcheinsflammenbemerkt-

te, die ſichgezaenden Scheirelpuncrſtre>ten,eben
ſoohngefähr,wie ſieſichdem HerrnKioneſtgezeigthaben.

Nimmt man an, derzu-PoſengeſeheneBogenhabe
feineAbweichunggehabc,welcheshierohnemerklichen
Fehlergeſchehenkann,ſofindetſichdurchBerechnung,
dàßdeſelbenMaterie 116 Meilenüber«derErdegeweſen

MERA iſt,



252 ZuſalzudevAbh,vorderHöhedesNordſ.
i, und”einem’Orte,deretwa72 Grad nordlicheBréité
hatte, im Scheitelpunctgeſtandenhaf,

BienZoſtenSept:DieſenAbendzeigteſi<{<in der

StadtPoſeneínBoten,der 5 Gr. 401).hochWar,
und zu Hofgärdeiner,der40 Gr. Uberdem Zorizonte
erhobenroar, duh eineretwas niedrigerzuUpfal.Dar-
aus läàßrtfichſc{ließen,daßer etwa 21 Meilen úberdev

ALE var, und denen,diein 622Gr,nordlicherBreite

wohnen, im Scheitelpunctſtand.E

1565 den 16tenApril, Um 10Uhpund etwasdare-
« Über,beinerfceihzu UpſaleinenhellenDogen,deſſen
oberſterRand durch8 der Caßiopeiagieng,‘voticherx
Scern im Meridianſtand.Seine<zóhewar ohnge-

| föhr22 Gr.dieWeite95Gr, DieBerechnunggiebt,daß
die lothrechteHöhe45 Meilenwar,under denen,dieetwas
über 7 Gr. nordlicherohnenalsUpſalRe durchden

Scheitelgieng.
Den 17tenAprilDerKönigl.Obſervator,Herr

Waller,fabzedieſenAbend“zwiſchen9 und 10 Uhr einen

breitendunkelBogen,auchohnéAbwéichung,ro Gr. hoch
und 9° Gr. weit,der folglih23 Meilen von der Erde ab-

ſtand,und $ Gr. 15M. nordlicher,a denShheitel-
punctgieng.

KönntenichtdieMateriévon vorigemAbendeetwa

20 Meilengeſunkenſeyn? ;

Die oben angeführtenNordſcheinevom 29-undfdón
Sept.1764,veranlaſſenebenden Verdacht, dochiſtder

NR Pa dieſenlehternvielgrößer.
|
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AndersſoQuiſisBrieſen
HerrnCitoKinman,

London, dena4ſtenSept.1765.

o u $ iegrößteSelténhoitdieihinMineraliens
|

ſammlungengeſehenhabe,iſtderOculus
Mundi im brittiſhenMuſaeo. Ders

gleichenſiderſich-hierdreyStücken. Sie ſollenaus

Toſcanagekommenſeyn, Sie ſindeinerErbſegroß,in
Form einesKrebsſteines.Die Farbeiſ}graugelbzdie.
Hârcenichtſehrgroß; aberdieEigenſchaftbeſonders,daß
ſieimWaſſerdurchſichtigwerden. Zuvorſindſievolllom-
men undurchſichtigz aberinWaſſergelegt,fängtderStein

von einem Punccean durchſichtigzuwerden, biser ganz
und gardurchſichtig, von einer rothgelbenBernſteinfarbe
wird. - = - ‘Derkleinſtenur erwähnterSteinekoſtet

im Einkaufe200 Pf.Seerlinge: undweil ihrerhiérdrey
ſind,hatderKönigvon Frankreichfüreinen6000tivres

geboten,Alleswas ichhabeerhaltenkönnen,iſk,ihre
eigeneSchwerezuunterſuchen,da ichzugleichmöchteihre
Härteerforſchenfönnen.» «- - Außerden <ymiſchen
Proven, dieinAbſichtaufdieKennzeichenächterScéeine,:

und derſelbenEintheilungPlakfindenönnen,hates mir ge»

ſchienen,daßdas ſicherſteMerkmahlwäre,ſichan Härte,Ge-
ſtaltund Schwerezuhalten,R meine,daßdieſeEigenſchaf-

bY fen



234 Auszugaus Herrn QuiſtsBriefen
ten in den meiſtenbeyſammenſind.-Die Hârteſelbſtzu
prüfen, damitman nicht“Qs hat, den Steinſchleifern

zu glauben,habeichleineSteinein Formvon Grabſticheln,
“von jederder am meiſtenbekanntenArteneinen, ſchleifen
laſſen.Mit diefengehtes ſehrbehendezu,wennman ſie
in Kittſet;undſtufenweiſemitder Probeverfährt7 zu
finden,wieſichdie Härtender Steinegegeneinanderver-
halten.-- - Jh ebendem Muſeo(ſindetſichein
Aetitesmit eingeſ{loſſenemWaſſer.o Was ich
von Edelſteinenbekommenhabe,"das ich,mein,Herr,-

mictheilenfann,ſind:rohé Sapphire, ‘ſech8ſeitige
mitſechsſeitigenSpien,oftpyramidenförmigemitSpiben
anbeydenEndênz;theilsdürifle,unreine,weißeoderblaue;

theilsdurchſichtige,blaue,gelbe,grünlichte|undungefärbte;
_ heilsau opaliſirende: Rubine,rohevonmehrernFar-
ben,octaetriſche:Smaragde, rohe,ſechsſeitige,platte
in den Enden: Topaſevon mehrernArten,als: ceyla-
niſcheDiamanten (NB.dieſegehengeſchliffenoftfür
Diamanten,und findrechtſchôn,aberichhabemichunter-
ſtanden,ſieunter'dieTopaſezuordnen):Jagooner,orien-

_talíſche,eigentlichſogenannteTopaſe:braſiliſche‘Topaſe,
weiße,grúne,(Aquamarine, Chryſolithe):Perodollen,
welchegrüngelb“ſind.- = "-  Braſiliſchefeuergelbe,
oder rôthlicheTopäſe,rhomboidaliſchemit ſolchenSpißen,
die'andie Seiten paſſen.Sonſt‘iſtdievierſeitigeFigur
miteinerSpißeund einem plattenEndedes TopaſesHaupte
figur.So genanüteDIondſteine,vondenenichnochnicht
gewißweis,0d ſienichtunterdieBergcryſtallenzu rech-
nienſid.- CeylaniſcheKy, dieof fürDiamántengehen;
meiſtaberfürVVaſſerſapphire.So genannteBraſilien-
{eineund ceplaniſche&Sreine: das iſt,Bergcryſtallen
von dieſenHortern,von allerleyFarben. Aquamarine,
(nachmeinenGedaufenDergceryſtallen, ſchôn, aberunge-
mein theuer).

-

- GrüneTourmaline,roh,die

>atſind,ausNE Es SieheE
blaue,

eben

“Y



an Herrn Director Rinman, 235

daher, aber gelbbrauneaus Ceylon. «+ -

-

Der-ſo
genannteLToniiOp:¡ldenc5afſſelquiſtbeſchreibe,ſoll,wie
man nunmehrglaubt,einebloßeCompoſitiongeweſenſeyn,
Man’ glaubt, der Duc de Liivernoisbeſißeihn,aber
dieFalſchheitſeydadurchentde>tworden,daßerzu locker
iſt.MachAnleitungder eignen.BeſchreibungvéPlis
nius,glaubeich,‘ichhabeden.rechten,oder wenigſtens|

eineVariation davon. Er iſ wenigſtensnichtfalſch,
den ih habeihn rohbekommen. Jch habedry
Steinſchleiferan ihm“arbeitenlaſſen,eheih ihn-recht-

wohlpôlirtbekam. “Ecriſ ſohartals ein Diamant,
nach allerdreySteſtiſWleiferZeugniſſezaberer iſtduns
_kelblauin dexReflexion,mit einem olivenfarbenen
Rande,und opaliſirenderOberfläche: durchdieAAREfherA REEEQU

et tis

;

London,den
Men

Octob,

pttiiaPi y MeinNoniOpal,vondamichvorhin-

geredethabe, iſder-Herzoginvon Portlandgewieſen«

worden, dieeinefoſibareSammlung ächterSteinehat,

datCarburi hateinen
in des rômiſchenKaiſersSamm-

lunggeſehen,Er iſt:größeralsmeiner,in der Reflexion
nichtjoblau,machtum dieKantenebenden blauenRand

durchdieRefraction, den meinermacht, aberdieFarbe
durch dieRefractionfällemehrinsGelbe,alsbeymeinem.
JnBetrachtungallerdieſerUmſtändeſiehtes aus,-als

_wáre des ‘römiſchenKaiſersſeinernichtder rechte,den

Saſſelquiſtbeſchreibt,ſondernHaſſelquiſthabe‘einen
falſchen:beſchrieben,vermuchlichden,welchender Herzog
vonLTivernoisjebobeſißt,unddereinebloßeCompoſitioniſt.
Des rômiſchenKaiſersſeineriſtderwahrealceOpal,
„undiſ ſohartalsder Diamane. Soiſt auchmeiner

Zi Kargtſchwer.- - - Man redecvielvon einem,
i NOT | der
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236 Auszugaus Herrn QQuiſtsBriefen
- der dieKunſtverſtehenſoll,geſchmeidigesGlaszumachen,

wie dieGeſchichtſchreibervon den Zeitendes KaiſersTibe-
tis erwähnen,nochaberiſtfeineProbedavonaufgewie-
ſenworden. Es wäre am beſten,dieſerÉunſtlicheGlas-

macherverfertigteFlaſchenfüreinennoch fünſtlichern
Chymiſten,derbehauptet,er könne einfofrâftigesAufz
löſungsnittelmachen,das alleSteine,ſelbſtdenDiamant,
ohneAufrallenauflôſe.DieſesMenſtruumwird ſich
wohlinunſerngewöhnlichenGlasflaſchennichtverwahren
laſſen.- - - Die großeVictriolöldiſtillation,diehier
aufder andern SeitederThemſe,und inSchottlandge-
triebenwird,gründetſichaufeineDiſtillationperCampa-
nam. DazuwirdbloßerSchwefelverbraucht, den man

“gutenKaufsaus Jtealienbeköômmet..Der eineTheilneh-
mer an dieſemWerkehältſichinSchottlandauf,und hat
da zugleicheines der größtenEiſenwerkein ganz Engels
land. - s»  - Ec hatmiteinerArt angefangen,
Steinkohlen,wieſiehierſagen,zuverkfohlen,wodurchſie
zum Eiſenſchmelzenaus dem Erztezum Gießengeſchi>t
werden.

“

DieſesſógenannteVerkohlenkannnichtsanders

ſeyn,alseineArtRöôſtén.# - + DieſesRöſtenſoll
ſoeingerichtetſeyn,‘daßetwas Yelkanngefangenwerden,

das, wieman mirgeſagthat,zu mehrermGebrauchean-
_ ‘gewandtwird’,beſondersaberSteinedamit zu poliren,
‘davonein andérnaleinmehreres» - Wenn mein
‘HerraufeinenbequemenConcentrationsproceßbeyunſe-
rer ſchwediſchenBlende kommen fann,den Zink,vom
Schwefelund Eiſen2c. abgeſondert,zu einem ohngefährlis
chenZinkglaſezu bringen,wieichbeymeinem Herrnbeyder
Schießhütcegeſehenhabe,ſomöchteſichdas zu Briſtolge-
wöhnlicheZinkſchmelzenauf uñſereZinkerzteanwendeni

faſſesſonſtabergehtesAE an. :

Î

London,



an-HetrnDirectorRinmnan. 237°
Din «tag London, den 4ten Febr. 1766.jo k

«e _« » Manhae neulichin Cornwallgediegen
Zinn „/ in einem freyenErdſieine,oder ſogenanncen
Nodulo,gefunden,das aus einer2 ZolldicenRinde
aus Zwitterbeſteht,mit einemKerne aus druſigtem
Quarze,und einwenigklaremSpathe.Darinnenißt
dasZinnmiterwähntenBergartenvermengt. Dag
Coſtahatein fleinStüfchendavon bekommen,undih
von ihmeinſokleinBischen, daßesnur diente,einen
Verſuchvon der Réinigfeit‘desZinnsanzuſtellen,die
vollkommeniſt.

|
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238 Beſchreibungeines:Mittels
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;Baſſe(ru<f,
welches |

“HerrCapitainGranatenhielm
üg

“

mir micgegilesEx
A.| ï

“Eingegeben
von.SianiLDdhelins,1 ff

M.D.Königlicherzofmedicus.

M ngndreyPfundLéiéhaudMoörrectich,thut
ihnineine-Bouteille,und gießtdreyKannen als

ces Bier darauf,das ſauerſeynmuß,oder man-
gießtaucheinQuartierrBiereßigdazu._Nachgehendsſtelle
man es aufeinenwarnenVaadrey2 agelang,und ſeis
getes alsdennab.

DieſesMörrectichbieraideman ſtattallesGes
tränks,crinftes *aus Theeköpchen,jeöfter,deſtobeſſer.
Man muß ſonſtkeineFeuchtigkeit,oderSuppen,oder ſonſt
was erfriſchendes,was es auchſeynmag, nehmen,unddas

beymuß man troc>éneSpeiſengenieſen,Gerſten-oderHas
berbrodt,geſalzenFleiſch,Käſe,Buccex, E iW

—
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Sill,was

;

Durſterwecen,;unddieſesbittereBier:zutrin-fen reizenkann.
‘Dabéÿiii man tâglihdreyMeſſerſpißenjepáts

verterblauerSchwerdtlilienwurzel,{IrisGermanicaRRad,MY noltratisbeydenApothekern.) LA

>ollteder erſteSaßnicht14 Tage’langreichen,p
machtmaneinen neuen ebenſoſtarken;wenn aber14 Tas
ge verfloſſenſind,brauchtman diefolgendenacheTagedie
HalftegelinderesMörrettichbier,aufebendieArt,

Dieerſten14 Tagebadetſichder KrankeeinenTag
um den andern,oderallemalüberden drittenTag,wie es

die Kräftezulaſſen;in einerKufe,undſißtmitdem Kopfe
unterdem taken,wenner es aushaltenkann.Das Bad
wird mit rothglühendemHammerſchlageerhißt,wie man
aufHammerwerken,“undbey Kleinſchmiedenaufihren
Heerdénfindet:man thueſolcheniin‘inenKeſſel,undihe
ſelbigen

i

in dieKufe,*
DerGeſchwulſtderFüßeabzuhelfen,hrälicipmán

Lichen ericetorumFIôr2SUec, No, 1068."davon mán SM

Fingerdi>aufeinleinenesTuchlegt, und mitneugemol-
kener lauerMilchbeſprißt,jedenAbendſo| um dieGe-

f{wulſtlegt,und denMorgenwegnimmt.Jm Winter,
wenn man dieſesMoosniththat, kocht’mau- Grüse,aus

Rockenmehle,undſtarkerLauge,ſtreichtdieſeseinenguten
Daumendick aufteinwand,und braucheesebenſo,

Die 8 Tage,da“‘mandasſchwächereMörrectichbier
trinkt,ißtman jedenAbendeinwenigGrüße,Biermolken,
u,�w,_ Vormiccagé‘trinktman Pommeranzenbranntes-
wein; Tobakiſtzugelaſſen,/undſelbſtnüblichzu rauchen,

NachVerlaufdieſerdreyWochen,fängtman an, el-
was gelindeSpeiſenzugenießen,nur-daßſienichtzu wäß-
richtſind-wieman denn auchnichtzudünnesNachbiertrin
fenmuß, aber ein oder derandereTrunkPommeranzen-brannteweinwirdtäglichzugelaſſen.

Der



BeſchreibungeinesMittelswider2c.

Der Unterleibſ<merztmeiſtens:ſehrnachdem[das
Waſſervettriebeniſt;aberdieſeUngelegenheitwirdin eben
demMaaße vermindert,wiedieKräftewiederkommen,
_dabeyhilftauch,wenn man denUnterleibmiteinemnntuche,oder cinembreitenBande.bindet,BT,

5 So,berichtetderHerr_Capicain,wäreatt ts
| Perſoneniin SmâlandundJörföpingslohn.gebolfen mpr«
den,darunterſichaud)derPfarrherrSen Foweiin.bigs
fundenhâtte,derinſeinem70ſien©Jahre1voneinerhisdae
hin-fürunheilbarangeſehenenWaſſerſuchewärebes
freyecworden,
51457DieſeHülfsmittelſindwohlnichtnèêu,.odeoAdes |

völligunbefanntzt-wieaberhiedurcheingewiſſesMaaßdea
ſtimmtwird,wenn,und. wieſiedienlichſehn.fônnen;zſo
ſcheintdieſeBeſchreibungderAufmerkſamkeitdesgemei-
nenWeſens,werthzuſeyn,undHeren,CapirainGrangs
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rede zur leßte Auflage®derFlòra Suecicá, * erinnert*er

“doh, Hallandwerde vermu

ITNauch ſeineeignenGes
wächſehaben.AufdieſeVe laſſungund aus Neigung
zurWiſſenſchaſt,10Peaich.beymeinencoſa,

indieſem
Lehne,die in allandbofidlchenGone geſucheund
aufgezeichnet,diezu weden garnicht,oder-dochRitenund nur etwaVo era anderngend#4
SBARRE OR AE ete
theilt. 8 iſt,ieſeÉleineFlocula E m dicaent

den,dieBAA vi
cherAfadêèmiée1berréicher

Ehrehabe.DieAnzahlſeltenerGewächſewäre
e

vermuth-
lichanſehnlichergeweſen,wenn

A Zeicund Umſtändejugelaſſen-hâtten,?beh-dien[ ahrszeiten'genauer alleSONE zuLD I in den“Nord-
hallandiſchenScheeren.. OsbefeoderO.bedeutet,daß
die

EE wobeyesſtebe,vonihmLOYis4 H) 11190 ME

rſteClaſſe.eu ids 1/04¿11Tee e. _Œ.
x,SalicorniaherbaceaEvnaca,eiME i.
halland,

E
|

aillt-1 |19 ig IwoteClaſſe.MAE 4 1987 '

DeCirondwtiploa:e fmipſthtän:Waldungen,¿annk|

gen Stellenin Südhalland.(Ra dad 9A, 1

3!Veronicaïſpicata, Etwasvom GuteStjernarp;,aufei
ném Hügel(bey:Windrarp„limKirchſpieleWäeéstorp.

allOsbecEs & ABAT. MUGA

4:Veronica.êderifolia.-11JmnordlichenGutevonHalme"ſtadtaufëinemAker. if Gti 2

5-Veronäcâperegrina:Auf einemAcker‘beymſóndru-
E

RS DA DL:

Fus Aol d vin DAI :A 1° Briefigg e
6.1SaleicidniaditnasNichtſelten:-inſumpfigenmitBi:
00MGR WieſenA inHalland.
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Válecianálocuſta.a:zubidiiditseimalded
8.Scirpusſetaceus.Im )aslófiſchenPaſtorate.Gebe.
* NichteitomPfäárrgZuteguDalige,anAnfBache.ati 4.gh¿MIA JU 1271[9A 1

ShinMEAniäritimus.46Äeerufer,nnichtſoſelten:RP

IO, ErophoramE IfeeinerHOPNAMeſeb rA BEE
00 OE EA

12. Patina!Crus galli,Unkrautaufden‘Aecfernan

E
Stellen. AD RP

Ànic uinale.Aufden aalófen >ern.O è:

JiGulbabesſobeBattfleSAUS
14.ONO paniceus.+ HNOUnkraut;beſondersinKüchengärten. “* EO BNS AZE

i5.AsLilifiölgkieinMEAA: Aufif
Digivoti:Flugſände,TcGröóßen-tyng ſpieleHarplinge

16.Airacanelcens.DasemenGras-auffléienHügeln
©

von Flugſandeum Halmſtadt undſonſt.“Es könneealſo:

nebſtdemSandhabergebrauchewerden;den
(A14Zudämpfen.furnustnt Hi lof ¿ERE i

17. Poa aquatica.Bey.Dermanäsimoametvallifihen
OREN ¡Osbeckls,GAO anandernScellenin

rdhalland,

Pott,gniSaMgrößterMengeaufguten
& Wi D LF E |

T9.
: FelA RRE 9 WfmagernWieſebeyEa,5

„N adundAe20%VeasusCiganteusJnWaldungenutéebenMEE ehavenenHiden."Gsbeck,

>44 1g i "Viérte_‘Claſſe.
21Sherardia!arvenſis.FeBeyHaslöf,Aimeaufden
_Aeckernz-Vsbeck,..Auf.denReragpenMeternMGC “
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244 Verzeichniß-derin Halland
22. Plantagomaritiina. Vicihſſeenam Meerſirande;bor-ſondersinNordhalland.

ſider
|

2%.Ceniinculminimus,idfhas! laſſe,RA RE (4
| datA vihfi

E

&
A Anes.Aenſis, Osuuiamariti.mBoodendesIa 27quetaOrtenînpaSeenLirhe
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1
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tf 15 546:030 Jud upd  ailienerAH“eemiiDiuufs

ZünfteClaſſenas 1:
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Ls nad a6quie brit WdA„ihölperoigMAT RI tebenſe'ſelténifdenLT STEiB vi
28.Ap Ns “Ehrgemein.x

connnbsLi)4

296-Symphytum„officinale.17ÎnMenge Haalme
_“

ſtädtiſclergnardlichenIHR ¿aneiner,undderandeStelleaufdeneng tttoao¿nalanes ci

30:Echium vulgare.Aufeinem (eferbeyGroßien:tynga,
cundi'beyStjernarp.odia0AAE bd an

Zl.
„Priniulaficinoßa.Aufeinem ſumpfichtenwaldichten‘" Angeb,‘äüfdethallandiſche?Heide.FOIRERO $

flHottonia’páluſtris.ANAR iéñFlú
nichtſelten. G1

E As
:

33Campanula,Raptinculóides,S1
__ WindrarpundWallen,“Ol
“beymGetingiſchenBRANEERCR

34.Rt „Cervicaria,_D gt:einem
waldichtenAngerbeyS|Stjernard-p„naheaminMenge.

35.Lonicera,Periclymenum.Allgemein
i

inBergflippen«__ zanderSee,auchinsLandhinein.zs

36.‘Datura,Sirainmonium.M“Bey”demfalfenbegiſchei
nordlichen'Thor,undan ‘denZäunen“‘heéuttéram Fluſſe,
“in|Menge: i i
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37: ‘EnonymusPuropaeus;“AÁufderó�tlichè hâlländi�chenHeide,ein einzelnerziemlichalter Baum.
38.*Hédeéà,Helix. ‘An einigenStellén,dohſelten,*?

39
> Clienopodiuminaritimitim,BeyOermanäs.OsbecEF,
“Außen:‘vordem GuteSâró am Meekrſkräande.
40:Salſolazkali.“AmUferbeymDorfePäarpsiimKirche
ſpieleTrônninge,beyOnſalaundWarberg.

41.Gentiana,Amarella.GemeinaufſümpfichtenWieſen
inSúdhalland.

á2.Eryugiummaritimüm,oqtidemMeerſträndehieundda inSúdhalland.
43.Angélica,Archangelica,FnMengeaufdén.„Juſel

inNordhalland,auchbeyTylevor Halmſtadt,
44. Sium nodiflorum.„An-einemBacheaufden windrar-
piſchenAngern,OsbeF.
45.Ocnanthefiſtuloſa.JnzugewachſenenTeichenzwiſchen
- derEbenevon Halmſtadtund dem 49 A E

46.‘Cicutavirola.Bey Halmſtadein iſchteichen.ds

47. ScandixCerefolium.Faſtinallen Miccamteages
mein,undläßcſichfaſtnichéausrotten.

48. Apium'gravéolens.
“

Aufeinemfetten‘Anger,dicht
am halmſtädtiſchenFlüſſe,ſüdwärtsderBrücke.| Ms

49. Statice,Armeria, Jt aufdenWieſenamMeeregea
„mein,auch

i

im ¿andenichtſelten.
*

50.Linumvſitatiſſimum.EinigeſtarkeStaübénbefinden
ſichaufeinerfleinenHöhe,ohnweitder‘Kirchevon

 Walda: Die Saamen werdenvon denAekerndahin

BRONſegn,
diedochweitabgelegenſind,i

SechſteClaſſe.
51,Alliumteſi. AufdenJnſelnvon Nordhalland.
52. Tulipäſplvéſtris.Jn einemMOSA in Halm
ſtadt.

53.Ornithögalnm“luteum.*1AJnden.Kohlgärtenvon
-

Menlôſa,Osbec®, Aufeinem mit “Gebüſche
A QQ4 über-



ahſenen

1

feuchten.‘Angevp--Gey:winbergiſchen“

Pfarrgute.ne Tn

mills 5Alst6s ES SGL,
$4. Ornithogalumminimum,Ju unterſchiedenen.Küs
Tchengórtenin-Südhallandunterdem Graſe..-

Anthericum’ollifragum.’Ein widerwärtigesGe vâchs
Â auf‘vielenſumpfichtenWeidttu:a0d,pana

inSüd-
_halland.
á ConvallariaNE n detgebüſtihtenGegendnichtſelten. ihahoi “

57:Acorus€;alamus..-._VerwüſtetvielàFiſch‘ideinSüdso
halland. odd) nt:

:

58.Alizma,”Rannnoutoida.IntigenBatebeyKod)

welſiorpsunweit
t
Halmſtadt:cgt]utG:ueligddiell

INTUIT “AchiéCiaſ GIDONAAE

59-Erica,Tetralix.StreitetänTieGantütiémitderge-meinenHeideanvielenHkten.-i
60. Adox9,Molchatcllina.„NicheMPAfélcen

i

inbic„fenGebüſchen.mlb
ZehnteClaſſe.1

6Cherlafeliemn:alternifolium.JnPeniiomic
_Buſchwerk-bewachſenenAngern,beyden-GüternHjule-

„bergund,Otterſjó,undan vielenStellenunterdererha-
“benenhallandiſchenHeide.tri 5

6aDianthusfaperbus,UeberflüßigbeyHalmſtad,
_Stjernarp,demDorfeTrónninge,undanmehrOrten.
63.Gypſophilamuralis.BeyHaslöf,unddemDorfeWäkſtorp.
64. Silenerupeſtris.‘Ziemlich'g

gemein.
65.Stellarianemorum.  Beym;GuteOefweräsim affus
miſchenKirchſpiele,aufeinemmitQUO Pichtbes_vwathſenenAnger. reve

66.Stellariahotoſtea.NichtſsſeltenaufgutenAngern,zwiſchenBüſchenund Zäunen.-
|

67:Arenariapeploides,Am.BRdiMardi,unweit
‘Warberg e “

Milfre

TOMTETS BEA Es

z Î
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_NilſftéClaſſe.J

68.Séingetväuintér: ‘Biemlichallgemein,'2d|

Majasund Strohdächerm
Zwölfte Claſſe.

)ßterMengeiimWalde4d,m |

V.

69.Prunusavium, !

GuteHeſters.
Mir > TMN

|

oh Crataëgus,Aria.BeÿinfnätybiiſchenPfarrgute.R
fac“

71, Pyruscommunis,Ander tandſtraßezwiſchenLaholm
und Karup,hieund da.8

72.Rola,Eglanteria,AnuungebauctenStellenbeyeinemZauneunweitdes¡delGhanPfarrguts.
73. Rubusfruticoſus.JnMenge,ſowohlim Landeals

an derSeeküſte.Der Syruphievonkönnteeben den
Nustenhaben,wiederEiclievonMaulbeeren.

74.Rubuscaelius.AufdeméldsbergiſchenKirchhofe1und
anderswo.

75:PotentillaNorvegicà,Jm haslöfiſchenGarten,O.

DreépzehnteClaſſe.
76.AconitumNoapellus.Nurallzugemein-inGâréen,
Kohlgärten,undÉleinenumzäuntenSeldern.Vielleicht
hatmanes anfangsgepflanzt.

77,Aquilegiavulgaris.UeberflüßigauféinerViehweide
beydem windrarpiſchenGuteiim wäkstörpiſchenKir»
ſpiele.Osbe>l.

78.Anemoneranunculoides.“Wild untérdem Graſeiù
“

Gârtèn,beyden Ven iheuund7fättorpiſchenGütern. |

79. Thali@runmflanum. ‘JnſülipfihenAngernuntér
taubholze,nichtſelten.

go. Thaliärum minus. AufeînetWiéſeam Niſſafluſſe,
úberFrännarpsGute imſnöſtorpiſchenKirchſpiele.

G

SI,Ranunculuspolyanthemos.An vielOrteninzihalland.
$2.Ranunculnsarven(is.*“AmGräbenderLandſtraße¡wie
O DOA

undFladje,
E AE

“

Pier-
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; Vierzehnte-Claſſe.-

835 Nepeta,.CEataria.-:Aufden(awiupiſcheund,ſijernar-piſchenGütern,beym_Luſthauſe:¿8

84. Mentha gentilis,ÏndenwindrarpiſchenFiſchteichen,
„Osbecb,

85Origanumbulge.Sibitrállingiſche:Gute,anber
___ Anhôhedes Bergeszwiſchen.eigigen.BüE ‘Aas
© 86.Scutellariahaſtitolia.Auf‘einerWieſe|‘PermNiſſas-

“ fluſſe,unweitdesſperlingholmiſchenSauerbprunnens,ets

_
was vom hishulciſchenGuee.

87.Euphrafia12,odontites,An er Orten.=

88.Pediculáris‘ſylvatica.BeyHaslöfziemlichgemein,BeyStjernarpundanmehrScelleninSüvhalland.
89.Linnaeaborealis.AufderhallaudiſchenhöhenLP'âlide,
¿Undim Walde,zwiſchendenOE und|láte
OE MESEth __FunfßzehnteClaſſe.Mellian::

a Cocklei YSeienzfFuſeliin den
- Scheeren..|

ihCochlearia,CRE o derdiras3{ Meile
nordwärtsdesſlôingiſchenWirthshauſes,undauf|den
halmſtädtiſchenGaſſen.
as.Cardamineamara, EtwasvonHalmſtad,beym
knäfwelſtorpiſchenBache.

98.Siſymbrium
Naſt,aquat._ Jm.halmſiädtiſchennordli-

chenGarten,beyderBaggequelle,undineinemBache“beyStjernarp.
-

94. Eryſimum,Barbarea.Außen.an dembalriſtädtiſhen
weſtlichenThore,am Graben der¿andſtraße; wächſtſon�

als UnkrautinallenKüchengärten.
95.Sinapis-

nigra...Bey HalmſtadtaufWällen,und
im Graben,auchan vielenZäunen.

 -
|

96.Raphanns,Raphaniſtrum.BeyStjernarp,undan
mehrStellen.aufdenAecern.„e

07. Bunias,Cakile.- BeyVermanás,O. - AmUferauſe
ſenvorOnſala.

Ss

th: E)

98.Cram-



‘wildwach�endenPflanzen.

98. Crambe.-maritima,’Auf den wuſſte
a

Inſeinden

nordhallandiſthenScheeren, ely

Sechszehnte‘Claſſe
99-_GeraniunidiſſeQum.“IneinerPlantagebeyHalmadt.
Lat‘Malvaſylveſttis.-“AufdenwätbergiſchenGaſſen.-

101.Malva moſchata, Außenvor dem ernen
 Guee an einerPlanfé„woAlceafoliorotundolacinias

to C. B. und AlceavulgarisminorC. B., theilsmit
weißen,‘theilsmit ‘röchlihenBlumen in Mengebèêys
ſammenwachſen.DieerſtereblühetPEeinpaarWo-" heneheralsdieleßtere.

ti

_SiebenzehnteE
E

102.Spartiumſcoparium.Ju NordhallandsSchere,anetlichenwenigenOrten.
z

103.Geniſtatindtoria.Auf dem halmſtädtiſchenweſtli
chenGute,an denHügelnHylteundRäf,

104. Geniſtapilola.JngrößterMengeunterderHeis
de hieunteninSüdhalland,beſondersauffleinenHüs

“ gelnvonFlugſande.Eswäre dahergut,ſolchesGes
_waähsmit andern zu BefeſtigungdesFlugſandeszu
ſäen.Esblúhtzweymalim Jahre,imAnfangedes
Juniusund am EndedesAuguſts.
105.Piſum maritinum,Auf denäußerſtenJnſelninden©

nordhallandiſchenScheeren.
106. Lathyruspaluftris.“Nicheſchrgemein.Aufeînis

gen StaudenſindeinzelneStengelmitzwoBlumen,
107. Viciadumetorum.UnterSchlehen-undDornbüſchen
aufdemhalmſtädtiſchenGute, AufdenWieſenſüds

“wärtsdes wearpiſchenGáſthofes,undſonſtan mehr
Stellen,aberſelten. |

108.Aſtragalusglyciphyllus.AufeinermitWalbungbewachs
ſenen WieſebeymſärdiſchenLandguteinNordhalland.
109.Trifolinmprocumbens.AufeinemAngerbeyStjernarp.
110, Trifoliumfiliforme,BeyHalmſtadtundSnöſtorp,
auftronenundmagernSOE ſelten,

AT E ‘Me:
]
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TE

4

aigiſazoniteiAufdêmLR. Kirchhofe.Osbeck.BSt
OA nea SA duglodd:s

IES,”AoetoeG AA ‘MachedieHlftedesEGraſesWf
i

viélmagernundfaltenAngernaus. Acri

113.Crepisbieñnis¿«UnrerderE Gd haeD
4 AufeinemAngexannordlièhenhalmſtädtiſchenGute, -

I14-;MRE HelinAn,der-E hohen
TTHeide.OY. tt 20HHN1 29 A Sr

515-]Servatula;tinctoria:
0

Ji:großerMengeaufSüdhal-„landswaldichten-Wieſen.i UL Hat mi

116.Carduusheterophyllus,AufniedriggelegenenAngern
beyden GüternÖtterſjô,WapndundStjernarp.

117.Cardunsacaulis,Hieundda,alsbeyStjernarp.
Us.Chicusoleraceus.n Menge,iineinerGegendbey
*-Halmſtadein einemeingeſchloſſenenFeldebeymDorfe“

FladjeimeldsbergiſchenKirchſpiele,undyncegderhallans
_diſchenhohenHeide.
119.Tanacetumvulgare,UeberflüßigaufdenA>erreinen,
“Undander großentandſtraße,beſondersinNordhalland.
120-Gnaphaliuinarenarium,EinigewenigeStaudenauf
_demFlugſände,beydemHügelHylreaußenvorHalmſtadt.121.Tuſlilago,Petalites,Jn MengeimkäctorpiſchenGar-

ten. AufeinemſteilenThonhügelbeymPNE en“ Pfarrgureſohäufig,daßsnichtauszurotteniſt,
122,Senecio,Jacobaea-(.-

AnvielOrten.
123.Senecio paludoſus,JmWallgraben,weſtwärtsdes

«ſamichenSchloſſes;ineinemBacheobenvor dem

_frännarpiſchenGuteiim ſnöſtorpiſchenKirchſpieleinMenge.
124.lnula,Helenium.- Beydes.ſôndrumiſchenPfarrgutes

* Viehweide,auchſonſt,nichteben(elfenn
125.Chryſänthemumſegetum.EinverderblichesUnkrautE

4 denſudhallandiſchenAe>ern,dasintro>nenJahren
dieSaatoftganzundgar zu,Grundegerichtethat,theils
weilesdiewenigeFeuchtigkeitausderErdezieht,theils

8cs weiles mit ſeinengroßenBlättern-dienoch.ſhwas-
HeMPSAIAEérſtit.….Die.Urſache,warumés in

den



ildwchſendenPflanzen.251
vàAeern,wo“Winterrokeniſ,nichterſcheinet,fôömme
daraufan,daßdieſeSaatfeinenDüngerbekömmet,wos
mit derSaanenohnfehlbariindieAe>ergebrachtwird.
DiebeſteArt,einemſoſchädlichenUnkrautevorzukom-

_men, iſt,feinenunverbranntenDüngerzu brauchèn,wel«
hes manauchbeyſeinerAusrottung-inAchenehmen
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“ſtadtund Sperlingsholmineinem kleinenSumpfein
_Mengezan des SumpfesandererSeitéfandſichſo=
wohlBidenstripartita,âlscernua; abernichtam ‘Wege
odermittenimSumpfe,wo Côrcóófis1s ganzdichtſtand.

“ NahehiebeyſindmehrkleineSümpfe,wo ich auch
_‘beydeArten derBidensgeſehenhabe, äbernichteine
einzigeStaude derCoreoplis,Jh habeſieaufeine
andereStellegéſeßt,um zu ſehen,wie-ſieſichverhalten
wird.“So viel kann man mit Gewißheitſagen,daß

dieSaamender Coreoplis,mit den Merkmalen derSa

“men dieſesGeſchlechtsin denGeneribusPlantarumnicht
fiübereinſtimmen,denn ‘beydieſerSpecieſind’ſieſchmal
undlang,ſiehabenan keinem EndeeinemerklicheErhsô-

„Fi ‘hung,auchfandihdenhautigenRand nicht.Es fömmik

-däraufáân,ob es.einetuxuriationiſt,daßBidens céfnua

eine Corollamradiatambefômmét;zin andernFällengeht
“dieſeSpeciesvom GenereBidentismit ebendem Gruñdë
ab,wieVerbélina,es ‘iſtaberUnſicher,ob dieſesbeym:}: Geïrebér:Coreóplidisbleibe.
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130. Jaſionemontana. Uebetrflüßig!aufſandigenHügeln.|
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ſchenSeen,in dénWohnungenim WaldeBrearyd-und
Knäryd,auchanderswo. 132. lm.
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“Hydro�tati�heUnterſuchungen.
“SW ¡eſesialhabeih

m

mirAilitnebitdidieRid
dd: jpm derjenigenflüßigenSachenzuunters

| ſuchen,die zur ErfriſchungundNahrungdes2) iiMenſchen.dicüeiatt11 DS ‘5

% FaſtdieHälfte"‘dere,dieſichin«atilebGidetTafel|

befinden,iſtvon’den Schüiféſtellernübergangenworden,
unddie;meiſtendieſerMaterien,dereneigneSchwereman“

unterſuchehat,ſindnichtvon derbeſtenArtgeweſen,
“Außerdemhabeihgefunden, daßesalle,oftfleiné

Unterſchiedezwiſchenden eigènenSchwerenderMacetien
anzugeben,nichtgenug iſt,daßman dieSchwere.des
Waſſers,mitwelchermag,dieübrigenvargleihe,nur
I000 ſeße,

:

_JchhabedaherhiereinBeidegebraucht,dadle
SchweredesWaſſersin 15590Theile,EyeinemtverichtigenCentnergewichte;getheiltwird. H bs

DieGlasperl,dieichhiezugebrauchthabé;gatenach
cubiſchem¿Maaßenichtmehrals2°,gig, 168",173",

authiſtdasGewichtzudieſenUnterſuchungenſofein, daß
x¿othVictualiengewicht

i

in1000TheileoderAßgetheiltiſt.

Wemes gefällt,derfanndieGewichtemeinernach»
folgenden‘Tafelnleichtinſolcheverwandeln,'dêtenſthan-

dereSchriftſtellerbedienthaben, wie ih auch.indererſten
_ Tafelgethanhabe,‘wo in dererſtenColumnedieSchwere

desWaſſers= 10090geſebtiſt: da man aus denBrúchen
ſehénwird,wie richtigdieErinnerungiſt,dieichvorhin
gemachthabe. BA
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258 HydroſtatiſcheUnrerſuchungen.
Ebenſolaſſenſi dieZahlenderGewichteînhachs

- ſlehendenTafelnin andere denenſelbenproportionirliche
verwandeln,die ſichzu Glasperlenvon andererGrößeund
anderm Gewichteſchi>ten; als dieichgebrauchthabe:
nur müſſendazudieSchweren*desWaſſersgenauerforſcht,
und dieübrigenZahleninProportiondarnachberettoerden.

:

E

Weil auchvieleglaübéti,!dieWiſſenſchaftſeyſelten,
odernie.zummenſchlichenNubenin der‘Ausübunganzu«:
wenden , ſo-iſtman einigermaßendaraufbedachtgeweſen,
aus diefenVerſuchennichtnur Folgerungen“fürdieNa-
turfunde‘herzuleiten,ſondernauchſiezum Nußender

Haushaltunganzuwenden:wieweiteruntenraswird-gezeigtwerden. lag ts
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|

1009.» Rotherdergleichen08 V0 ped AaGhsO.o.

1009.«„Siegeumiſh 15739.P
IOI®, » -Weineßig: ada9 E IR 15760,q

1027.»OrdentlicheKuhmilch,wiegefaufewird16020.x

19234:©ARMUT a AL 16110,E
L038.s Kuhmilch,wenndieKuhaufsbeſteiſtge-

füttertworden 5%
gge TG190,.t

1041,
« Bier ,ſogenanntesBjörnöl9 16240,'u

1119.- SpaniſcherWein > Darn 17459,.N

__Dieſe|TafelenthältdieflûßigenMaterienin der
Ordnungvonder leichteſtenzurſhwereſten.“Man bemerkt
auchbalddaraus,daßdieGeiſtervon deſtillirtenGewächſen,
nachdemdie Auſlôſungengegährthaben,ingleichen,daß
ſaureWeineleichter,alsWaſſerſind.Süſſe‘Weineund
mehrPflanzenfeuchrigfeicenſindſchwerer,alsWaſſer.

_

EsiſtaucheineallgemeineWahrheit,daßdieflußigen
Macerien, dieleichteralsWaſſerſind,inihrerArtdeſto

beſſerſind,jeleichterſieſind.DieFeuchtigkeiten,dieſchwea
rer , als Waſſerſind,ſinddeſtobeſſer,jeſ{<wererſieſind.
Dochfann dieſesnicheweitergehen, als dieGeſeßeder
Naturverſtatten+dennauchdieſtärkſtenflüßigenMaterien,
„dievon Natur oderKunſtzubereitetwerden,enthaltennoch
etivasWaſſer, das ſichvonihnennchtabſondern6E, 0
langeſieflúßigbleibenſollen.

|

DaßEßigvon Fran{weine,nahco éiheiTafel,
mehreigneSchwerehat,alsWein,dasrührtohneZwei-
felvon einerdoppeltenGährunginlangwierigerWärme
her, wodurchſeineGeiſterausdunſten,dienoh'imWeine
rü{ſtändigwaren, und ihnleichtermachten.

Soiſ auchalterWein eigentlichleichter, als
j

junger
inſeinerArt:weilderalteZeitgehabthat, ſeinenWein-

| ſteinabzuſehen, derindem jungennebſtdem Weine wiegt,
R 2 Daß
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Daßabex ſalzichteund ſaureFencheigdeienerwähns

termaßendeſtoſtärkerund beſſerſind,jeleichrecſieſind;
daßaúchdieFeuchtigkeiten“,die inder Tafel‘unterdem
KWaſſerſtehen,“deſtofrâftigerſind,jebeſſerſieſind,-jedes
nämlichinſeinetArt+das iſtausfolgenderTafelunſtreitig,
wo ſtichdieeigaeSchwereeinerjedenArc,unvermengt,oder

micWaſſerverdünnt, eiget._‘Alſoi die‘Critikübereilt,
dieſichi deùgôttligiſen

il geléhrcenBen 1764,
679S.‘findet,

*

7“2weitererErlenfdSachemußTsbèridtei,
daß“ichMiſchüngen“unterſchiédèner“Feuchtigfkeitenmit

Waſſergemacht-habe,dabeyicheinegewiſſegenaue.Ver-

hôâltnißder-Quantitätenveobachterhabe,und daßhierauf
jederMiſchung,eigne:Schwerevonmiriſtſorgfältigunter-
ſuchtworden.. Daraushabeihendlichgéfunden,daßdie
Schweren,vonderfleinſtenzurgrößten,einearithmetiſche
Progreßion,hieiten,dieeineallgemeineRegelgab,wots
nachfolgendeeTafeln.berechnetſind,undrodurchichbin
derMüheübechobenworden,‘wirklichſovielVeriniſchuagen
zuinacjên,‘als,dieTafelnenthälten.ELIE

| Die:KactzinigiſtalſofolgendergeſtaltgeführtWordtÍ

I<habe‘dieSchweredemleichtenFeuchtigkeitinderTafel
vonder Schwereder ſchwerſtenabgezogen, undden Ueber-
ſchuß:mit ‘der:angenommenen!Gradzahl:derTafel-dividirt:
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E _Hvdeöäti�cheUnterſüchtigen:
DieſeTabellenweiſenbieeigneSchwerejederMi-

ſ{üung,weih diéFeuchtigkéitenmitWäſſerverdünnetwêrs'
den,und!dädurch:ſchwereroderleichrérwerden,auch-zugleih
{wäeralsſieinihremnâtürticenZuſtandeſind.Wie
nun dieunvermengtenFeucht1gkeitendiebeſtenſind,die
man;jedeinihrer‘Art,harbefomtñenSnlen,(faltnjes:
derArteigneSchivere,dieman beyEEN erGeles
genheit.durch‘dasGèwichteprobirénwill,mit derihr“Zuges
hörigenTabellevetglichenwerdeh,umu ſehèn,wienahe
ſteder beſtenkömmt,undalſoeinerihtigèWahl zu-‘fref
fen,wennman Wein,von waswdArc‘esn ſeynmag,
uſenwill,

Es iſtauchhierausoffenbar,daß,wenndieWeins
| händlerundKellermeiſterſichhydroſtatiſcheWaagenſchaff-
ten,dienichtvielfoſten,undmit ihnenrechtumgehen.lerns
ten ſolcheKoſten,und dieMúhedamit,inkeinéVerglei»
chungmit dem Mubenfämen,den ſiebeyihrerHandthiee-
rung davon habenwürden." Und weil einem rechtſchaffes-
nen:Maanean der:Achtung.andererebenſowohlgelegen.
iſt,alsan demZeugniſſeſeineseignenGewiſſens,ſoiſtein’
redlicherVerkäuferallemalvergnügt,wenn der Kaufer

“Überzeugtiſt,oder durchein“ſichresMictel
NMorzGgenFann,daßdie‘Waarvewirklich,gutiſt.

Sonſtiſauchzumerfendaß,wenneineynN
Feitetwas ſ{hworeroder leichteriſ,als ſienachder1ſten
Tafelſevnſollte,-ſoiſdeswegennichtzu ſchließen,daßſie
ebenvorſeßlichmit Waſſermüßteverdünntſeyn,denn
iachdemdie Witterungdem WeinwuchſegünſtigoderZus
wideriſ, wirdauh derWein vonDU n oder.weni
gerwäſſericht.

de hM

Eben ſo verhältes ſichmitBieri Milch;beſétes
oderſchlehtetesMalz'u.d.g.-‘machendie eigene'Sájiſete
desBiersgrößer*oder‘geringer,wié auh:dieMilchſchwes
rer oder leichterwird,nachdemdieu beſſerQu

oder

isM
eE

Was
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WasaberdiebeydenzuleßterwähntenFeuchtigkeiten

inbeſonderebetrifft,ſoiſtes wohlwahr,daß ſchwaches
Bierund ſ{hle<tereMilchdurchZuckëroderKochſalzfön

nen am Gewichteverbeſſertwerden;aberdaserſtebelohnt
denVerkäuferdieMühe nicht,unddasleßtewird balddurch
denGeſchmad wahrgénommen:daherbédienenſichunge
treueDeenſtbotendesWaſſers1.dieſe0 0 u,zuverdünnen,A
_ ¿Undwieſolche.a geſchwächtwerden,ſowohlaan

/

_Gâüee,alsan Gewichte,ſoläßeſichdieſesvonjedem,der
dieMüheanwenden.will,mitſolchenProbenentde>en,
die,von mirin, denAbhazdlungender Königl.Akad.der
Wiſſenſch.im erſtenQuartale1763.beſchriebenſind,Mie
ſolcherGeräthſchaftſolltealjojedér,derviel-Milchkaufen
muß,oder der mit Bierhandelt,verſehen.ſeyn,zumalda
dieſeProbenam wenigſtenfoſten,und'-dasVerfahrenmit
ihnenſehrOneundEAaitrubisvdllbemmenjupersläßigiſt.

Ausallemvif¿rindedutdeutlich;daßTapétifâr
. Biérund MilchohneallenNußenſind,wennſie ſichnicht
aufdieAngabeſolcherProbengründen.Denn derredli«

cheVerkäuferhatSchaden,aberder untreue Dienſibote
hatim erſtenFalleMugen:vondenTaxen,‘-

|

Nunſind dieProbenzuebenderGradzahljuſtirt,
und weiſenebenden Gehaltdér-Feuchtigfeiten,wie die

hydroſtatiſcheWaages-inder iX,undXi.Tafel,daheriſtes
leicht,in derTaxedenWerthfúreinePone oder Kanne
derſchlechternGradezuberechnen,wenn dasbeſteaufeinen
gewiſſenund.billigenPreißifge|chäßtmorden.Solcher-
geſtaltiſtesgleichviél,die‘Waareag beſſeroderſchlech»
ter ſeyn; denn derPreißrichtetſichallemalnachder Bes
ſcaffenheit,welchevon derProberichtigangezeigtwird,
DieſeshabeichbeygegenwärtigerGelegenheiczum Unters
richte,ſowohlbeyderallgemeinenalsMD,derbeſondernHaushakunganmerkenmüſſen, |

|

Bas



270 HydroſtatiſcheUnterſuchungen.
_ Was endlich.wegender naturlichenUrſachenderuns

gleichenSchwerenin der I.Tabellezu ſageniſt,ſoweis
man zuerſt,daß,wenn Salzin eineFeuchtigkeitgethan,
und von derſelbenaufgelöſetwird , dieſeFeuchtigkeitdas
durchſchwerer'wirdalszuvor,nachdemMaakße,nachdem
vieloder wenigSalzinihrzergangeniſt,Nachdieſemiſt

aus der Chymiebefannt,daßdiſtillirteGeiſteraus dem

Pflanzenreichewenigoder keinSalzin ſichhaben; dage-
gen hábenWeine ſowohleinenleichtenGeiſt,alsauchein
{hweresweſentlichesSalz,welchesleßterein denſüßen
WeinendieOberhandhat,und ſieſchwerermacht,Ders«

gleichenzucéerartigesSalzfindetſichauh, mehroderwe-
niger,inBier und Milch,daherdivſeDingevon Mer
Güteund Scärkewerden.

Fernerwillihnocheinige
e

Viactikangènbeyfügen,
dieaus den Tafelngezogenſind,- und weiſen,in welchen

FeuchtigkeitenGeiſtoder weſentlichesSalzdieOberhand
 habèn,odereinandergleichſind,zumalda-ichvermuthe,daß
dieſeBeobachtungenaußerdemkünftigzumebrBHRAAn
MerſuhartANDEgebeu.Éônnen, Ve E,

Bemertungen.|

Die crie.
4TheileBjörnólmit2 TheilenWaſſer. N]dsrige

Starköl. E

2

Gr

GuterCanarienwein;habeneinerſeyeigneSchides"do

eL: Tof.{;VIlla,X. c, XI. a, drRY
38 E

° : 16110

Die ve | A
ha:

|

Guter¡bulgesWein und Ziegenmilchha-Î
25)

beneinerleyeigneSchwere,l.n,ÞyVi.
a, Ir

ED

Gewichtiſt a « “ 015730
Die
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ns Die dritte. «

1 TheilBjörnölmit9TheilWaſſer.
ITheilStarkólmit 7 TheilWaſſerhabeneiner- -
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“leyeigneSchwere.-Hiemitkömmtnahe“úberein
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Die vierte.

: 15655
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6e
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, Es hâttennochmehrund anderseingerichteteTafeln

undVergleichungenzwiſchenVermiſchungenvon-Weinen

unterſich,undmit ractificirtemWeingeiſtekönnengemacht
werden,wobeyſichauchallerleydazugehörigeAnmerkun-
genanbringenließen: ih übergeheaberſolcheje6oder
Weitläuftigkeitwegen,und überlaſſedergleichenUnterſua
hungendesteſerse

gue.Aufmerkſamkeit, ſichdamitzu
vergnúgenundbey legenheitNugenzuſchaffen.
NachdemaberdieHydroſtatikuns geholfenhat,ge-

nau zuêrforſchen,wievielWaſſer,von Nacur,odervorſeß-|

lich,unter dieFeuchtigkeiteniſtgemengtworden,0 fônnce
jemandauchUnterrichtverlangen,wieweit,‘beſonders
Wein, einefrerideMaterie enthaltenkann,weilbéfänt
iſt,daßeinverdorbenerWein etwas beſſernGeſchma,

Farbe und KlarheitwiederdurcheineneueGâhrungmit
allerleyZuſáßen,theilsaus demanimaliſchene theils
aus demvegetabiliſchen,theilsaus dem mineraliſchenbez
fommen fann. DielebtenſindderGeſundheicſ{ädli<h.
Sowirdauchberichtet, man könnedurchdieKunſtder
Natur nachahmen,undeinenſchwachenWeinan Farbe,
Geſchmackeund Stärke etwaserhöhen, oderauh!einn:
ſchlechternin-eine-theurereArt verwandeln,durchwelches.
allesjemand,dernichtderrtsKennerRESMe He,
trdgenwerden, =

Y

A á

_ Hievonwird weitläuftigîn aländiſcheneE lud
KunſtbüchernaufunterſchiedeneArt.

gelanpals gleich
wohlgeſfinnteSchriftſtellermitGrundeüberdieBerüges-
rey flagen,die auferwähnteArtaußerLandes.verführe,
wird,undfolcher'vorzubauen,oderwenigſtensſézutits
deten.ſuchen“daher‘willichnichtallzuvielvoneinerSache
berühtéèn,diebeyuns nichtnöthigſeynwird,‘Undeigent»
lichnichtzu gegenwärtigerAbſichtgehört.Dochgiebt

|

es im entgegétigeſehßtenFalle‘genüg-<hmiſ{e"Wege,
dur<hFällung,vderAenderungdet Farbe, zu éütdeéfen,
osTHG oder EE gitnd Minetal im

|

Weine
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Weine befindlichiſt."Eben „ſofinden-ſichMittel,wenn.
der Geſchma>einigenVerdachterregt,daßder Wein

mic etwas Süßem,oder mit reccificirtènGeiſternverfälſchr
ſeynmöchte;denn dieſesentdec ſichbalddurchdiehys

- droſtatiſcheWaage,welchezeigt,daßdie gekünſtelten
Liqueursvielſchwereroderviel leichterſind,als ein

aufrichtigerWein, an deſſenStelleder verfälſchteges

gebenwird. Manſieht dieſes,theilsaus dervierten
obenangeführter,Bemerkungen, theilsauhaus Ta-
feln,die man aus ‘vorausgeſebtenMiſchungenſelbſtbez

rechnenfann, PSR
|

“Jacob Faggot.

Schw. Abh.XXVI.ZB. S UU.Aus-



274 _“Auszug einés Briefes
:

* % «ON de Vnitmitem2ATT LE, «$;
2

D
|

AuszuseinesBriefesvom

“SerenProbſtTiburtins,
‘MitgliedderKöniglichenAkademie,

vom 22. Jan.1766, RT MAH:
è

A
a

BT

R

E

Y LERN ME

À
I é

# R s

Cf Ec ſiéns, A

VongroßenMenſchenknochen,undden
Urſachen,warum dieLeutejeßtnichtſorieſen-

máßiggroßwerden,alsogrde.
efidnzVlaBerichteinbs Abhandlung.Occ.

Nov.Dec. 1765.von -ungewöhnlichgroſſen
Menſchenknochen,,„fannihjeßofolgendes, auf

DirrafilalansderAnmerkungHerrnProf.Martins,bey-
fügen;er wird ſolchesalseinPiaopaberARNIEnicht
ungúütigaufnehmen, Uh

_Fc<binmit HerrnProf.Martin völligLaëlünen|

eins,daß man ſi< beyaltenKnochenleihtirrenkann,
weñn man nur einund andre StückeohneZuſammenhang
und Ordnungbekómmt;wenn man aberein ganzesmenſch-
lichesGerippefindet,unddieHirnſchaledabey,dieichnebſt
ſechsandern Perſonenda angetroffenhabe,ſo wird wohl
keinFrrthumPlaßfinden,Die Hirnſchalewar ganz,als
das Grab daserſtemalgeöffnetward,ob ſiegleichnachge-
hends,beyunvorſtchtigerZuwerfungdesGrabes,zugleich

|

42 >mit
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mitdereinenKnocheriröhrezerquetſchtward,ſo,daß man

bey“des Grabes zweyterBaus eſKnochenſtüf-
weiſe'fand,

Sichdeſtobeſſerzu überzeugen,daßdieſeKhochés
einemmenſchlichenKörperzugehörthaben,werdeihnäch-
ſtenseinigedavon derKön.Akad.überſenden,Dadie
tebensartunſererVorfahreniimHeydenchumeundbeyAn-
fangedes Chriſtenthums,vonder nachfolgendenund der

unſrigenweitunterſchiedeniſt;ſoglaubeih auchmitHerrn
Prof.Wartin,daßdieLeuteda vielgrößeralsjeßogewe»
ſenſind,aberdochkeineRieſen.Die Kinder hacenallé
Fréyheit, bisſieeinziemlichesAltererreichten;ſie,aßen
grobeund ſtärkendeSpeiſen,vielFleiſch,jaſelbſtPferdes
fleiſch,welcheseineOpfer- und Feſtſpeiſewar. Sie crun-

fen Blut, welcheseinTheilihresGottesdienſteswar.

Sie wurdenin derFugendwederdurhStudiren,Hands
werker,nochgrobeundſchwereHandarbeiteingezwängt.
JhreBeſchäfftigungenwaren: jagen,fiſchen,‘denBogen
ſpannen,dénWurfpfeilu, d.g.werfen; welcheseineLuſt

“

fúrſiewar,dieGliederſtärkte,und ihreſtarkenKörper-
_behendemachte.

‘

DieſeLebensartſtimmtedamals mit
den Bedürfniſſenüberein:dennaußerdem LagaLeding
ward der Kronenur ſehrwenig,und inſolchenDs gesgeben,die leichtzufindenwaren. i

Abernachgehendsfiengennichtnur die Bedürfniſſe
derKroneund des Hofeszuwachſenan,ſonderndieMön-
cheund Prieſterlegtenihnenauchnochſchwereretaſten
auf,wodurchdieArbeitvermehrtward und mehrHände
erfoderte,auchdieLeuteallerleylernenmußten.Wasdieſes
am Wachsthumethut,zeigtſichan unſernWaldbewohnern,
dieetwas mehrFreyheitin ihrerKindheithaben,und an

den Bewohnernder Ebenen,diefrühzeitigPflug«und

Aergeräthſchaftführenmúſſen.
Der Seelenmeſſenwegen wurden diebeſtenBiſſen

insAAREgeſchleppt,
und

ga
dieHofhaltungder vor-

nehmen
%
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| (int Geiſtliichenangewandt.Hiezu famdas Gites
Faſten, woraus nichtsandersfolgenfonnte',?als:daß
WachsthumundStärke in dem Maaßeabnapmehwie
ſichErziehungund¿ebensart.änderten,cau Add

“DaßzuſelbigenZeitenein‘CajanusundGigliniché
vielwürden'gewonnenhaben,ſichum Geldſehenzulaſſen,
glaubeichganzgewiß,Dennwenn manbeydenalteſten
Kirchenetwas tiefin dieErdegräbt,iſtesnicheſelten,
ziemlichgroßeMenſchenknochenzufinden.Ih,befand
michzu tindköping, -als-manzur Grundmauerfürden
neuen T

Thurmder Domkirchegrub.Vielhundettſahen
da mit mir zweyungewöhnlichgroße:Gerippe,mitéihren
Hirnſchalen,allesin derOrdnung,wiedie Körperindie
Erde waren gelegtworden,vier„Ellentief,einesetwas
größer,alsdas andere,und am größtenſahemaneinen
HiebinderHirnſchalevon einemgroßenGewehrodercis
ner Streitart.Jh glaubte,ſtéſollten,wie geſagtward,
ineinemKnochenbehältniſſebeſondersverwahrt,undeinis
geTagedaraufeinemzuverläßigenManne,HerrnKnoop,
meinem GehülfenimAmte,geſchicktwerden , ſolcheKùios-
chenzu meſſen. Um-mehrererSicherheitwillen,erſuchte
ichden ProvinzialmedicusHerrnD. Hagſtrôm,dasKno-
chenbehältnißzubegleiten;welchesauchgeſchahe; dieKos
chenaberwaren ſo zerſtreut,daßmannichtmehrals'einen
Knochenvom Oberſchentelfand,der 20 2Zolllangwav.
Der Stein,wilesdenſteinernenSargbedect,|

darinnenKönigngealſtansſons;!Gebeine;vor dem
;

: Altare

#DieſerKönigſtarb1133.ManMedein.denGeſchichten
nicht von ihm,daßer? beſondersgroßgeweſenſcyzvon

® feinesVaters Bruder aber,KönigStenkilsſon,beißtes,
„er ſeygrößerundſtärkergeweſen,alsfonſkeiner-zu!ſciner
, Keit.DeſſenSchweſterſohn,NRagwaldKnaphéfding,
ſtarb1135,nd wirdauchausdieſerUrſache.ſeynder.

Bönigs-
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AltarederKirchedesWretakloſters,verwahrtliegen,wird!
óftvon Réiſenden,welchedieKirchebeſehen,‘abgehoben;
daher‘unterſtandichmich‘einmaldie Knochenzu meſſen.
Die KnochendesOberſchenkelswaren 203 Zollläñg,und
die Röhrezwiſchender‘Küiieſcheibeund dem Fußblatte,
völlig18Zoll *, DieHirrſchaleliegtganzUiverſehrtdä,
ließſichäbernichtmeſſen,weildieStcückénHölz,dieinden?
feinerenSarggeſeßtſind,‘denDeckelLE zueete

ij¿irtezuwgsPenns

ofudtSieg1
“

Zweytens.
“VoneinerverſuchtenArt,Wan-

“zenzuvertreiben.
Á

‘7303 À
i:

aRanzen
a

ſindeinſehrbeſbtnerlicesüer unh
SS manhatſeltenrechtzuverläßigeHülfsmittel.das

gegen.Jh habevielerley,und.zumTheilrecht-koſtbare
Sachenvergebensgebrauche.Jh habe:denganzew
SommerdieZimmerſtarkmit Schwefeldurchräuchern

enabun‘dieRARERA esdochDeIObeL?Te#3 ji abe

Bönigsrieſe(Jütte-Kung)genannt.worden,daraus
zu: folgen-ſcheint5,¡daßdieſe

- beyden:ſtarkenWuchs

fes,waren.
z

i i “Anm.dex Grundſchr.
|

"M ſchwediſcheFuß:iſt747 oder _9167des pariſer.
i

eilHerrMartin infolgendenAufſase-18“zu 12 Fuß
zH
_ rechnet,ſoſindeszwölftheilicheZolle,dieHerrTibartius

i: HbundfgfindeichdurchdieLogarithmen,eine,207Boll== 1,5850Pariſermaaß,und;ſeine
18"#5 143750,O

Bôſiner.



278 1 1 Auszugeines Briefes
habeTabaksól,deutſcheSeife,zettöiäneFliegenſ<hwäm-
me, u- d. g.‘gebraucht„| welchedieZimmer"mitihrem
Geſtankeverderbt,aberſonſt.’wenigausgerichtet.‘haben.
Im lettverwichnen-Julius,-als-ith-voñwegen-desCon-

ſiſtorii, einerLandmeſſerverrichtung-beywohnte,meldete
mir dernorrköôpingiſche-ScadtingenieurHerr“Schulz:
ſeinVater,-aufTynnelsóim Mäálar,hättenahjeman-
desRathdie-Wanzen“völligaus einemZimmer da,
mit vertrieben,daß er Penningegrâshinein:gethan
hâtte,Die BeſchreibungderPflanzewar ſodunkel,

“daß man—ſich.ſchwerlich...darein..finden_founte; Sbér
Fhro Excellenzder HerrReichsrath2c. Baron Palm-
ſtjerna,erinnertenſhim ihrem"Garten zu Sopnſtorp

dergleichengeſehenzu haben, |ſchi>tenE ‘ihren
_ Gârcner,Hah einerStaudè;¡dâvon,welche2p AFnge-
nieur fürdie rechteerfannte,und da fand

«

és , daß
es nichtsanders,‘alsdas PTHNA1-Flor.Sagt:530*

war. Als ih nachHauſefam,(ideeichſogleichdies
ſesPfentigkeau,undfandes häufigaufmeinemRüs
bena>er.1Jh ‘ließ‘das¿Krautpfluckên’,:‘insZim
mer und’in dieBettén“legen,und“darinieneinige
WochenARE (rt DECISA20508/29

-

m
1

GU
n eG rA SABINA STe Gue“ld46Y4

È, Wo“dieWanzeniurPeg:hingenommenGabin)
weis ichUNEdennmanfindetfeinegge:E erfs

+ Der ſchwediſcheNahmePTC SidiSiTibur-
tiuswürdealſodie Pflanze.gefundenhabèn,‘wein er

nur dasRegiſterder Flor.Suec. nachgeſc‘hlagenhâtte,
_ wiewohl Rhinanthus50 3.eben.denNahmen_inGoth-

landführteineProbevonderNothwendigkeit*der: bo-
taniſchenNahmén , ſolangedieNahmeninveLan-:

desſpraheniehtfeſtgeſeztind. - Das Kräut"‘heißt
fonſtim “DeutſchenauORE Volken:Flor.
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“vom Herrn ProbſtTibürtius279

“Merkmale*voh“ihnen,
© “Koörbbetten, die aus Wurzeln

geflochtenwaren, ſindſonſtvon ‘dieſemUngezieferſehr
{hwerzu reinigen,wurden ‘äberauf dieſeArc baldvon
ihrenFleinenGâſtenbefreyt:Solltennundieſelben,eheſie
ihrenAbſchiednahmen,etwaEherzurückgelaſſenhaben,
die in irgendeinemRißebleiben,daß,mit der Zeit
Jungeauskriechen,ſoiſtimSommerebendasHülfss
mittelbeyder-Hand,undkeineſo”großeUngelegenheitLp

-zubeſorgen,
R N R A ET 3

|

' 4
m: Jc habedieſesnichtals was Neues erwähne:
dochiſtes nichtſoallgemeinbekannt,und iſdas gelin«

deſte Mittel,das diegeringſteUngelegenheitmacht,
weilder widrigeundekelhafteGeruchbaldverſchwin-
det,nachdemman das.Krautweggeworfenhat.

EA

LA “S4 MAn
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280: Ausmeſſungdesmenſchl.Körpers

MattM106
MiO 0A DORE MA EA 4K x>#

4,

DRES

“Anleitung,
IS, BW ‘ausgewiſſonTheilen“
des-menſchli<henKdrpers
190fdieGroßedes „Ganzen660,

«Da ſchließen,ù

ie “zu
i

näßererExrläutérungdeſſe,
was

HerrProbſtTiburtius
von abgemeſſenen Knochen

DE "DREMUIAE E efo
F -

be Ple z

Urdu <

_ GinzegebenvonOS<4E‘RolandMartin.
e einerAusmeſſungundBibgleichungder

Theile,dieLängeund Größeeinesmenſchlichen
KörpersbeyKindernoder beyErwachſenenzu besdirittoiſtnichtvolllommenthulich,iweildieTheilebey

__zweenMenſchenoftnichteinerleyVerhältniſſehaben,ja
auchbeyeinerPerſonoftder eineTheilnichtvolllommen
‘indieStelledes ähnlichenpaßt. Die großeMeiſterinn,
dieNacur,ſcheintnöôthiggehabtzuhaben,beyBildung
desKörpersihreSorgfaltaufmehrAbſichtenzuerſtres

fen,) alsdaßſieſoeigentlichinallenKörpernBeeers
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Verhältni��e hätte in Acht nehmenkönnen.“ Von Kin-
dern ſindeinigebey:ihrerGeburt 20 Zoll,andere 12Zoll
langgeweſen*. Ja, Erwachſeneſindofteinanderſoun-
gleich,daßeinigevon deseinenTheilen.nocheinmalſo
lang,alsdieähnlichenTheiledes andern geweſenſind,obs
gleichdieLängenderganzenKörperebennichtſehrungleich
geweſenſind,und.umgekehrtſinddieLängenderganzen
Körper‘oftſehrunterſchiedengeweſen,obgleichgewiſſe
Theilegleichwaren- :

LA
À

Malie

Nach aufmerkſamerBeobachtungdes"Alters,und
mehrererzuſammengenommenerUmſtände,findetſichdoch,
daßesgewiſſeGründegiebt,welchedieNaturbey.den
LängendesmenſchlichenKörpersſelten:verläßt,Weilbey
Kindern-inMutterleibedieunternTheilenichtſovielBlut
undNahrungbekommen,alsdieobern,indemdas Blut

“inihnendurchdieNabelſchlagaderzurNabelſchnurunddè
Mutterkuchengeht„ ſo-ſindauchdieobernTheileeiner

nsFrucht,der Verhältnißnach, vielgrößeralsdieuncér
DaheriſtbeyeinemKindederAnfangdesOberſchenkels
nichtinderMittederLänge,wiebeymErwachſenen.Nach
dem Maaßeaher,wie dasKind wächſt,bekommenſeineun-
ternTheile,nah Verhältniß,merklichſtärkernZuwachs
alsdiéóberñ,indemdie großeMengeBluts,die ſonſtvon
der Nabelſchlagaderabgeführtward,jeßozum Dienſteder
untern Extremitäten,durchdieArteriamcruralemangewandt
wird.

“

Wenn nachgehendsder Körpérvolllommen-wird,
ſoiſt‘diè’Längedeſſelbennoh einmalſogroß,alsdie:Längè

 des''ganzenFußesvom Oberſchenkelan gerehnet.Die
OrdnutigbeymWachsthumeeinesMenſchèngehtgemes
O LO
® Röderer giebtaus„vielenErfahrungendiegrößteLänge

7+ neugebohrnerKinder23, diekleinſte18 rheinländiſche
zwölftheilicheZollan, auſſerordentlicheFälleausgenoms-
men De pondereet longitudineinfantum recens nator,
Camm- ſoc.ſc.Gortiog,TIL

f
4

Gaia
R OIE

2

__Bñſinexr,
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1 Naqh dié�erungleichenOrbnüngim Waächöthürne,
machendie Kün�tler ihre ungleichenAbmeſſungenunſeres

Ausnitſſinigdesietiſchl:Körpers
tglichſo,daß‘dieFruhtin’Muctérleibecäglihmehr
ÜO nr unden Glee: GBL N A

dA Zb

uñd mehrwähſt“biszurGeburt!"Ein Kind gegentheils
wächſt,nahdèni!es"aufdieWélt‘gékommeniſt,immerwe-
hügéründweniger,biszuſeinerMündigkeit(annipúbertätis),
bddieNatu wiedet'neueKräftezugebênſ{eint„ihr
Werk zurn’léßteñ‘Gradeder Völlkörümenheitzu treiben,
iwélchèrbeybéhälten“ivird,bis'dieTheileverhärtetſind}und
ſich‘juſammengezogenhaben“"woraufſichdieBewégun,
mindert, Jm höchſtenAlterſcheinendieLängendérThéile
des:Körpersetwas-abzunehmem+15" Fro zTd.

NS LN IN

KörpersinunterſchiedênenAltern.Esiſdochſonderbar,
daßgroßeBilbhäuerwohlerféñnën,daßdieBildet!der

AlténdieVerhältniſſezwiſchendenTheilendesKörpers,
undden menſchlichenAlternam beſtenangeben;aberſie
ſinddoh übereingenauesMaaß, proportionsweiſebey
denTheilen,nichteins.Bey einemBildedesApolloz.E.
“giebteinermehrLänge,derandéremehrDicke.Dieſes

ambeſtenerklärenlaſſe G

nöchteſichwohlausdem,wasichanfangsgeſagthabe,

2 (Man-theilet‘gemeiniglihdieLängeeinesneugebohr-
nen Kindesin vierTheile:derKopfmachtdavon‘einen,
der-andereſtre>tſichvon:daap bis zum Nabel:„Auch
hier'wird,ebeñfallsbeydiefemAlter,von MalernundBilds
hauernder Mittelpunctdertängedes Körpers.)angenom-
men. Nachdemnun dasKind an Alterzunimmt;nache
dem wachſendie’untern TheileinVergleichung„mitden
vbern,aus ſchonangeführtenUrſachen, und wegenſtär-

fernZufluſſesdesBluts,ſo,dáßnacherreichten2 Jahren
PiétângefünfmalgrößeralsderKopfangeſeßtwird.Von
vierbisfünfjährigeKinderſollenden Körperſehsmal
längerhaben,alsdenKopf.Jm Altervon 15oder16
Fahrenhatder Körperſchonzwiſchen7 und 8Kopflangen,
und da mußmai des KörpersMittelan desOllis‘vitbers
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Oberctheile„oder am Divaricationspunctedes Körpers
|

R ao LA Y

ſeven.BeydieſenVerhältniſſenbleibederKörperindieſer

)

“Abſicht,inMesübrigenAltern,ſowohlbeydennur angeegebenen,-
t

F -
beydenErwachſenen:dochmuß-manbemer

fen,daßnachdemMaaße,wiedieAchſelnengerzuſammen,
und:dieGliederfleinernachdieſerZeitgemachtwerden,
auch,dieFigurjüngerausſi "0 D410 hn 30 40
“Wenn man nunweitervondieſemAlteran,denKörper
allein“ihAbſichtaufdie?blóße'Längebetrachtet,'ſo"wird
man’ dièVerhältnißderTheilegegen“einanderohngefähr
aus ‘folgender.Beſtimmung!begreifen.-..20 A6 1 15

te è 5

I

On 510740, 00000,> (VIO ME SG-

«

1A }

_ „Manhatſichverglelenfesdo
imenErwachſenén

tängein:zehnTheilezutheien,welchedieAltenFacies

tángedes Geſichtsgusmacht,vondemHaarwuchſean
bisans Kinngerechnet.MunrechnetmanauchdenTheil
obenüberdem HaarwuchſefüreinDrittheildertängedes
ganzenGeſichtes.Dagegenſehtmah fürdenHals+einer
Geſichtslänge, vom KinnebisandieHalsgrube, oderdié
Stelle“,woſichdieHöhlungdèsBruſtknöchensbefindet.
Dieſe$ ‘mitdem2 über‘demHaarwuchſé| «machenein

cherTheilegemeiniglichdie

ganzesGeſichtaus,ſo/'dáß*biszurHalsgrubeſchön
von dertángedesKörpers,oderzwo Géſichtslängenſind.
DasveliterechnetmaivonderHälvejéubebiszurStolle
ber dieBruſtwvaLzen/“dahinalſs'‘von'bbénheruntér
der tänge:des-Körpéësgehen;:;Vonidaëkbisän den
LIabel.mußman'dasvierteGeſichttechüen;,öderdasierte
Zehntheil.Von LTabelibis:zu!oberſt:überdas.:Qs
pubis,‘dasfünfce-Geſicht,'oderdasſünftè:Zehntheil:alſo
‘gohcbisans Os pubisdieHálftèderLängedes Körpers.
Von hiergiebeman zwoGeſichtslängendem Oberſchen-
kel’bisansoberèThéilbês’Kiiees.“Das Kniewitd'für
einhalbesGeſichtgere<net.Nochzws.ganze.Geſichts-
längenbefömmedasSchienbeinunter-demKnie,Zuleßt
einhalbes-GefichtfürdieſenkrechteLängedesAN

von

eines

M

%

Î
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82 Ausmkſſüngdésineñſ{l:Körpers
ſeinesGelenkesobernTheile,bisandieFußſohle,wêlches
mitdemhalbenGeſichteR êinganzesmacht,‘Dá-
zudiezweyGeſiÜterdésOberſthenkels, ‘unddiezweyGez
ſichter‘desSchléhbéinsgeſezt,kömménfünfGeſichterfüt
dieunterſteHalféédesKörpers;welthemitdênfüñfender
obern’;zehäliönrachen:DieArmemiceinêrwagrechtet
Ebene,diemandurchden“Schêitéllegt/|pätälleläusges
ſtreckt,* ſonimmt’mandieWeite,deräußerſten.Fingerſpiben
beyderArme,ohngefährfürdie!tângedesganzenKörpers
an.Aberich.verlaſſenun dieſeGeſichter/ und erinnere
nur noh, daßdie KünſtlerausjedemGeſichte-dreyſogee
nannteTheilemachen,diemitdreyTheilenimeigent«
lichenGeſichteübereinſtimmenſollen,Dererſtevonder
StirnebisandieWurzelderNaſe’,der zweytedieLänge
derNaſe,undderdrittevondabisan das Kinn. Noch

ZANE, 1 R OG a Ad

Ob nungleichdieſeTheilungenmitdengewöhnlichen
Maaßen nicheeinerleyſind, diemanbeygeometriſcherAbs
meſſungderLängenbraucht, ſofönnenſieuns dochbequem
dazuleiten,ausderLängeeinesTheilsohngefährdie:Län«
gedes ganzen,Körperszu ſchäbßen..,Ja eswird.auchin
der:Rechnungnichtſchwerwerden,dasgeometriſcheMaaß
anzugeben,„wennman nurdasEE „Oderdeſſen:geges

eitermachtmanausjedemdieſerTheilezwölfſogenannte

E)

beneAbtheilung.inſolchemMaaßeausdrüt,—
7 ¡DieſeThéilungzu meinerAbſichtanzuwenden-,"und

HeyHerrnProbſisTiburcius:angegebenertängeeiñes
‘Menſchenknochenszubrauchen,!ſówillichdieangezeigtetân=-
gedesSchienbeins(Tibiae), alsgégebenannehmen;und

COCA TOCE MSS NSG ts. Qs FORE IOS O >00

«9 -Das-könnenſieſeyn,ohneineinergeradenLinie zu
liegen. DieſeBemerkungzeigt,wienôthigdieGeometrie,
_ und dexTheilderſelben: von derLagederEbenen,iſt,ſich
von ſolchenDingengehörigauszudrücken. E

«O 11510 164 D Blftne.
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nachAnleitungdés vorhin’erwähnten, dieſeLängevon ſeis
“nerTuberoſitätbeymobern:Endebis:zu!ſellerBaſisbeym
untern,fürzweyGeſichter,oder> desKörpersannehnien.
Der HerrProbſthatdieganze.enge18Zollgefunden,wel-
che12Fuß,undin gewöhnlicherRechnung2 Ellenaus-
machen.. Vondieſen18Zollzieheichdochohngefähr2 ab,
den einenZollgebeichdemKhieandesKnochensobern
Ende„ und denanderndemFußgelenkeam untern.Die
16 dazwiſchennehmeihfür2 Geſichtslängenoder+ des

Körpersan; wennih nun 16 Zollfünfmalnehme,ſo
fômmtdieLängedes ganzenKörpersohngefähr80 Zoll,
welchesaufgewöhnlichesEllenmaaßgebracht, dreyEllen,
ein und einDrittheileinesViertheilsausmacht.“ Die
täângedes Oberknochens,welchederHerrProbſtzugleich
mit angegebenhát,beſtärktmeineRechnung,und giebt
nachdenangenommenenGründenohngefährebendieLänge
desganzen Körpers.

AE
E |

| Jh habegeſagt,derOberſchenkelüberdemKnie
machtezwoGeſichtslängenaus. Der HerrProbſthar
den Schenkel20 Zollgemeſſen.Jh ziehewiedervom
Oberſchenkelab,was ſeinAeußerſteszumKniebeyträgt,
welchesdazufaſtdreymalſovielgiebt,alsdes Schienbeins
oberesEnde, Auch’réchneihab,was dieKugel.(Caput
OllisFemoris)erfodert, wie denn duchinBetrachtung
derſchiefenStellungdes Oberſchenkels,einegrößereLänge
am Knochenherauskömmt,alsdie ſenfrechteLinievom
Oſſepubisbisans Knie beträgt,Alſodarfichauchhier
wagen4EZoll'abzuziehen,da wieder16 Zollúbrigbleiben,die
den beydenGeſichtslängen,ſozuſammen16 Zollausmachen,
und dem Schienbeinezugeſchriebenwerden , glei ſind,-
Alſobleibtes dabey,daß der ganzeKörper,dem dieſe
„Knochenzugehörten,etwasüber34Ellenlangwar. * 3

EAA AON
_

Dieſe
® Die 80 ſchwediſcheZollmachenna< meinerRechnung
6,1111pariſerFuß.

ri

AEN

|

Bôſiner.



286 Ausmeſſ.desmen{[.K.auseinzel.Th.
DieſeAusrechnungmict!ihrenGründen ‘habeichin

vorgegebenem-Falle|ausANAMea Marin
wollen.Y

_Willnán
n

ſonſtausitiescinemgegebenenEheiléauf
dieLängedesganzenKörpersſchließen, ſomuß man ſichnach
einergutenZeichnungdes menſchlichenKörpersrichten,in
welcherjederTheil-inGeſichteslängen, Drittheilender

Géſicheslängenund Minutenangegebeniſt,wiedergroße
_SculptéurAdam dem HerrnCarinzuParismitgetheilt,
und dieſeëin‘ſeineOſteologieeingerú>that, ‘wo auchan«
dereguteErinnérungenzudieſerAbſichtvorkommen,

Fchgeſtehegern zu, daßmeinUrcheilvonderLänge
dieſesKörpersſthdurchdieAbweichungenandernföônute,
dieichim Anfängeerwähnehabe„ „alſoinKleinigkeiten
vielleichtnichrrechezuverläßigwäre;dochhabeihdieſen
Maaßſtabbekanntmachen wollen, wenn man etwa

andere KnochenaufebendieArt brauchenwollte,dietäns

gederAT
denen

E ingebörehatten,äuberbthnen,M
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LOE N BerſucheA

mit‘demExtractederLDatura“

aGraoI
atDagevbtzeidnifen
.
des Königl.tazareths.genommen, lui

“Eingegebenvon

Joh. L, Odhelius,
Königl.geni

Da
dieihgehabchabe,aei Gais|$ rethe,wo ichalsArgeangenommenwar, vieleund

| ſchwereKrankeunterdieHändezubekommen, hat
michermuntert, zuverſuchen,wie richtigderwieneriſchei
Aerzteneue Angabenin derArzneykunſtſind.Dieſesmalwill

- ichderKönigl.Af.UrtheilefolgendenfurzenAuszugaus den

tazarethsjournalenübergeben,worinnendieWirkungendes
ExtractsderDacturaerzähltwerden,weildieſesmeinerErfah-
‘rungnach,von dengroßenVerſprechungen,mitdenenesginder
gelehrten‘Weltiſtangefündigtworden,[ dieProbebisher
am beſtengehaltenhat. Ein andermal,wenn esdie

Königl.Akademieſobeſtehlt, willicheineNachrichtvom

ExtractoAconitiertheilen,das ihm.inder Wirkungam
nächſtenföômmt;und zuleßtvom ExtractoHyolcyam1oder
Coni,As wohlnichtfraftlosgeweſeniſt,aberdoh_

lange



|
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langedasVertrauennichterfüllebi:dasmaneinigeZeit
daraufgeſebthat.

1).Der df AndersPetóſon

a

ausDſtgothland-
43Jahralc,kam den23ſtenMärz1764 insKönigl,tas
zareth.Erwarvon lungenſüchtigenKelterngezeugt.Jn
ſeinem25ſtenJahreward er-daserſtemalim Schlafevon

derEpilepſieangefallen, wovon ernahgehendszweyJahr
“langtáâglichmeiſt2 bis3 Anfällehatte,den Paroxyſmus
manchmaldämpfenkonnte,wenner ſichgeſchwindund feſt
an einenStockhiclé.Daraufwar er einganzesFahrfrey,
nachdemer eineArzneygebrauchthatte’,dieer nichtanzus
>zeigenweis. Aber alsdenn kam dieKrankheitmeiſtens
jedenMonac wieder.Nun ward er, ohneeinigesMittel
zu brauchen,ganzerfüufFahrefrey,woraufer nuneinige
JahrelangfaſteäglicheinenAnfallhatte.Wenn derAns

falléómmt, merkter einZiehenin der rechtenHandund
in den Fingern,in denen’ſichauchdieZuckungeneigent»
lichereignen.Den 25ſtenMärz fienger Morgensund
“Abendsan, Pillen,einesGrans ſchiver,zunehmen,Der

Kopfwardihmwüſt,und er empfandDurſt,Den 26ſten
ein-gelinderAnfall,Den 2gſtennahm er nun täglich
4 Pillen,Den ‘2ten April6 Pillen,- Den 15ztengieng
er nachHauſefriſchund-fertig,undbekameinenOOvonPillenaufXZahrmitſich.

25)Der KnabeJonasPehrsſonausNerike,r>Faßi
ale. Ward den 29ſtenMay 1764eingenommen,Hatte
voneinemSchreckenvor4FabróhangefangenConvulſionen
zuempfinden,diefichnachund nachinEpilepſieverwan»

“delt hatten,die jedenvierzehntenTagwiederfam,oft
den Tágzehnmal; manchmalaberauchlängerinnehielt.
EinmalLA

Lumbricivon ihmáb, "Erwarſehrfurcht-
ſam. Er fiengſogleichtäglichmit4Pillenän,bliebvom

Anfallebisden 15kenJun.frey;‘daeinſehrgelinderAnfall
fam,und er 6 Pillennahm.“Den tenJul.ward er er-

ſchrecft, und

|

éimpfandetwas voñ-ſeinerKrankheit,_ Den
IIcen
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“1mten Jul.begéhrteera Hauſegu:eiſenj‘gânzgeſund,und bekam Arzneymit‘ſich,

3) DerSchreiberPehrfuidlérlins-vonSivárehisds

land,27 Jahr,eingenommenden tötenJun.1764
mit einemvollkommenenfllieranoſusLinn.brauchtetäglich
4 Pillenbisden29ſten.Jul.ohneeinigeHülfe,

4) DerBauerBent Bentztsſon, ausWeſtgoth-
“Tand 20.Jahr,eingenommén-den 21ſenNov. 17644

Im22ſtenJahrbekamer epileptiſcheEmpfindungenbey
einem hibigenFieber, diemehrundmehrzunahmen,nb
von denen er nun täglichgeplagtwird,wenn ererſchre>te,
plôblicherzürnt,oder ſehrfröhlihwird. Soönſtbekamér
‘eszweybisdreymaldes Tages; Jebtabernichtmehrſo
oft.Allezeithater erſtSchmerzenim Unterleibe.Den
24ſtennahmer2 PillendesTages.Den 35ſkênund26ſten
gelindeAnſtöße, er nahm6Pillen.Den 8tenDec,eine
ſehrgelindeEmpfindung,Deh 2oſtenginget flinkund
friſchfort„* miteinemVorrathevon Pillen,

|

5)JungferBrigittaCaſtrômaus:-Norrland, 20
Fahralt,den20ſtenFebr.1764eingenommen,warſeitdem
Sept.1763von Ohnmachtenund Convulſionenbeſchwerk,
dieſiejedenTagum den anderntäglichzwey.bisdreymal
befielenz.diemonatlicheReinigunggiengſchwerfort.Sie
glaubte,SchreckenſeydieerſteVeranlaſſungdazugeweſen.
Nachdem ſieeinigeZeitzuHauſe4 GranExtractsdes
Hyoſcyamitäglichgenommenhatte,unddavoneinigetid«
derungempfand,ſofuhrſiefortebendaſſelbezubrauchen
bis den 21ſtenMätz,wobeyſienachund nachdie Doſis
bis 9 Srú>k des Tagesvermehrte;hiedutthwurden die

Sonplilfionehgelindert,bliebenabernichtweg, deßwegen
ſiedennden22ſtenanfiengtäglichzwo Pillenvon Daturazu
nehmen,Und darauf1ò Tagefreywar, woráufſiewieder
einengelindenAnſtoßhatte,und alsdenn'3Pillennahm,
Den ztenAprilzeigtéſichdiemonatlicheReinigung, die

faſtſeit‘Weynachtenausgéblieben‘war. - Den tten ein

Schw. Abh.XXVUI,B, T gelinder
Pi
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gelinderAnſtoß,ſienahm4 Pillen,Den 15tennahmſie

5 Pillen,und fühltemehrHißeund.Trocfneim Munde
alsgewöhnlich.Den 22ſtenſehrſchwacheEmpſindung.
Den 29ſten_zeigteſichdiemonatlicheReinigungwieder.

Den sten"Jun.liesman ſienah Hauſe,friſchund wie
‘einenneuenMenſthen, miteinemVorrathevon Pillen,

6).DieMagdAnna Pehrsdotter,aus N erife,
18"othalt,den 15tenJul.1763eingenommen,Nach
einemviertägigenFieber,das 22Jahrgedauerthatte,
‘wardſietäglich,fünfbisſehsmalvonCönbulſionen!befallen,
‘dieſichnachund nachinEpilepſieverwandelten, die ſie
“jeden14tenTagaufsheftigſteangriff; ſiehafteihreMens
ſesnochnichtgehabt.ManliesihrzuerſtzurAder , und
Daraufnahmſietäglich4Pillen.Den 2z3�enhateſie
einenſehrgelindenParoryſmus,nahm6 Pillen. Den

28ſteneinenganzgelindenAnſtoß.Den zoſtenebenſo,
Deuóten Aug.nochgelinder.Denriten ebenſo. Den

26ſtenſtaréesDrückenderCâtameniarum, wobeydenzoſten
eineEmpfindungvon derEpilepſiewar,‘deßwegenwieder
‘dieAdergeöffnetward. Sie war nun frey:den“Ioten
Sept.begehrteſienachHauſezugehen,und befamPillenmié.

7)EineEhefrau,HelenaLarsdottrer,ausOſtgoths-
land,40 Jahralt, den 2ten Febr.1765eingenommen.
NacheinemdreyjährigenkaltenFieber,demmicBrunnens
trinkennichtzu helfenwar, ward ſienachund nachſv
blödſinnig,daß ſievorzweenMonatenwahnwißigward,
welches�<dochjehtetwas beſſerte.Siehatteſchwachen
Puls.Denstenfiengſiean 4 Pillenzunehmen,ſ{hwiß-
‘tedarauf,Den 16tenbeſſertees ſi, ſtenahm6Pillen.
Den 22, wurdendiePillennachundnachbisauf15vermehrt.

Den 1otenMärzbegehrteſienachHauſezureiſen,daſie
vielbeſſerwar;man gabihreinenEA vonPil-
lenmit,

-$):DerKnabeJanGilsſon,ausOſtgothland,|

17 Jahralt;den 8tenMärz'1765eingenommen,a0ſieben
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ſiebenJahrenfienger anConvulſionen-zubefommen,-wos=,
beyihmder.KopfaufdielinkeSeitegezogenward.Dieſes
verſtärkteſichnah und nachzu: einerEpilepſie, die nun

jedenTagbeyder geringſtenAlterationwiedertam. Den
1ſtenAprilfiengeran 2 Pillenzu nehmen. Den 2ten

Hatteerdrey Paroxyſmen,nahm zPillen,Den zten
war er freybis den 8ten,da er einengelindenAnſtoß

“

empfand,nahm nun 4 Pillen.Den 1oten ein gelinder
Anſtoß. Den t1gtenauchſo. Die Pillenwurdenverz
mehrtbisaufſiebentäglich,Denzoſtengienger heraus,
miceinem Vorrathevon Pillen,dergleichener nahgehends
wieder befommen‘hat,da erberichtethat,er empfände

dieſeKrankheitganz ſelten,wenn er ‘nurnichtEAers
ſchree>rwürde, _

9) Die MagdGretaR batat:ausStockholm,
30 Jahralt, hatvon ihrerKindheitan täglicheinmal

Maſenblutengehabt,“welchesvor 4 Jahrenaufgehörthark.
VondieſerZeitan, fièngſiean Anzeigen:von:Convulſionen
mitOhnmachtenzu bemerken,dienah und-nachzunahmen,
undjeßtmitvollkommen epileptiſchenAnfällenfaſtjeden
Monat famen. Mannahm-ſiedenzoſtenApril1765aufz
zuerſtliesman ihrzurAder,undgabihrlaxirendeMittel.
Den 4tenMay hatteſieeinenAnſtoß.Den ten fiengſie
an 4 Pillenzu nehmen.Den 15ten6Pillen,Den zoſten

“ giengſieheraus, ohne:ihreKrankheitempfundenzuhaben,
Sie bekômmtnochoftPillenausdem S0arerdasweilſie
ſonſtnichtſicher-iſt.

10) Der SchußknechtZótanPersſon,aus Nèrife,
24 Jahralt,ward den 1oten Jul.1765aufgenommen,
Von der Kindheitan hattenihnaſcaridesbeſchwert,und

da ihmſeineAelternim 14tenJahr,dieſeWürmer zu vers

treiben, aufeinmaleinQuartierBranteweineingaben,ſo-
befamer zum erſtenmaleConvulſionen,diezwär nachdem

vierJahrlangausblieben, aberdaraufihnjährlichdrey-
mal angriffen,und.nachundnachſoſtarkund epileptiſch

T2 wurden,
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¡wurden, daßereinmal ineinenſiedendheißenWaſſerkeſſel
gefalleniſt,da er dierete Hand,Arm, Geſichtund
Seitegänzlichverbrännthat,‘Am erſtenbekömimter den
Anfallwenn ihnhungert.

*

Manlaxirteihnzuerſtmit
Anthelminticisbis den 27ſtenJul.‘ohnedaßeinWurm
fortgieng,woraufer anfieng4 Pillenzu nehmen,diéihm
vielErleichterungſchafften,und wie er den ZtenAug.
ReiſegeſellſhäftnachHauſebekam,ſogiengermic einem
_Vorrathevon ‘Arzneéhfort,

|

11) _DasMägdchenAnna LiſaAead:zu

Stoholm,10 Jahralt, war bisinsFrühjahr1765geſund,
_daſiedieMaſern,und daraufKräßeüberdenganzenteib
bekam. Jm AnfangedesSeptembersbemerkteman,daß
ihrderKopfoftungewöhnlichda oder dorthingezogenward.
DieGliedmaßenFamen immer in unwillkührlicheBewe-
gungen; “man verſpürteeineLähmungin ihrenHänden,
daßſienichtsdâréin faſſenfonnte, die Füßewurden um-
einandergewuütident,daßſienichtgehenkonnte,‘dieZunge
ward im Münde ‘hinund hergeworfen,und:dieAugen
verdreht.Auchfielſieden 16tenSept.1765der volifom-
mene St, Veitscanz,eineſo’ſelteneKrankheit,an. Jhré
MücterwußtekeineandereVeranlaſſunganzugebèn,als
daßdas Mägdcheneininálüber‘einenlebendigenHechtet.
“ſchro>enwäre,derſiehättebeißenwollèn.Würmerhatte
ſieniche’vôn ſichgegeben.Zzebtwar ſieÜberden ganzen
Leibfraßig.Sie lárirte-anfaiugsmit Rhabarber,und

flengden Sh mit ZzPillendesTagsan, ‘De23ſten
“nahmſie6Pillen,undmanbemerkte, daßſichihreGeſti«
culationenverminderten;den 26ſlen{lugdieKräßeime
mer mehrund:mehraus, und dieGeſtusvermindertenſich,
Den rfienOct,‘fiengſiean zugehen.Denstengiengſie
nochbeſſer.Den 11ten giengſierechtgur,gabwénigAn-
zeigenzu andernZuckungen,als mit derZunge,blieb
geſéßt, ſchieltetwasmic dem linfen220Den 1gten

giengſieganzEANgus.
i E AE

12)Der
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12) Der Bauer OlofEÆrsſon,aus Södermannland,

25 Jahralt,war bis vor 2 Jahrengeſund,da eranfieng
epileptiſcheAnfällebeym Vollmondezu bemerken,oft
zehnbis:zwölfmalin einem Tage,und das leßtemalden

zoſtenSept.ï765. Mannahmihn den 13tenOct.auf.
Man laxirteihnanfangsmitNhabarber; den17tenOct
hatteer in derNacht5Paroxyſmengehabt,Den x18ren
ſenger an3 Pillenzua 4

den 23zſtennahm er alle

 Z Pillenaufeinmal,woraufex.ſonderbareKopfſchmerzen
empfand; den afſtonwar Vollmond,under erwartetenun

dieParoxyſmen,esfamenaberfeine,underreiſtedenzoſten
miteinemVorrathevon ArzneyennachHauſe,

13)Der KnabeULlilsErsſon,aus Oſtgothland,
15 Jahralt,warbis inſeingtesJahrgeſund.Von dieſer
Zeitan ward er von Schwindelbefallen, welchesſichnach
und nachverſtärkte,bis er im 12ten Jahreeineleichte
Epilepſiebekam, diekeinegewiſſeZeithielt, und gegen
dieer den Mebewibrünnelt.dreyZZahrlangmit gutem -

Mußkentrank, aberdas 4te fam die Krankheitwieder.
ErhattedengtenOct,1765den leßtenParoxi;ſmus; den

1oten warder aufgenommen, und mit Rhabarberlaxirtz
den 1tenfienger an täglichZPillenzunehmen, hatteden
r7teneinenſhwachenAnſtoß,auchden28ſten,‘Dengten
Mov.einen nochgelindern,giengnachdem herausmit einem

RL
von Pillen,dergleichener NAMAeDenoNöfter

beka

i 14)DasMâägdchenCatharinaFillberg,aus Stô-
holm, 15Jahralt,geſundbisins13teJahr,da ſievoin
Hundenſehrerſchre>tward, und davon zwölfWöchen
nach“einandertäglich-Coiwulſionenbekam,aus welcher

Urſacheſieden MNorrbrunnenmit einiger.tinderungund

dieſenSommer 1765 denSabbatsbergsbrunnentranf,da

einigeLumbrici von ‘ihrgiengen, aber die Convulſionen
ſiärfker'wurden

, ‘undjedenTag wie zuvorblieben,welches
bisin den Herbſtanhiele.Den xotenMov. parenſie

TN am
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am ſtärkſten.* Den 11ten Nôv. 1765nahmman ſieauf;
ſiewar ſehrFurchrſam; hattefeineMenſeszAluusJaxaz
ÉräßigüberdenganzenKörpér-zſiehatteAnzeiguhgenvon

Würmern. Man gabihralseinLaxirmittelFalappamit
_ Anthelminticis.vermengt,äbermanbemerftefeineWürmer,
ſondernnur dréyParoxyſmenvon Convulſionen.Den 12ten
fiengſie‘mitZ.Pillenan. Sie ward'ſogleichfreybisden

22ſten,da ſiergelindeAnſtößehatte;,und 4 Pillennahm,
Dew 2zſtengelindeParoxryſmen',nachdem:freybis den
7tenDec. da ſienur einigeſchwache:Zukungen“inden Fins
-gernhatte:Den 2gſtenDec.giengſieganz.geſund:heraus.

Die meiſtendieſerKrakenhabenanfangsüberetwas
Kopfſchmetzen,,‘daßihnender Kopfwüſtewärè,dieAu-

“gen dunkelwürden,und ſieDurſtempfänden,gelagt,
dochſinddieſeEmpfindungennachund nachvêrgangen,|

VermögedieſerErfahrungen, hatmanachtPerſo»
nengeholfen,fünfentinderungverſchaffe,und eineunheils
barbefunden.

AlſoiſtdieſesExétracéBaDaturaeinſehrnüsliches
Mittel,- fürdeſſenEntde>ungHerrStörk diedanfbare
Erkänntlichkeitdes ganzenmenſchlichenGeſchlechtsverdiene.

Jh will!folgendeFällebeyzufügenum Erlaubniß
bitten, dieHerrProf,Dergiusmir ia mitgethei-
lechat.

x) Des EiſenkfrämersR* * Ehefrau,ward nach
einemKindbettegänzlihwahnwibig,

wovon ſichdieeigents«
licheUrſachenichterforſchenlies.Die Lochiawaren ordent-
lichgeweſen,aberſiehatteſchrempfindlicheNerven , und

hatteſcrupulóſeAnfälleeinmal,eheſiewar verheyrathet
worden, gehabt.Sie ward rc den RegelnderKunſt
von denHerrenAſſeſſorenBergſtrahlund Lindhuirge-
wartet;da aberihrZuſtandforcfuhr,ohngeachtetman die

ÉräftigſtenMittelanwandte,ſoward erwähnterHerr

Ppoſeſſódazugerufen,
undman

E
dieDatura zu

verſuchen.
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verſuchen.Man fiengſehè-bedachtſam,miteinemhalben
Grane „ desTagesdreymal«an, und,vermehrtedieDo-
ſisnachund nach;bisſiezuvierGranen desTages.geſtie«
gen war , hatteſie-ſchon-ſo’vielErleichterung:/-daßſiezu
MacheRuhehatte,und desTageserwas ſillwar. Maw
vermehrtedaherdieDoſisnoch:weiterbistäglichzu 6 bis
8 Gran, und ſiefam inkurzerZeitwiederzu ihremvöllis
genVerſtande.Es ſindnunſeitdemeinigeFahreverfloſe
ſen,und diegeweſeneKrankehatſichallzeitwohlbefunden:
2) EinevornehmeFrauhattevor 9 Jahreneinen

_ AusſchlagwieSchwindflechtenan einem Fingergehabt,der
gar hartnäigwar. ManheilteihnmitPflaſter.Darauf
befam ſieeineteucorrhee,von der ſieeineguteZeitdarauf,
gequält’ward.

‘"

Jndeſſenward ſieverheyrathet.+ Untex
derZeit,daſieſichmit-derteucorrheeſchleppte,

:

hatteſie,
abwechſelnd‘Anfälle,daßihrder Kopfwüſte,dieBruſt
beängſtigtward,u. �.w.undimA desJahrs1764
viſchenBewegungen,Brechen, unreinerQuae“Aan

| mal Schmerzenim Bauche, Man halfdieſen‘Anfällen
mit den gewöhnlichenMitteln,Rhabarber,ölichtenEmuls
ſionen,äußerlichemWaſchendesUncerleibes, Baden,u. ſ.w.
welchesdieKrankheitlinderte,abernichthob. Es ſchien,
man müßteden Grund davonin demgeheiltenFingerſuchen,
daherman mit reizendenSachendiemateriamſuppoſitam
zu den Extremitätenzu führenſuchte,aberohnealleHülfe;
endlich, alsſichdieKrankheitſoîndieLängeverzog, gab
man ihrDaturapillen,2 GranaufeineDoſin,ein odermehr-
mal des Tages,mic der glücklichenWirkung, daßdieſe
Fraubaldtinderungempfand.- Sobald man einigeAn-

zeigeder Krankheitmerkte,hatſieſeitdemnur gleichdie
Pillengenommen, wodurchſieallezeitdas Uebelunterdrückt
hat.Sie fährrdamitnochfort.UnterderZeithatſieden
Sauerbrunnenvon Satra mik dem Vorctheilegètrunken,
‘daßſiewieder Luſtzum "Eſſenbekommen hat,daßihre

Harelebhaftergewordeni dieKräftezugenommenha-
T 4 ben,

/
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‘ben,u,ſw) Die Daturaàbév'iſtihreſc{erſteZufluchtz
wenn ſich"yNQ vondieſel:ſierenHufälleneinſins
denWi22 29d ft |

6/4 Der!ArbbieérSchôts:‘ammartenbergiſchen
Pobcollahwerke,‘hattegegenConbvulſionen,dieabwechſelnd
“ndreéhtoftgefómmenwarên'’,-unterſchiedenz-Mictelohne
diegeringſteHülfegebraucht,dàer denn den28ſtenSeptz
1764mitder Darura:anfieng,erſtmit 2 Gran,welcheser
biszu'6eäglichvermehrte,Er fandinnerhalb:furzerZeik
dâvbnſ@volllomméneBeſſerung, dafern Convulſionen
gänzlichlosivard,Aher denzonJul,1765bekamer Res
_cibîve, dá erdieſePillenlage’zuvsr| vainahattezjet
abéënaßmerſievonneuem,mirebenderglücklichenWirkung,
ünd ‘fuhrèinigeZeitdamir:fore;z“wie aberdie.Krankheit
Auch jebfverſchwand,ſohöôrte-ér’mitihremfernernGes

braucheauf,und war dochgeſund’bisden2h Jun.1766,
|

‘daêrxwiedèr.Anſtóßevon ConvulſionenentiunuEE
UtſoAUO

mitderDaturaBs
|
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“Lu�twech�elauf Schiffenzuerhalten.à

Erfundenund beſchrieben
von

JacobVetura,
Mathem,beymArſenalzuVenedig.

achdêmihdurchdieim vorigenQuartalebeſchries-

4 beneéuftpumpe, eineleichtereArt erfundenhabe,_

friſcheLuftinverſchloſſenePläbeaufSchiffenund
ſonſtzuſhafen,alsmitHerrnTrievoaldsund HerrnHales
Maſchinengeſchehenéann;ſohabeihaucheinMittel‘er«

dacht,ebendieſesdurchdas Feuerzuerhalten,und zwar

aufeinevortheilhaftereArt , alsHerrSutcon. Jchnenne
meindazuvorgeſchlagenesAnſtrumentAcripila, einetuft
kugel,wegen ihrerAehnlichkeitmit VitruvsAcolipila,

Es iſeinrundes hohlesGefäßA, VI. Taf.1. Fig.
10 ZollimDurchmeſſer,mitzwo offnenfurzenRöhrenoder
Hälſen,b-von4 unde von2 Zollim Durchmeſſer,und zwey

Aeugleinan dexSeite, einengebognenDrath,dabeyman
das Gefäßhaltenfann, dadurchzu ſte>en,Man macht
es von irgendeinerMatcerie, dievom Feuernichtverzehrt
wird,alsThon,Eiſen,Kupfer,oder einemandernMetalle,
etwas dicke,daßes dieWärmedeſtolängerbehält,wenn
es einmalerhißeiſt, diſtder erwähnteGriff,damit
manes überdas Feuerhenfenfann. Mankann esauch
aus zweenAbſchnitteneineraszuſammenſeen,davon
OEL F der



¿2s Eine Acripila,
det eine beyrn Rande wöhlund“ dicht in den anderngeht;
2fe Figur 1.

Hiezu gehörenzweyerleyArt freyeRöhren,eine ſo
weit,daßſien’den Halsb paſſet, dieanderein das Rohr
c,ſolcheszu ‘verlängern.Sie könnenvon allerleyArt

ſeyn,aus was füreinerMacerieman will,nur dicht,und
daßdieScúcken,"welcheman zunächſtan dieLuftkugel
ſeßt,Feuervertragen.Die zteFigurzeigtdie tuftkfugel
mit ihrenangeſeßtenRöhremA und Bb.

+

Die Geſtaleund
Krümmung der Röhrenkann nah Gefallenund nachden
Umſtändeneingerichtetwerden,nur daßman ſievonM“rigerWeite macht®

?

Alſsbeſtehtmeinetae nur aus dreyThéilen,
dem Haupttheile,dem Gefäßeſelbſt,undzweenLOE ,

demGriffeund denRöhren,
.- Der Gebrauchund der Liugzenſindleichtfien.Man ſehordas Gefäß‘aufeinenDreyfuß,0

henfetesan demGriffüberoderandasFeuer,beywelcher
SFeuerſtattman will,ſothut.es ſeineWirkung,tuftzuzie
hen,Soll ungeſundeeingeſchloſſene¿uftaus éinemOrte

gezogen¡oerden,ſoſebtman ſo vielRöhrenan dasRohrc

äuſammen,bisſieindieſenPlasreichen,ZJdie Kugel
ſelbſtalsdeunin einemoffenenPlaße,ſobrauchtman die
obereRöhrenicht;iſ ſieaberineinemverſchloſſenenOrte,
ſoſeßtman auchdieobereRöhrean, und verlängertM
durchimmer angeſeßteScrücken,bisſieeinFenſter,oderir-

gendeineandereOeffnungindie'ſreyetufterreicht.Die
Wärmeinder Kugelverurſachtalsdenn einenſtarkenLuta

_ ZugdurchdieRöhre,daßdieungeſundeLuftinfurzerZeit
herausgeht.
y Willman înein ZimmerfriſcheM ſchaffen,ſovers
längertman dieuntere RöhreB zuirgendeinerOeffnung
in die freyetuft.BefindetſichdieKugelſelbſtin dieſem
RaumeodergehtdieobereRöhredahin,ſowird der ges

wünſchteLuftwechſelnichtfehlen,ſchnelleroder langſamer,
nahdem das FeuerſiarkundderPlaßgroßa Hat
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“Hatman in unterſchiedenenZimmernzugleichtuft
wdihſalaôchig,ſofügtmaù an dieHauptröhreſovielNe-

benröhren,alszu den unterſchiedenenZimmern erfodert
werden;ſieheB Fig.3. DieWirkungerfolgtallemalnach
derGrößederZimmerzuſammengerechnet,und der Stär-
fedes,Feuers.Das Brennholzzu erſparen,kann man ſich
hiezuvornehmlichdesFeuerheerdesbedienen,wo man foche.
Wird dieKugelin den Sonnenſcheingeſebt,ſoverurſacht
ſieaucheinigenZug,abernichtſoſchnell.Verlangtman

“

nùx einenUmlaufund eineErfriſchungder tuftin einem
und demſelbenZimmer; ſo-ſeßtman die¿uftkugelaufein
Kohlenbeken,undführteineRöhregegen dieDecke,die

- anderegegenden Fußboden. Eben das läßtſichaucher-
halten,wenn dasFeuergleihaußer.dem ittiſt,

nur

daß beyderRöhrenEnden dahingehen.

DLA

Jh hoffe,man wird ſehen,daßdieſemeineErfin-
dungalledieVortheilehat,dieman von einerMaſchine
verlangenFann,und-dieim vorigenQuartale-imAnfange
meines)daſigenAufſabesvon mir ſindangezeigtworden.

1)¿eíſtetſiezulänglichguteund verlangteWirkungauf
Schiffen,und anderswo ,

wovon ih durchdieErfahrung
Überzeugtbin. 2) Kannfaum eineMaſchineeinfachec
ſeyn,-alsdieſe.3)Koſtetſiewenig,denn dasGefäßkann
von Thongemachtwerden,und dieRöhrenſindnicht
theuer.- Von Metallekoſtetſiemehr,aber das Capital
gehtnicht verlohren,ſondernbleibtin der Kugel.
4)Beym Gebrauchewerden wenigKoſtenerfodert,weil
allerleyBrennholzdazutaugt,und man, ohnebeſondere
Feurung,den Küchenheerddazubrauchenkann, wo doh
ohnedemmeiſtensFeuergehaltenwird. 5) Nachdem
dieLufctkugeleinmal iſtaufgeſtelltworden,brauchtman
nichtweiter Acht auf-ſiezu geben,oderMühe anſie zu

weúden,ſondernſiethutihrenDienſtfürſichſelbſt.
6) Kann eineandere Maſchinezu ebendergleichenGebrau«
chewenigerRaum einnehmen?7)JhrereinfachenEin«

LOREwegen,wirdſienichtleichtinYnordnungkommen,
und
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und wennRR LT éreigret!iſder Fehlet(eiche:zuver-
beſſern.$)Es i� feineGefahr‘beyihr,denn da fein
Feuerin dieKugelkômme,kann auchfeinsdurchdieRöhren
‘faſſen.9) Wenn die Kugelvon Metall“aemachtwird,
háâltſiepPlange,alsMetalldauert. ©

Undendlich10)läße
fichdieſeBorrichtungmit Nutenbrauchen,nichtnurtuft
wehſelaufSchiffenzu erhalten,ſondernauh inGruben,
‘Kellernund « Wohnzimmern,“wo man es nur verlangt.

WohnzimmerlaſſênſichauchaufdieſeArcohnebeſondere
Feurungerwärtnen,dennwenn dièKugelwarm iſt;giebt
ſieallemalwarmeAe vonſich,wenndieobereDL AN
gar¿ulangiſt.

_JchweisLd daßjederdérdieſeWövtichcung:miti
HerrnSuttons ſeiter’,diein den Abhandl.der Königs
lichenSchwed.Akäd.derWiſſénſch.1757.-beſchriebéniſt,

“vergleicht,dêrmeinigendenVorzug!gebenwird. | So vor-

theilhaftauchdielébteiſt,"ſoiſt:ſiedohzu weitläuftigund

foſtbar,erfodertauch)mehrAufmérfſamkeitalsdiemèinige.
Wenn dieeiſernenThürenin SucronsMaſchine-nicht

wohl verſchloſſenUnd dichtſind,ſowird nichtgenug Zugín
den Röhren;denn’die tuftdränget“ſicheherdurch.dieDeffs
nungeninden Thüärenherein,alsdur dieRöhren,‘und

es iſtſchwer,dieThürenrechtdichtzu machen.

“

So,aber
verhältes fichnichtmit meiner tuftkugel, dennda fann
keinetufthineindringen,außerdurch‘die‘FugenderRöhs-
ren, welcheleichtdichtzu machenſind,weil dieRöhren
rund ſind-undineinandergehen.AußerdemiſtSurcons
Art nichtbeyallenHeerdendienlih,wie die meinige.
‘Auchdarinnenhatdietuftkugelden Vorzug,daßſteweni-
gerRaum einnimmt,ſihwegnehmenläßt,wenn man ſie

- ‘nihtmehrbraucht,und mit Bequemlichkeitfann anges
brachtwerden,ohnedaß ſiedie geringſteAenderungdes
Heerdeserfodert.‘DahingegenSurttonsErfindungeine

“AenderungdesHeerdes,und einebeſondereEinrichtungfür
jedesSchif,und jedesZimmerverlangt.Suctons

:

Maſchineziehtdiefhlimmetuftéaus,kannabernichtſtatt
derſel

2

#
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derſelben‘neuefriſcheLuft‘hineinſchaffen,wie diemeinige
Beſondersaber iſzwiſchenbeydenErfindungendergroße
und merkwürdigeUnterſchied,daßbeymeiner nichtdiege-
ringſteFeuersgefahrzu befürchteniſt,dagegen vielenicht
gewagthaben, ſih“ZuttonsErfindungzubedienen,
weilſiein dieſerAbſichegefährlichiſt,wie ſelbſtdie
Abhandlungder Königl.Akademieam angeführtenOrte
bezeugeft.

i

Wenn nun-ſowöhl"nieinee duna lsmeine(uf.
kugelbeſſerſind,als allebisherbefannteMaſchinenzum
Luftwechſel,ſofragtſich,welcheunter.dieſenbeydenden

Vorzugverdienete? JedehatihreeigeneVortheile.n
einigenFällengehörtderVorzugder Luftpumpe,in andern
der tuftfugel.Alſoſcheintes dienlih,daß man ſich-
auf großenSchiffen, ‘die langeReiſenthunſollen,
mit beÿdenverh.um jee,E den

4 ORE zu
SADA

DieſeMinoichbüngitim Grunde derjenigenſheähnlich,die von derKöniglichenALazdemicin

ihren2bbandlungen1757zu eben der AbſichriſtVOLT:
geſchlagen,und vom Zerrn (rof.Strömer überge-
ben worden. Doch hat dieLuftkuczelden

1 RdaßſieeinfachundPE204Pr

VI. Ein
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Ein geometriſherOrt.
Von

Nic,Lindblom,
Profeſſorbey der KöniglichenArtillerie

Cadettenſchule.
i

|

A6

D
Orc g zufinden,VI.Taf.4teFig.wo zwo geras

de'tinienAg, Bg, einanderſchneiden,‘dievon

zweengegebenenPunctenA, B,gezogenwerden,
und einegegebenegeradetinieCD, ine,f,ſoſchneiden,
daßdieRechtecke,dieſichaus den Segmentender.tinie-

“

CD madchenlaſſen,einegegebeneVerhältnißhaben,daß
nämlichdieSumme derVerhältniſſeeD: Df + fC:Ce
gegebeniſt,

Die gegebeneVerhältnißſeyalſoED:DF + FC:
CE und AE; BF ſchneideneinanderinG,von g zieheman
eineLinie,parallelmié einerdergegebenentinienAEG,
BFG, zum Exempelmit AEG, dieſeParalleleſchneide
der viere>ichtenFigurABD C Seitenin O, P, Q,R,
ManzieheauchgD,g C,E

AB inHund|ſchneiden,AEGaber inK undN.
Weil von e viertinien,Le,‘gD,cf,sC,gezogen

find,welchediébeyden¿inienCD,[H, in e, D, f,C, und

A, H, B,I,ſchneiden,ſoiſteD :D+ FC: Ce= AH:

HB + BI:1A. Nachder VorausſebungiſtaucheD:
DL HLGsCe

= ED: DF 4+ FC: CB, dabereHB +
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HB +BT:IA = ED: DF + FC: CE, oder AT:

IH + BB:BA=EC:CD + DF ; FE. Weilaber
desDreyec>sAHK Seitenvonden geradentinienIN9,
BGL, geſchnittenwerden,ſo iſtAT: 1H = AN: NK
+Kg:gH,und HB:BA = HL:LK+KG:GA,
Eben ſoim Dreye>éeDEK, fômmt DC: CE = Det
oK +KN.: NE, und EF: FD =EG: GK+RKL:LD;
DieſeVerhältniſſeverglichen,findetſichAN: NE +4EG:

“GA = Hg: gD+DL: LH. DurchB gehenviertis
nien,BA,Bo,BD,-BG,welcheDs, AG, in H,0 D, L

und A,V, T,G ſchneiden;daheriſtHs : D+ DL:
LEP AV VTA TG (CA alſa NNE 4E Gi
GA=AV:VT+TG:GA, ober AN : ar BaiVA= AG:GE+TG: GA Weil ‘abergO, G

gleihlaufendſind,ſo iſtAN: NE = Rg: gQ ige
PVA = FEO Daheriſtauh Ro eQ +Pg:
¿O =AÇ: GE+4+TG: GA, vnd derPunctg_gehört
alſozu dem Kegelſchnitte,derdurch“diefünfge:‘gebenen
PuncteA/B, D, C,QhgehtsSiehe'LiervrorisPrince.
Lémin.18. TOL :

DieSyntheſisderAufgabefindetäh(eiteausdem
dörtigen17.Lemm. utidnathAnleitungdernati:ſelbſt.|

Beyde,ſowohlAnalyſisalsSyntheſis,werden bileH

folgendentehrſaßkürzer:Wenn ſechsgeradetinien,AE,
EC, Cg,gL,LB, BA, gteFig.einanderin15 Puncten
ſchneiden,wie dieFigurzeigt,und’zwovonihnen,wie
AF, eL,von den vierübrigenſogeſchnittenwerden,daß
ſichdieRechtefeunter denSegmentendêr einenKinié.ver;
Halten,wie,dieRechte>euntér denähnlichliegendenSeg»
menten der andern tinie,ſodaß AN: NE +EG: GA

TTA gD + DL: LH, ſowerdenjedeanderezwo tí

nien,wie EC, BA, dieman unter den ſehsgegebenen
nimmt,aufeben dergleichenArt vön dén vierübrigengezKhnicten,ſodaß ED: DF+FC: CE = AH BB £#
Bl; 1A, Der Fâálleſindvierzehn,

$,3. Wenn
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| $. 3 |

Wenn PsB2,Fig.6. ſoliegen,daßeinevon den

beydentinienDo,oder Cg, ichwillſegenDs, mir AB.

parallelwird,und wenn man Cg zieht,welcheAB in I
ſchneidet; ſoiftED : DE+ ECCE = BA : LA, _Hies
durchfann man leichtlichdieſentinienA gs,Bo, einefoie¿agegeben,dajiD g parallelmi&AB wird,

i Se 45 |

Wären dieVerhältniſſeED : DF + FC: CE in

der 7tenFigur,dder 31: IA ſobeſchaffen,daß 1aufx

fällt,wo AB,DC, einanderſchneiden;ſofindetſichleicht,

daßDH, parallelmit ABgezogen
den Orc Mas an

inD ſchneide.

—

_“

/ |

GS,

Behält

|

man -dieVerzeichnungdes ztenÿ.n zieht
diePuncte8, ©,zuſammen,daßÀ B von g G in r geſchnit-
fen wird,und ſeßcman, G und & ſollenzuſammengehenzſo
findetſichdieſelebte‘agevon g& dergeſtalt,daß 1x : 1B

= 1A: lt: Eben ſofindetman der Tangentean Dtas
geDT, ſo,daßxl: xB=xA:xT,

$. 6.

NachdemdieTangentélbey9 undD gefundenind,
ſeßeman, die VerhältnißED : DF verſchwinde,oderwels

chesebendas iſt,gD)werde unendlich;ſoiſtnichtſchwer
zu finden,was füreinOrtes alsdenniſt,nämlichFig,6.
eineHyperbel,deren Art gegebeniſt,und diedurchdrey
gegebenePunctegeht,aberFig.7. entweder eineParabel,
durch‘dreygegebenePuncte,‘derenDurchmeſſerdertage
nachgegebenſind,oder'wennAB,CEparallelſind, eine
geradeLinie. |

E
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6. j-. a %

AusdieſerEigenſchaftderKegelſchnitteáßeſich
leichtfolgendertehrſaßbeweiſen:Wenn ſehsPuncte,die
ineinem Kegelſchnitteliegen,mit geradenLinienzuſams-
mengezogenwerden,daßzweyDreyeckeentſtehen; ſower-
den dieSeitendieſerDreyeckeſechsſolchetinien,wieim

dn Ya 4 o E
|

|

| È e

GIO EE

e

Man bekómmeéalſohierauseinenallgemeinenBa-
weisdes befanntenLehrſabes:Fn einem Sechzecke,das
in einem“Kegelſchnittbeſchriebeniſt, liegender entges
gen geſeßtenSeiteùEEE allemalineinergéxasden Linie.

Y

1

Sw, Abh.XXVII,2.
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UU E VILA



gesAbh.vonErregungder inagnet.Kraft
EEE KKH E

Vins

Abhandlung
don

Erregung,der idgtictienKraft
durch die’ Elefcricität-

H 3 a Bon i
«Joh. CarlWilke,

de.Le

4 Han hacſchonlängſtmicVerwunderungbemerkt,
4 daßDonnékſchläge.‘inSchiffeoderHäuſer,die

>

$

Seecoinpaſſeoderanderedienliche‘Eiſengerâth-
-

ſchaftangetroffenhaben,ſowohl-dieMagnetnadelninUn-

ordnung-gebracht,ihnenihreRichtunggenommen,oderſie
ganz verändert,alsdem Eifeneine„magnetiſcheKraftge-
gebenhaben, die es zuvornichthatte*  “Dergleichen
Borfallereigneteſh 1751auf.‘Cap.WWaddelsSchiff,
und veranlaßteHerrnZranëElin,zu“unterſuchèn,wie weit

er mitderElektricität,alseinem künſtlichenBliße,die

großen“WirkungenderNatur nachahmenkönnte. Herr
SoſeinWittenberghattevor ihmdiemagnetiſcheKraft
durchdieElebtricitätgeſchwächt**,auchgemeldet,er föns

|

|

7

Me

* MysCHENBROEKI Diſſert.‘de Magnete. SJngleichen
BERGMANSÄS5' Inträdes-Tal.

|

8% Tentam. Elc&trica,ParsPoſt.Pp.22

Anmerkangen
|

derGrandſthr.|



«durchdieElcftricität., - 307

ne ſiedurch'ſolchesMittel.zerſtörenund-erregen; aberdies

ſeshaóceHerrnWilſon® nichegelingenwollen: Herr
FranklinließdieſerwegenſehrſtarteSchläge,‘aus 2 und.

4 großenmit‘BleybelegtengläſernenKolben,dieohnge«
Fähr12 bis13 ſchwediſcheKannenhielten,durchfeineMähs
nadelnARA,die er auf.dasWaſſerſchwimmendgelegt
hatte,und fandſiedurchdenSchlagmagnetiſiret.Er bes

merftedabeyzugleichvielmerkwürdigeUmſtände,dieer
im ztenBriefean HerrnCollinſonfolgenderGeſtaltbes

ſchreibt: Wenn dieLIadeluncer dem Schlagenach
O. 1nd VO,liegt,ſoweiſerdas Snde LI. wo das

elekcriſcheFeuerhineingegangeniſt.LiegtſieLT.
und S.ſo weiſerdasEnde,das nachLIordenlag,
nochnach LT. wenn _ſieaufsWaſſergelegtvoird,
dasFeuermag zuwelcherSeite es will,bineinge-
gängenſegn.Die Richcungskraftin der LT:del
wird am ſtärkſten,wenn ſieLT. und S.liegt;aber
am 2A ¿en inO. und V0. Voâredieelektriſche
Kraftviel ſtirker,ſokónntewdhldaraus erfolgen,
daßdas ſúdwärtsliegendeLnde der Liadelgleichs
woohider LTordpolwürde,wenn dasu, ſelbis
gen Veg hineingehe.Sonſtwürde es ſchwerfals
len,dieVerwechſelungder Polebey den eccome

paſſendurchden Blig zu‘erklären,weil dieſeLTas
dein allemal in ſolcherSrellungfino.Dagegen
ſollteman aus unſermtleinemVerſucheſchließen,die

nordlichgewoandreSpine müſſeau noch ferner
nach LTorden weiſen,an welchemTndeauchdas
Seuerpineingegangeniſt.

2.

Wennman dieſeUmſtändeüberlegt,ſvveranlaßt
dieſesdreyBetrachtungen,derenjedefürſihaa it.

«Treatiſeon Ele&ricitÿp.219. Experittentsupon Ar=-

rificialMagnets, :

| UNnm, déx Grundſchr.

|
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1) DerelektriſcheSchlagerwecktdiemagneti
DsDolárirát.2)Dieſelberichtetſichnachder La-
ge derLTadel gegendie Weltgegenden.3) Der

WVegdes elektriſchenFeuersbeſtimintbeygewiſſen
Lagender LTadeldieArt der Polaricár,Es wárezu
wünſchen,daßHerrFraElin ſelbſtbeſchriebenhâtte;wie
er den SchlagdurchdieNadelgerichtethat;denn da dies

ſesaufmancherleyunähnlicheArten geſchehenkann,ſo
fönntees wohlauchzum Theiledaherrühren,daßandere
beyWiederholungdes Verſuchesnichtebenden Erfolgge-
fundenhaben.HerrDalibardzu Paris,der Franklins
Briefefranzöſiſchheraüsgegebenhät,berichtet:DieLJa-
delbekomme àâllemal,in voas fürSerellungſieauch
den ‘elefcriſchenSchlagenipfängt,den LTordpol,
oder die Srélle,mir der ſieLTIordenweiſet,an dem

_Ænde,voo das Feuerhineingeht,und den Südpol
- da,wo es herausgehe

*

. Deeſesſtreitetgegen Frank-
Tins Verfuch,würde aber,wenn man es beſtätigenkönnte,
dieSachenoh einmalſomerkwürdigmachen. Wu-
chenbroekhatdurchſtarkeElektricitätwohldieKraft
derNadele éónnen,abernichtſieganzaufheben,
nochwenigerihrePolaritätändern*, Eben das iſtauh
mir oftbegegnet; daherih YA gefaHgeAhabezuzweifeln;
ob ſichaufdieſeArt einemerklichemagnetiſcheKrafter-

haltenließe? Eben die Gedanken hatHerrAdjunct
Berqinan.Daer anführt,daßdieſeVerſuchein Europa
nichtbeſondersgelingenwollten,ſagter: Verſuchtman

‘esmir kleinenLIadeln,ſoſchmelzenſie;brauchrman

größere,ſ0beißrer fienichrſehran (biterdetejſtort

padem ) *

_ EE iſtdere N DecD
? in

u G Pniatieteaset Obſervationsfür1’Eleftricité,Sec.Edic,|

“Paris 1756,Þ- 145.
 ** Tncrod,ad Philoſ,Natural.T.I.P.41

|

__** Inträdes- Tal, p 43.
|

Anmerkungender Grundſchr.

y



durchdie Elektricitáät.309
in Koppenhagenglücflichergeweſen,wie er mir geſchrieben

hat,Ærhat einekleineCompaßnadel,17 Jolllang,
12 Liniebreit,dieaus cinerUhrfedergemachrwar,

_nach der magnetiſchenLinieoder LTeigunggeſtellt,
und ſiehardurcheineneinzigenSchlagauszwey cy-
lindriſchen14 Zollhohenund 8 FollweitenGläſern,
ſovielKrafrerhalten,daß ſiemit dem LTordpolecis

_ ne Liôhnadelerhebenkonnte. So ungleicherAus«

gang,wodurchdieSacheſelbſtfaſtinUngewißheitbleibt,
hatmichveranlaßt,hierübereineneue und vorſichtigeUn
terſuchunganzuſtellen, wovon-ih denA niren Leg $. 3.

DieVorhutzumeinemVerſuchezeigtdieVII, Tafel.
Aar. De Eleftriſirfugel,13 cehkthéilicheZoll.

im Durchmeſſer,vonweißemNOSe ſiewird
"mit derHandgerieben.

_B.Der erſteLeiteroderConducteur,‘vonverzinntem
Eiſenbleche,45Zolllang,8Zollweit,“

CC. Zweygroßetadungsgläſer;16 Zollim Durch-
meſſer;jedeshâlt20 ſchwediſcheKannen. Um zu--
gleichvollgeladénzu werden , erfódernfieohngefähr
4000 UmläufederKugel. >

|

DD, EiſerneDräther,welchedieElektricicätherunter
“ns Glas leiten, und mitWeiſerfädenverſehen

ſind. :

Ó

E. Die erſteFortſeßungdertadungskette.Siebeihi der;

__

FolgedieverneinteKette. |

F, EinhölzernGeſtelle,an dem feinEiſeniſt,aufwel-
chemderVerſuchangeſtelltwird,

_G. Der'Ore;wó ‘dieNadelnindenladungsfreisgeebrachtwerden. ¡5A

“id H. Der
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Y, Der“ tadungskettegweyteSorfſeßung,*womitdérFunken:bey
T herausgezogenwird.SieheißünftigdiebeſahreKette.
Bey dieſerEinrichtungkômint alſo,nah Franklins

‘Theorie,das ‘elektriſcheFeuerdurchdieKetteH zur Nadél

in &, undgehtvon darnah derKetteE, welcheandes
| GlaſesäußererBelegungliegt.Mehrentheilshabeiches
‘ſoeingerichtet,daßdieNadelmittenim cadungsfkreiſegez

weſeniſt.DieKettenſelbſt,ſvfernſiebis aufeinigeEls
lender Nadelund dem Geſtellenahege ſind,ſind

 “dabeyvonMeſſiſinggeweſen.

$. 4.

Die LIadelinwas fürcineStelluntmah will,
im Ladungeskreiſezu bringen,habeichmit gleichem

1 FortgangeunterſchiedeneArtengebraucht:Jhsließein
‘kleinJuſirument,Fig.2, von tro>enemHolzeverfertigen,-

“dasaus zween SchenkelnAB,BL,beſteht,dieſichvermit-
telſteinesGelenfesbeyB öffnen‘oderzuſammenneigen
laſſen.DereineSchenkel,miteinemQueerholze,dient
dém andern zumFuße,daß man ihn,in weicherNeigung
‘man will,aufftellenfann. AufdieſemSchenkêlCBlegt
man die NadelaufeineGlasſcheibe,-woraufſie‘von zwo

aufgebeugtenmeſſingenenFedernE F gehaltenwird,dieman
hinundherrúen fann;zjede’iſtmit ihrenHakenverſehen,
„worandie tadungskettengehenktwerden.  Leichterzund
einfacheriſtes,ineintroénesStückHolz,odereineStange
Siegellack,zweene meſſingeneBogeneinzuſeßen,zwiſchen

deren Enden-dieNadeleingeklemmtwird,und dieKetten
dabeyangebrachtwerden. Noch freyervon Einwürfeniſt,
zwiſchenzwo meſſingenenZangenoder Pincetten,A, B,
3teFig.dieNadeleinzuklemmen,und ſoſieindiefreye
tuftzuhenken,aufwas fürArt man will.Man mag dies

„ſeoder eineandereAnſtaltdazugiancetety ſoMPAallesEiſenvermiedenwerden,

$.5. Die
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Ss
DieNadeln, mit denenich die Verſuche.angeſtellt

habe,waren nachErfodern‘von ungleicherArtzdoch
brauchteichmeiſtens:1)Gute engliſcheſtählerneNähs-
nadelnvon > bis2 ZollLänge;2) FeineMagnetnadeln,
aus Uhrfederngemacht,dievermittelſteinerkleinenVer«

tiefungaufeinerdünnen Spißeruhten(Fig.4). Sie
waren {bis2 Zolllangund 1Liniebreit.3)_Abgeknippne
Stückchen von dickenClavierſaitenvon > bis x1Zoll,
Dieſelebternſowohlalsdie Nähnadeln(dudeisbeyder
"UnterſuchungzuweilenſchwimmendaufWaſſer!gelegt,doh
iſtihreBewegungſchneller,wenn.man ſiewieMagnetna-
delnaufeinedünne Spißeſebt,zuwelchemEnde icheine
fleineHülſevon Meſſingeinrichtete,wie zu einergewöhn-
lichenMagnetnadel,Sig.5. aberobenmit einemkleinen

Bogenverſehen,odermit zweyOehren,m, n, mit Löchern
darinnen,wodurchdieNadelnkonntengeſte>twerden,da
denn derHülſeUntergewichtdieNadel aufderSpibehält.
EbendieſesVerfahreniſtbeyfleinenCompaßnadelnnüß-
lich.EhemitdieſenNadelneinVerſuchangeſtelltward,

unterſuchtemán ihrenZuſtand,‘obſicheinePolaritätan ih]
nen ſpürenließe,und wie ſolchealsdenn beſchaffenwäre.
Sie ſindohnealleKraft,wenn beydeihreEnden-von eis
nes ProbemagnetsbeydenPolengleichtarkgezogenwer-
den,feinesaberweggeſtoßenwird, Der Probemagnet
war nichtsanders,alseine ungehärteteund geſtrichne
StangeStahl,die behutſamgegen die Nadelgeführt
wird,um ihrnichtetwa einigeKraftzurUnzeitzuges
ben. Mic ebendem Magnetewird dieNadelunterſucht,
wenn ihreKraftzu ſchwach.iſt,ſichſelbſtnachden Welt-'
gegendenzu wenden. Es wäre zuweitläuftig,jedesſol
chésExperimentbeſonderszubeſchreiben;ih willinei-

nigenallgemeinenVerſuchenvorſtellen,was ih von
“dem Verhaltenvon mehrals 100 Nadelnhabewahr-

nehmen fônnen,
11LT 1. Ver-
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j

aide Verſuch,
e 8e |

Gewöhnliche,mir dem MagnerA
Compaßnadelnaus Uhrfedern,größereund fleinere,
bis2 und3 Dolllang,haben,inallenRichtungen,durchei-

- ‘neneinzigenſtarfentadungsſclag,theilsihreKraſt-völlig
verlohren,theilsfindſieſoſchwachgeworden,daßſienicht
einmal.Feilſpánevon Eiſenan ſichgezogenhaben,obgleich
eine0 Richtungund Polaritätnoch.übrigwar, _

Schlag.beißerechtgroßeNadeln an,und dieflewern|

verehrterREO in dienlicherSrellung.

aqu,
25

7

#

IL,Verſuch.fi¿Subtevid
feVE PA

WenndieKade R NadelnohnealleKraftſind,undnachdermagneciſchenRicheunzgeſtelirwerden,die
jebthierzu Stofholm12 Gr. 10 Min. weſtwärtsvon der
Mirtagslinieabweicht,und 74 Gr.50 Min,unterdenHos
rizontgeneigtiſt;ſofehltes ſelten,daßnicht.derelefcriſche
SchlagdarinnenmagnetiſcheKraftundPolaritättregsſJh habefolgendesdabeybemerkt:
1) BeyeroßenNadéêlnerregteinſtärfeterSéehlag

auchſtärkereKraft.
- Beykleinenkann erzu“ſtarkwera

‘den,und es'ſcheint,jedeNadel erfodereîné beſtimmte
SrâärkedesSchlages,diemeiſteKraftzubekommen.
Mir iſes nohnie begegnet,daßeineT0 Nadelvöllig
aufgeſchmolzenwäre.

2) GroßeundharteNadeln,die der‘Schlagniche
wohlanbeißt,bekommenmehr Stärke,wenn man. ſieJue
vor wohlanlaufenläßt.Ganz weicheund ausgebrannte

_ NadelnbetfommendochvielwenigerKraft.Die Artund

aliciadesStahlspuealſoauch
vieleszurSache.

D Das
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3) Das niedervodrts gekehrceeEnde der LTadel
iſtin allenProben der LTordpolgeweſen,und das

aufwâresgekchrtedex Südpol,die Kettenmögen
liegen,wie ſiewoollen. Dochwird dieKraft,zumalbey
FleinenNadeln,ſtärker,wenn die verneinteKetteam uns

ternEnde derNadelliege, alswenn e an das oberean»
gebrachtiſt, :

‘

4) WenndieNadelnnahdemStigeumgewandt
werden,ſoverkehrteinneuer SchlagebenfallsihrePolarîi-
tätindieentgegengeſeßte.DieſeUmwechslungkannmehr
mal nacheinandergeſchehen,dochwirddieKraft

i

immer
ſchwächer.

|

5)MehrgleichſtarfeSchlägenaeinander,thun
nichtmehrzurSache,alseineinzigervomAnfange.

6) Wenn dieNadel zuvormit dem.Magnetegeſtri-
“ hen iſt,und ihrNordpolaufwärtsgekehrtwird,ſokann
eineinzigerSchlag,ihrePolaritätwegnehmen,undzugleichumwenden.WenndieNadellangund ſchmaliſt,ereigs
netſichhiebeyoft,daßſieZPolebefómmet.
erin DieeigentlicheStärke,welchedieNadelaufdis
ſeArtbekômme,läßtſichſchwerlichganz genau angeben,
Esiſtzulänglich,daßſichdieNadelaufWaſſerund auf
einerSpikenachderMittagsflächewendet,und daßſieei
ne’ deutlicheAnzeigebeymProbemagnetegiebt.Indeſſen
befömmetſie einevielmalſtärkereKraftvon einem einzigen-

maleStreichenmiteinemmittelmäßigenMagnete.Mehr
würdeauchohneFehlerhiebeynichtzuerhaltenſeyn.
|

____I.-Verſuch,
: (A ' $. |TOs Le

i 3A

Nadeln,dierechtwinklicheezeezendiematthetiſche
Richtunggeſtelltwaren,oder in der magnetiſchenEbene

‘15 Gr.gegenSüden geneigtſind,habendurchden Schlag

RE odernieeinigeKrafterhalten;DiekleinſtenNadeln
UAN Us

i

waren
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waren diejenigen, dié manchmal eine Anzeigedavon gaben,
wobey-déèr LTordpol allem:l der verneinten , und dex

Súdpolderbejahten Kette zugehörte.

A Dota
Ld

4

$. TE

WenndieLTadelwagrechti in O. undV.ün
ſo.bekômmétſie.durchden Schlageinezwargeringe, doch
deutlichePolarität.HiebeyhatdieverneinteKettean
ihrem.Endeder.Nadelallemaldienordliche,und diebejahte
KetteandemihrigendieſúdlihePolaritäterregt,dieſe
Kettenmochtenan dém oſtlichenoderan dem weſtlichen
_Sheileder‘Nâdelliegen.

E)

VaVerſuch.
Agios Bus

G8,
08 4200:009

y "VWagrechteLiadelnimhaugidtitäénMeridian
bekommen1) nichtſovielKraft,alswenn ſienachder
Neigungdes Magnetsgelegt‘werden,aber mehralsin
der tagezwiſchenOſten‘undWeſtèn.2)Das nordwärts

gewandteEndederNadelwirdmeiſtens'derNordpol,alles

zeit,wenn dieveriéintéKettean dieſemEndeliegt;wird
‘aber’3)dieſeKettean der Nadel.ſüdlichesEndegelegt,
unddiebejahté‘añdas nordliche, #0ereignetſichbeyflei-
‘nenNadeln,daßdiePolaritätumgekehrtwird,dexLTIord-
polam ſüdlichen,derSüdpolam ADEOS:Endeder LTadel, 8

¿

Jn allenübrigenStellungen,Siretſh.dieWirkung
desSchlagesder angeführtenmehroderweniger, jemehr
oderwenigerdieStellungſicheiner:derangeführtenHaupt-

Mae u: Daheriſtes

woa,
davonvielzu10g

Cf

$.
“DieVergleichinig.der iA beſchriebenenVerſuche

feintfolgendesEE agzugedel1)Derelektriſche
Ladungs-
e
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Ladungsſchlagzerſtöreund: erreetdie magnetiſche
Kraf{rinden LTadeln,2) Er thurnichtinallenRich-
tungenebendicWirkungen,es muß dahercincandere
mic derScellungderLTadelzuſammenhängendeUrſa-
chectwashiezubeptragen.3)DieſerLirſachegiebtdex
elektriſcheSchlagAnlaß,aufdieLTadelzu woiken,
Aber 4)an und fürſichſelbſtſcheintdieſerSchlag
nichtcine ezevoiſſePolaritárzu machen. DieſeUms-
fändeeinigermaßenzuvereinigenundzu erflären,willich
ohneUmſchweifannehmen:1)Daßdieallgemeinemagnes
tiſcheKraftdes Lrdbodens die Haupturſacheder
Kraft.iſt,welchedieLTadelerhält,. 2) Daß die

Llekcricitát, votegewöhnlichesFeuer,dieſerWir-

Fungbehülflichiſ,aberzugleich3)dur ibrenWeg
oderScrom diePolaritárbeſtimmt.WiedieſeErz

flârungnatürlichaus Verſuchenfolgt,ſowird es nicht
_unnüßſeyn,ihreRichtigkeitdurcheinigeAE nosmehrzu erläutern.

VI,Verſuch.
$. 14. "A

ManbringeeinedererwähntenNadelnindenfas
dungsfreis,beſondersin einewagrechteStellungvon Oſten
nachWeſten,Man legealsdenneinenkünſtlichenMagnet
nachder RichtungderAxe in einegeradetUiniemic der
Nadel, dochſoweit davon, daßdieNadel ohneSchlag
feineKraftvon ihmbeköômmt.Wird derSchlagdarauf
gelaſſen,fofindetman beyderNadel einemerklicheKraft
und Polarität, allemalſogeſtellt,wie derMagnetihrſel«
bigehâttedurchAnrührenmittheilenkönnen. Alſobes
kômme -derMagnetdurchden elektriſchenSchlagAnlaß,
ſtärkeraufdieNadelzuwirken,als ſonſtgeſchehenwäre.
Mun kannman auchdieErdkugelalseinengroßenMagnet

anſehen,déſſenWirkungſolchergèſtaltauchvom elektriſchen
Feuerebenſogelenktwird,wiees micFleinerMagneten
E $ 15,Eini-
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| Gag HA

__ Einigermaßen zuverſtehen,wie es damitzugeht,
willih folgendeneue Theorievon dermagnetiſchenMit-

theilungvortiagen.AB, Fig.6. ſeyeine Nadeloder
einStückchenEiſen,das die magnetiſcheGrundmaterie
enthält, vonderichannehme,ſie-beſteheaus zwoſeyandêrn,
einerbejahtenund etnerverneinten,jedeäberfürſichzu-
rüétreibendundelaſtiſch.Des MagnetseinesEndeN ſey
miteinerdieſerMaterienerfüllt,z.E. derbejahten,die den
Mordpol'ausmache; ſowird des EiſensverneinteMaterie
nachA gezogen,aberihrebejähtenachB getrieben.Fndem
fieſichalſovon einanderunterſcheiden,ſoentſtehtbeyA
einSúdpol, und beyB ein Nordpolim Eiſen.Wird
derMagnetweggenommen , ſo fließenbeydeMaterienin
demEiſenzuſammen,und diePolaritätverſ<hwindet, wo-

fernſieſichnichtetwas langſamdurchdas Eiſenbewegten,
_UndjedeanihremEnde zurückgehaltenwürde.

“

Jelangs
ſamerſiezuſammenfließen,deſtobeſtändigerwirddiePolas
ritât,beſondersim Stahle, der davon einwirklicher
Magnetwird. HattealſoderelektriſcheSchlageinVer--
mögen,dieſeMaterienimEiſenbeweglicherzumachen,ſo
würdederMagnetin größermAbſtande, dasiſ, mit
‘geringererKraft,ihreVertheilungbewerkſtelligen,welche
denMagnetiſmusunddiePolaritätausmacht,Daßſol
chesſogeſchehe,lehretwiederumder Verſuh.

VOas unseigentlichdavonÜberzeuctt,daß die

mactnetiſcheKraftder Ærde mit beyWagnetiſicung
“UnſererLT#+delnim Spieleiſt, dasiſtdieungleiche
Scârke und Polarirác,die‘ſienachgewiſſenungleis
‘chenLagenund Stellungenbekommen.DieStelluns«
gen,indenen diemeiſteKrafterhaltenwird,ſindebendie-
ſelben,indenen dieallgemeineKraftdenſogenanntenver-
‘AndeerlichentVagneriſinusineinerStangevon weichem

Ñ
Eiſen,welchediegehörige,tängehat,verurſacht,„Fneiner

aufges
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aufgerichtetenStellungnachder Neigung , iſihreKraft
amſſtärkſten," ſiebekfómmtda allemalden Nordpolan dem
niederwärtsgewandten„unddenSüdpolan dem aufwärts
gewandtenEnde. Jm “MeridianiſtdieKraftſchwächer,
der Nordpolfindetſichnordwärts,und der Südpolſúds
wärts: aber in der tagevon Oſtennah Weſtenfindet
ſichfeinebeſtimmtePolarität,u �.w, Was ‘iſtnatürs
licher,alsdaß ebendieKraft,dieſolchergeſtaltdas Eiſen
magnefiſirt, auh,wenn der Séhlagdazukómmet, dieente
ſtandenePolaritätverurſacht?Dieſesveranlaßtmich,beyde
Wirkungenmit DE in folgendemVerſuchezuver

binden.pi
|

VI,Verſuch.e

ELS

C
Jhlieszwo cylindriſeheStangenvonweichemEiſen,

dieeineEilelangwaren, ohneeignenMagnetiſmus,aber

fürdieallgemeineKraftempfindlich,nachder magnetiſchen
Directionslinieſtellen,Jchſebregrößereund ÉleinereMa-

delnzwiſchendieſeStangen,und liesden elektriſchenSchlag
durchNadeln und Stangen"gehen:Hierauserfolgte:

1) Daß.harteNadeln,dieſonſtvon den Stangenfeine
Kraftbekamen, jezrſoſtarÈwourden, als wärenſie
mit dem Magnetegeſtrichenworden. 2) JhrePole
waren nun wiezuvor,der nordlicheam untern,der ſüdliche
am obernEnde der Nadel. 3)ZuvormagnetiſirterNMa-
delnPolaritätliesſichauf dieſeArt am ſicherſtenumkeh-
ren. Denn wie dieallgemeineKraftdieeiſernenStangen
in dieſerStellungzu wirklichenMagnetenmacht, ſowirkt

“

ſieauchvermittelſtderſelbendeſtoſtärkeraufdieNadelu,
indem ſichaufdieſeArtmehr.Materieſammlet,

$. 49;
y

| DießiſtverileBtitdiewahreUrſachederStärke,
die Her?Beck durchdieElektricicätiin ſeinerCompafßria-
delerhaltenhak.Denn er hatce,wieichnachgehendser-

fahren
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fahren habe, die Nadel CFig.7.1zwiſchenzweenegébogene
eiſerneDrathebbbefeſtigt,und vermittelſtderſelbénan eineeis

ſerneStangeodereinenteiterA gehenkt,indem derFunken
beyd ausgezogenward. Die StellungdereiſernenDräs-

ther, ihrUmbeugenund die eiſerneStangeA, haben
jedesaufſeineArt etwas zu der erhaltenenWirkungbeys

tragen fönnen. Dieſeſowohl,als dievon mir nur bes»

ſchriebenenEinrichtungenſind‘am nüßlichſten,wenn man

beyErmangelungeinesMagnetsſichdurchdieEleftricicät
eineziemlichguteCompaßnadelverſchaffenwill,oder wenn

man beyVerfertigungkünſtlicherMagneteſuchtdieerſte
Kraftin kleinenStahlſtangenzuerregen,welches.ichzur
Luſtverſuchthabe, |

$. 19.
FeruerzeigendieſeVerſuche,wievenideshier

iſt,alles’Eiſenzu vermeidenund von den-Nadelnzuent-

fernen.Denn wie EiſenſeltenohneeigneKraftiſt,und
ſolcheſoleichtdurchdieStellungerhält,ſoiſtman als

denn wegendesErfolgsnieſicher.Etwas dergleichenwird

ſichbeyHerrnDalibardsVerſucheereignethaben.Denn
wenn er dieNadelnzwiſcheneiſerneDrätherbefeſtigethat,

die auchnochſowenigmagnetiſchgeweſenſind,und an

deren Enden dieKettennichtverwechſelthat;fohatder

Erfolgſoſeynmüſſen,wie er ihnangiebt: daß diePo-
larirátnux nachder Richcungdes elektriſchenFeuers
zu gehenſcheint,ohneAbſichtaufdieSrellung.Jebo
habeichgewieſen,unter welchenES ebendieſer
ErfolgHsmes

|

$. "20.

“Uebrigensfolgtauchhieraus,daß:inſoferndie‘alls

gemeineKraftdiegrößteWirkunginderjenigenRichtung
ausúbt, die der Neigungscompaßzeiget; dieſeraberan

einemOrteganzanders,alsan demandernſteht:ſowers
den auchdieſeVerſuchean unterſchiedenenOrteneinenan-

dernund anderaErfolghaben.BeyunsneigtſichdieMadel
| mei
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meiſt75Gr,unterder linieiſtſiean einigenOrtenwagrechtz
weiternachSüden gehtſiemit der ſüdlichenSpibenieder.
Die Neigungin Philadelphiaiſtmir nichtſogenau bes
fannt,wird aber nichtvielwenigerbetragenals 30Gr.
FranklinhatalſobeywagrechtenNadeln größereKraft
erhaltenönnen,als beyuns möglichiſt.. Diejenigen,
welchenachdieſemſolcheVerſucheanſtellenwollen,müſſen

“alſoanzeigen,wiegroßan ihremOrtedieAbweichungund

dieAREEderMagnetnadeliſt,
Y...27,

DieAbetenochrúcfſtändigeFrageiſt: Aufwoas
fürArcderelektriſcheSchlagtheilserroas zur VPirs

Lungder aligemeinenKraftbeyrrâge,theilsfürſich
ſelbſteinePolaricâtverurſachr#Daserſtebetreffend,
fann ichderjenigenMeynungnichtbeypflichten, die,nah
Anleitungvon du FaysVerſuchen,dur Stöße undHam-
merſchlägeeine beſländigePolaritätzu erwe>en,auch

“

HiervondieKraftder Nadeln herleiten.Hier.fômmt
augenſcheinlichfeinſolcherStoßoder Schlagvor, Noch
eherwürde dieElektricität,was ſichhierereignet,wieein

gewöhnlichesFeuerverütſachenfonnen. Bekanntermaßen

erhaltenglühendeEiſenſtangeneine beſtimmtePolaritäk,
wenn man ſie in dermagnetiſchenRichtungerkaltenläßt.
Aufein weißglühendesEiſenſcheintdiemagnetiſcheKraſfc
gar nichezu wirken. Wenn man eine Nähnadelan einem

meßingenenDrachein dieFlammeeines Uchteshâlt, und

ihreinenziemlichſtarkenMagnetnähert,ſowird dieNa-
delnur in der EntfernungeinigerUniennichtbewegt,ſo
langeſiein derFlammeglüht; ſobaldman aberdieFlams-
me wegnimmt,wird dieNadel inder Entfernungeiniger
Yollegézogen, ob ſiegleichnochim geringſtennichterkaltet
iſt.Die Nadel gehtda durcheinenZuſtand, dadiemagne«
tiſcheKraftam ſtärkfſten'aufſiewirkt. Kömmeeine plôßs
licheAbkühlungdazu,ſo betômmceineNadel ingehöriger,

SELENdavon-,
eineſtärkeremagnetiſcheKraft.Fchhabe

bey—
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beydenerwähutenNadelnfolgendesverſucht: Wenn-ichſie
an einem meßingenenDratheinder tichtflammeglühend
werden ließ,und ſchnelllochrechtinfalt Waſſerſentte;
ſobekamenſiean dem unternEnde einenbeſtimmtenNorde
pol,undan demobern einenbeſtändigenSúdpol, faſt:ſo
ſtark’,als durchdeneleftriſchenSchlag,Alſokann die

Étlektricitát,wie bloßes- Feuer,‘indienlicherStellung
etwas zurWirkungderallgemeinenKraftbeytragen,zu-
mal,da dieſesFeuerſogutalsineinemAg Rn:wirkt,:

woraufdieAbkühlungerfolgt. |

i OE
“

Hievonnochmehrüberzeugtzuwrden,darfman
ſi<nur erinnern,was fürheftigeWirkungendieeleftri-

ſcheMaterieinden Körpernhervorbringt,durchwelcheſie
fährt,und dieinallemdem ſtärkſtenFeuergleichen,Bey

anderer Gelegenheitwerde ichbeweiſen,daßſelbſtder elef-

triſcheFunkeeineMaterieiſt,diebeyihrerſchnellenFahrt
und ihrerWallungfürſichſelbſtzündet,undplaßetwie
Pulver,u. ſ.w. Aber ihwilljeßtnur einigeErfahrun-
gen von ihrerGewaltſamfkeitanführen.Dieſezeigtſich
ſelbſtdeutli)an den Nadeln,mitdenenman den Verſuch
macht. Sie laufenoftdavon blau an, jadieSpiben
ſchmelzenab,und ſhmelzenan das Meßingan, das die
Nadelnberührt,welchesauchan ſelbigerStelle]zugleichaus«

brennt und calcinirtwird. Mir iſesnichtbegegnet, daß
eine Nadelganzverſchmolzenwáre,aberdaßſieunterdem
Schlagemehroder wenigerglühendwerde,ſcheintſchon
aus dem angeführtenzu folgen.Manſiehthierauszu-
gleich,weßwegenjedeNadel einenSchlagvon gewiſſer
Scärkeerfodert;zu ſtark,verbrennter dieNadel,zu
ſchwach,machter ſienichrglühendgenug, Mit vorer-

wähntemtadungsglaſehabeichneuerlichgefunden,daß
achtpolirteeiſerneKugeln,ohngefähr# tothſchwer, die
“manin eineGlasröhrean-eiñanderlegt/ durchdenSchlag
‘zuſammenſchmelzen, daßman ſiewieeineSchnurPerlen

aufheben
i

ë#
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aufhebenkann, und dièé�esmanchinal mit fo viel Stärke,
daß ein Gewicht von 2 bis z Pfunden erfordert wird, fie
rvieder von einander zu ſondern;da ſichdennaufdem Bru-

cheeinweißerFle>mit blauenund rothenRingenzeigt.
_ Thuctman WaſſeroderQuefſilber, welcheſönſtdenStoß

ſchnellgenug leiten,in engeThermometerröhren, ſolöôſet
der SchlagſieinDünſteuf, dieeinedarüber geſe6te
gläſerneGlocfefüllen,und dieGlasröhrezu feinemStau-
be zermalmen.Wenn män Schwefel, Salpeter,getro>-
neten Eyerdotter,Pulver,u. �.w. inetwas weitereglä-
ſerneRöhrenfüllt, werdenſieentzündet, und brechenmit
einerhellenFlamme.aus. Ein âchtesGoldbläctchen; das
den Schlagbekömme,indemes zwiſcheneinemweiſen
Papierund einerklarenGläsſcheibeliegt,wtrd in einen

Rauch aufgelöôſet,der das Papiermit einerPurpurfarbe
färbtz dasGlasreflectirteinegleichſameingebranntegelbé
Farbe, die,gegen den Taggeſehen, eineſehrſchöneblaue
Farbegiebt,AndereMecallegebenſ0unterſchiedeneFar-
ben,daß:man nur daraus ſchonſehenkann,was es für
welchegéweſenſind.Wenn manaufeineGlastafeleinén

ScreifenBlattgoldlege,und ſolchesmit einembreiten

ScreifenPapierbede>t,das mic einem ſtarkenGummie
waſſerüberz9geniſt,undderSchlagdurchdas Metallgé
gebenwird,ſoverſchmelztes, das Papierwird aufgeriſſen,
und dasGlaszerſpringtoftaufwunderbareArten,wobey
dexKnall,deraus demvereinigtenPlaßendesGoldes,des
Papiersund des Gummiwaſſersentſteht,der ſtärkſteiſt
den ih,ohnePulver,beyder Eleftricitätgehörthabe,und
der am beſtendienet, ſichdarnáhSieARRANdesBlisßesimGroßenvorzuſtellen,|

$. 23,
Dieſeund ähnlicheVerſuchegebengenugſantzuera’

fennen,daßdieelektriſcheMaterie,beym Durchgehendes

Schlages,nichtnur derKörperinnerſteTheiledurchdringt,
ſondernäuch,wenn ſieGewaltgenughac,SG auflôóſet,

Schw.Av. XXVII, B. L  zerſireuet
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__zerſtreuetund mitHeſtigkeit.herumwirſt,DieſeMaterie
wirktwieeinſtgrke3Auflöfungsmittel, deſſenMengeden
ganzen‘Körpergleichſamfläßigmacht, wodurchdeſſelben
Grundmaterie,und beſondersdas Bretttibáredarinnen,
inBewegunggeſeßtund befreyetwird,daßesſich-verbrei:
ten und ausbrecenfann. Wiees mitdieſemMechaniſ-
mus zugeht,nähereinzuſehen, iſtuns nichtgeſtattet, als

nur, daß wir es durchdas allgemeineAnziehenund Zu-
röcfſtoßenerklären.Dochſiehtman augenſcheinlich,daß
alleshiereinemFeuerähnlichiſt,und daßman nichtviel
fehlenwird,wenn man Feuerund Eleftricitätfürafgleiche
SrſchéjanegaseinerleyUrſacheannimmt,

$.24, :

Aberichhabegeſagt: DieMlektcricität,anundfür
ſichſelb,erregeoder beſtimmediePolarirári in.den

Liadeln.DieſesiſtohnläugbardermerfwürdigſtePunct
beygegenwärtigerUnterſuchung.Franklinhates ſchon
bemerkt, und daraus wichtigeSchlüſſegezogen, dieUm-
wendungdes Seccompaſſeszu erklären.Dagegenviele,
dieſeineVerſucheanführen,nihtgenau genugzuunter-

ſcheidenſcheinen,auf was fürGründenſolcheberuhen,
_Jchhalteden MagnetiſmusderErdefürdieUrſacheder
meiſtenKraft,welchedieNadelbekômmt:aberwenn ih
nachgewiſſenGeſcbeneinePolaritätentſtehenſche,welche

theils nichtvon derErdkugeloderandernMagnetenhers
rührenkann,theilsderſelbenWirkungentgegenſtrebt;ſo
werde ichnatürlichzu dereinzigenrückſtändigenUrſache,der

Elektricität,geleitet., BeyBetrachtungdes zweytenVers
ſucheswird man leichtfinden: daßdie nordlichePolari:

“ tateinebeſondereGemeinſchafrmic der verneinten-

Kettehat,wie dieſudlithemit der bejahten.Dieſes
zeigteſichbeyaufgerihtetenNadelnim 1..Verſuch,wo die

KraftderErde zwar allemaldie Oberhandhatte„ aber
Doch)nachderLängeder Kettenvermehrtund vermindert
ward, Jn derUNE von OſtennachWeſtenvermag

F

die
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diehaze Kraftnichts,¡dagleichwohl eine Polarität
durchdie tage der Ketten feiüutàcwird, Uundrummwechſelt,
wenn ſieverwechſeltwerden. “Ebenſo iſlesmic den Nas-
delnim Meridianbeſchaffen,welche,der allgemeinenKraft:
entgegen,denNordpolſüdwärtsbefommen,wenn man

daſelbſtdieverneinteKecteanlege,Man muchmaßetnicht
mit Unrecht„ daßdieRichtungdes eleftriſchenStroms
hiezuetwas beyträgt, und ichglaubemitFranklin,eine

iutingliStärkedeſſelbenwürdeeinendeurlichernAuss
ſchlaggeben.DieſeStärkefindenwirwirklichim Blife,
daher.auchgroßeNadelndadurchkönnenumgewandtwers

den. Wenn HerrDalibardin allenVerſuchenhäctedie
WirkungderErde aufdieNadelüberwältigenÉönnen,ſo
würde auchſeinVerſuchdenangegebenenErfolggehabt
haben.Jh zweifledoch,daßér eineſtärkereKraftgehabt
hat,als ih. AberdieStärkedes Schlagesmachtdie
Sachenichtalleinaus,denn man fann beyſchwächerm
Schlägenur kleinereNadelnbrauchen

Was micham meiſtenbeunruhiget„iſ,daßSrankz-linsund meineVerſuchein derArtderPolarität,dienach
derRichtungdes Feuersentſteht,nichtúbereinſtimmen,
Franklinhatden Nordpolanderm Ende der Madel ge-

funden„da dasFeuerhineingeht; aberih an der Seite,
wo'dieverneinteKetteangebrachtwär, und dasFeueralſo,
nachFranklinsMeynung,herausgeln mußte.Umge-
kehrt,iſſeinSüdpölbeymAusgangedes Feuers, und den
habeichbeymEingangeöderam Ende derbejahtenKette

gefunden.Wenn ſihFranklinnichtbeyAufzeichnung
desVerſuchsin Wortengeirrthac, ſoſeheichfeinenAus-
weg, dieſeszuvereinigen.Judeſſeñbinichzufrieden,die

Sourzu einerwirklichenGemeinſchaftzwiſchendermagne-

tiſchenPolaritätund denentgegengeſeßrenEleftricitätenge-

fundenzu haben,da esan ſichſelbnun gleichvieliſt,ob
des bejahtenoder des verúeintenStromesEingangoder

 Ausgang,denNordpoloderdenSüdpolbeſtimmt.Jh

tannmid,gleichwohlhierübernicht“erklären,ohnenah
X 2

|
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- Anleitungmeiner neuen Theorievon dèn entgegengeſeßten
Elektricitäten, den gewöhnlichenBegriffvon derAEOund derenWirkungen,etwas zu ändern.

$. 25.

‘DadieentgegengeſeßtenElektricitätendieallgemein-
ſten,undſelbſtdieGrundbegebenheitenbeyalleneleftris

ſchenVerſuchenſind,ſoberuhenalleErélärungenaufdem
Grunde ,

-

den man annimmt, die Entgegenſcebungdieſer
Elektricitäten, diedurchVerſuchedargethanijk,begreife
lichzu machen. Franêlinund allemit.ihmhabenden
Unterſchiedlangegenug inMangelund Ueberflußgeſucht;
aberaußerdem,daßſichdas ZurückſtoßenverneinterSpi,
bendaraus nie mit Wahrſcheinlichkeitherleitenläßt,ſo,
habeichmit VerſuchenmitPhoſphorusan Spibenaugen-
ſcheinlichdargethan,daßauch die verneinteKraftvon
éinerwirkli<hausſtrömendenMaterieherrührt.(Abh.der-

Königl.Ak.derWiſſenſ.1763.).Deyeben derGelegens-

“heithabeih meine Gedanfen übereineallgemeinereEr-

_ flärungdieſerBegebenheitengeäußert, die ih auchnoch
aufden zuſammengeſeßtentadungsverſuchanwenden will.
ZwounterſchiedeneMaterienfindderGrund derentgegen
geſeßtenElektricitäten.(Jh vermuthe,die eineiſ ein

Brennbares,dieandereeineSäure).Dieſeſind,jedefür
ſich,elaſtiſchund eleftriſch; ziehenabereinander,und ma-

chenvereinigteineeinzigeOrundmaterieaus, dievon dem

Körpereingeſogen,und unwirkſamgemachtwird,bisſie
wiederaufgelöſetwird;da dennbeydeElefcricicätenzugleich
allezeitdaherentſtehen.Jt von dieſenMacerieneinein
einem Körperim Ueberfluſſe,ſoläßtſichdieElekcricität
in andern Körperndadurchaufebendie Art erregen,wie
ih hierim 15.$.von dem Magnetiſmusgezeigthabe.
Beym tadungsſchlageſtrömendieſeentgegengeſeßtenMa-
terieneinandergeradeentgegen,werdenvermengt, ſ{äu-
men

,
brechenmit einemBlißeaus,undſcheinennachge-

ſchehenerERavatetàzuverſchwinden,
6.26.Ein
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Einatlas ſeymic eleftriſcherunwirkſamer
Grundmateriegefüllt,und man bringean ſeineeineSeiteeine
ſtarkebejahtèElektricität,vermittelſtLeiterund Belegung,
ſo wird dieGrundmateriedadurchinBewegunggeſebt.
Der bejahteTheilwird’nachdesGlaſesâtidereSeitege-
trieben,aberderverneintean der erſtengeſammlec.Liegen
Belegungund teiterdichtam Glaſe,ſonehmenſiedieſe
Maeeriein ſich,füllenabetſtattdeſſendas Glas mic der

entgegengeſebten.,ſo,daßdieeineSeitenur bejahte, die
andere nur vérneinteMaterie!enthält.DieſeAbtheilung
dauert,ſolangedieElekcriſiréugeldurchneueMaterie,wel-

cheſieimmer hinzudrüctdasGleichgewicht'imGlaſezu
hebenimStandeiſt.Nachgehends,oder ſobalddieKugel
ſteht,befindetſichdas Glas indem Zuſtande,daßinihm

_ Zwo entgegengeſeßteMaterien-inſeinenäußernFlächenge-
ſammletſind,diedurchihrinneresAnziehen,, auchdurch
das Anziehen‘desGlaſes,da zurü>gehaltenwerden,ohne
zurVereinigungzu kommen , ſolangenochetwas unzer-

ſkreuteGründmateriemittenimGlaſerüfſtändigiſt.Da-
heräußerteinſolcheszuweilenſtarkgeladenesGlas,manch,
mal nichtdiegeringſteSpürder Elektricität.(Abh.der

_ Königl.Af.derWiſſenſchaften1762.S. 272.derdeutſchen
Ueberſeßung).Wird aber dasGlas durchdrungen, daß
dieelektriſchenMaterienzu einerVereinigungkommen,ſo
entſtéht-ein'heftigerKnallundExploſion,welchedasGlas
ſprengtUnd durchbohrt, wovon ih zu andererZeiteine
génauere'Beſthreibunggegebenhabe.(SiehemeineAnm.
zu FranklinsBrieſe$.33). Eben dieVereinigung
zwiſchêndieſenMaterienereignetſichdurhden gewöhnli-
chentadungsfreis.Denn ſobalddieeineSeiteberührt
wird,und dadurchetwas von ihrerMaterieverliertoder
ſäturirtwird , begiebtfichaufder andernSeite ebenſo
vielvon der entgegengeſeßtenMaterieheraus,welches
ſchnelldieſeSeiteelektriſchmacht. Werdénalſodieſebeyz
den Seitenzugleichvon einem Leiterberühre,ſowird er

|

|
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auch von beydenEnden mitzentgegengeſeßtenMaterien er-

fülie,/die-durch-dieſenLeiterzzurVereinigungfommen,mit
einanderſchäumen„und. mit-Heftigkeitqusbrechen, und

ſelbſtderLeiterzerſtören„wenn er zu chwachiſihrer
MengebeymUebergange-zu:lina

1 Déeſesalles
ließeſichmit magncherleyBerſüchen-er{âuternzic)willaber
jebonur eine:furzeänwendung:gufOl inPERSIANde:geſebteMadalnmachen |

i fabi
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Manfindethieraus,zuerſt, daßes“nicht‘nach

Franklins-Weynung.eincinzeinerStrom.eleLtriſchen
Feuersiſt,der durchdieLTadelngeht,ſondeknzwecne,
diecingnderentgegengeſetzt:durchſirachen,weildie

bejahteMaterieſowohlzur;verneinten.Seite.übergeht,
alsdieverneintezurbejahten...DieRichtungdesFeuers
alleinbeſtimmtalſo.die-Artder.Polaritätnicht,wean man
nichthinzuſebt„,iA Stromman meint.„Alſowird,
nachmeiuenBerſuchen,dasÆEnde«derUIordpal,wo

derverneinteSrromcingeht,1undderbejahreausgehr;
aber«500dpol.das:2Ænde,wo jenerausgehtunÒdicſer
eingzehr.Was-dieſeStróme,nunmitder Polaritätſelbſt
fürGemeinſchaft.haben„>iſtbisherverborgenJh habe
Zuvorgewieſen,daßdieElektricicät,nur alsFeuer,die
WirkéungderErdeals.einesMagnetsaufdieNadelnunter
ſtüßenfann,indemſiediemagnetiſcheMaceriezur.Zerthei-
lungbeweglicher.macht,wovon,,wieangenommen-wird,
diePoleherrühren,ÉbendieſePolarität-oderZertheilung
dermagnetiſchenMateriewürdeauch-entſtehen,wenn die.

unterſchiedenenelektriſchenMaterienjedeein eignesAn--
ziehenodereineeigneWirkungaufdiemagnetiſcheausübten;
wodurchz.E.der bejahteeleftriſcheStromdiemagnetiſche
Maceriemicſichfortführte, die.den Nordpolausmacht;
und der verneinte-dieandereMaterie, welchedenSüdpol
an dem Ende macht,wo ſieausgeht.Die Elekcricicät
ſeßtusgeſchehenerZertheilungrenWegdyrd)dieSeiten

CS Des
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desimiahtiinfort z aber bieſolchergeſtaltzéètheilten

- magnetiſchenMaterien,welchevom Eiſenſtärkerzurückge-
haltenwerden,bleiben,jedean ihremEnde derNadel,und
macheneinebeſtändigePolarität, weildieſchnelleAbküh
lungdes Eiſens,oderderSchlagnichtzuläßt,daßſie
wiederplöblichzuſammenfließenfönnten. Solaſſenſich
allebeyunſernVerſuchenvorkommendeUmſtändeverei-
nigen; wir brauchenElektricicätund Magnetiſmusnur
fürKräfteanzuſehen, die in der Arc ihrerWirkungmit
einandernaheverwandt ſind;wir verſchließenuns nicht

“den Weg,ihrenähereVerbindungkennenzu lernen;-wir

behaltendie beſtenTheoriendieſerKräfte:bringenaber
„alseinenüßlicheVerbeſſerungeineAehnlichkeiemitſoviel
andern Naturbegebenheitendazu,worinnen gewiſſerMa-
terienTrennungoder Vereinigungebenſolche,janoh
wunderbarereWirkungenverrichtet.Weiter wird auh
unſereKenntnißſichnieerſtre>en,denn ſiebleibtinallen

DingenbeyEEE
oderANM vi

EA VIIIVer-
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Verſuß,

dasGenusdesLeucadendri
imGewächsreichevollſtändigerdarzuſtellen.

Eingegebenvon

‘PeterJonasBergius.-

D
BorgebürgedergutenHoffnungenthältinſeinem
glüclichenLandſtricheeineanſehalicheMengevon
allerleyGewächſen.Ein P.zermann,der erſte

Kräucterkénner, der däſelbſtwar , brauchtenichevielTagé
Zeit, 800 unterſchiedenePflanzenzuſammlen,von denen

zuvorfeineinEuropabekanntwaren.

*

Unterſchiedliche
Generavon Pflanzen, (derenNahmenNdesHerrnArch.
und Rittervon LíinneeAmoen, Acad.Vol,5.p.358erzählt
werden,)habendaihreHeymathvom Schöpferangewieſen
erhalten,daſieinderWeltſonſtnirgendswildwachſen.Unter
dieſenbeſindenſichgleichwohleinigedergrößtenundweitläuf-
tigſtenim ganzenGewächsreiche,als:MEE
undLeuca lendron,

F< weisniht,ob geradedieWeitläuftigkeitdieſer
beydenGenerumeine Triebfederfürzweeneunſerergrößten-
Kräuterkennergeweſeniſ, ſichbeſondersdamir zu beſchäff«
tigen;aberdasiſtgewiß,daßDilleniusdieMeſembryan-
thema genau durchſuchthat, und BoerhaavevielMühe
aufdieLeucadendragewandt. f

Bey
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BeygegenwärtigerGelegenzzithabeichnichtsvon

demerſtenGenerezu ſagen;abervondei legeèrnwerdeNdeſtoweicläuftigerhandeln, 2

Esiſtbefanne,daßvorerwähnterHermannSotiRSf

1670der bocaniſchenWelt einigeKenntnißvon unterſchies
denenSpetiebusdiéſesgroßenGeuerisgrgebenhat, die er

ſelbſtaufdem Capgeſammlechatte,und nachgehendsun-

ter deinNamen Scolymocephalusmit furzenKonnzeichen
inſcinemCatalogoplantarumAfricanaramaufgezeichnet
hat,den HerrJ.Durmannusherausgegebenund ſeinem
N hélgutsLeylanicobeygefúgthat.Nichtsdeſtoweniger
befandſichdieſdGattungvon Pflanzennochin großerDuns
felheit,bisnur erwähnterBherhaavemitEiferunter
nahm,ſolchesin ſeinemIndicealteroPlantarumhorti
Lugd,Bat.T, 2.p.183.ſeq.inOrdnungzu bringen,wo

er Beſchreibungenund ſ{öneAbbildungender meiſten
Arten, nachJ-HartogszuverläßigenZeichnungen,liefert,
aberdreyGenera darausmatt,dieer nah dém damaligen
Geſchmae, Lepidocarpodendron» Conocarpodendron,
und Hypophyllocarpodendronnennt, -Nachgehendshat
derHerrvon Royenin ſeinemProdromoFlorzeLeiden-
ſis,1740, eineneueVorſtellungdieſesGenerisLeucaden-
drigegeben,und eineganzeMengeSpeciesdahingebracht,
unter dem Namen : Protea. Aberendlichhatunſerhoch-

_ berühmterHerrvon LinneedieSacheam allerdeutlichſten
ausgemacht,und dieſerGattungdenNamen Leucadendron
gegeben,daßer alſomeiſtensPlukenetsNamen Leuca-
dendrosbehaltenhat.Fn derleßtenAusgabeder Specier,
Plantarúmſind15Artenuncer dieſeoftgenannteGatcung
Leucadendronzuſammengebracht.

Bey denNebenſtunden,dieihzuBeſchreibungder

ſeltenenGewächſeangewandthabe,welcheder Director
bey der oſlindiſchenCompagnie,HerrMich. Grubb,
vom Vorgebürgeder gutenHoffnungmitgebrachc, und
mir úberlaſſenhat,habeicheineanſehnlicheMengeLeuca-

X5 dendca
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dendraaufgeſuchtund genaubetrachtet,da ichauchdarun-
ter 11 unterſchieLeneSpeciesangetroffenhabe,dieichin
nur erwähzcen«SpeciebusPlantar.nichtangezeigtfinde.
Eineo merklicheVermehrungbeyeinereinzigenGattung
mußobnièZwcifeljedemKräuterkennerwilllommenſeyn,
wie ſieauchzugleichAnleitunggiebt, nachzudenken,

r
wie

viel in derBotanik-nohzu thunübrigſeynmag. Ju-
deſſenereignetſichnun, dur die vermehrteAnzahlder
Artenin derVattungdesLeucadendri, ebendieSchwie-
rigkeit, dieſichbeyallengroßenund ſehrverwickeltenGats-

“

fungenfindet,daß-mandieGattungenunterder großen
Menge nichtbequemUE n, undjedefürſichkennen
kann." DieſeMühe,die eiuenAnfängerodernichtſoge-
übtentiebhaäverderPflanzenoftverdrießlihmacht, zu er-

leichtern,habeihnah dem Beyſpieleunſerergrößten
:

Kräuterkenner,einesvon Linneeund von Haller,einige
Unterab:heilungenoder Subdiviſionesangegeben,- dieman

hoffentlichwohleingerichtet, undzurAnwendungnüßlich
findenwird. Jh nehmemirhiemitdieEhre,dieſeganze
Anordnungder.reifenBeurtheilungder Königl.Akademie
zuTEE e

“ LEVCADENDRON.
R AM Cauliifruticoſus.Rami determinati,ſc,

“

umbellati.vel verticillati,parimodo iterum fubdivifi,

Foliaſparla,frequentia, Feler@ænulla,“

Fruétijicatio
terminalis.

|

ATIS EIA

CHARACTERGeiterii:Car. Perianth.communeimbrica-
“tum: fquainisſuibinaequalibus,“CoRoLLA_compoſita

© nniforinis.Propriatetrapetala;

e Petalislinearibus,
extus hirſutis,infernein tubum arde convergentibus,
apicibusincraflatis,concavis,patenti- revolutis,STAM,
Filamentanulla,Antherae 4, ſingulaein lingulocavo

apicis,limbiſeſliles,oblongae. PrsT. Germen hirſu-

“tum, ſuperum.Stylus (ubulatus,corollalongior.
Stigmacapitato»robtuſum.PEeRIcARP,nullum. Calyx

immuta-
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-Imimntatus,SEMINAſolitaria.RECEPTACULUM¿onB
mune villolo-paleacemn.

ESS EN TPra- Generi:Antherae4 feſſilesin cavo apîcis
limbicorollaetetrapétalae. FEA

Py cet
vr

vgl
ZO

o)SPEECHESndrTENS s
:

* Foliirfimplicibuslatioribus.

I) LEUCADENDRON(;cinareides)foliispetiolatisfubro-
__tundis,floribusampliſlimis,calycinisfoliiscarinatisco

Tordtis, (E NS DERT5A 4:

Eeucadendron(cinaroides)foliisintegris,floribusdet
+ preflis,corollarumlimbiscylindricis,- Liu. Sp.
DAIS

in

1A
RD

_Léucadendronfoliis-ſubrotundis,'patentiflimis,petiolas
7 tis.3 foliolisœalycinis.carinatisWACHEN D,

Ultraj.204.
| A

Lépidocarpodendronzfolioſubrotundo,,-rigidozin’per
+ dunculo longo,craſſo;fore;maximo, purpureo.

BorRH. Lugd.Bat.2. p.184-t:1844bona.-

ScolymocephalusAfïicanus!folio-lato’rotundo,-- WexM;
Phytanth.4.p28 ite892ab enr at ud

Gp.
7 :

- Scoly=-
verrei tl nbre i ME EN

3

*)Fch-führeWeinmannsSynanymahierunterdenandern
an, weilvielehiézu Lande ſeinebotaniſchenWerke be-

ſigen. Doch muß i< anmerken,daß ſeineZeichnungen
off unrichtigund nichtzuverlaßigſnd,beſonders,wenn ex

diePflanze,dieterabzeichnet,nicht,ſelb}gehabthat.Maun
ſichtz.E. an-denLeucadendris,die,er hat,- daßfolche
theilszuſehrvergrößert,theilsmithöhernFarbenillumi-

__nirt ſind,als dienatürlichen‘ſind;ſo,daßer ſcheintrut
von ohngefahxdieFarbennachYoerbaavensBeſchrei-

__ bung habenmalenzu laſſen.«Die Brunianodifloraiſ
beſondersſchlechtgetroffen,und.er hat daBreynii

Figur verderbt.
-

|

|
1 Anm, der Grundſchr,



_ 332. Bevſuch,dasGenusdesLeucadendri
Scolymocephalos;latórotundofolió,’cono maximo ſeri-

ceo candido, Hen. afr.19. Ray.dendr.9.
Cinaroidesfrutex,folioſubrotundorigidoe-montetabu-

lariC. B.Sp,PETIV,muſſ:p,38,
+

2) LEUCADENDRON(cucullatum)foliislineari- lanceo-
latis callos- tricnuſpidatisavénüsinvolventibusflores

Jaterales,réceptaculisvillolis,_piſtillislongillinisſu-
bulatis,

Leucadendron(cncullatum)faliiscatlofs2eule
“involventibusflôreslaterales.Luxx.Sppl.136.

{

Proteafoliislanceolatisobtuſisfloresinvolventibus,apice
tridentato-callolis.Raven, Lugd.,Bat.184.

Lencadendronfoliis"cuneitermibus,apicetridentato- cal-

lofis,ſuinmisultrafloremprotenlis,WACHEND.
:

_ultraj.203.

“MERS africañaſLScolymocephalos,anguſtiorift
“ lio,apicibustridentatis,Prix. ‘alm.212.t, 304.f.6.
bona. i

 HjypophyllocarpodendronfoliisRifa:apicetrifido,
rubro; ſuperióribuspenitusrubtis,-glabris.BOFRA,
Lugd.Bat 2p. 206.t. 206. |

|

Scölymócephalosvafritans,foliisavigitlisreatiitri-
busiin ſummitatedenticulis,capitüſièfoliolisintérceptis,
-HéxRx.afr.29.

Seamus LHypophy[locarpodendron|foliistribus

„inſummitate.°“WérnscPhyt.4°PP:‘297.t.gos.fb.
DeseR.Ramévilloû,brunneK“Falieſparſá,Biba,

tislattteolaó;obtúula,pilléetricuſpidata,avenia,‘ſeſlilia,

glabra,Vixbipöllicatia;'requientia;"¡mñfeïióralenſinámi-

nora, Flores.laterales,ſeſſilés,“Coma‘foliacearubi-

‘condaſuprallores.A loagilliqus.Stigmaágbtum,
Redept,villoſume-iat a5 e :

|

3)LEUCADENDRON_(oleätfoliui'foliisLilééolyetveno-

(iscalloſo- tricuſpidatis,floribüscapitatisterminalibus
ſubtoliohis,EE paleareis. Protea



H imGewächsr.vollſändigerdarzuſtellen,333
ProteafoliisJaincoldiidobtuſis,apicetridentato- callofiIs,
capitulisterminatricibus,ligknRoxsxN.Lugd.Bat.
184. Waca, ultraj.201.

DescR. Rami cineraſcentes,hirſutiefuſcatedti.Fo-
lialanceolata,obtuſiuſcula,calloſo-trifida,glabra,venola,
bipollicaria,imbricato- patentia,‘Flores

1

in capitnlum
amplum,ſeſſile,terminalecongeſti,ex 2 vel3 capitulis
minoribuset ls rameisſimilibus,conflatum.Corolla
propria(ubtnonopetala,in 4 petalafacilepartibilis,infun.
dibuliformis.Stigmacapitato- cylindricum.Recepe.
villofo<paleaceum.Pafeazelanceolatae,extus albo-hir-
ſutiſlimae,apicibus‘lineari-ſnbulatis,loneis,pilohis,flo--

res diſtinguentes."Praecedeatiſimile, attamenreve-
ra.diverſum.

|

J

4) LEUCADENDRON(pA i foliisca
loſo-tricuſpidatis,ſublanceolatis,calycibus(prbjnatisnuy-

dis.LINN. Sp.pl.136. AEM

Proteafoliislanceolatis,linearibus,apicelridentató:A
'fis5capitulisaphiyllis,ROoYEN,TardBat.184.WacH.
ultraj.202. LtNN. hort.cliff.29.

|

Conocarpodendronfoliorigido,anguſto,apicetridentato,
rubro,floreaureo,BoERH, Lugd,Bat. 2. p.198.t. 198.
bona.

“ThymelacacapitátaRapunculoides,Neri craffioribusfo-

lue,ſummo apicetridentatie,aethiopica,coniformica-

lugsſquamato.PLUK, ant. 181,t. 440. Í,3.
Scolymocephalosfoliisangogiein fummitatetridleritatis.
Ra],dendrol.9.

ScolymoceplalusſeuConocarpodendronfolioanguſio.
WeIxNM. phyt.4. p.294.t goa2.f a.

|

:

DezscR. Rami procumbentes,glabriuſculi,fuſci.
Foliirlinéoria,inferieſénſim‘anguſtata, apicerotundato-,

obtula,callofo- tridentata,baſicallo- nivdoſa,labra,Flo-
rèr capitati, terminales,ſolitari,Perianth,cylindrico-

turbi-

$
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turbinâtum,imbricatumſquamisovatis,acutis,ciliatis,2d-
preſlis.Recept.toihentoſum,

5) LEUCADENDRON(Conocarpodendron)toliiscállóſo«
quinquedentatis.Linn, Sp.pt.136.

:

Leucadehdronfoliisobverſeovatis,oblangis,margine
calloſo- fimbriatis:ad apicemcrenatis.  WACHEND.
ultraj.203. A

|

E Mee
|

;

Proteatoliisoblongo-OVvatis,apicequinquedentato-callos
_lis.ROveEN.Langd.Bat. 184. |

IG

Conocarpodendron;foliocraſſo,nervóſo,lanuginoſo,
| ſupracrenato, ibiquelimborubro; floreaureo:cono

Geiledecidas. Bo y Lu agg Ba > prAL UR
bona.

N
i

A LL

Leucadendrosafricana,arborargentea,ſummofoliocrenato.

Prix! dim.zi2. tt.200.f.2, foliunx.-

{

e

ConophorosC.B. S, folioin ſummo dentato.Peé7ry,
muß.p. 22, Ra]./upp!.app.240,

 Scolymocephalusafricanusfoliocraſſoiérvólo.WEIN,
PET. 4 Paa: 8090 be |

Scolymocephalosafricanalatifolia,lannginofa,foliisin
fummitatecrenâtis,cono filamentislo‘igisrecurvisorna-
to,facieRapunculicorniculati.Herm. 2. 20.

Scolymocephalusafricanus,latifolins,lanuginoſus,foliisin
ſummocrenatis,coma ſericea.Raj.dendrol.9.

6) LEUCADENDRON (Lepidocarpodendron)foliislanceo-
latis,floribusoblongis,calycumſquamisſummishürſutis,

|

-LuNN./þ.pl.134.

Proteafoliislanceolatisintegerrimisglabris,calycinisſu:

pernevillolis.Rox.Lugd,Bar. 186, |

Lepidocarpodendronzfoliisanguſtis,longioribus,ſalignis;

calicisſquamiselegantiſſlimeex flavo,fuſco,albo,nigro
varicgatis;florumplumulisatropurpureis,BoerRH.

Lugd.Bat, 2. p.188.t.188.
|

Scoy-
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Solventeafricanafoliislongisconovariegato.—

WeNm.phpt.4.p.289.t 895.
Scolymocephalosafricanafoliislongisglabris,concvarie-

gatoreſinifero,_HeRun.afr.19. Raj:dendy.9
¡EE “TEDCADENDSÓN (repens)foliislinearibusobtaßs LE-

‘pandis,calycibusoblongisglabris.
Leucadendron(repens)foliislanceolatis,floribusoblongis,“

calycumſquamisglabris.Luxu./Þ.pl.135.
Proteacaulemultifloro,calycibusoblongis,foliislanceola-

tisintegerrimis,Rox. Lugd.Bat.185.
Lepidocarpodendron; foliisangulßtis,brevioribus,ltertite
_calicisſquamiselegantiſſlimeex roſeo,aurco,albo,atro=

rubrovariegatis; florumplumisalbis.BOERH.Lug.|

Dar.2. D: IST,t IR i.

Scolymocephalusſ,LepidocarpodendronElio faligno,
WeINM.phyt.4. p.289.t. 896.

8)LeCCN UD (‘acaulon)Foliislanceolatis, flori-
bus ſubrotundis, cauleſuffruticoſounifloro,LiNN.
ſp.pt.,135.

Leonas acaulon.Wäén;ultraj.204.
Proteacauleunifloro,foliislanceolatis.Row.Lugd.Bat.
180, |

|

Lepidocarpodendron; acaulon:‘foliisPpaucis,A nervo
et marginibusrubrisornatiszfruta

parvo.BoER8.
Lugd.Baz.2. P-191,tf.191.

Scolymocephalusf.Lepidocarpodendronacaulon.WeINx.

phyt.4. p.291.t. $97.È b.

Scolymocephalosafricanafoliisoblong,glabris,humilis
et procumbens.Hex. a/r.19.

9) LEUCADENDRON(falignum)foliislineari-lanceolatis
apice‘calloſo»acutis,cäpitulisſubglobolisterminalibus
obvallatis.

Proteafoliislineari- läGgêtatisglabris,capitulisadbafin

ſquamolis,Rox, Luga.Bat.185. WacH. ultra.
2c2. j

+
4

UNITI

Cono-
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Conocarpodendron;folioanguſto,rigido,breviori;co-

no parvo,aureo, corona foliaceaſuccinQo,BoERH,
Lugd.Bat. 2. p.:2090. t. 200. bona.

Thymelaeacapitataf.Julifera,ang'iſtoSalicisfolio,Prom.
bon, ſo, Puk. mant. 181.t. 229. f,6. bona.

__ Scolymacephalosafricanafoliisbrevioribus,intubercula
deſinentibus,Hex. afr.20. 16D.

DescR. Rami teretes,ramuloli,Folialinearia,
apicecalloſo-acuta,inferneſenſimattenuata,glabra,R:
lia,ſparls,frequentia,{ubbipollicaria.Capitulaovato-

laböſa,flésmiis,magnitudinePiſi.terminalia,ſellilia,
(olitaria,foliis6 vel7 obvallata.Corollatetrapetala,Re.nulla. Anthèvaein cavo apicisPetálotinnſeſliles.Re
cept.viliofum,
10)LEUCADENDRON(Scolymocephalum) foliislanceola-

tis,flóribus(ubrotundis,caalefruticoloramoſo.Lien,
fp.Þ& 135-

Léidbcdrpadendroszâcaulohramisnumetolis€ idera
excreſcens; caliceflorisimrmatyroextus,ex rubro et

flavovariegato,intus flavo,BorRH. Lugd:Bat.2.

Pe.IOD.t. 192.

ScolymoctplalusfoliisangullislandiWeEiNxm.phyt.44.
p.288.t. 893«f.b,

IL)LEUCADE NDRON (birtum)foliislanceolatis« apicecal-
lolis,caulehirſuto: floribusſparfisaxillaribus.L1xx.

fp.pl.136. ‘Anoen. acad;0.pe8
i

Lepidocarpodendron; foliisſericeis,brevibus,confertiſſi-
nme natis; fructugracili,longo.BoeRH. Lugd.Bat,2,-

„Pe:194.tf,194.

12)LEUCADENDKON(divaricatum)folievayatisLt
tomentolſisreflexo- patentibus,ramisdivaticatishirfutis,
calvcinisfoliolislinearibusobtuíis.

Scolymocephalosafricanusargenteusz- folüsIrena,
 myctiformibus,capitulisratioribus.Hexx.afr,20.

Giù Degen.
ù

Sc
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/ DeseR, Caulisfruticofus,teres,hirſutus.Raméſub-

5

E AE e Je Pe - Se Ap Pw A MSN y

ip 4 } ;

24 j

Z Ï À

verticillati,divaricari,hirfuti. Follaóvaia,obtula,tomen-
_toſa,ſeſſilia,2lineaslonga,ſparſa,frequentia.Florestec

minales,ſolitariivelcongregati.Receptz.villoſum.

13)LEUCADENDRON (Aymelaevides).foliisovatisobtuſs
tomentoſis,ramis eredtis,calycinisfoliolislanceolatis
acutis,

| TL
__

DrscnR.Faciesa praeccedentediverſa,Ramzitere-
tes,purpuraſcentes, pubeſcentes,eredi,ramolli,Folia

ovata,obtuſa,ſeminnguicularia,‘pubeſcenti-Firidia,ſubto-
mentola,margineſubtiliſlimeciliata,frequentia.Flores

ſubgeminati,terminales,breviflimepedunculati,
14)LEUCADENDRON (Leviſanus) foliiscuneiformibug
 obtuliscarnoßis,capitulisgloboſisfolitariisterminalibus,
Protea(fuſca)foliisovatisobtuſisimbricatiscagitulisglo-
“Dole Mf AGL E
Brunia (Leviſanus)foliisſpatulatisacutiscarnofis.Lexx,

fp.pl.a.289. E

LW N IL
Bruniafoliisoblongisineanis,florumcapituloramulum
‘terminante,BuRM.a/r.267.t.100. f,2. bona,

;

LewiſanusCapenſis/Serpillifolio. PEeTIvV,Gaz.g.t.5

Chryſanthemumconyzoidesaethiopicumcapituloaphyllo,
‘Tithymaliparaliifolisfubrotundis,kiulculisinſuperfi-
‘cie.conſpicuis.PLUK.mant. 47. t. 343.f.g.bona

_Conocarpodendron5 foliisſubrotundis,breviſſimis;capituli
immaturi,globoſi,parteinferiorifuſca,media aurea,

ſupremaviridi. BoERH.Lúgd.Bat.2.p.2c2.t.202.
Desck. Caulisfruticoſus.Ramé umbellati,teretes

ereQi. Foliacuneiformia,obtuſa,ſubtusconvexiulculá,
glabra,imbricata,carnola,Vix2 lineaslonga Gapitula

_ globola,terminalia,ſolitaria,ſeſſilia._Perianth.commu
ne hemiſphaericum.- GoR. propriatetrapetala,infundibu-
liformis.Fil.nulla,Autheyae(ubnlatae,in lingulocavo

apiciscórollae(efiles.Palcaélineares,acutae, men ras

Schw.Abh.XXVI BS Y  huceae,Ari
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——

338Berſuth,dasGenusdesLeucadéndri

naceae,intusglabrae,extusbo hürſutae,corollabrevio-

TES,flolculosdiſtinguentes.
dw Foliisfi:mplicibisfabula.

i)LEUCADENDRON(corymboſu(m)foliisimbricatislinea-

LES ſubulatisglabris,rainiselongatis; raimulisY DO.
: ſisnE

|

Des cR- Caulisfe Ramiterétes,elongati,
inſummitatéranuloſi.Ramuli corymboh,breves,uni-
flôri:Folialineari-ſubulaca,ſupraplana,fubtusconvexa,
glabra,undiqueimbricata. Capîtulagloboſa,Iitea,magni-
_‘tudinePiſi,terminalia,ſolitaria.Calyxoullus.Corolla
tetrápetalá,infundibulifermis.PF.il.nulla.Antherae in

apicisÎdieidaacavoſeſliles.Recept.villoſum.

16)LEUCADENDRON(nanum) foliisſubulatisdiſtiche

imbricatig,capitulisſolitariisterminalibús,PO uHonetóribuE
ConophorosCapenſisPinilio:PTV.Gazoph.Pe40.
SEE IET:Suppl.OO D,243

I M

LE aethiopica,Abietiforis,i ants‘PRGERVGIs,PLUK. rant. 80.

_
_

DescK. Caulis fruticoſus,pedalis,teres. Ramiſub-
verticillati.Foliaſubulata,compreſlinſcula,mucrone ſpi-
noſo terminata,pollicaria,AA imbricatabifariamſpe-
¿tantia,glabra.Floscephalodesterminalis.

-

Cad.imbri-
catus,rubro- purpureus.Sti florum in ambitu florum

diſciſtylismulto longiores.- Recept.paleacemn.
17)LeEucADENDRON (racemoſum) foliisfiliſormibus,

floſculisracemolis,calycibusunifloris.
|

“Leucadendron(racemoſum,)foliisſetacecie,floſculisdis-
junÎisracemolîs.LINN. /p.pl.134. /

Proteafoliisſetaceisfloribusracemoſlis.Linx,fort.cliff.
4 ai

ES R

E

E
Thymelaeafruticoſa,Pinaſlribreuioribusfoliis,floribus
villoſis,ex Prom. b,fp.PLux. mant. 180,

N

|

| DescR.
:

1



ini Gewächör.vollſtändigerdarzuſtellen:33g
DescR.Caulisfruticoſus.Ramé uinbellati,teretes,

purpureiglabri,interrupteangulo,GretIEramulolia IZ
muli villoli,diviſi.Foliafiliformia,inferneattenuata,ſupra'

ſulcolongitudinali,ſubtusconvexa,bipollicaria,ſparla,3
quentia,ereéto-patentia,inferioraglabra;ſuperiorapiloſa.
Flores racemofi,pediceélläti:Braéteaeclanteolatae,acu--

tac,hurſútae.Perianth,triphyllum,extus hirſutu,© Pe-
tala4 lineari-ſúbulata,extus tomentoſa,ápicecöticava,tria
reflexa,unicum egi paulómajus.Anthérueiincavo
petalorumſeſliles.'Germen tomentoſum, 4

IE
18)LEUCADENDRONLUS) foliisſubulatis,ra-;
inisſparfis,floribuslateralibus.LINN.fp.dl.134,1

AE
Lepidocarpodendron; foliisanguſtiſlimis,gramineissfru-

tucancellato;ſemincôronato?BOER:BREBat:“27Pe TOS EROS: ig 2H |

Scolymocephalusafricanus,_foliisRoristnariäi‘actitis.
HERM. afr.20, 8), RON Lie Kat 2ui.C |

19)LEUCADENDRON(protegides)foliis-ſubulatis“‘ra-
mis determinatis, floribusRAA L1xNx.fi
DL 13A

4

:

Proteafoliislihearibusfiimpliciffimis,ramisdeterminatiforibüstéeriminatricibus.“Roy.Lugd.Bat i867
4 DesCR.“Caulisfruticoſus,teres.Rami‘verticillati,
ramuloli.Folialineari- ſabulata,ſupraplana,ſubtuscon-
veXxa, ſparſa,approximata.Capitulaſubrotunda,inras
mis (ahiigaliEEſolitaria,ſeſlilia,MASM,Recept.villoſum. SN

$, * FoliisLtd REGE
20)LEUCÁDENDRON (*SpursY foliisſotaceisſeinitrifidis,LINN. /.pl.137.
Protea foliisTinearibus:ratmolis:Rox.Iigd.Bat.186.

WacH. ultraj.202.

CyanusaëthiopîcusrigidiséipillAUeistenus faliistri-
fidisex Prom;b.osEN

mant. 61.t.'345.T6:

W EO
71 E ME Mr



340 Bér�uch,das Ged desLencadende
|

j

e DESG.“Cäâulisfrutic lus, Rani filiförniés,Vle tes:

| Ränialiumbe!llad,“Folia(abulato- trifida,interdun bifida,
ſpatda,frequentia,ungnicularia,glabra,Capitulaglabofs,
fubleMilià,‘lolitäria,magnit.H CIGEAlL

4 Mud

21)-LaBENE DeRCaitaticinsfoliisſubalaro-nmultifi-
dis,lpicia;cylindricistergünalibns!longepeduhculatis.

DeseR.«Caulisfruticolus,Baniteretes,terruginei..
lk petiolatay.‘glabra,(parſa,bipollicaria,ielótoino-
dichotoma: laciniisſabulatis,obtufluſculis¿firpra.ſnulco

longitudinali.Ped¿uuculicammunesterminales.craſlitïe
ferecamulocum, teretes,palmares,tomentoli,ſquamoßi.
Spiaèylindrica,tripollicaris.

|

22)¿Tg(EMADÉNDRAOMX-;R )1fallis(ub
late!maultifidis,capitulisE terugcalycibus-tarbingtis,GOS e el BWO: 1014

Ancifo!iusſrutexafricanus,-minor,capite,(tomentalo.
_HERM..afr.3 ;

E

DesGR.CA AMENA ‘Ramiterétes,rubró-cfg
nei.Foliaferepraecedentis.Capitutlafubslobóla,inagliitus
dineOviColumbini,terminalia,ſolitaria,ſubpeduncalata.
23)LEUCADENDRON,(«lemeMi foliis:ſubulatis.mul-

4 tifidis,capitulisracemolislquarroliS5pedunenliscom-
Le

*“ munibüselclotsatis‘nudisag regatis,SE

DescR.CaulisM Rami teretes,olabri:
adiofupernefoliofi.Foliacompolita,pinnato-TE
‘dfd laciefübulatis,‘apicibus*fufcis.* Pédunc.commu
zer aggregati,terminales,fpithamaei,glabri,fquainoŸ.
Capitulaſubrotunda,magnitudinePiſimagni,racemoſa,
pedicellàtazſuperiorapriora,Bracteaelangen,acutae,

 glabrae.Receptac.paleaceum.,oy o

24):LEUCADENDRON(Serraria)foliis_E we auléße
dis

„capituliscorymbolis:pedunculisproptiisaxillaribus,
ſquamiscalycinis.ovato-lanceolatis,petalislongiſlimis,Ledda (Seorraria)foliisſotaceismultifidis,capitu-
_lisſolitariis.LaNN./Þ.Ph137  Abro-



im Gewächs:vollſtändigerdarzuſtellen.341

 Abtroteñoldésarborcutnmonomotapetſe:e; flóribusintaut
lorum cymis, PLUK. mant. PI. f. 329.E

Serrariafoliistenuiſſimedivifis,floribusrubrisApetalis,
BuRxM.afr.264tCG9-f.1.

DescR- Caulisfruticoſus. Ramî teretes,ſubnodofi,
ſuperneramoll, , Foliapraecedentiumfimilia,Pedunculi

_Corymboli;ſimplices, unillari,iLargRA Res
i écptaculumpaleaceiun,,ATEN

|

( >

25)LEUCADENDRON (glomeratum)foliis(aentidsoli.
dis,capitulissglomeratis,LINN./Þ.pl.137.

i Serrariafoliisteñuiſſlimediviſis,ADs toinentofis.BURM.“

25400.265.t.99.2,
26) LEUCADENDRON:(phplicoides)foliisſúbulatisninltifi-

dis,capitulisterminalibusaggregatis.pedicellatis,ſquamis-:

calycinislinearibusrugolo- verrúucohis.

_DescR, Caulisíruticoſus,Rami fuſco-brunnei,di-
chotonui, Ramuli tenerie dichotomia,Foliafereprae
cedentiuin,.”REA 3 vel 4,‘terininalia;pedicellata,
ſubdiuaricata.ReceppaleaceumzPaleislanceolatis,
extushircſutis.



342 ThermometriſcheVerſuche-
Exh M

> KKK KK C&A
|

IX,

ThremomarriſeVerſucheTE VTS

über

dieWirkungabfáhrenderMittelALX

ND: C

zur Speiſebrete:Schwämme
ii

‘aufdennenliGanKörperinAbſichtaufa

WärmeundKälte.
: reg

Von
M VAv

“Anton
n

RolandsſonMartin,
|

Y

Med. Cand.

o YEbföhrendeMitteltôbieni:Körpergleich
A nach dem LÆKinnehmen;währendihrerWWir-

G

lungoder'derOeffnungenabererhigen ſie
thn, und nachgehendskühlenſieihn wieder,wie
umſtändlicherausfolgendenVerſuchencerhellc.

Den 16ten Jul.nahmicheinQuentchenRhabarber.
_ Vor dem Einnehmenhattemeinë&“Hand32 Gr. und die

Bruſt35Gr. Wärme ; abernah der Abführungfandſich
dieWärme‘derHandaufzGr. und derBruſtauf1 Gr.
vermehrt.Dieſesveranlaßtemich,dasAbgeführtezu
unterſuchen, das ih aucheinigeGradewärmerrs als

es N zu ſeynpeg. n

:

:

e In Den



über die WirkungabführeiderMittel.343

Den 25en Oct. verwichnes Jahr, nahm ih Mercu-
rialpillen. Gleich nah den Oeffnungenfandich, daß meine
Hand $ Gr. mehr Wärme als zuvor erhalten hatte, und
Bruſtund FüßejedeszweeneGradwären wärmer geworden.

 Eiïn andermal brauchteih 2 LothengliſchesSalz.
Vor dem Einnehmenwar dieWärmein der Hand36Gr.

“in den Achſelhöhlungen36Gr. aufderBruſt35Gr. eben

ſo'großam Nabel,im Schooſſe36 Gr. unterdem Knie
|

32Gr, unterdem Fußblattez1Gr.desZimmersWärmé
18 Gr. GleichnachdemdieArzneyeingenommenwar,
“war dieWärmein derHandnur34 Gr. in den Achſelhshs
lenund aufderBruſt35Gr. am Nabel 34 Gr.im Schooſſe
35 Gr.unterdem Knie 32Gr. unter dem Fußblatte29 Gr:

An allenStellenzuſammengenommen,waralſonah dem
EinnehmeneineVerminderungvon 7 Graden, Nachdrey
erfolgtenOeffnungen, und ohnedaßicheinigeBewegung
vorgenommenhatte,ward dieWärme îndetHand37 Gr.
indenAchſelhöhlen37Gr.aufderBruſt35Gr.am Nabel

36 Gr. im Schooſſe37 Gr. unter dem Knie32Gr. unter.
dem Fußblattez2 Gr. AlledieſeStellenalſozuſammen
gerechnet, und mit dem Zuſtandegleichnachdem Einneh-
men verglichen, war hiereineVermehrunginder Wärme
des Körpersvon 12Gr. und mit dem Zuſtandegleichvor
dem Einnehmenverglichen, eine vermehrteWärme des

Körpersvon 5 Graden.
*

Des Abendsan dieſemTage,da
ichlaxiréhatte,fandſichdieWärme iín-dérHand36 Gr.
‘in derAchſelhöhle35Gr. aufderBruſt34Gr.am Nabel

34 Gr. im Schooſſe36Gr. unter dem Knie 32 Gr. unter

dem Fußblatte26 Gr, DerKörperwaralſodes Abends,
allerStellènWärme mit dem Zuſtandegleichvor denOeff-
nungen verglichen,

10 Gr.fältergeworden,und dieWärme
desKörpersdesAbends mit dervor dem Einnehmenvergli-
chen,waralleszuſammengenommender Körper5Gr.fühler
geworden,obgleichjeßodesZimmersWärme 20 Gr. wat.

Den Morgendaraufwar die ‘Wärme in der Hand nur

26 Gr, inderAchſelhöhle35Gr,aufderBruſt33Gr. am

Nabel



344 Therm. Verſ.überdieWirk.abführ,M R,

Nabel32 Gr.imSchooſſe35Gr.unterdemKnie4 Gr,unter-
demFußblatte26 Gr. im Zimmerwieder18Gr. wievori
genMorgen.Alſohattenun der Körper,dieWärme
allerdieſer|Stellenzuſammenmit demZuſtandedes Mor-
gensvor dem Einnehmenverglichen,und den Uncerſchied
derWärmedazugeſeßt,inſeinerWärme 22 ganzerGrade,
gegendas,was er denMorgenzuvorhatte,verlohren.

| Schwämme,geſioftund wie eínander.Ragouczu-
gerichtet, habenfolgendeWirkungenin meinem Körperge«
wieſen.Vor ihremGebrauchefandichdie Wärme der

Hand36Gr. derBruſt34 Gr, beymNabel 33Gr. aber

nachdemſiegegeſſenwaren, bemerkteichdie‘Warmeinder
Hand37, Bruſt35,beymNabel35Grad.

ÉbenſohabeihdieWirkungenunterſchiedenerdabas
Arzneymi.telund SpeiſenaufdesKörpersWärme,ſowohl
beymir , alsbeyandernunterſucht, wovon ichden.Erfolg
einandermalderKönigl.AkademieAPEN dieTre
datenwerde,



Regiſter
der

e

mérfwürdigftenSachen,4
überder

ShwediſchenAbhandlungen
achtund zwanzigſtenBand,

Cfden,$agedieſerStadt 175, Nachrichevon den

daſigenwarmen Bädern 176,Beſtandtheiledie--
“‘

ſerBâder 177f. Dampfbad188.Waſſerbad190.

Schlangenbad192.ſieheBde.
Abführende!Virtel,thermomecriſcheUnterſuchungihrer
WirkungaufdennienſchlichenKörper 342-344

Abzapfung,an einem vierjährigenKindezweymalvera
-

richtet41. iſtbey:jungenPerſonenderfürzeſteWeg
44. in welchenFällenſolchedienlih 44

AepinsUnterſuchungderelektriſchenNatur desTourmas-
lins 65.99 f. iſtdarinmitWilſonnichteinig100 f.
Aeripila,ſieheLufrkugel.
Schw.Avb.XXVIII,2, 2A ORE

|



A�enge�cblecht,“iSvondé 'Näïlitkundigern.noch-hicht
“ hinlanglihunterſuchtworden144, Urſachendavon145Soie MittelwiderdieſeArtvon Waſſerſuht238

dppareil,deſſenArtenund GebrauchFender“Steinope.,“ration FS E SE
y

Aſchenblaſer7 ſieheTourmalin.
= E

usſchlag,„ dagegeniſtdasA Desaacüienwar
men Waſſersdienlich 188

C E D.

Bâder , warme, zuAachenund Burſcheit,Magin
darüber175-197. Beſtandtheilederſelben177. wos

herihreHißeentſtehe"184.ihrmediciniſcherNuben-
185. ihrinnerlicherGebrauchdúrchTrinken186. ihr
äußerlicherGebrauchdurh Baden188f. „Dampfbad
188. Waſſerbad“190. Schlangenbad192.Behukts-
ſamfkeitsregelnbeyihrem.Gerau196, beſteZeit
dazu 197

'

Badſtuben,Malz,darinzuvda iſunbequem132
23:hn derSonne,, ſieheSonne.“
Bier , deſſenVerhaltenan eignerSchwereund Güte266.
ſchwachesfannam Gewichteverbeſſerterden 269

Blaſenſtein,Bericht,wie zween einem faſtſiebenzigjähri-
gén Manne ausgeſchnictenworden,der zuvorſchonoperirt

„geweſen153-170.Operationdeſſelbenaneinemeilſjähris
‘gen’Knaben 17xf.ſieheStein.

Blatrern, UnterſuchungeinerunterEinpfropfungderſel-
ben etfólgtèn!An ſteungder Maſern69 - 92. 205 - 216,
ihrÜnterſchiedvon denMaſern69. Seltenheitihrer
‘Quſfainmenkünftmit den Maſern70. könnenden Ma=*

: iſernausſchlagn ihtzurücfhalten213. PENEWaſern.
Blirs,hateinema gnetiſcheKraft 306
Bolinder

*

(Peter);Comminiſtet'zu Norala, Bericht
von einem an ihm verrichtetenSteinſchnitee15 3-170

Brantewein,deſſenVerhaltena
an eignerSchwereund“

Gi 0 LISTA,
AALE Draſt-



der merkwürdig�tenSachen.

BrafiliſcheTourmaline,mineralogiſcheUnterſuchung
„derſelben114-121, ihrUnterſchiedvon den ceylaniſchen
115. Farbeund Geſtalt116, ‘Aehnlichkeitmit dem

Schörl116. woſiegefundenwerden117. ihreEigene
ſchaften118. Unterſuchungderſelbenmit dem côthe
röhrchen118f.ſieheSchirl.Tourmalin.

Burgunderwein,deſſelbenVerhaltenan eignetSchwere
und Güte L11068

E dieſesScifcstageunddaſſgeswarmesBad176
C

Caliariénwvéln, deſſenVerhaltenaneigner:Sibivétound
Güce u 5068

CarfunkeldesPlinius,igderTourmalin “5296
Celſüs, deſſenMechodebeyderSceinoperacion15g ®

Cercopithecus,verſchiedene‘ArtendieſesMeerfaßen«
geſchlechts aL

Ceylon,daſelbſtidirdder-Tourmalingefunden48.96
ceylaniſcheDiamantehabeneinigeelefcriſcheKraft55.

__ eeylaniſcherMagnet i 97Cheſelden, deſſenMethodedesSteinſchnitees159 *®

Chryſanthemumſegerum,ein ſchädlihesUnkrautin
Halland 259

Churmarfk,Örönungder Scerblihfeicdariun 29

Compaßnadeln,eleftriſcheVerſuchedamit 312f,
Conducceure,'fônnen beydertateralmechodederSteins

opérationwegbleiben
*

i 165*
Convaulſionen,micdemExcractederDaliagehoben288f.
Coreopfiry/7 y beſondereArt dieſerScaudeinRARE 251

D.

Dampfbad,zuAachen,deſſenGebrauchuftCuren188
Datura, Verſuchemit:dem Extractederſelben287 -296
Diamantevon Ceylon,habeneinigeeleftriſche.Kraft55

34 Differen-

(

Y

A



M

„i

È ï

“Regi�ter
Sleaceniatäleichums,Auflö�ungeiner vom’ dritten

Grade
‘

198-204

Daye/ ſieheSchlangenbad.

EÆiſenhaltigerSchwefelkics, davon tührtdie
e

Hieiin
warmen Bädernher

|

185

WR , wie dadurchdiemagnetiſcheKraftzu'erregen
306-3274 Einrichtung:derMaſchinedazu309.wie
der elefcriſheSchlageinePolaritätverurſacht319 f.
Gemwaltſamkeitdes elektriſchenFunken320. Erklärung
der entgegengeſeßtenEleftriciräten324feſiehetNagnezi

“tiſcheKraft.
n

LiekcriſcheÆigenſc<aftendesTourmalins,Abhandlung
davon 58-68.  AepinsUnterſuchungvètſelben99f.

ſiehe Tourmalin. |

ÆpilepriſcheAnfsl!le,mit dém ErcractederDaturages
hoben EE

FErwoálla,in Weſtmannland,neues vortheilhaftesMalz
hausdaſelbſt 38
Æſchenholzſäure, derſelbenmediiiſeGebrauchin

Finnland qe 128
( F. :

Feuchtigkeiten,BerechnungdereignenSchméroeiniger
derſelben257 - 273. natürlicheMaM ihrerunglei-
chenSchweren : 270.

N deſſelbenVerhaltenan eignerSchwereund
Güte 263. Verhaltendes ſchlechteninVermiſchung,
uet

Denha portugieſiſchenWein ed BAO

Geiditeſaurer,iſt
i

im
n

aachiſchenwarnienWaſſer|

halten|
ILO TGI:SoainetuiſelióOrc,wieſolcherzufinden3021308

Gerippevon Rieſen,inSchwedengefunden274.276.285.
Í

Rg
| Geſichts



der meréwiödig�tnSachen,
Goſichhólädgé;;; EintheilungdesmenſchlichenKörpers

|

darnach 283fe
Gliedérſchwamm, dagegendientdasSchlangenbad193
Gorgerec,deſſen-GebrauchbeymvitignodeCARGO> RE

GW 1A Fâllenerwegbleibenfann“ 16g*

"

HûlésVentilator,béübtheilt: BAR
Halland,VerzeichhißdaſelbſtwildwachſenderPflanzen,
“die in Schwedenſeltenſind- |

Bi 241-254
Zavokis,neüe ArteinesGorgeretszumSteinſchnitt160 *

»aifze,wovon ſolchebeydenwarmenBädern herrühre184

5ôhe desNordſcheins,einigeBeobachtungendavon 230 f.
Holzeßitg,BeſchreibungeinesOfenszudeſſenSammlung

122-128. <ymiſheUnterſuchungdieſerSäure 125.

VeränderungenderſelbeninderDigeſtion126, ihrVer-
“halteninVermiſchung,mitandernSäuren127. ihr
“Nube ** If.
Golzpreſſe,einOfenzumAuffangenderSäureaus ver-
brennlichenDingen R

SoydroſtatiſcheUnterſuchungeneiniger
é

Fétichtigkeicen
257 - 273. desBranceweins261 f."-einigerArten
Wein 263;f-267. derKuhmilch265.-des Biers

und Dels266.NugildérhydroſtatiſchenWaagein
“derHaushaltung A 268Zea)

‘
b

Jacques,ErfinderdesSéitenſchnitésbeyberSteins
‘operation ITE

‘Inge6alſtansſon,Königvon Schweden,deſſengroßes
GerippeiſtinderKirchedesWretakloſterszuſehen276

Jupiter,PEC derSonnenbahnâus

E
Bes

wegung
tt

ti (US
_KaliſchesSal,iſtindemwarmen WaſſerzuSachen

enthalten y 179
- 3 3

/

Kalk»



“Raltkerde,enthaltdas aci warmeWaſſer183
„+ worinnſiebeſtehe 184

Kind,Bericht; wie ein vierjährigesvon‘einerBauch-
; waſſerſuchtcurirtworden i: YAO

Kochſalz,führetdas warme WaſſerzuAachenbeyſich
I$O

Kohlceſtübe,Röſtender Kupferſchlacfendamit vor
_dem Schmelzen,iſtVogautal DOI a2,
Bopf,wie-aus-deſſentängederganzeCitiesKörper
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